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auch dem Herrn Präsidenten des Bundesrates zugeleitet 
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Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Ludwig Erhard 
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Bericht 

über die Lage der Landwirtschaft 
gemäß § 4 des Landwirtschaftsgesetzes 
(Grüner Bericht 1958) 


Einleitung 


Hiermit legi die Bundesregierung den dritten Bericht übet 
die Lage der Landwirtschaft vor. Der Bericht enthält zum ersten 
Male die Unterlagen der aut Grund des § 2 des Landwirtschafts- 
gesetzes ausgewählten landwirtschaftlichen Betriebe. Dabei 
konnten in erweitertem Umlange die buchmäßigen Aufzeich- 
nungen von Kleinbetrieben ausgewertet werden. Das damit 
zur Verfügung stehende Unterlagenmaterial entspricht hin- 
sichtlich Umfang und Verteilung auf die einzelnen Betriebs - 
gruppen den Erfordernissen des Landwirtschaftsgeselzes besser 
als bisher. Für diesen Bericlit konnten außerdem z um ersten 
Maie die Bucht ührungsunter lagen aus Erwerbsgartenbaube- 
trieben und Weinbaubetrieben ausgewertet werden. 


Die Gliederung des dritten Grünen Berichtes entspricht i/n 
wesentlichen dem Aufbau der beiden früheren Berichte. Zur 
Veranschaulichung der einzelnen Auswertungsergebnisse ist 
am Schluß des Berichtes eine zusammenfassende Darstellung 
der Ertragslage der Landwirtschaft im abgelauienen Wirt- 
schaftsjahr 1956/57 gegeben worden. An dieses Kapitel schließt 
sich ein Überblick über die voraussichtliche Entwicklung im 
Wirtschaftsjahr 1957/58 an. 


ln dem Bericht sind wiederum die Ergebnisse einer Reihe 
von Forschungsauf trägen, die vom Bundesministerium für Er- 
nährung, Landwirtschaft und Forsten vergeben wurden, ver- 
wendet worden. Dabei ist besonderer Wert auf die Darstellung 
der betriebswirtschaftlichen Probleme in den verschiedenen 
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Bodenntdzungfssyiderneji und Gebieten gelegt worden . Weitere 
Untersuchungen belaßien sich mit dem Einfluß der Mechani- 
sierung üuf den Arbe/fsJcrärtebesfand und dos Betriebsergeb- 
nis. Eine Sonderuntersuchung behandelt die Lage und die 
Probleme der Pachtbetriebe. Die Untersuchungsergebnisse wur- 
den in dem Grünen Bericht in den einzelnen entsprechenden 
Abschnitten verwertet . 

Der Beirat zur Feststellung der Ertragslage der Landwirt- 
schal t (gemäß § 3 LandwGes) hat auch bei der Anlage und 
der Auswertung der Unterlagen für diesen Bericht mitgewirkt. 
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Abkürzungen und Zeichen 

= Arbeitskraft 
= Einheitsquadratmeter 
= Getreideeinheiten 1 ) 

= Großvieheinheiten 

— Landwirtsdiaftsgesetz vom 5. September 1955 
(BGBl. I S.5G5) 

— Landwirtschaftliche Betriebszählung 

— Landwirtschaftliche Nutzfläche 

= Wirtschaftsjahr (L Juli bis 30. Juni) 

= Zugkrafteinheit 

— nichts vorhanden 

= mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte der 
kleinsten Einheit, die Ln der Tabelle zur Darstellung 
gebracht werden kann 

— kein Nachweis vorhanden 


') Hierbei wurde der Schlüssel des Statistischen Jahrbuches über Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten der Bundesrepublik Deutsdiland, Heraus- 
creber BML, 1957, S. 102, verwendet. 
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A. Die Landwirtschaft in der Volkswirtschaft 

I. Die Landwirtschaft in der allgemeinen Konjunktur 


Die Wirtschaft in der Bundesrepublik hat sich 
auch im Wirtschaftsjahr 1956/57 bzw. im Jahre 1957 
im ganzen weiter ansteigend entwickelt Im Ver- 
gleich mit dem Vorjahr war der Verlauf jedoch im 
allgemeinen ruhiger. Die Zahl der in abhängiger 
Stellung Beschäftigten hat sich im Durchschnitt des 
Wirtschaftsjahres 1956/57 gegenüber dem Vorjahr 
um 4,6 v. H. auf 18,5 Millionen erhöht, während 
die Zahl der gemeldeten Arbeitslosen weiter um 
13 v, H, auf 0,7 Millionen abnahm. Die Stunden- 
löhne der Industriearbeiter lagen in 1956/57 im Ge- 
samtdurchschnitt um 9,1 v. H. über dem Durchschnitt 
1955/56, infolge der Arbeitszeitverkürzung ergab 
sich für die Wochenverdienste eine etwas geringere 
Erhöhung um 5,6 v. H. Das Massen ein kommen 
zeigte gegenüber 1955/56 eine Steigerung um 
1 1 v. H,, an der auch die Erhöhung der Renten be- 
sonders beteiligt war. Der Preisindex für die Le- 
benshaltung (bezogen auf 1938) ist in den Wirt- 
schaftsjahren 1954/55, 1955/56 und 1956/57 von 170 
auf 174 und weiter auf 177 gestiegen, der Preis- 
index für die Ernährung allein von 186 auf 191 und 
weiter auf 193. Das Sozialprodukt als das Ergebnis 
der wirtschaftlichen Tätigkeit liegt nach einer 
Schätzung des Statistischen Bundesamtes für 1957 
um 8 v. H. höher als Im Jahre 1956, das gegenüber 
1955 eine Steigerung um 9,6 v. H. gebracht hatte. 
Die Zunahmen enthalten auch die Preiserhöhungen. 

An der Gesamten! Wicklung waren die einzelnen 
Wirtschaftszweige verschieden beteiligt, wie auch 
innerhalb der Wirtschaftszweige mehr oder weni- 
ger große Unterschiede bestanden. Das gilt insbe- 
sondere für die Landwirtschaft, die in der Gesamt- 
wirtschaft eine Sonderstellung einnimmt. Träger 
der konjunkturellen Entwicklung sind in erster 
Linie Industrie, Bauwirtschaft und Handel. Die 
Landwirtschaft ist einer der Zweige, die an der 
konjunkturellen Entwicklung unmittelbar weniger 
beteiligt sind, sie wird jedoch sehr entscheidend 
davon beeinflußt. Die Auswirkungen auf die Land- 
wirtschaft gehen in verschiedener Richtung und 
zwingen sie vor allem zu einer Umstellung und An- 
passung an veränderte Verhältnisse, die z. T. nur 
über eine Änderung der Struktur der Betriebe 
möglich ist. Die Schwierigkeiten für die Landwirt- 
schaft werden besonders verschärft durch das 
Tempo der allgemeinen wirtschaftlichen Entwick- 
lung, 


Mit der weiter ansteigenden Konjunktur hat die 
Abwanderung von Arbeitskräften aus der Land- 
wirtschaft zu besser bezahlten und meist auch we- 
niger beschwerlichen Tätigkeiten in anderen Wirt- 
schaftsbereichen angehalten. An der Abwanderung 
waren wiederum die Familionarbeitskräüe vor 
allem aus kleinbäuerlichen, aber auch aus mittel- 
bäuerlichen Betrieben wesentlich stärker beteiligt 
als die Familienarbeitskräfte aus den größeren Be- 
trieben und als die Lohnarbeit skräfte. Diese Ent- 
wicklung hat zu weiteren Erhöhungen der Löhne 
für Landarbeiter geführt (siehe Kapitel B. I. 4. 
„Landwirtschaftliche Arbeitskräfte und Löhne*). 

Die Abwanderung von Arbeitskräften — die in 
Kleinbetrieben mit einem Uberschuß an Familien- 
arbeitskräften volkswirtschaftlich erwünscht ist — 
führt aufs ganze gesehen zu einer zunehmenden 
Mechanisierung der Landwirtschaft, d. h. zum Er- 
satz menschlicher Arbeitskraft durch Maschinen. Da- 
neben spielt aber zweifellos audi die Notwendig- 
keit, die vorhandenen Arbeitskräfte durch Erleich- 
terung der Arbeit und Verkürzung der Arbeitszeit 
mit Hilfe der Mechanisierung zu halten, eine nicht 
zu unterschätzende Rolle. Das gilt auch für die 
bäuerlichen Betriebe, die ganz oder überwiegend 
von Familienarbeitskräften bewirtschaftet werden. 
Die Mechanisierung führt allerdings nicht allgemein 
zu einer Senkung der Produktionskosten, denn es 
darf nicht übersehen werden, daß ein großer Teil 
der landwirtschaftlichen Betriebe in Westdeutsch- 
land zu klein oder in seiner Flurlage zu zersplittert 
ist oder in seiner Hoflage im Dorf zu eng liegt, um 
die bestehenden Möglichkeiten der Mechanisierung 
voll ausnutzen zu können. Die Änderung dieser 
Verhältnisse macht zwar von Jahr zu Jahr durch 
Selbsthilfe und durch staatliche Maßnahmen Fort- 
schritte. Eine umfassende Verbesserung der Agrar- 
struktur kann aber erst in einem längeren Zeit- 
raum erreicht werden. In vielen Fällen wird die 
Anschaffung von Maschinen vorgenommen, obwohl 
sie wirtschaftlich nicht vertretbar ist? sie wird je- 
doch vorgenommen, weil kein anderer Weg ge- 
sehen wird, abgewanderte Arbeitskräfte zu erset- 
zen. Sie stellt für diese Betriebe dann eine schwer 
tragbare Belastung dar. 

Nach der starken Zunahme der Ausgaben der 
Landwirtschaft für Maschinen in den beiden Wirt- 
schaftsjahren 1954/55 und 1955/56 hat das letzte 
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Wirtschaftsjahr 1956'57 nur noch eine geringe wei- 
tere Steigerung um 3 v. II. auf rd, i r 5 Milliarden 
DM gebracht. 


Bestände an Schleppern, Mähdreschern 
und Melkmaschinen 

in 1000 



1949 

1954 

1955 

1956 

1957 

Schlepper . . . 

90 

334 

423 

513 

589 

Mähdrescher . . 

* 

4,3 

7,8 

12,9 

18,0 

Melkmaschinen . 

5,6 

75,3 

95,6 

U9 r 6 

140, 0 * l ) 


>) Schätzung Quelle: BML 


Die Investitionen in der Landwirtschaft werden 
zu mehr als der Hälfte aus eigenen Mitteln, zum 
anderen Teil durch Aufnahme von Krediten finan- 
ziert. Der rasche Wiederaufbau der Wirtschaft in 
Deutschland hat zu einer besonders starken Nach- 
frage nach langfristigen Krediten für InvesLitions- 
zwecke geführt und damit auf dem freien Kapital- 
markt zu Zinssätzen, die für die Landwirtschaft im 
allgemeinen zu hoch waren. Mit dem Beginn der 
Zinsverbilligungsaklion des Bundes im Jahre 1954 
wurde eine wesentliche Verbesserung der Wettbe- 
werbsfähigkeit der Landwirtschaft auf dem Kapital- 
markt eingeleitet. Nach einem starken Rückschlag 
im Jahre 1956 wurden durch Sondermaßn ahmen des 
Bundes Erleichterungen für die Landwirtschaft er- 
reicht. Mit Anfang des Jahres 1957 trat zudem wie- 
der eine gewisse Entspannung des allgemeinen Ka- 
pitalmarktes ein (siehe Kapitel B. I. 5. „Investitio- 
nen und Fremdkapital in der Landwirtschaft'). 

Die steigende Nadifrage nach Waren und Lei- 
stungen hat auch weiterhin zu Erhöhungen von 
Preisen und Löhnen und Verschiebungen ihrer Rela- 
tionen zueinander geführt. Sowohl die Preise für 
die landwirtschaftlichen Erzeugnisse wie die Preise 
für die landwirtschaftlichen Betriebsmittel und die 
Löhne sind im Wirtschaftsjahr 1956/57 im ganzen 
weiterhin angestiegen. Der Index der Preise für 
landwirtschaftliche Erzeugnisse (bezogen auf 1938/39 
= 100) hat sich um 3,5 v. H. auf 211 und der Index 
der Preise für die sachlichen Betriebsmittel in dem 
gleichen Verhältnis auf 198 erhöht. Wesentlidi stär- 
ker war wiederum, wie in den Vorjahren, die Stei- 
gerung der Löhne. Der Index der Barlöhnc stieg um 
15 v. H. auf 322. Damit ergab sich eine Erhöhung 
des Index der Belriebsmittelpreise und Löhne zu- 
sammen um 7,5 v. H. auf 229 (siehe Kapitel B. I. 6. 
„Entwicklung der Preis- und Lohnindizes der Land- 
wirtshaft“). 
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Die Absatzmöglichkeiten der Landwirtschaft und 
damit ihre Verkaufserlöse stehen in enger Abhän- 
gigkeit von der Entwicklung der Verbraucherein- 
kommen. Die anhaltende Erhöhung der Zahl der 
Beschäftigten und ihrer Einkommen in den nicht- 
landwirtschaftlichen Wirlschaftsbereihen hat sich 
auch weiterhin in einer verstärkten Nadifrage vor 
allem nach tierischen Nahrungsmitteln ausgewirkl. 

Masseneinkommen und Verkaufserlöse 
der Landwirtschaft 

Meßziffern 1949/50 = 100 


Verkaufserlöse 
der Landwirtschaft 


Wirtschafts- 

jahr 

Masscn- 

ein- 

kommen 

ins- 

gesamt 

pflanz- 

liche 

Erzeug- 

nisse 

tierische 

Erzeug- 

nisse 

1950/51 

113 

116 

3 05 

121 

1951/52 

132 

149 

148 

149 

1952/53 

146 

152 

147 

155 

1953/54 

161 

162 

144 

171 

1954/55 

178 

170 

151 

380 

1955/56 

200 

184 

156 

198 

1956/57 

223 

193 

t 

161 

208 


Quelle: Deutsches Institut für Wirtschaftsforsdiung und 
BML 

Wie die Gegenüberstellung zeigt, sind bis zum 
Wirtschaftsjahr 1953/54 die Verkaufserlöse rasdicr 
angestiegen als das Masseneinkommen. Mit der 
weiteren Erhöhung des Masseneinkommens folgen 
zwar die Verkaufserlöse im ganzen etwas langsa- 
mer nach. Betrachtet man die Entwicklung der Er- 
löse für pflanzliche Erzeugnisse und für tierische 
Erzeugnisse jedodi gesondert, so ergibt sich, daß 
die Erlöse für die tierischen Erzeugnisse laufend 
stärker angestiegen sind als die für pflanzliche Er- 
zeugnisse und ihre Zunahme erst im letzten Wirt- 
sdiaftsjahr 1956/57 hinter der Entwicklung des Mas- 
sencinkommens zurückgeblieben ist. 

Die Verkaufserlöse der Landwirtschaft brachten 
im Wirtschaftsjahr 1956/57 gegenüber dem Vorjahr 
eine Erhöhung von rd. 700 Millionen DM (— rd. 
5 v. H.) auf 15 660 Millionen DM gegenüber einer 

1 etwas stärkeren Zunahme der Ausgaben für Be- 
triebsmittel und Löhne um rd, 790 Millionen DM 
(= rd. 8 v. FL). Zusammen mit den Aufwendungen 
für Brutto-Inveslitioncn für Bauten und Maschinen 
ergab sich eine Zunahme der Ausgaben um 880 
Millionen DM (= rd. 7 v. H.) auf rd. 12 400 Mil- 
lionen DM. 
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II. Der Beitrag der Landwirtschaft zum Volkseinkommen 


Das Statistische Bundesamt hat Neuberechnungen 
des Sozialproduktes vorgenommen, die sich bisher 
jedoch nur auf die Kalenderjahre bis 1956 erstrek- 
ken. Danach betrug der Beitrag der Landwirtschaft 
zum Sozialprodukt (ihre Wertschöpfung} 1956 
11,4 Milliarden DM 1 ). Für 1957 kann ihr Beitrag 
mit 12 Milliarden DM veranschlagt werden. Er ist 
während der letzten Jahre laufend, wenn auch in 
etwas unterschiedlichem Ausmaß, erhöht worden, 
hat jedoch mit der starken Steigerung der Wert- 
schöpfung des nichtland wirtschaftlichen Bereichs 
nicht Schritt gehalten. Während der nichtlandwirt- 
schaftliche Bereich seinen Beitrag zum Sozialpro- 
dukt seit 1950 (in jeweiligen Preisen gemessen) 
etwa verdoppeln konnte (Meßziffer 200 für 1956 
gegenüber 1950) r ist die Wortschöpfung der Land- 
wirtschaft nur um etwa 50 v. H. erhöht worden 
(Meßziffer 149 für 1956 gegenüber 1950). 

Wie bereits im vorjährigen Bericht ausführlich 
dargelegt wurde, ist diese unterschiedliche Entwick- 
lung zur Hauptsache auf folgende Gründe zurück- 
zuführen: Im Zuge der wirtschaftlichen Entwicklung 
steigt die landwirtschaftliche Produktion infolge 
naturbedingter Gegebenheiten weniger stark als 
die schneller anpassungs-und ausdehnungsfähige in- 
dustrielle Produktion. Noch weniger hält sie Schritt 
mit der Entwicklung des Dienstleistungsbercichs. 
Außerdem werden landwirtschaftliche Erzeugnisse 
auf dem Wege vom Erzeuger zum Verbraucher in 
zunehmendem Maße be- und verarbeitet sowie mit 
vermehrten Dienstleistungen aus anderen Wirt- 
schaftsbereichen an den Verbraucher gebracht. Der 


*) Einschließlich Forstwirtschaft and Fischerei errechnet 
sich eine Wertschöpfung von 12,8 Milliarden DM. 


auf die Landwirtschaft entfallende Wertanleil am 
verbrauchsfertigen Nahrungsmittel sinkt somit 
tendenziell. Schließlich verwendet die Verbraucher- 
schaft mit zunehmendem Wohlstand einen zwar 
absolut steigenden, aber relativ stets geringer wer- 
denden Teil ihrer Lebenshaltungsausgabcn für Nah- 
rungsmittel, jedoch einen steigenden Anteil für an- 
dere Güter und Dienstleistungen. 

Somit sind der Landwirtschaft sowohl von der 
Produktion als von der Nachfrage her engere Gren- 
zen gesetzt als den anderen Wirtschaftsbereichen 
im ganzen gesehen. Daher wird ein zunehmend 
größerer Teil der Erwerbstätigen in den nichtland- 
wirtschaftlichen Bereichen beschäftigt, wobei die 
Zahl der in der Landwirtschaft Beschäftigten im 
allgemeinen auch absolut zurückgeht 

Die Gesamtzahl der Erwerbstätigen ist in der 
Bundesrepublik von 1950 bis 1957 um etwa 4 Mil- 
lionen gestiegen. Dabei hat sich die Zahl der stän- 
dig in der Landwirtschaft tätigen Arbeitskräfte um 
etwa 1 Million oder um ein Fünftel verringert und 
die Zahl der Erwerbstätigen in der übrigen Wirt- 
schaft um ungefähr 5 Millionen oder etwa ein Drit- 
tel vergrößert. 

Vergleicht man in beiden Bereichen die Entwick- 
lung von Wertschöpfung und Beschäftigung, so er- 
gibt sidi, daß — prozentual gesehen — etwa eine 
gleich große Erhöhung der Wertschöpfung je Be- 
schäftigten erfolgt ist. Der absolute Betrag des Zu- 
wachses je Beschäftigten hat jedoch im landwirt- 
schaftlichen Bereich nicht an den Wertschöpfungs- 
zuwachs im Durchschnitt der übrigen Wirtschaft 
herangereicht. Auch außerhalb der Landwirtschaft 
bestehen zum Teil erhebliche Unterschiede. 


Wertschöpfung nach Wirtschaftsbereichen 1 ) 


Bereich 

1936 

1950 

1954 

1955 

1956 
(vo r- 
läufig) 

1957 

Schät- 

zung 

Meßziffern 
für 1956 
(vorläufig) 

in Milliarden DM (jeweilige Preise) 


1936-100 

1950 = 100 

Wertschöpfung insgesamt . 

38,2 

76,3 

118,1 

135,8 

148,6 

161 

389 

195 

davon 









Landwirtschaft 2 ) .... 

4,7 

7,7 

10,1 

10,6 

11,4 

12 

241 

149 

übrige Wirtschaft .... 

33,5 

68,6 

108,0 

125,2 

137,2 

149 

410 

200 

Anteil der Landwirtschaft*) 









in v. H 

12,3 

10,0 

8 f 6 

7,8 

7,7 

7,5 






!) Netlo-Tnlandsprodukt zu Faktorkosten nach der Neuberedinung durdi das Statistische Bundesamt 

2 ) Forstwirtschaft (1956 — L3 Milliarden DM) sowie Fisdiwirlsdiaft (1956 ~ 112 Millionen DM) sind bei „übrige 
Wirtschaft" enthalten. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, ergänzt durch Schätzungen für 1957 
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III, Die Leistungen der Landwirtschaft für die 
Nahrungsmittelversorgung 


Die Einwohnerzahl in der Bundesrepublik ein’ 
schließlich Berlin (West) betrug im Wirtschaftsjahr 
1956/57 52,34 Millionen 1 ) gegenüber 38,5 Millionen 
in der Vorkriegszeit (ohne Berlin [West]), Damit i 
sind heute aus der eigenen Produktion sowie aus 
Einfuhren rd, 14 Millionen oder 36 v. H. mehr Men* 
sehen als vor dem Kriege zu ernähren. 

Der Verbrauch an Nahrungsmitteln je Kopf der 
Gcsamtbevölkerung ist im Wirtschaftsjahr 1956/57 
weiter angestiegen und lag um 3 v. H. über dem 
Durchschnitt der letzten Vorkriegsjahrc. Der Ge- 
samtverbrauch an Nahrungsmitteln im Gebiet der 
Bundesrepublik hat sich damit um 40 v. H. gegen- 
über der Vorkriegszeit erhöht. 

Seit 1953/54 ist der Verbrauch an Nahrungsmit- 
teln je Einwohner jährlich um etwa 2 v. H. erhöht 
worden. Infolge des steigenden Wohlstandes entfiel 
diese Zunahme fast ausschließlich auf die tierischen 
Nahrungsmittel. Aber auch innerhalb der Gruppe 


i) Nach der Neuberechnung des Statistischen Bundesamtes 


der pflanzlichen Nahrungsmittel hat sich eine Ver- 
schiebung zu den hochwertigen Nahrungsmitteln 
vollzogen. Unter Berücksichtigung des Bevölke- 
rungszuwachses von 3,4 v, H. sind in diesen drei 
Jahren 14 v. H. inehr tierische Nahrungsmittel, aber 
nur 4 v. H. mehr pflanzliche Nahrungsmittel, zu- 
sammengenommen 10 v. H„ von der Gesamtbevöl- 
kerung Westdeutschlands mehr verbraucht worden. 

Der Verbrauch von stärkehaltigen Nahrungsmit- 
teln wurde weiterhin zugunsten anderer und auch 
je Nahrwertcinheit teurerer Nahrungsmittel einge- 
schränkt. Im Durchschnitt der Bevölkerung ging der 
Verbrauch von. Getreideerzeugnissen und von Kar- 
toffeln weiter zurück, Da die Ernte an Gemüse 1956 
um etwa ein Zehntel geringer als im Vorjahr aus- 
gefallen war, wurde weniger Gemüse verzehrt, wäh- 
rend umgekehrt wegen der schlechten Ernte 1955 
ein Anstieg des Obstverbrauches im Jahre 1956/57 
gegenüber dem Vorjahr eintrat. 

Unter den tierischen Nahrungsmitteln ist die 
Verbraudisausweitung von Fleisch um 2,2 kg sowie 


Entwicklung der Bevölkerung und des Verbrauchs an Nahrungsmitteln im Bundesgebiet 

einschließlich Berlin (West) 




Nahrungs verbrauch *) 

davon Nahrungsmittel 


davon stammen 
aus der Inlands- 
erzeugung ? ) 


Wirtschaftsjahr 

Bevöl- 

kerung 

je Kopf 

insgesamt 

tierischer pflanzlicher 

einschließ- 

lidi 

ohne 



1 



Herkunft 

Erzeugung aus eing< 
führten Futtermittel 



1 — — 

Meßziffern 

(Vorkriegszeit ohne 

Berlin = 100) 

in v. H. 

L 


1935/36 bis 1938/39 

100 

— 

100 

100 

L00 

100 

i 

85 

79 

1950/51 

128 

89 

114 

103 

130 

76 

72 

1951/52 

129 

89 

114 

107 

125 

83 

78 

1952/53 

130 

93 

121 

113 

133 

81 

75 

1953/54 

132 

97 

127 

121 

138 

82 

76 

1954/55 

133 

99 

131 

127 

139 

7S 

72 

1955/56 

134 

101 

135 

132 

141 

77 

71 

1956/57 

Steigerung in v. H. 
1956/57 gegenüber 

136 

103 

140 

138 

143 

76 

68 

1950/51 

+ 6 

•F 17 

+ 24 

+ 35 

*F 10 

• 

• 


■) Verbrauchsmengen gewogen mit konstanten Kleinhandelswerlen 
2 ) gewogen über GeLreidewerte 


Quelle: BML 
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von Eiern um 1,3 kg von besonderer Bedeutung. 
Diese beiden Nahrungsmittel wurden bei der gün- 
stigen Entwicklung des Realeinkommens unter den 
tierischen eiweißhaltigen Nahrungsmitteln beson- 
ders bevorzugt. Die je Nährwerteinheit berechnet 
billigeren Eiweißträger, Trinkmilch sowie Fisch 
und Fi schwären, haben demg egen über etwas an 
Absatz verloren, was allerdings zu einem Teil auch 
auf ungünstige Witterungsverhältnisse zurückzu- 
führen ist- Der Verbrauch von Butter, der im Vor- 
jahr nodi stagnierte, wurde 1956/57 wieder ausge- I 
dehnt, während bei der Margarine erstmalig in der 
Nachkriegszeit ein, wenn auch nur geringfügiger, 
Verbraucherrückgang erfolgte. Diese in einem Wirt- 
schaftsjahr beobachtete Verbrauchsentwicklung 
stimmt im allgemeinen mit der langfristigen Ent- 
wicklung auch anderer industrialisierter Länder 
überein. Es kann angenommen werden, daß sich 
dieser Trend, wenn auch im abgeschwächten Aus- 
maß, in der Zukunlt fortsetzen wird. 


Seit 1953/54 ist der Verbrauch an Nahrungsmit- 
teln insgesamt gesehen stärker gestiegen als die 
inländische Erzeugung. Damit verminderte sich der 
Anteil der Inland so rzeugung am Verbrauch von 82 
auf 76 v. H. Zieht man auch die Erzeugung ab, die 
aus eingeführten Futtermitteln stammt, so ver- 
änderte sich der Anteil der Nctto-Erzeugung am 
Verbrauch von 76 auf 68 v. 11. (Zusätzliche Erlaute- 
umgen vgl. S, 22), 

Wie die Tabelle auf Seite 12 zeigt, haben 
die Auslandsbezüge vor allem bei jenen Erzeug- 
nissen zugenommen, bei denen ohnehin ein 
wesentlicher Teil aus dem Ausland eingeführt 
werden muß. Bei Trink Vollmilch, Kartoffeln und 
Roggen sowie z. T. bei Schweinefleisch, also den 
Erzeugnissen, deren Verbrauch bisher nahezu voll- 
ständig oder weitgehend aus der eigenen Erzeu- 
gung gedeckt wird, sind keine größeren Verände- 
rungen der Anteile der Inlands- und Auslandshor- 
kunlt eingetreten. Dasselbe gilt auch bei den 


Nahrungs verbrauch in kg je Einwohner und Jahr 

Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) 


Veränderungen 1956'57 

0 1956/57 gegenüber 


Nahrungsmittelgruppe 

1935/38') 

1950*51 

1954/55 

1955 '56 

(vor- 

läufig) 

1935/38 
in v. H. 

1950/51 
in v. H. 

1955/56 
in v. 1 1. 

Gelroideerzeugnisse (Mchlwert) 

110,5 

99,9 

96,8 

93,9 

917 

1 

— 17,9 

- 8,2 

— 2,3 

darunter 









Weizenmehl 

61,0 

61,8 

64,2 

92,7 

61,1 

+ 0,2 

— 1,1 

— 2,6 

Roggenmehl 

47,0 

35,1 

29,6 

28,2 

27,4 

— 41,7 

— 21,9 

— 2,8 

Kartoffeln 

'176,0 

186.0 

160,0 

157,0 

152,0 

— 13,6 

— 18,3 

— 3,2 

Zucker (Weißwert) . . , , , 

25,5 

27,7 

267 

27,4 

28,3 

+ 11,0 

+ 2,2 

+ 3,3 

Gemüse 

51,9 

49,9 

41,6 

48,3 

45,3 

— 12 7 

— 9,2 

— 6,2 

Frischobst 

36,3 

40,7 

58,2 

45,2 

56,6 

+ 55,0 

+ 39,1 

+ 25,2 

Trockenobst 

17 

1,9 

2,1 

2.2 

2,0 

+ 17,6 

+ 5,3 

— 97 

Südfrüchte 

57 

7,8 

13,1 

14,7 

13,6 

+ 138,5 

+ 74,3 

— 7,5 

Fleisch und Fleischwaron . . . 

52,8 

37,0 

46,2 

48,0 

50,2 

— 4,9 

+ 35,7 

+ 4,6 

Eier und Eiprodukte .... 

7,4 

7,5 

10,0 

10,0 

11,3 

+ 527 

4- 50,6 

+ 13,0 

TrinkvollmiJch -) 

126,0 

111,2 

120,0 

119,9 

116,5 

— 7,5 

+ 4,8 

— 2,8 

Käse 

3,5 

3,9 

4,2 

4,2 

4,3 

+ 22,9 

+ 20,3 

+ 2,4 

Fische (Filetgewicht) .... 

6,8 

6 r 9 

7,2 

7,3 

6 r 9 

+ 1,5 

0,0 

— 5,5 

Nahrungsfotte (Reinfett) . . . 

davon 

21,0 

21 1 4 

24,9 

25,4 

25 r 5 

+ 21,4 

1 

+ 19,2 

+ 0,4 

Butter (Produktgewicht) . . 

8,1 

6,4 

7,0 

7.0 

7,2 

— 11,1 

+ 12,5 

T 2,9 

Schlachlfettc (Reinfeit) 

6,3 

5,0 

5,9 

6.1 

5,9 

6,3 

1,7 

— 3,3 

Pflanzenfette (Reinfett) 3 ) . . 

8,0 

1 0 r 3 

13,3 

13,6 

137 

T 71,2 

+ 33,0 

+ 0,7 

darunter 

Margarine (Produktgewidil) 

6.1 

9,0 

12,4 

12,8 

12,7 

4-W8,l 

4- 41,1 

— 0,8 


|) ohno Berlin (West) Quelle: BML 

einschließlich Sahne und Miichmischgetiänke 
einschließlich Wal- und Fisdiöl 
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pflanzlichen Fetten und ölen sowie bei Fisch- und 
Walöl, die während der letzten Jahre zusammen 
genommen ohnehin zu etwa 93 v. H. bis 95 v* H. 
aus dem Ausland bezogen wurden. Demgegenüber 
ist der Anteil der Einfuhr besonders bei Geflügel’ 
fleisch, Eiern, Butter, Rindfleisch» Obst und Käse 
gestiegen. 

Die Nahrungsmittelerzeugung der westdeutschen 
Landwirtschaft hat nach dem raschen Anstieg nach 
der Währungsreform bis zum Wirtschaftsjahr 
1953/54 in den folgenden drei Jahren im ganzen 
nur noch wenig zugenommen. Bel dieser Erhöhung 


handelt es sich nur um die Erzeugung von tieri- 
sehen Nahrungsmitteln, wahrend die Erzeugung 
von pflanzlichen Nahrungsmitteln insgesamt sogar 
etwas zurückgegangen ist. Die Landwirtschaft ist 
damit dem Trend der Veränderungen in der Nach- 
frage nach Nahrungsmitteln gefolgt. Wie die Ent- 
wicklung des Verbrauchs von tierischen Nahrungs- 
mitteln in den letzten Jahren zeigt, sind für die 
Veredelungswirtschaft der westdeutschen Landwirt- 
schaft von der Absatzseite her noch die mengen- 
mäßigen Voraussetzungen für eine weitere Aus- 
dehnung gegeben* 


Anteil der Eigenerzeugung am volkswirtschaftlichen Gesamtverbrauch 

in v. FL 


Erzeugnisse 1 ) 

Durchschnitt einzelner Wirtschaftsjahre 

Dur di schnitt 
mehrerer 
Wirtschaftsjahre 

1 

1950/51 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1951/52 

bis 

1953/54 

1954/55 

bis 

1956/57 

Trinkv oll milch 

WO 

WO 

WO 

WO 

WO 

WO 

WO 

Kartoffeln 

wo 

99 

99 

99 

99 

99 

99 

Schweinefleisch 

92 

95 

97 

97 

94 

98 

96 

Butter 

90 

93 

92 

93 

88 

96 

91 

Roggen 

04 

97 

87 

98 

99 

95 

95 

Fleisch insgesamt 

90 

93 

93 

91 

88 

95 

90 

Rindfleisch 

83 

93 

90 

84 

80 

92 

84 

Geflügelfleisch 

88 

83 

76 

68 

62 

87 

69 

Obst 

92 

84 

88 

68 

Ql 

86 

79 

Gemüse 

89 

86 

79 

81 

77 

85 

79 

Fische 

83 

80 

77 

79 

75 

85 

77 

Zucker 

60 

96 

85 

81 

68 

80 

77 

Schlachtfette 

63 

75 

80 

82 

85 

77 

82 

Käse 

77 

73 

72 

70 

67 

76 

70 

Getreide insgesamt 

70 

73 

66 

72 

68 

73 

69 

Eier 

70 

67 

64 

60 

56 

71 

60 

Weizen 

5! 

56 

44 

54 

53 

57 

50 

Nahrungsfette insgesamt 

42 

45 

43 

44 

43 

46 

43 

Pflanzliche Fette allein 

6 

7 

5 

5 

5 

7 

5 

Gesamtverbraudi auf Getreidebasis 








Erzeugung aus eingeführten Futtermitteln 








einbezogen 

76 

82 

78 

77 

76 

82 

77 

ausgeschaltet 

72 

76 

72 

71 

68 

76 

70 


i) Anordnung nach dem Anteil der Eigenerzeugung im Durchschnitt der Wirlsdiaftsjahre 1951/52 bis 1953/54 

Quelle; BML 
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B. Die Lage der Landwirtschaft 


I. Allgemeiner Überblick 

Landwirtschaft 


1. Veränderungen der Agrarstruktur 

Wie 1955 wurde auch 1957 die Bodenbenutzungs- 
erhebung zur Beobachtung der Entwicklung der 
Agrarstruktur nach Größenklassen ausgewertet. 
Insgesamt hat sich die Zahl der Betriebe mit mehr 
als 0 r 5 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche seit 1955 
um rd. 4G 000 verringert. Seit 1949 ist damit eine 
Verringerung um insgesamt rd, 140 000 Betriebe in 
der Bundesrepublik Gingetreten. 


Diese Verringerung beschränkte sich im wesent- 
lichen auf die Betriebe der unteren Größenklassen, 
die im allgemeinen nicht als selbständige Landwirt- 
schaftsbetriebe gelten können, und auch auf grö- 
ßere Betriebe über 100 ha LN. Jm einzelnen ver- 
ringerte sich seit 1949 die Zahl der Betriebe von 
0,5 bis 2 ha LN um fast 46 000 bzw. fast 8 v. 
von 2 bis 5 ha um gut 85 000 bzw* fast 16 v, H. und 
von 5 bis 10 ha um rd. 29 000 bzw, rd. 7 v. IL Fer- 


Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe und ihre Verteilung nach Größenklassen der landwirtschaftlichen 

Nutzfläche im Bundesgebiet 



0,5 bis 

2 ha LN 

2 bis 

5 ha LN 

5 bis 

1 0 ha LN 

10 bis 

20 ha LN 

20 bis 

50 ha LN 

50 bis 
100 ho LN 

über 

100 ha LN 

ins- 

gesamt 

a) Zahl der Betriebe in 1000 









1949 

583,1 

543,9 

400,7 

254,8 

112,4 

12,7 

3,0 

1 910,6 

1953 

565,6 

512,1 

389,9 

258,2 

112,9 

12,9 

2,9 

1 85 4 r 5 

1955 

553,7 

487,5 

382,3 

262,6 

114,0 

13,0 

2,8 

1 815 r 9 

1957 

537,4 

458 r 3 

371,6 

270,3 

116,4 

13,3 

2,8 

1 770,1 

Veränderung (±1000) 









1955 zu 1949 

— 29,4 

— 56,4 

— 18,4 

+ 7,8 

+ 1,6 

+ 0,3 

— 0,2 

— 94 t 7 

1957 zu 1 955 

— 16 r 3 

— 29,2 

— 10,7 

+ 7,7 

+ 2,4 

+ 0,3 

± 0 

— 45,8 

1957 zu 1949 

— 45,7 

— 85,6 

— 29,1 

+ 15,5 

+ 4,0 

+ 0,6 

— 0,2 

—140,5 

± in v. H. 









1955 zu 1949 

— 5,0 

— 10,4 

— 4,6 

+ 3,0 

+ 1,5 

+ 2,7 

— 7,9 

— 5,0 

1957 zu 1955 

— 3,0 

— 6,0 

— 2,8 

+ 3,0 

+ 2,1 

+ 1,8 

+ 0,1 

— 2,5 

1957 zu 1949 

~ 7,8 

— 15,7 

— 7,3 

+ 6,1 

+ 3,6 

+ 4,6 

— 1,2 

— 1A 

b) Verteilung in v.H. 









1949 

30,5 

28,5 

21,0 

13,3 

5,9 

0,6 

0,2 

100,0 

1953 

30,5 

27,6 

21,0 

13,9 

6/1 

0,7 

0,2 

100,0 

1955 

30,5 

26,8 

21,0 

14,5 

6,3 

0,7 

0,2 

100,0 

1957 

30,3 

25,9 

21,0 

15,3 

6,6 

0,7 

0,2 

100,0 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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ner nahm die Zahl der Betriebe über 100 ha LN uni 
219 bzw. rd. 7 v. H. ab. Im gleichen Zuge vergrö- 
ßerte sidi seit 1949 die Zahl der Betriebe von 10 
bis 20 ha LN um fast 16 000 bzw. 6 v. H. und von 
20 bis 50 ha um rd. 4000 bzw. 3,5 v. H. Die Zahl der 
Betriebe dieser beiden Gruppen erfaßt nunmehr 
rd, 22 v. H. aller Betriebe gegenüber rd. 19 v. H. 
im Jahre 1949. Die Entwicklung in den beiden letz- 
ten Jahren entspricht dem bisherigen Verlauf. 

In den einzelnen Ländern ist die Verteilung der 
Betriebe auf die Größenklassen recht unterschied- 
lich. In Schleswig-Holstein, Niedersndison und 
Bayern und auch in Nordrhein- Westfalen spielen 
die bäuerlichen Betriebe in der Größe von 10 bis 
50 ha LN eine relativ größere Rolle als in den 
anderen Ländern, in denen die ausgesprochenen 
Kleinbetriebe von 0,5 bis 2 ha und von 2 bis 5 ha 
LN, die zum überwiegenden Teil Nebenerwerbs- 
betriehe sind, stärker hervoitreten. Trotz dieser 
unterschiedlichen Struktur entspricht die Verände- 
rung in den Ländern den im Biindcsdurdischnitt ge- 
schilderten Verhältnissen. {Übersicht I, Tabellen- 
teil Seite 52). 


Die Flädie der Betriebe über 0,5 ha LN verklei- 
nerte sidi von 1955 bis 1957 um ld. 37 000 ha LN 
oder 0,3 v. H. und seit 1949 um 181 000 ha LN oder 
1,3 v. H. Im einzelnen stand dabei einer Flächen- 
abnahme bei den Größenklassen von 0,5 bis 10 ha 
LN sowie über 50 ha LN eine Zunahme in clen 
Gruppen zwischen 10 und 50 ha LN gegenüber. 
Der Hauptanteil der landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche (rd. 54 v. H.) wird in Betrieben zwisdien 10 
und 50 ha LN bewirtschaftet. Dieser Anteil hat seit 
1949 zugenommon, damals betrug er etwas über 
50 v.l-I. Der entsprechende Rückgang erfolgte vor 
allem bei den Kleinbetrieben unter 5 ha LN. Die 
Restfläche von 181 000 ha hat überwiegend zur 
Aufstockung sowie zur Neuanlage von Gärten, 
Kleinsiedlungen und sonstigen Kieinllächcn unter 
0,5 ha LN gedient. 

In den Ländern zeigt die Flädionverleilitng ent- 
! sprechend der Verteilung der Zahl der Betriebe auf 
die Größenklassen große Unterschiede. Die seit 
1949 gesdiilderte Tendenz entspridit jedoch überall 
den Verhältnissen im Bundesdurchschnitt. (Über- 
sicht 2, Tabellerteil Seite 53). 


Landwirtschaftliche Nutzfläche und ihre Verteilung nach Größenklassen im Bundesgobiei 




0,5 bis 

2 ha LN 

2 bis 

5 ha LN 

5 bis 

10 ha LN 

10 bis 

20 ha LN 

20 bis 

50 ha LN 

50 bis 

100 ha LN 

über 

100 ha LN 

ins* 

gesamt 

a) Landwirtschaftliche Nutz- 
fläche ln 1000 ha 








13 436,6 

1949 

635,7 

1 806,9 

2 840,2 

3 525,0 

3 245,2 

822,5 

561,1 1 

1955 

611,8 

1 657,4 

2 746,0 

3 633,2 

3 293,2 

844,1 

506,3 

13 292,0 

1957 

584,3 

1 526,6 

2 669,3 

3 755,5 

3 360 t l 

860,2 

499,3 

13 255,3 

Veränderung ( ± 1 000ha) 









1955 zu 1949 

— 23,9 

— 149,5 

— 94,2 

-F 108,2 

+ 48,0 

+ 21,6 

— 54,8 

— 144,6 

1957 zu 1955 

— 27,5 

— 130,8 

— 76,7 

+ 122,3 

4- 66,9 

+ 16,1 

— 7,0 

— 36,7 

1957 zu 1949 

— 51,4 

- — 280,3 

—170,9 

+ 230,5 

+ 114,9 

+ 37,7 

— 61,8 

—181,3 

± in v. H, 









1955 zu 1949 

— 3,8 

— 8,3 

— 3,3 

+ 3,f 

+ 

+ 2,6 

— 9,8 

— U 

1957 zu 1955 

— 4,5 

- 7,9 

— 2,8 

+ 3,4 

+ 2,0 

+ 1*9 

— M 

— 0,3 

1957 zu 1949 

— 8,1 

— 15,5 

— 6,0 

+ 6,5 

+ 3,5 

+ 4,6 

— 11,0 

— 1,3 

b) Verteilung der LN in v T Ii. 









1949 

4,7 

J3,5 

21,1 

26,2 

24,2 

0,1 

4,2 

100,0 

1955 

4,6 

12,5 

20, 7 

2 7,3 

24,8 

6,3 

3,8 

100,0 

1957 

4,4 

11,5 

20,1 

28,3 

25,4 

6,5 

3,8 

100,0 

c) Durchschnittliche LN 

Je Betrieb in ha 









1949 

1,09 

3,32 

7,09 

13,83 

28,87 

64,82 

184,77 

7,03 

1955 

1,10 

3,40 

7,18 

13,84 

2B r 87 

64,79 

180,95 

7,32 

1957 

1,09 

3,33 

7,18 

13,89 

28.86 

64,83 

177,18 

7,49 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Die Durchschnittsgrößc je Betrieb hat sich in den | 
Größenklassen seit 1949 nur unwesentlich ver- ! 
ändert. Eine Vergrößerung zeigen aber die Betriebe 
von 5 bis fo ha und von 10 bis 20 ha landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche, die gleichzeitig an Zahl za- 
gen ommen haben. 

Diese Entwicklung ist nicht nur auf die Initiative 
deT Besitzer zu rückzu führen, sondern sie ist auch 


| durch staatliche Maßnahmen zur Schaffung wirt- 
schaftlich gesunder Betriebseinheiten gefördert 
worden. Diese werden auch in Zukunft noch wirk- 
sam bleiben. 

Einen großen Raum nehmen hierbei die Maß- 
nahmen auf dem Gebiete der Siedlung ein, in 
deren Rahmen besonders die Schaffung neuer Be- 
triebe in der Größe von etwa 15 ha gefördert wird. 


Verteilung des Siedlungslandes nach dem Reichssiedlungsgesetz und den 
Dodeurefornigesetzcn der Länder 



1945 

bis 

1955 

i 

1956 

4945 

bis 

1956 

Abgänge 

durch 

Inanspruch- 
nahme 
für andere 
Zwecke 

1945 bis 1956 

Bestand 

nach 

Absetzung 

der 

Abgänge 

<*) Zahl der landwirtschaftlichen Siedler stellen 

Bäuerliche Siedlerstellen 

unter 5 ha .... 

803 

35 

838 

46 

792 

. von 5 ha bis 15 ha 

3 468 

178 

3 646 

319 

3 327 

von 15 ha und darüber 

3 272 

377 

3 649 

50 

3 599 

Bäuerliche Siedlerstellen zusammen . . , 

7 543 

590 

8 133 

415 

7718 

Erwerbsgartensiedlungon 

712 

79 

791 

95 

696 

Land- und Forstarbeitersiedlungen . . . 

13 531 

2 528 

16 059 

17 

16 042 

Nebenerwcrbssiedlungen 

30 150 

5 476 

35 626 

180 

35 446 

Bereitstellung von Land für sonstige 

Zwecke ! ) 

7 623 

195 

7818 

109 

7 709 

Landwirtschaftliche Siedlungen zusammen . 

59 559 

8 868 

68 427 

816 

67 61t 

b) Fläche ln ha 

Bäuerliche Siedlerstellen 

unter 5 ha 

2 667 

121 

2 788 

152 

2 636 

von 5 ha bis 15 ha 

38 274 

1 787 

40 061 

3 224 

36 837 

von 15 ha und darüber 

69 107 

7 959 

77 066 

1 133 

75 933 

Bäuerliche Siedlerstellen zusammen , . . 

110 048 

9 867 

119915 

4 500 

115 406 

Erwerbsgartensied lungen 

1 808 

144 

1 952 

210 

1 742 

Land- und Forstarbeitersiedlungen . . * 

10 634 

1 672 

12 306 

36 

12 270 

Nebenerwerbssiedlungen 

11 920 

2 121 

14 041 

284 

13 757 

Bereitstellung von Land für sonstige 

Zwecke ■) 

893 

18 

911 

10 

901 

Landwirtschaftliche Siedlungen zusammen . 

135 303 

13 822 

149 125 

5 049 

144 076 

Anliegersiedlungen 

28 293 

2 092 

30 385 

3 624 

26 761 

Anliegersiedlungsland in ha 

33 683 

4 194 

37 077 

3 490 

34 387 


') Hierin sind Stellen enthalten, die in den bisherigen Jahresberichten unter „Sonstige Siedlung" (Kleinsiedlungen 
und Wohnsiedlunqen) ausgewiesen waren. 

Quelle: BML 
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Leistungen in der Flurbereinigung 





Bereinigte Fläche in ha 



1949 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 ' 

1955 

•1956 

1945 bis 
1956 

Schleswig-Holstein . . . 

— 

3 104 

4 627 

6 621 

6 573 

14 861 

34 975 

25 071 

95 832 

Niedersachsen .... 

7 340 

6 454 

5 575 

11 248 

8 137 

10 807 

8 209 

9 225 

74 859 

Nordrhein-Westfalen ♦ . 

17 132 

24 721 

22 500 

29 906 

27 363 

29 148 

30 406 

33 012 

234 256 

Hessen 

6 376 

12 175 

15 203 

16 040 

17 357 

19 449 

19 200 

22 409 

136 763 

Rheinland-Pfalz .... 

7 592 

11 201 

17 656 

22 504 

22 143 

22 014 

22 637 

21 826 

161 224 

Baden-Württemberg . • 

11 243 

13 882 

14 764 

19 828 

18 979 

25 116 

21 925 

26 376 

154 908 

Bayern 

23 939 

35 522 

51 195 

52 844 

59 606 

60 190 

57 781 

62 103 

430 277 

Bundesgebiet 

73 627 

107 059 

131 520 

158 991') 160 158 181 585 

195 133 

200 022 

1 288 119 


außerdem in Hamburg 19 ha Quelle: BML 


Wie die Übersicht auf Seite 15 zeigt, werden im 
Zusammenhang mit dieser Aufgabe auch Erwerbs- 
gartensiedlungen, Land- und Forstarbeilersiedlun- 
gen # Ncbenerwerbssiedlungen usw. geschaffen* 
Außerdem wird Anliegersiedlungsland zur Auf- 
stockung bestehender Betriebe verteilt* 

Seit 1945 wurden bisher rd. 149 000 ha Siedlungs- 
land für landwirtschaftliche Siedlungen und rd. 
38 000 ha für Anliegersiedlungen, zusammen also 
187 000 ha zugeteilt, davon rd. 18 000 ha im Jahre 
1956, 

Durch die Flurbereinigung wurden im behörd- 
lichen Verfahren im Jahre 1956 rd, 200 000 ha 
bereinigt. In den vier Jahren von 1953 bis 1956 
wurden vd. 740 000 ha umgelcgt. Die bereinigte Ge- 
samtfläche ist damit seit 1945 auf fast i r 3 Millio- 
nen ha oder rd. 9 v, H, der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche der Bundesrepublik bzw. fast 23 v. W. 
der noch umlegungsbedürftigen Fläche von rd. 
5,7 Millionen ha angewachsen. Ini Jahre 1956 sind 
im beschleunigten Zusammenlegungsverfahren ins- 
gesamt eine Fläche von 86000 ha anhängig gewesen. 

Mit der Flurbereinigung ist die Erschließung der 
Gemarkungen durch Wege und Gräben, die Durch- 
führung wasserwirtschaftlicher Maßnahmen und 
Bodenbewässerungen sowie von Aussiedlungen 
und Aufstockungen verbunden. Durch diese Maß- 
nahmen werden für viele Betriebe erst die Vor- 
aussetzungen für eine fortschreitende Rationalisie- 
rung geschaffen. (Vgl. Grüner Plan 1958, Ab- 
schnitt A.} 

2. Besondere Witterungsverhältnisse 

Die für das Wirtschaftsjahr 1956/57 maßgebende 
Herbstbestellung 1955 verlief im allgemeinen gün- 
stig. Auch die Saat entwickelte sich bei der an- 
schließenden milden Witterung gut. Als Ende 
Januar 1956 eine längere, bis Anfang März dau- 
ernde Frostperiode einsetzte, war die Vegetation 


schon ungewöhnlich weit vorgeschritten. Es ent- 
standen dadurch erhebliche Frostschäden, die 
infolge des Wechsels zwischen sonnigen Tagen und 
kalten Nächten einlraten, Die Auswinterungsschä- 
den wirkten sich — wie die Tabelle zeigt — bei 
allen Arten von Wintergetreide sowie beim Klee, 
bei der Luzerne und bei den Ölfrüchten aus. Sie 
waren am stärksten bei der Wintergerste, dem 
Winterweizen und dem Wintermenggetreide und 
am geringsten beim Roggen. Regional gesehen 
waren die Schäden bei allen Früchten im Lande 
Schleswig-Holstein am geringsten. In allen ande- 
ren Ländern lagen sie weit über dem Durchschnitt 
der Vorjahre, Obwohl schon in der zweiten März- 
hälfte 1956 in einigen Teilgebieten mit der Bestel- 
lung begonnen worden war, verzögerte sich die 
Frühjahrsbestellung des Getreides im allgemeinen 
infolge ungünstiger Aprilwilterung sehr. Der Mai 
war für die Pflanzenentwicklung des Getreides 
etwas günstiger, auch im Juni konnte sich die 
Vegetation trotz verhältnismäßig kühler Witte- 
rung normal weiter entwickeln, Tn der Erntezeit 
setzten dann aber wieder stärkere, langanhaltende 
Regen fälle ein, die in Nordwestdeutschland und 
Hessen zu Überschwemmungsschäden und in allen 
Gebieten zu einer starken Behinderung und Ver- 
zögerung der Getreideernte 1956 führten. Gebiets- 
weise mußten besondere Notstandsmaßnahmen ein- 
geleitet werden. Im allgemeinen entstanden erheb- 
liche Qualitätseinbußen durch Auswuchs und Feuch- 
tigkeit; die am stärksten in Schleswig-Holstein zur 
Auswirkung kamen. 

Auch bei den Kartoffeln behinderte der geschil- 
derte Witte rungsvcrlauf im Frühjahr 1956 zunächst 
die Pflanzenentwicklung, nachdem sdion die Be- 
stellung verspätet durchgeführt worden war. Später 
besserten sich jedoch die Saatenstände, wobei auch 
der geringe Phytophthorabefall sich günstig aus- 
gewirkt hat. Gebietsweise gab es erhebliche Unter- 
schiede, Am günstiglen war der Witterungsverlauf 
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Auswinterung 


Wegen Auswinterung oder anderer Schäden umgepflügle Flächen an 


Winter- 

roggen 


Winter- 
weizen 
und Spelz 


Winter- 

meng- 

gclreide 


Winter- 

gerste 


in v. R, der Aussaatfläche 


Frühjahr 




1951 

1,4 

0,9 

0,8 

1952 

2,5 

0,9 

2,0 

1953 

1,2 

2,1 

1,5 

1954 

2,6 

25 , 5 

7,7 

1955 

3,7 

2,7 

2,9 

1956 

3,6 

17,1 

16,3 

1957 

1,8 

1,5 

1 , 7 


0,5 

0,6 

0,9 

67,1 

t t 7 

33,3 

0,7 


für die Kartoffeln in Bayern. Für Zucker- und Fut- 
terrüben war die Witterung hei regionalen Unter- 
schieden durchweg ungünstiger als im Vorjahr 
Auch das Grünland r Klee und Luzerne entwickelten 
sich in den Frühjahrsmonaten 1956 relativ langsam. 
Zur Zeit clor Heuernte setzte dann eine langanhal- 
tende Regenperiode ein t die gebietsweise größere 
Qualitätsschäclen und sogar Totalschaden ver- 
ursachte» Die spätere Entwicklung auf dem Grün- 
land war im ganzen etwas günstiger. Allerdings 
traten auch in der Grummetcmte noch Schäden 
durch häufigen Regen ein» Die Weiden konnten 
sidi aber besser entwickeln. Im Herbst 1956 war 
die Witterung günstiger als im Frühling und Som- 
mer. Die Hackfruchternte konnte frühzeitiger ab- 
gewickelt worden als im Vorjahr. 

Für die Herbstbestellung 1956, die für das lau- 
fende Wirtschaftsjahr 1957/58 maßgebend ist, be- 
standen demgemäß günstige Voraussetzungen, Der 
Winter 1956/57 war im Gegensatz zum vorher- 
gehenden mild. Die Auswinterungsschäden blieben 
unbedeutend. Im Frühjahr 1957 begann die Vegeta- 
tion bei günstiger Witterung früher als im Durch- 
schnitt der Jahre. Auch die Frühjahrsbestellung 
konnte früher und schneller abgewickelt werden als 
sonst. Geringe Niederschläge und niedrigere Tem- 
peraturen im Mai bewirkten eine langsame Pflan- 
zcncntwicklung, die erst durch die Mitte Juni ein- 
setzenden ergiebigen Regenfälle wieder gefördert 
wurde. Eine im Juli anschließende Hitzewelle — 
wie sie seit Jahren nidit mehr zu verzeichnen 
war — beschleunigte die Reife des Getreides und 
ließ die Ernte früh beginnen. Im August wurden 
die Erntearbeiten jedoch durch lönganhaltende 
Regenperioden wieder hinausgezögert, Die Erntc- 
einbringung machte überall Schwierigkeiten. Ent- 
lang der Nordseeküste Schleswig-Holsteins und 
Niedersachsens und in Teilgebieten Bayerns ent- 
standen Totalschaden weil ein Teil des ausgewac h- 


WinLer- 

raps 

Wintcr- 

rübsen 

Klee 

Luzerne 


in v. H. der 
Vorjahrsfläche 

3,4 

3,0 

2,2 

u 

13,3 

6,1 

2,4 

1,7 

10,9 

14,9 

9,2 

4,2 

34,8 

35,8 

15,7 

4,5 

10,1 

12,8 

2,6 

2,1 

14,2 

13,4 

15,8 

10,2 

2,0 

2,5 

2,9 

2,5 


Quelle 

: Statistisches Bundesamt 

Getreides 

nicht mehr 

eingefahren 

und ver- 


wertet werden konnte. Auch auf die Kartoffelernte 
wirkte sich diese nasse Witterung zunächst ungün- 
stig aus. Ende September 1957 besserte sich jedoch 
das Wetter, so daß sowohl die Kartoffel- als auch 
die Rübenernte ordnungsgemäß eingebracht wer- 
den konnte. Auch für die Herbstbestellung waren 
im allgemeinen günstige Voraussetzungen gegeben. 
Zum Teil mußte sie etwas verspätet erfolgen. 

3. Mengenangaben der Produktion 
und des Aufwandes 

Die landwirtschaftliche Nutzfläche sowie die 
Fläche des Ackerlandes, der Wiesen und Weiden 
und die übrigen Flächen zeigten gegenüber dem 
Jahre 1955 keine wesentlichen Unterschiede. (Über- 
sicht 3, Tabelienteil Seite 54). 

Auf dem Ackerlande wurde 1956 die Getreide- 
und die Gründüngungsfläche sowie die Fläche der 
Kartoffeln, der Zuckerrüben und die der Handels- 
gewachse geringfügig ausgedehnt. (Übersicht 4, Ta- 
bellenteil Seite 54). Dafür erfuhren bei einem 
Gleichstand der Gemüseflädie die Futterrübenfläche 
sowie die Fläche der Hülsenfrüchte und der Futter- 
pflanzen Einschränkungen. 

In den Ländern — mit Ausnahme von Baden- 
Württemberg — nahm die Getreidefläche 1956 
durchweg zu. Infolge der Auswinterungsschäden 
trat dabei jedoch in einem gewissen Umrang eine 
Verlagerung von Brotgetreide zu Futtergetreide 
ein. So vergrößerten sich die Futtergetreideflächen 
in den meisten süddeutschen Ländern — einschließ- 
lich Hessen — mehr, als die Brotgetreideflädien 
durch Auswinterung zurückgingen. In den Ländern 
Schleswig-Holstein und Nordrhein-Westfalen da- 
gegen wurde die Brotgetreidefläche ausgedehnt und 
die Futtergetreidefläche verringert. Allein in Nie- 
dersachsen wurde sowohl die Brotgetreide- als 
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Emteerlräge 

in dz/ha 



0 1935/38 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

1956 

1957 

Brotgetreide 

21,9*) 

23,7 

25,8 

25,1 

25,3 

26,5 

26,0 

27,4 

28,5 

Futtergetreide 

(einsddießlich Mais) 

23, 0 1 ) 

22,5 

25,3 

24,1 

25,1 

26,3 

26,0 

26,5 

26,6 

Getreide insgesamt . . . 

22,4') 

23,2 

25,6 

24,6 

25,2 

26,4 

26,0 

27,0 

27,7 

Kartoffeln 

185,0*) 

244,9 

215,7 

208 r 0 

210,8 

225,0 

202,7 

235,8 

234,9 

Zuckerrüben -) .... 

327.2 

392,7 

347,5 

318,3 

425,3 

391,9 

363,6 

326,2 

41 1,2 3 ) 

Futterrüben 

436,2 

465,8 

420,5 

361,9 

465,7 

457,1 

497,3 

437,4 

486,1 

Klee und Luzerne . . . 

63,8 

62,3 

72,1 

59,1 

68,4 

66,4 

72,9 

67,3 

68,4 

Wiesen insgesamt . . . 

48,2 

45,5 

55,4 

46,4 

54,1 

52,1 

57,0 

55,8 

55,7 


*) einschließlich Zusdilag von 10 v. H. zur amtlichen Erntesdiätzun-g 

2 ) ab 1950 Hektarer träge auf Grund der Statistik über die Verarbeitung von Zuckerrüben 

y ) vorläufiges Ergebnis Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


auch die Futtergetreidefläche ausgedehnt, so daß 
hier insgesamt eine überdurchsdinittlidie Ausdeh- 
nung der Getreidefläche eintrat. Die Ka rtoffelfläche 
nahm 1956 in Schleswig-Holstein und Niedersach- 
sen ab, in allen anderen Ländern dagegen zu. Da- 
durch verblieb im Bundesgebiet eine geringfügige 
Flächenzunahmc bei den Karlolfeln. Die Zunahme 
der Zuckerrübenfläche 1956 bezieht sich auf alle 
Länder mit Ausnahme von Niedcrsachsen und 
Baden-Württemberg, wo ein geringfügiger Rück- 
gang eintrat, die stärkste Flächen ausdehnung 
wurde demgegenüber bei dieser Frucht in Rhein- 
land-Pfalz und in Bayern fcstgestellt. Die Fläche 
der Handelsgcwächse nahm in Schleswig-Holstein, 
Niedersadisen, Nordrhein-Westfalen kräftig und 
in Rheinland-Pfalz und Bayern mäßig zu. Die Fut- 
terrübenfläche und die Fläche der Futterpflanzen 
verringerte sich 1956 in allen Landern; eine Aus- 
nahme konnte nur in Nordrhein-Westfalen bei den 
Futterrüben festgestellt werden. 

Im Jahre 1957 gingen die Kartoffel- und Zucker- 
rübenflächen im Gegensatz zu der bisherigen Ent- 
wicklung im Bundesgebiet geringfügig zurück. Da 
jedoch im Gegensatz zu der allgemeinen Entwick- 
lung die Kartoffclllärfien in einigen Ländern wie 
Schleswig-Holstein, Niedersadisen und Baden- 
Württemberg Zunahmen und die Zuckerrüben fläche 
lediglich in Niedersachsen und Nordrhein-West- 
falen abnahm, kann bei beiden Früchten noch nicht 
von einer allgemeinen Tendenz des Flächenrück- 
ganges gesprochen werden. Bei den anderen Früch- 
ten setzte sich die Entwicklung des Vorjahres fort 
mit der einen Ausnahme, daß auch die Gemüse- 
flädie zunahm. 

Die Ernteerlräge von Getreide und Kartoffeln 
waren im Bundesgebiet im Jahre 1956 größer als 
im Jahre 1955. Sie lagen auch über dem Durch- 
schnitt der Jahre 1951/1955; andererseits lagen die 
Erträge der Zuckerrüben, der Futterrüben, des 
Klees und der Luzerne sowie der Wiesen niedriger 


als im Vorjahre. Unter dem Durchschnitt der Jahre 
1951/1955 blieben dabei jedoch nur die Erträge der 
Zucker- und Futterrüben. 

Die Qualität der mengenmäßig hohen Getreide- 
ernte 1956 war jedoch bei der ungünstigen Erntc- 
witterung durdi Auswuchs und Feuchtigkeit stark 
gemindert. Es entstanden gebietsweise, vor allem 
in Verbindung mit Überschwemmungen, Schäden, 
die besondere Hilfsmaßnahmen erforderlich mach- 
ten. Vergleicht man die Erträge der einzelnen Län- 
der mit dem Bundesdurchsdinitt, so zeigt sich im 
Gegensatz zu der allgemeinen Entwicklung in 
Nordrhcin-Westfalen ein beachtlicher und in Rhein- 
land-Pfalz ein geringfügiger Ertragsrückgang bei 
Getreide. Bei den Kartoffeln machte nur Nordrhcin- 
Westfalen eine Ausnahme von der allgemeinen 
Ertragssteigerung. Die Zudcerrübenerträge 1956 
waren in Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg 
etwas höher als im Vorjahr, in allen anderen Lau- 
dem dagegen niedriger; die stärkste Ertragsminde- 
rung wurde bei dieser Frucht in Niedersachsen und 
Nordrhcin-Westfalen festgestellt. Ähnlich wie bei 
den Zuckerrüben lagen die Ertragsrelationen in den 
Ländern bei den Futterrüben. Die Grünlanderträge 
waren in Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und 
Hessen niedriger als im Jahre 1955. 

Im Jahre 1957 wurden wiederum höhere Getreide- 
erträge erzielt als im Vorjahre, und zwar sowohl 
beim Futtergetreide als audi besonders beim Brot- 
getreide. Infolge der ungünstigen Ernte Witterung 
ergaben sich gebietsweise Qualitätsminderungen, 
so vor allem entlang der Nordseeküste Schleswig- 
Holsteins und Niedersachsens und in Teilen 
Bayerns, Trotz dieser Emteschäden war der Hektar- 
ertrag beim Getreide im Durchschnitt des Bundes- 
gebietes um 2,5 v. H. höher als 1956. Die Kartoffel- 
erträge erreichten nicht ganz das günstige Ergebnis 
des Vorjahres; sie blieben jedoch weit über dem 
Durchschnitt der letzten Jahre. Audi die Zucker- 
rübenerträge, die im Vorjahre stark abgesunken 
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waren, stiegen wieder an. Besonders in Nicdersadi- 
sen und in Nordrhein-Westfaien, wo die Erträge im 
vergangenen Jahr enttäuscht hatten, wurden wie- 
der günstigere Ergebnisse erzielt. Eine Ertrags- 
steigerung ergab sich auch bei den Futterrüben, 
wenn auch der hohe Ertrag des Jahres 1955 hier 
nicht voll erreicht wurde. Etwas geringer als im 
Vorjahr dagegen blieben die Heuerträge, wobei 
der 1. Schnitt im Gegensatz zum Vorjahr fast all- 
gemein von guter Qualität war. 

Aus der geschilderten Entwicklung der Anbau- 
flächen und Erträge errechnen sich die Gesamt- 
ernten der einzelnen Früchte, (Übersicht 5. Tabel- 
len teil Seite 55), die mit Hilfe des Getreideeinhei- 
tenschlüssels als einheitlichen Nenner zu der als 
Brutto-Bodenproduktion bezeichneten Gesamternte 
aller Früchte zusammengezogen werden können. 
(Übersicht fi, Tabellenteil Seite 56). Die Brulto- 
B odenproduktion ist vom Wirtschaftsjahr 1955/56 
zum Wirtschaftsjahr 7956/57 infolge der starken 
Zunahme der Getreide- und Kartoffelernte, die die 
Minderernten bei anderen Früchten mehr als auf- 
wogen, um rd, 1,5 v. H. gestiegen. Dabei wirkte 
sich auch die günstige Obsternte mit aus. Setzt man 
1935/38 = 100 so wurde 1956/57 die Indexzahl 113 
erreicht gegenüber lli im Wirtschaftsjahr 1955/56. 
Im Wirtschaftsjahr 7957/55 ist im Bundesgebiet mit 
einer Steigerung der Brutto-Bodenproduktion auf 
1 14 zu rechnen, weil die Vergrößerung der Ernten 
von Getreide, Zuckerrüben und Futterrüben den 
geringfügigen Rückgang bei den übrigen Früchten 
mehr als aufwiegt. Ferner muß erwähnt werden, 
daß die Obsternte geringer ausfiel als im Vorjahr, 
die Wein- und Gemüseernte dagegen größer. 

Brutto-Bodenproduktion in Gelreideeinheiten (GE) 


landwirtschaftlicher Nutzfläche in Schleswig-Hol- 
stein, Baden-Württemberg und Bayern, niedriger 
dagegen in Nordrhein-Westfalen und Rheinland- 
Pfalz, während Niedersachsen und Hessen etwa den 
gleichen Stand hielten. 

Im Vergleich zum Durchschnitt der Jahre 1950/51 
bis 1955/56 lag die Brulto-B öden Produktion 1956/57 
in Schleswig-Holstein, Hessen, Baden-Württemberg 
und Bayern überdurchschnittlich hoch und in den 
übrigen Ländern darunter. 


Brutto-Bodenproduktion in den Ländern des 
Bundesgebietes 

in dz GE/ha LN 



J 050/51 

bis 

1955/56 

1055 '56 

1950/57 ^ 

1957/58 

(vor- 

läufig) 

Schleswig-Holstein . 

30,2 

30,1 

32,0 

31,7 

Niedersachsen . . 

32,2 

31,7 

3l T 7 

34,9 

Nord rhein- Westfalen 

34 r t 

35,0 

32,5 

35,6 

Hessen ..... 

33 r 2 

34,6 

34,4 

33,3 

Rheinland-Pfalz . . 

34,4 

35,4 

33.6 

33,8 

Baden-Württemberg 

30,5 

31,6 

33,1 

32,2 

Bayern 

27,9 

30,2 

31,8 

30,5 

Bundesgebiet . . . 

31,0 

32,0 

32,4 

32,9 

Quelle: BMI. 


Wirtschaftsjahr 

Brutto-Bodenproduktion 

in dz GE/ha ijn 1000 t GE 

Index 

i 

0 2935/38 . . 

i 

28,2 

41 087 

100 

2948/49 . . 

24,0 

34 109 

83 

1949/50. . 

26,0 

36 925 

90 

1950/51 . . 

29,7 

41 970 

102 

1951/52 . . 

31,4 

44 408 

108 

1952/53. . 

29,2 

41 493 

101 

1953/54. . 

32,0 

45 466 

111 

1954/55 . . 

31,9 

45 537 

111 

1955/56 . . 

32,0 

45 649 

111 

1956/57. . 

32,4 

46 277 

1 13 

1957/58«) . 

32,9 

46 850 

114 


>) vorläufig Quelle; BML 


In den Ländern entwickelte sich 1956/57 die 
Brutto-Bodenproduktion entsprechend dem geschil- 
derten Ausfall der Ernte unterschiedlich. Höher als 
im Vorjahr lag die Brutto-Bodenproduktion je ha 


Die Entwicklung der Viehbestände ist im Wirt- 
schaftsjahr 7956/57 etwa in der gleichen Richtung 
verlaufen wie im letzten Jahre. Die Zahl der 
Pferde hat im Zuge der zunehmenden Motorisic- 
1 rung weiterhin abgenommen. Das Tempo der Ver- 
ringerung hat sidi jedoch verlangsamt. Der Rind- 
viehbestand dagegen ist vergrößert worden. Diese 
Zunahme ergibt sich vor allem aus einem Anwach- 
sen der Jungviehbestände, während die Milchvieh- 
bestände keine größeren Veränderungen zeigen. 
Die Zahl der Schweine lag am 3. Dezember 1956 
zyklusmäßig etwas niedriger als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. Die Zuchtsauenzahl war jedoch 
bereits damals angestiegen, Im weiteren Verlauf 
des Wirtschaftsjahres folgte eine Vergrößerung der 
Zahl der Ferkel und der Läufer und ebenso später 
auch der Mastschweine, so daß am 3. Juni 1957 eine 
Bestandserhöhung um rd. 1 Million Tiere gegen- 
über dem Vorjahr eingetreten war. Die Schaf- 
bestände haben sich weiter schwach, die Ziegen- 
bestände stark verringert. Die Geflügel bestände 
haben im Jahre 1956 nach einem vorübergehenden 
Rückgang im Jahre 1955 wieder zugenommen. tn 
Großvieh-Einheiten ausgedrückt, ist der Viehbestand 
insgesamt mit rd. 91 v. H. der Vorkriegshöhe etwa 
so groß geblieben wie im Jahre 1955, der Großvich- 
bestand ohne Pferde erreichte 94 v. H. der Vor- 
kriegshöhe, 
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Viehbestände 

(Dezember-Zählungen) 


j 

0 1935/38 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

1956 

1 957 




in l 000 Stück 






Pferde 

1 542 

1 570 

1 455 

1 360 

1 271 

1 172 

1 099 

1 025 

963 

Rindvieh 

12 114 

11 149 

1 1 375 

il 641 

11 641 

11 521 

11 553 

11 815 

11 905 

Schweine 

12 494 

11 890 

13 603 

12 979 

12 435 

14 525 

14 593 

14 408 

15 341 

Schafe 

1 889 

1 643 

1 666 

1 544 

1 352 

1 226 

1 188 

1 146 

1 118 

Ziegen 

1 376 

1 347 

1 302 

1 153 

1 024 

891 

766 

660 

566 

Geflügel 1 ) 

54 594 

51 801 

54 271 

54 767 

59 097 

58 855 

56 040 

57 679 

59 882 




in 1 000 GV 






Großvieheinheiten 








11 735 

11 768 

insgesamt .... 

12 904 

12 060 

12 22G 

12 182 

12 065 

11 926 

11 760 




Indizes 






Pferde 

100 

102 

94 

88 

82 

76 

71 

66 

62 

Rindvieh 

100 

92 

94 

96 

96 

95 

95 

98 

98 

Schweine 

100 

95 

109 

104 

100 

116 

117 

115 

123 

Schafe 

100 

87 

88 

82 

72 

65 

63 

61 

59 

Ziegen ...... 

100 

98 

95 

84 

74 

65 

56 

48 

41 

Geflügel 1 ) 

100 

95 

99 

100 

108 

108 

103 

106 

110 

Großvieheinheiten 









91 

insgesamt .... 

100 

93 

95 

94 

93 

92 

91 

91 


T ) Hühner, Gänse, Enten, Trut-, Zwerg- und Perlhühner 

-1 vorläufiges Ergebnis Queller Statistisches Bundesamt und BML 


Im laufenden Wirtschaftsjahre 1957158 nimmt der 
Pferdebestand weiterhin ab. Ebenso verringern sich 
die Schaf- und Ziegenbestände* Die Rindvieh- 
bestände dagegen nehmen wie im Vorjahre etwas 
zu. Das gleiche gilt für die Geflügelbestände, und 
vor allem für die Schweinebestände. Gegenüber 
dem Wirtschaftsjahr 1956/57 ist mit einer weiteren 
erheblichen Vergrößerung der Zahl der aufgezoge- 
nen Schweine zu rechnen, die zusätzlich auf dem 
Markt erscheinen werden. Aus dieser Entwicklung 
der einzelnen Tiergattungen ergibt sich eine Ver- 
größerung des Besatzes an Großvieheinheiten ins- 
gesamt* 

Die Futtergrundlage für die Rauhfutter fressen- 
den Viehbestände hat im Wirtschaftsjahr J956/57 
von der Fläche her gesehen gegenüber dem Vor- 
jahr keine Veränderung erfahren, weil die Futter- 
flächen ebenso wie die Viehbestände insgesamt ge- 
sehen etwa gleich geblieben sind. Trotzdem kann 
auch im Wirtschaftsjahr 1956/57 bei etwas gerin- 
gen Erträgen der Futterfrüchte eine weitere Steige- 
rung in der Fleischleistung der Rindvichbestände 
festgestellt werden, wofür im stärkeren Maße 
Kraftfuttermittel, vor allem für die weiter ausge- 
dehnte Rindermast eingesetzt wurden. Auch die 


Milchleistung je Kuh blieb trotz der Qualitätsmin- 
derung des Heues nur unwesentlich unter der Vor- 
jahreshöhe, Das war aber nur durch verstärkten 
Einsatz eiweißreicher Futtermittel möglich. Stark 
angestiegen ist wiederum die Fleischleistung der 
Schweine. Hier ist die Mastzeil und damit die 
Lebenszeit je Schlachttier bei gleichbleibendem 
Lebendgewicht weiter verkürzt worden. Der Ratio- 
nalisierungsprozeß in der Fütterung ist also weiter 
fortgeschritten. Gesteigert wurde im Wirtschafts- 
jahr 1950/57 auch wieder die Eierleistung je Henne. 

Der Anteil der landwirtschaftlichen Produktion , 
der direkt, und zwar in verarbeiteter oder unver- 
arbeiteter Form für Nahrungszwecke verwertet 
wird, war im Wirtschaftsjahr 1956/57 etwas größer 
als im Vorjahre, weil mehr Weizen geerntet und 
mehr Industriegetreide verarbeitet wurde als im 
Vorjahr. Ferner war die verbrauchte Obstmenge 
infolge der höheren Ernte größer. Andererseits 
stand weniger Weinmost zur Verfügung. Boi den 
Futtermitteln, die aus eigener Erzeugung für die 
Versorgung der Viehbestände aufgebracht werden 
konnten, spielt die Freistellung erheblicher Men- 
gen infolge der Verringerung der Zugtierbestände 
eine wichtige Rolle. Andererseits wurden aber bc- 
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Tierische Leistung 



0 '1935/38 

1950/51 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

' 1955/56 

1956/57 

Milchertrag je Kuh in kg - . . * 

Fleischleistung beim Rindvieh je 

2 480 

2 560 

2 725 

2 765 

2 934 

2 910 

3 006 

2 996 

Stück des Durchschnittsbestan- 
des in kg Lebendgewicht . . 

111 

103 

106 

HO 

120 

121 

123 

128 

Leistung der Schweinehaltung: 
a) Umschlag je Tier des Durch- 









schnittsbestandes 

1,04 

1,05 

1,06 

1,13 

1 1 20 

1,20 

1,24 

1,23 

b) Lebendgewicht je geschlach- | 
totes Schwein in kg ... 

Eierleistung je Henne und Jahr 

118 

126 

123 

122 

121 

119 

118 

118 

in Stück 

108 

120 

120 

121 

122 

127 

126 

131 



Indizes 






Milchertrag je Kuh 

Fleischleistung je Stück des Durch- 

100 

103 

1 10 

111 

118 

117 

121 

121 

schnittsbestandes 









Rindvieh 

100 

93 

95 

99 

108 

109 

111 

115 

Schweine 

100 

106 

105 

112 

117 

116 

118 

122 

Eierleistung je Henne i 

100 

111 

112 

112 

112 

118 

116 

121 


j 


Quelle; Statistisches Bundesamt und RML 


Nahrungsmittelproduktion 


Wirtschaftsjahr 

1000 

pflanzlich 

l Getreideeinheiten 

Index 

Anteilder 
tierischen 
Erzeugung 
in v. H. 

tierisch 

insgesamt 

0 1935/36 bis 1938/39 . . . 

8 230 

25 070 

33 300 

100 

75 

1948/49 

8 989 

17 295 

26 284 

79 

66 

1949/50 

8 745 

22 294 

31 039 

93 

72 

1950/51 

9 506 

24 865 

34 371 

103 

72 

1951/52 .... ... 

10 083 

26 701 

36 784 

110 

73 

1952/53 

9 946 

27 321 

37 267 

112 

73 

1953/54 

10 455 

28 898 

39 353 

118 

73 

1954/55 

10 503 

30 ÖG8 

40 571 

122 

74 

1955/56 

9 986 

30 401 

40 387 

121 

75 

1956/57 

10 193 

31 563 

41 756 

125 

76 

1957/58') 

10 350 

32 900 

43 250 

130 

76 


■) vorläufig Quelle; BML 
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achllichc Futtermengen nicht voll ausgenulzl, Offen* 
bar handelt es sich hierbei um qualitäUgemmdertes 
Rauhfutter r das infolge der erlittenen Schäden keine 
volle Futterwirkung mehr hatte, 

Neben den Futtermitteln aus inländischer Erzeu- 
gung wurden im Wirtschaftsjahr lOÖöW in weit 
stärkerem Umfange als im Vorjahre eingeführte 
Futtermittel in den Betrieben verbraucht, und zwar 
vor allem in Form von Getreide, Dadurch erfuhr 
die Nahrungsmittelproduktion eine wesentlich stär- 
kere Steigerung als nach dem Ausfall der inländi- 
schen Futterernte möglich gewesen wäre. 

Während die Brutto-Bodenproduktion 1956/57 
sich nur um gut 0,6 Millionen t Getrcideeinheiten 
erhöht hatte, stieg die Nahrungsmittelproduktion 
um fast 1,4 Millionen t an und erreichte damit im 
Vergleich zur Vorkriegszeit die Indexzahl 125 {ver- 
gleiche auch Übersicht 7, Tabellenleil Seite 57). 
Dabei nahm der Anteil der tierischen Erzeugung 
an der Gesamtnahrungsmittelproduktion erneut zu. 
Er überschreitet mit 76 v. H. nunmehr den Vor- 
kriegsdurchschnitt von 75 v. H. Im Wirtschaftsjahr 
1 957/58 wird mit einer Steigerung clor Nahrungs- 
mittclproduktion um weitere rd. 1,5 Millionen t Ge- 
trcidecinheiten auf die Indexzahl 130 gerechnet. 
Dabei wirkt sich auch der zu erwartende geringe 
Bedarf an Spannviehfutter steigernd auf die Nah* 
rungsmittelproduktion aus. 

Die Einfuhren von Futtermitteln machten in Gc- 
treideeinheiten ausgedrückt im Wirtschaftsjahr 
1956/57 etwa 1 Million t mehr aus als im Vorjahr. 
Dabei ist zu berücksichtigen, daß wegen der Suez- 
krise versucht wurde, Einfuhren zeitlich nach vorn 
zu ziehen und daß außerdem das politisch nicht ab- 
zuwendende Verlangen Frankreichs berücksichtigt 
werden mußte, statt Weizen FuÜergerstc abzuneh- 
men. Trotz guter Kartoffelernte wurde an die 
Schweine erheblich mehr Getreide verfuttert Höher 
als im Vorjahr war auch der Getreideverbrauch in 


der Rindviehhaltung, weil die zunehmende Rinder- 
mast diese Verlagerung in der Fütterung erfor- 
derte. Im Gegensatz zum Wirtschaftsjahr 1955/5G, 
wo 10 v. H. der tierischen Nahrungsmitlelproduk- 
tion aus Futtermitteleinfuhren stammten, erhöhte 
sich dieser Anteil 1956/57 auf 13 v. H. Die Futter- 
mittelcinfuhren betrugen 1956/57 rd. 10 v, H. der 
gesamten Nahrungsmittelproduktion. Die Netto - 
Nahrungsmittelproduktion — das ist die Nahrungs- 
mittelproduktion nach Abzug der cingeführten Fut- 
termittel — ist demgemäß mit einer Indexzahl von 
122 nicht so stark gestiegen, wie die Nahrungsmit- 
lelproduklion mit 125. 

Der Hande/sdungerverbrauc/i ist im Wirtschafts- 
jahr 1956/57 gegenüber dem Vorjahre bei allen 
Nährstoffs rten angestiegen (Übersicht 8, Tabellen- 
teil Seite 58), Die Färderimgsmaßnahmen haben 
sich insgesamt gesehen günstig auf die Verwen- 
dung von Handelsdünger ausgewirkt Gegenüber 
dem Vorjahre ist die Steigerung bei den Stickstoff- 
und PhosphatrlüngemilleJn mit 11 bzw. 20 v. H. am 
stärksten, wobei allerdings zu bemerken ist, daß 
die Phosphatanwendung im Wirtschaftsjahr 1955/56 
niedriger lag als in dem da vorliegenden Jahre. 
Aber auch gegenüber 1954/55 liegt eine Steigerung 
von fast 11 v. H, vor. 

Am stärksten war die Steigerung bei beiden 
Nährstoffarten in v, H. des Vorjahres in Bayern, 
Baden-Württemberg und Schleswig-Holstein. Bei 
den Kalidüngemitteln sind die Unterschiede zum 
Vorjahr geringfügiger. Zu den Ländern mH stärke- 
rem Düngcraufwand (mit einer Stickstoffdünger- 
anwendung von über 40 kg Nährstoff je ha LN) 
gehört nunmehr neben Nordrhein-Weslfalen und 
Niedersachsen auch Schleswig-Holstein. Die Mittel- 
gruppe von 30 bis 40 kg Rcinstickstoff je ha LN 
umfaßt Hessen und Rheinland-Pfalz, während 
Bayern und Baden-Württemberg noch unter 30 kg 
je ha LN liegen, Im laufenden Wirtschaftsjahr ist 


Netto-NahnmgsmiUelproduktion 

in 1000 t Getreideeinheiten 


Wirtschaftsjahr 

Nahrungsmittel- 

produktion 

Einfuhren an 
Futtermitteln, 
Zucht* und Nutzvieh 

NeLto-Nahrungs* 

mittel- 

produktion 

Index 

0 1935/38 

33 300 

2 358 

30 942 

100 

1948/49 

26 284 

1 296 

24 988 

81 

1949/50 

31 039 

2 244 

28 795 

93 

1950/51 

34 371 

1 712 

32 659 

105 

1951/52 

36 784 

1 792 

34 992 

113 

1952/53 

37 267 

2 463 

34 804 

113 

1953/54 

39 353 

2 527 

36 826 

119 

1954/55 

40 571 

3 119 

37 452 

121 

1 955/56 

40 387 

3 1 L9 

37 268 

120 

3956/57 

41 756 

4 148 

37 608 

122 


Quelle: BML 
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Aufwand an Handelsdünger nach Ländern 

in kg Reinnährstoff je ha LN 


Land 

Stickstoff ( 

1954/55 1355/56 

N) 

Phosphat (P 2 O 5 ) 



Kali (KsO) 

1956/57 

^vorläufig) 

1954/55 

1955/56 

1956/57 
(vodäufly) | 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

j(vorläufig) 

Schleswig-Holstein . . 

34,4 

39,2 

46,1 

43,3 

43,4 

52,8 

62,4 

65,5 

72,9 

Niedcrsachsen . . . 

41,4 

43,2 

46 r 8 

43,3 

42,9 

47,1 

80,2 

81,1 

81,4 

Nordrhein-Westfalen . 

48.0 

51,8 

56,1 

46,1 

45,7 

51,6 

85,5 

83,6 

78,9 

Hessen 

34.3 

34,3 

37,3 

36,5 

31 r 6 

38,0 

57,1 

54,5 

54,1 

Rheinland-Pfalz . . . 

36,5 

36,1 

37,2 

39,2 

35 r 4 

39,9 

56,3 

52,7 

54,6 

Baden-Württemberg 

19,4 

19,9 

23,5 

24,3 

23,5 

29,1 

38,2 

38,1 

43 r 7 

Bayern 

19,5 

19,6 

23,2 

i 

29,2 

22,6 

30,8 

44,4 

42,5 

46,4 

Bundesgebiet , . 

31,7 

33,1 

36,9 

36,3 

33,6 

40,1 

60,2 

59,4 

61,5 


Quelle: BML 


bei allen Düngemitteln eine weitere Steigerung zu 
erwarten- Die Übersicht 8 (Tabellen teil, Seite 58) 
gibt näheren Aufschluß über die Entwicklung des 
Düngerverbraudies nach Nährstoffmengen, der 
Indexzahlen und des Verbrauchs in kg je ha LN. 

Ebenso wie die Düngeranwendung wurde auch 
die Verwendung von rmerkamifem Saatgut weiter 
gesteigert. 

Der Zukauf von Futtermitteln hat im Wirtschafts- 
jahr 195G/57 mit rd. 0,9 Million t Getreideeinheiten 
eine weit stärkere Steigerung erfahren als in frühe- 
ren Jahren (Übersicht 9, Tabellenteil Seile 58), An 
eingeführten Futtermitteln allein betrug die Steige- 
rung wie erwähnt 1 Million t. Ein wesentlicher An- 
teil davon, nämlich rd. 0,7 Million L Getreide- 
einheiten entfällt auf Getreide. Daneben sind auch 
die Einfuhrmengen der Kleie, der Ölkuchen und 
des Fisch- und Fleischmehles angestiegen. Die Zu- 
kaufsfuttermjttel einheimischen Ursprungs haben 
dagegen einen geringen Rückgang erfahren. Im 
Rahmen der Gesamtfutterwirtschaft hat die Misch- 
futterverwendung weiter an Bedeutung gewonnen. 
(Übersicht 10, Tabellenteil Seite 59). Die ver- 
brauchte Menge ist absolut gesehen um das gleiche 
Maß gesteigert worden, wie cs schon im Vorjahr 
festgestellt wurde. Die stärkste Verbraucherin an 
Mischfutter ist die Geflügelhaltung, bei der gleich- 
zeitig auch gegenüber dem Vorjahr die größte Zu- 
nahme erzielt wurde. 

Die Zahl der Schlepper hat im Jahre 1956 gegen- 
über dem Jahre 1955 um weitere 82 000 Stück bzw, 
17 v.H. zugenommen. Sie betrug demnach Ende 1956 
rd. 543 000 Stück. (Übersicht 11, Tabellenteil 
Seite 60). Die durchschnittliche Leistung je Schlep- 
per ist im Zuge der Verwendung zusätzlicher Klein- 
betriebsschlepper weiter von 19,5 PS auf 19,4 PS 
zuriiekgegangen. Je 100 ha landwirtschaftlicher 
Nutzfläche sind nunmehr 73,8 Schlepper-PS vor- 
handen (Übersicht II, Tabellenteil Seite GO). Dieser | 


zunehmenden Motorisierung steht eine Abnahme 
der Zugtiere gegenüber. Je eingesparte tierische 
Zugkraft sind 14,4 Schlepper-PS angeschafft wor- 
den. Vielfach ist in den kleineren Betrieben die 
Unterhaltung eines eigenen Schleppers wegen des 
geringen Ausnutzungsgrades nicht wirtschaftlich. 
Für solche Betriebe ist daher die gemeinschaftliche 
Benutzung von Schleppern und anderen landwirt- 
schaftlichen Maschinen die gegebene Form der 
Mecb an is ie rung. 

4. Landwirtschaftliche Arbeitskräfte und Löhne 

Die Entwicklung des Bestandes an 
landwirtschaftlichen Arbeitskräften 

Im Wirtschaftsjahr 1956/57 beschäftigte die Land- 
wirtschaft 3,41 Millionen ständige Familienar- 
beitskraftc (Betriebsleiter und mithelfende Fami- 
lienangehörige). Weitere 1,52 Million Familienan- 
gehörige von Betriebsinhabern arbeiteten regel- 
mäßig nebenberuflich oder gelegentlich in den Be- 
trieben mit. Außerdem waren, unter Einschluß der 
von nichtständigen Arbeitskräften geleisteten Lohn- 
arbeit, 760 000 Lohnarbeitskräfte in der Landwirt- 
schaft beschäftigt. Die betriebliche Leistung des ge- 
samten Arbeitskräftepotentials in den Betrieben 
über 0,5 ha LN entspricht einem Bestand an 2,88 
Millionen „Vollarbeitskräften". 

Die Zahl der landwirtschaftlichen. Arbeitskräfte 
hat sich im Wirtschaftsjahr 1956/57 weiter verrin- 
gert. Der Rückgang an ständigen Lohn- und Fami- 
lienarbeitskräflen beträgt insgesamt 5,5 v.H. des 
Bestandes von 1955/56. Daran sind die Familien- 
arbeitskräfte in besonders starkem Maße beteiligt. 
Während sich die Abwanderung von Lohnarbeits- 
kräflen aus der Landarbeit verlangsamt — sie be- 
trägt von 1955/56 auf 1956/57 nur noch 2 v.H. — , 
nimmt der Bestand an ständigen Familienarbeits- 
kräften absolut und relativ stärker ab. Ihre Zahl hot 
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Entwicklung des Bestandes an landwirtschaftlichen Arbeitskräften 
in Betrieben ab 0,5 ha LN nach Wirtschaftsjahren 
in 1 000 



1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

a) Statistischer Bestand 

Familienarbeitskräfte 






ständige 

4 119 

3 993 

3 815 

3 631 

3 412 

nichtständige 

1 305 

1 359 

1 432 

1 496 

1 522 

Lohnarbeitskräfte 3 ) 






ständige 

nichtständige | 

856 

1 

829 

806 

778 

760 

b) Bestand an Voll-Arbeilskräflen 






Faniilienarbeitskra fte 1 ) 






ständige 

2 464 

2 358 

2 242 

2 096 

1 938 

nichtständige 

179 

186 

197 

211 

220 

zusammen 

2 643 

2 544 

2 439 

2 307 

2 158 

Lohnarbeitskräfte 2 ) a ) 






ständige 

648 

626 

610 

589 

575 

nichtständige 

162 

157 

153 

147 

144 

zusammen 

810 

783 

763 

736 

719 

Familien- und Lohnarbeitskräfte zusammen 

3 453 

3 327 

3 202 

3 043 

2 877 


*). Bewertung der über 65 Jahre alten MHhelfendeti als O r 3 AK 
Bewertung der 14 bis 16 Jahre alten Mlthelfendcn als 0,5 AK 

Berücksichtigung nur der effektiven betrieblichen Arbeitsleistung, d. h. ohne Arbeitsleistung für den Privalhaushalt 
und den Bauernwald 

Umrechnung der nichtständigen Familienarbedtskräfte auf Voll-Arbeilskräfte nach ihrer Arbeitsleistung in An- 
lehnung an die Ergebnisse der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte-Slatistik 1956/57 

*) Anteil der nichtständigen Lohnarbeilskräfte geschätzt nach den Ergebnissen der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte- 
statistik 1956/57. Bewertung der 14 bis 16 Jahre alten Lohnarbeitskräfte als 0,5 AK 

*) Quelle: Bundesanstalt für Arb ei Ls Vermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Die ab Juli 1956 vom Statistischen Bundesamt im Rahmen der Statistik der Arbeitskräfte in landwirtschaftlichen 
Betrieben erstmalig ermittelten Zahlen der Lohnarbeitskräfte sind hier nicht verwendet worden, weil vergleich- 
bare Zahlen für die Vorjahre für diese Ergebnisse nicht vorliegen. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung und BML 


sich gegenüber dem Vorjahr um 6 v, H. verringert; 
sie liegt damit um l Million unter dem Bestand an 
ständigen Familienarbeitskräften in der Vorkriegs- 
zeit. 

Von der Abnahme der ständigen Familienarbeits- 
kräfte werden, wie bereits im Vorjahr festgestellt, 
in der Hauptsache Betriebe mit weniger als 10 ha 
LN betroffen, während die größeren Betriebe seit 
1954/55 ihren Bestand an Familienarbeitskräften 
halten. Trotzdem ist das Arbeitskräftepotential 
der kleinen Familien wirtschaften immer noch rela- 
tiv hoch. 

i 

Fast ein Drittel der landwirtschaftlichen Voll- | 
Arbeitskräfte wird in Betrieben unter 5 ha LN be- 


Entwicklung des Bestandes an landwirtschaftlichen 
Voll-Arbeitskräften 


je 

100 ha 

LN 




BotriebsgröBenklasse 
nach der LN 

1952/53 

1953 54 

1954 '55 

1955 56 

1956.57 

0,5 bis 5 ha ... 

53,8 

51,8 

47,7 

43 A 

39,8 

5 ha und darüber 

19,6 

18,9 

18,5 

17,9 

17,2 

0,5 ha und darüber . 

25,4 

24,5 

23,4 

22,2 

21,0 


Quölle: BML 
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schältigt. Die Unterschiede zwischen dem Arbeits- 
kräftebcstand in den einzelnen Betriebsgrößenklas- 
sen haben sich in den letzten Jahren verringert, da 
sich der anhaltende Rückgang in der Zahl der stän- 
digen Familienkräfto in den kleineren Betrieben 
entsprechend auswirkt. 

Die landwirtschaftlichen Fomilienarbeitskräftc 

Der Übergang von in der Landwirtschaft nicht 
voll ausgenützten Familienarbeitskräften in andere 
Beschäftigungen erhöht die Arbeitsproduktivität 
der verbleibenden Krälte und führt zu einer Ver- 
besserung des Familieneinkommens. Da etwa die 
Hälfte der ans der Landwirtschaft abgewanderten 
ständigen Familienarbeitskräfte den bisherigen 
ländlichen. Wohnsitz beibehält, verfügen die Be- 
triebe über ausreichende Arbeitskräftereserven für 
Arbeitsspitzen; vielfach wird auch regelmäßig 
nebenberufliche Mitarbeit geleistet 

Diese Entwicklung drückt sich in einer laufenden 
Erhöhung der Zahl der nicht ständig in der Land- 
wirtschaft mithclfenden Familienangehörigen aus. 
Die in den landwirtschaftlichen Betriebshaushalten 
lebenden Familienmitglieder der Betriebsinhaber 
verringern sich also nicht im gleichen Umfang wie 
der ständige landwirtschaftliche Familienarbeils- 
kräftebesland. Wohl aber wird die Struktur dieser 
Familiengemeinschaften, vor allem in den klein- 
bäuerlichen Betrieben, immer vielgestaltiger. 

Insgesamt lebten in den Haushalten der land- 
wirtschaftlichen Betriebe mit 0,5 ha und mehr LN 
im Wirtschaf Isjahr 1956/57 7,43 Millionen Men- 
schen, davon 50 v. H. in Betrieben unter 5 ha LN. 
Die Zahl der Kinder unter 14 Jahren betrug 1,46 
Million. Von den 5,97 Millionen Personen über 
14 Jahren sind rd. 35 v. H. haupt- oder nebenberuf- 
lich in nichtlanclwirtschaftlichen Wirtschaftszwei- 
gen tätig oder beziehen ihr Einkommen nicht oder 
nur zum Teil aus dem landwirtschaftlichen Betrieb. 
Es handelt sich hierbei um 1,3 Million Erwerbs- 
personen mit nichtl and wirtschaftlichem Hauptberuf, 
um rd. 250 000 nebenberuflich anderweitig tätige 
Betriebsleiter und Mithelfende sowie um 0,5 Mil- 
lion Rentner, Pensionäre und Altenteiler. Von 
diesen insgesamt 2,05 Millionen in den Haushallen 
der Betriebe lebenden Familienangehörigen helfen 
1,4 Million gelegentlich oder regelmäßig in der 
Landwirtschaft mit. 

Die Struktur der in den Betriebshaushalten le- 
benden Familien weicht naturgemäß zwischen den 
verschiedenen landwirtschaftlichen Betriebsgrößen- 
klassen stark voneinander ab. In den Klcinstbetric- 
ben unter 2 ha LN liegt das Schwergewicht eindeu- 
tig auf der Berufstätigkeit außerhalb der Landwirt- 
schaft. In den Betrieben mit 2 bis 5 ha LN halten 
sich landwirtschaftliche und andere Erwerhstätig- 
koil etwa die Waage, Erst in den Betrieben von 
5 bis 10 ha LN besteht ein Übergewicht der haupt- 
beruflich Selbständigen und Milhelfenden in der 
Landwirtschaft gegenüber den anderweitig Er- 
werbstätigen. in den Betrieben über 10 ha LN ist 
die Zahl der in nichtland wirtschaftlichen Wirt- 
schaftszweigen hauptberuflich beschäftigten Fami- 
lienmitglieder relativ bedeutungslos; dagegen leben 


in diesen Betrieben verhältnismäßig viel Alten- 
teilen 

Diese differenzierte Zusammensetzung der in den 
landwirtschaftlichen Haushaltungen zusammen- 
lebenden Familienangehörigen bleibt nicht ohne 
Einfluß auf die Entwicklung der sozial-ökonomi- 
schen Verhältnisse in den bäuerlichen Familien. Die 
Arbeits- und Umweltsbedingungen, denen ein Teil 
der Familienangehörigen im Zusammenhang mit 
ihrem nichllandwirtschaftlichcn Arbeitsplatz im 
Ablauf des Tages unterworfen ist, wirken auch in 
die bäuerlichen Betriebe hinein. Als Folge dieser 
durch Industrieansiedlung und Verkehrserschlie- 
ßung geförderten Entwicklung vollziehen sich auch 
in den kleinbäuerlichen Betrieben Veränderungen 
im Arbeitsablauf und in der Arbeitsgestaltung, wo- 
durch sich die Arbeits- und Lebensverhältnisse 
denen anderer Berufsgruppen anzugleichen begin- 
nen. Darüber hinaus ermöglichen die durch nicht- 
landwirtschaftliche Beschäftigung erhöhten Fami- 
lieneinkommen eine schnellere Verbesserung der 
technischen Ausrüstung der Betriebe und Betriebs- 
baushalte. Die Abnahme des ständigen Familien- 
arboitskraltebestandes in den kleinbäuerlichen Be- 
trieben bei gleichzeitiger Zunahme der nichtstän- 
digen Beschäftigung von Familienangehörigen be- 
deutet eine rationellere Ausnutzung der Arbeits- 
kräfte. 

Die landwirtschaftlichen Lohnarbeitskräfte 

Der Rückgang des landwirtschaftlichen Lohn- 
arbeitskraftebcstandes um 18 000 Personen oder 
2 v. H. im Wirtschaftsjahr 1956/57 ist etwas gerin- 
ger als in den Vorjahren. Die Lage auf dem land- 
wirtschaftlichen Arbeitsmarkt hat sich demnach z. Z. 
nicht weiter verschärft, obwohl die starke Fluk- 
tuation im Lohnarbeitskräftebestand weiterhin an- 
hält, Die Berichte der Arbeitsverwaltung lassen er- 
kennen, daß der Sog der lndustriereviere, des Bau- 
gewerbes und des Bergbaues auf die landwirtschaft- 
lichen Lohnarbeitskräfte zeitweise nachgelassen 
hat. Vereinzelt wurde fcstgestellt, daß Landarbei- 
ter, die in den Vorjahren in Industrie oder Ge- 
werbe abgewandert waren, sich wieder zur Auf- 
nahme einer landwirtschaftlichen Beschäftigung 
meldeten. 

Eine langsame Verbesserung der landwirtschaft- 
lichen Arbeitsmarktlage wirkt sich zunächst jedoch 
nur für größere landwirtschaftliche Betriebe aus. In 
der mittel- und z. T. auch in der großbäuerlichen 
Landwirtschaft besteht nach wie vor Mangel an 
jungen ledigen Landarbeitern, vor allem auch an 
weiblichen Hilfskräften, die in die Hausgemein- 
schalt des Betriebsleiters aufgenommen werden 
können. Die Bindung von ständigen Arbeitskräften 
an den Betrieb ist nur möglich durch Schaffung 
von Arbeitsplätzen für Verheiratete mit entspre- 
chenden Wohnungen. Diese Entwicklung kann sich 
nur langsam vollziehen, da sie Investitionen vor- 
aussetzt oder mit einer Änderung der Arbeits- und 
Sozialverfassung der Betriebe verbunden ist. Er- 
schwerend wirkt auch, daß in den ländlichen Ge- 
meinden der notwendige Wohnraum für Landarbei- 
terfamilien häufig fehlt. Die im Grünen Plan 1957 
zur Seßhaftmachung von Landarbeitern (Schaffung 


25 


Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


von Lando rbeiter-Nebenerwerbsstclien) zur Verfü- 
gung gestellten 10 Millionen DM und die zur Frei- | 
machung landwirtschaftlicher Werkwohnungen be~ 
reitgestellten Mittel des Zweiten Wohnungsbauge- 
setzes stellen daher, ebenso wie alle Investitions- 
hilfen für die Landwirtschaft, eine wirksame Unter- 
stützung der bäuerlichen Betriebe bei der Anpas- 
sung an die Arbeitsmarktlage dar. 

Eine Beschleunigung dieses Anpassungs- bzw. 
Umstellungsprozesses ist notwendig, weil der Man- 
gel an ledigen Arbeitskräften in den mittel- bis 
großbäuerlichen Betrieben vor allem eine zusätz- 
liche Arbeitsbelastung der Bäuerinnen und der 
weiblichen Familienangehörigen zur Folge hat. Die 
Betriebe versuchen zunächst, fehlende Arbeitskräfte 
durch vermehrten betrieblichen Einsatz der bisher 
überwiegend im Haushalt tätigen Frauen auszuglei- 
chen! andererseits folgt die Technisierung des 
Haushaltes nur zögernd der Mechanisierung des 
Betriebes. Die weiblichen Arbeitskräfte tragen so- 
mit die Hauptlast der sich aus der Arbeitsmarktlage 
ergebenden arbeitswirtschaftüchen Schwierigkeiten 
der bäuerlichen Betriebe, 

Um dem Mangel an ledigen Arbeitskräften abzu- 
helfen, wurden auch 1957 wieder italienische Ar- 
beitskräfte in die Landwirtschaft vermittelt. Die 
Anforderungen der Betriebe blieben jedoch hinter 
der mit der italienischen Regierung vereinbarten 
Quote zurück. Bis zum 1. September 1957 wurden 
insgesamt 3500 italienische Landarbeiter gegenüber 
5800 im Vorjahr hcreingenommen. Der Bedarf an 
Aushilfskräften für die Hauptarbeitszeiten blieb 
ebenfalls hinter dem des Vorjahres zurück und 
konnte im allgemeinen ohne Schwierigkeiten be- 
friedigt werden. 

Der Rückgang des saisonalen Arbeitskräftebe- 
darfs der landwirtschaftlichen Betriebe ist für 1957 
nur z. T. als Folge des verstärkten Einsatzes von 
Maschinen und als Anpassung an die angespannte 
Arbeitsmarktlage anzusehen. Vielmehr ermöglichte 
das außergewöhnlich lange Frühjahr 1957 den land- 
wirtschaftlichen Betrieben, die Bestell- und Pflege- 
arbeiten mit den vorhandenen Arbeitskräften zu 
bewältigen. 

Die Versorgung der landwirtschaftlichen Großbe- 
triebe mit Arbeitskräften verlief auch im Wirt- 
schaftsjahr 1956/57 ohne größere Schwierigkeiten. 
Ihre Arbeits- und Sozialverfassung ist auf verhei- 
ratete Landarbeiter abgestellt und durch feste Ar- 
beitszeitregelung, Bezahlung im Stundenlohn, Lohn- 
zuschläge, Sozialzulagen, Werkwohnungen usw. der 
industriellen Lohnarbeitsverfassung weitgehend 
angeglichen. Mit der zunehmenden technischen Aus- 
rüstung dieser Betriebe wächst jedoch der Bedarf 
an qualifizierten Fachkräften. Um diesem mit der 
Rationalisierung und Mechanisierung auch der bäu- 
erlichen Betriebe in Zukunft noch steigenden Be- 
darf entgegenzukommen, wurden die im Grünen 
Plan 1957 gewährten AusbildungsbeihlUen auch aul" 
die Lohnforlzahlung für Landarbeiter ausgedehnt, [ 
die sich einer besonderen fachlichen Weiterbildung 
unterziehen wollen, 

Die im Wirtschaftsjahr 1956/57 vom Statistischen 
Bundesamt monatlich fortgeführte Repräsentativ- 


statistik des landwirtschaftlichen Arbeitskräftebe- 
standes hat erstmalig einen genaueren Einblick in 
den Umfang der Beschäftigung von Saisonarbeits- 
kräften in der Landwirtschaft vermittelt. Im Durch- 
schnitt des Jahres 1956/57 wurden 20 v. H. des Vo- 
lumens der landwirtschaftlichen Lohnarbeit von 
nichtständigen Kräften geleistet. Dieser Anteil 
steigt bis zu 29 v. H. in den Monaten August/Sep- 
tember und sinkt auf 10 v. H. während der Winter- 
monate. Der in den Wintermonaten festgestellte 
relativ hohe Anteil an nichtständigen Kräften weist 
darauf hin ,daß im Dorf ansässige Personen laufend 
zu kurzfristiger Mithilfe in der Landwirtschaft her- 
angezogen werden, ohne in einem ordentlichen Ar- 
beitsverhältnis zu stehen. Zu einem Teil sind die 
Saisonschwankungen aber auch darauf zurückzufüh- 
ren, daß ständige Lohnarbeitskräfte im Winter für 
einige Wochen ausgestellt werden. 

Die landwirtschaftliche Lohnsiluation 
Die landwirtschaftlichen Tariflöhne 

In allen Tarifbezirken des Bundesgebietes sind 
in den Monaten April/Mai 1957 die Tariflöhne für 
landwirtschaftliche Arbeitnehmer (ohne Melker) neu 
vereinbart worden. Lediglich in Bayern haben sich 
die Verhandlungen über den Tariflohn für Arbeits- 
kräfte in Hausgemeinschaft (Bar-Monatslöhne) ver- 
zögert und kamen erst im Dezember 1957 mit Wir- 
kung vom 1. Januar 1958 zum Abschluß. Ebenso hat 
sich die Vereinbarung neuer Lohntarifverträge für 
Melker über den Sommer 1957 hinausgezogen; hier 
steht Bayern mit einem neuen Tariflohn zum 1. Juli 
1957 an der Spitze aller übrigen Tarifgebiete. Alle 
Lohntarife haben einjährige Geltungsdauer; die er- 
sten Kündigungen können also frühestens zum 
31. März 1958 ausgesprochen werden. Die Lohntarif- 
verträge für landwirtschaftliche Arbeitnehmer (ohne 
Melker) in Nordrhein und Weser Ems sind seit dem 
L Juli 1957 bzw. seit dem l. Oktober 1957 allge- 
meinverbindlich. 

In Schleswig-HolsLein, Westfalen und Bayern 
wurden 1957 auch die Arbeitszeitbestimrmmgen in 
den Rahmentarifen für Landarbeiter neu geregelt. 
Die Jahresarbeitszeiten der im Stundenlohn beschäf- 
tigten Arbeitskräfte liegen, in diesen Tarifbezirken 
zwischen 2550 und 2G00 Stunden, während in den 
übrigen Gebicfcn noch jährliche Arbeitszeiten von 
2650 Stunden (Nord rh ein) bis zu 2750 Stunden 
(Rheinland-Pfalz) gelten. Die tariflich festgelcgte 
Arbeitszeit der in die Hausgemeinschaft aufgenom- 
menen Arbeitskräfte ist im allgemeinen um 500 bis 
600 Stunden im Jahr länger. 

Die tariflichen Barlöhne wurden gegenüber dem 
vorhergehenden Lohnstand im Durchschnitt um 
10,5 v. H. erhöht. Die einzelnen Lohngruppen nah- 
men, ebenso wie die verschiedenen Tarifgebiete, 
relativ gleichmäßig an dieser Lohnsteigerung teil. 
Eine Ausnahme hiervon bilden nur die Bar-Monats- 
löhne in Bayern für die Zeit vom 1. Mai bis 31. De- 
zember 1957. Die bisherige Differenzierung im 
landwirtschaftlichen Tariflohnbild des Bundesge- 
bietes ist damit weitgehend erhalten geblieben. Im 
Mittel des Wirtschaftsjahres 1956/57 sind die Bar- 
löhne um 15 v, II. gegenüber 1955/56, die Gesamt- 
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Durchschnittliche landwirtschaftliche Tariflöhne im Bundesgebiet 

in DM 



Stundenlöhne ■) 


Bar-Monatslöhne bei freier 
Kost und Wohnung 

Lohngruppe 

bis ab 

I. Mai 1957 

0 

1956/57 

bis ab 0 

1. Mai 1957 1956/57 


Spezialarbeiter 

1,33 

1.47 

1,35 

146, — 

159,— 

148,— 

Landarbeiter für schwere Arbeiten 

1,23 

1,35 

1,25 

134, — 

147,— 

136,— 

Landarbeiter für leichte Arbeiten 2 ) ( 

0,86 

0,95 

0,88 

103, — 

114,— 

105,— 


l ) Barlohne und Zuschläge, die sich aus dem tariflich vereinbarten verbilligten Zukauf von Belriebserzeugnissen 
ergeben. 

*) früher Frauen Quelle: BML 


löhne (Barlöhne plus Naturallöhne) um 11,5 v. II. 
angestiegen. Die Tariflohnerhöhung vom Früh- 
jahr 1956 hat sich erst im Wirtschaftsjahr 1956/57 
voll ausgewirkt: entsprechend werden sich die 
Lohnerhöhungen vom Frühjahr/Sommer 1957 erst 
im Wirtschaftsjahr 1957/58 voll auswirken. 

Der durdisdmittliche Barlohn für Landarbeiter 
liegt seit dem 1. Mai 1957 bei 1 T 35 DM/Stcl., für Ar* 
beitskrafte in Hausgemeinschaft bei 147, — DM/ 
Monat. 

Der Wert des Lohnteils „freie Kost und Woh- 
nung" ist in allen Ländern zum 1. Juli 1957 auf 
Grund des Arbeiterrentenversicherungs-Neurege* 
lungsgesetzes, Art. 3 § 4, von den zuständigen 
obersten Landesbehörden neu festgesetzt worden. 
Die nach dem „tatsächlichen Verkehrs wert" festge- 
legten Sätze betragen für Landarbeiter und Land- 


arbeiterinnen über 18 Jahre 

Sdileswig-Hol stein 

DM/Monat 

J 05, — 

Niedersachsen 

105, — 

Hamburg 

120. — 

Bremen 

120,— 

Nord rhein- Westfalen 

102 — 

Rheinland-Pfalz 

1 05 r — 

Hessen 

75, — 

Baden-Württemberg 

105, — 

Bayern 

87, — , 2 . T. 93, — 


Mit den Tariflohn-Erhöhungen im Frühjahr 1957 
ist der Index der Barlöhne im Durdischnitt des 
Bundesgebietes auf 349 (1938 = 100) bzw. 198 
(1950 — 100), der Index der Gesamllühne (ein- 
schließlich der Wertveränderungen des Lohnleils 
freie Station) auf 289 (1938 = 100) bzw. 172 (1950 
— 100) angesliegen. Da diese Indexzahlen erst vom 
Mai 1957 ab Gültigkeit haben, liegen die im Wirt- 
schaftsjahr 1956^57 erreichten Indizes niedriger; sic 
betragen für den Barlohn 322 bzw. 183, für den Ge- 
samtlohn 271 bzw. 159 (s. Übersicht Seite 30). 


Die tatsächlich gezahlten Löhne 

Seit Anfang 1957 werden auf Grund des Gesetzes 
über die Lohnstatistik vom 18. Mai 1956 die Brutto- 
arbeitsverdienste landwirtschaftlicher Arbeitnehmer 
laufend vom Statistischen Bundesamt festgestellL 
Die Erhebungen finden zweimal im Jahr statt. Er- 
faßt werden die Barverdienste der über 21 Jahre 
alten männlichen und weiblichen Arbeitskräfte in 
Hausgemeinschaft (Monatslöhner) sowie der männ- 
lichen Landarbeiter und Spezialarheiter im Stunden- 
lohn. Naturolverdienste werden nidit berücksichtigt; 
ihre Feststellung bleibt auf die in mehrjährigen 
Abständen vorgesehenen Lohnstrukturerhebungen 
in der Landwirtsdiaft beschränkt. 

Von den Ergebnissen der im März 1957 erstmalig 
durchgeführten Verdiensterhebung in der Landwirt- 
schaft können aus methodischen Gründen zunächst 
nur die Angaben über die Barverdiensto von Ar- 
beitnehmern in Betrieben über 50 ha LN Verwen- 
dung finden; die Ergebnisse der zweiten Erhebung 
im September 1957 liegen noch nidit vor. Ein Ver- 
gleich mit den Tariflöhnen, aus dem sich der Um- 
fang der in der Landwirtschaft gewährten Lohnzu- 
schläge und -Zulagen ergibt, ist also nur auf der 
Basis der vor der Lohnerhöhung im Frühjahr 1957 
geltenden Tarife möglich. Dabei ist zu berücksichti- 
gen, daß das Lohnniveau der Betriebe über 50 ha 
LN am hödisten liegt; zum Ausgleich werden die 
durchschnittlidien Tariflöhne der Ortsklasse I ge- 
genübergestellt. 

Wenn auch die bisher vorliegenden Ergebnisse 
der landwirtsdiaftlichen Lohnerhebung vom März 
1957 noch nidit vollständig sind, so lassen sie dodi 
erkennen, daß das allgemeine Lohnniveau der Land- 
wirtschaft den Tariflohnerhöhungcn folgt, zum Teil 
sogar über sie hinausgeht. Die Unterschiede zwischen 
den Brutto-Bar Verdiensten und den Tariflöhnen ha- 
ben sich gegenüber 1953, dem Zeitpunkt der letzten 
Lohnerhebung in der Landwirtschaft, erweitert. Die 
zwischen den einzelnen Lohngruppen bestehende 
Differenzierung ist jedoch erhalten geblieben. Nach 
wie vor drückt sich der Mangel an jungen ledigen 
Landarbeitern in einer fast 30-prozentigen Über- 
zahlung des tariflichen Lohnes für männlidie Ar- 
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Durchschnittliche Brutto-Barverdiensie und Tarif- 
löhne der landwirtschaftlichen Lohnarbeitskräfte 
im Bundesgebiet 

Stand März 1957 



Brutto- 

Bar- 

ver- 

dienste 

DM 

Tarif- 
löhne 
der 
Orts- 
klasse I 
DM 

Differenz 
in v. H. 

der 

Tarif- 

löhne 

Spezialarbciter 
mit Stunden lohn . 

1,425 

1,37 

+ -t.o 

Landarbeiter 

mit Stundenlohn . . . 

i 1.27 

1,25 

+ J.5 

Landarbeiter mit 
Monatslohn und freier 
Kost und Wohnung . 

183,35 

142, — 

+ 29,1 

Landarbeiterinnen mit 
Monatslohn und freier 
Kost und Wohnung . . 

117,82 

1 1 1, — 

+ 6,1 


Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 

beitskräfte in Hausgemeinschaft aus. Auch der zu- 
nehmende Bedarf an Facharbeitern kommt in einem 
leichten Ansteigen des Unterschiedes zwischen 
Bruttoverdienst und Tariflohn der Spezialarbeiter 
zum Ausdruck. Allerdings entsprechen die für Ar- 
beitskräfte mit Stundenlohn ermittelten Brulto-Bar- 
verdionste nicht dem tatsächlichen Lohn, da zu ihnen 
im allgemeinen noch über die tariflichen Vereinba- 
rungen hinausgehende Sachleistungen hinzutreten, 
die kostenfrei oder verbilligt gewährt werden, aber 
nicht erfaßt worden sind. Die Gesamt-Stundenvcr- 
dienste der Arbeitskräfte mit Stundenlolin sind also 
hoher; die tatsächlichen Unterschiede zum Tariflohn 
können mit 7 bis 10 v, H. angenommen werden. 

Lohnvergleich zwischen Industrie und 
Landwirtschaft 

Die durchschnittlichen Brullo-Wochenverdienste 
der Industriearbeiter sind im Wirtschaftsjahr 1956/57 
gegenüber 1955/56 um 5,6 v. H. angestiegen. Infolge 
der zunehmenden Arbeitszeitverkürzung in den Be- 
trieben haben sich die Wochenverdienste weniger 
stark erhöht als die Bruttostundenverdiensle (9,1 
v, H.). Die durchsdinittliche Wochenarbeitszcit ist 
um 1,6 Stunden auf 47,3 Stunden im Wirtschaftsjahr 
1956/57 zurückgegangen. Im August 1957 lagen die 
Bruttostundenverdienste für Männer bei 234,8 Pf 
und für Frauen bei 147,5 Pf, die Bruttowodien Ver- 
dienste bei 110,42 DM und 64,68 DM. Die bezahlten 
Wochenarbeitszcilen haben sich bis zu diesem Zeit- 
punkt auf 47,0 Std. für Männer und 43,8 Std. für 
Frauen weiter verringert. 

Die Ergebnisse der laufenden Verdiensterhebung 
in der Landwirtschaft reichen z. Z, nodi nicht aus, 
um durch ihre Gegenüberstellung mit den Brutto- 
arbeitsverdiensten der Industriearbeiter eine zu- 
treffende Aussöge über die Unterschiede zwischen 


industriellen und landwirtschaftlichen Löhnen zu 
erhalten. Die gegenüber dem Anstieg der landwirt- 
schaftlichen Löhne geringere Erhöhung der industri- 
ellen Bruttoarbeitsverdiensle im Wirtschaftsjahr 
1956/57 deutet aber darauf hin, daß sich die Spanne 
zwischen Industrie und Landwirtschaft verringert 
hat. Dies wird bestätigt durch die Ergebnisse einer 
Rcpräsentativ-Untersuchung des Lohngefüges in 
ländlichen Gemeinden, die vom Bundesministerium 


Bruttostunclenverdienste 

und Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter 
(ohne Bergbau) 



BruttosLunden- 
verdienste 
Pf/Stu nde 

Männer! Frauen 

Bruttowochen- 
verdienste 
DM/ Wo che 

Männer Frauen 

0 1955/56 . . . 

205,5 

125,7 

102,67 

57,68 

August 1956 . . 

214,4 

134,0 

106,49 

61,00 

November 1956 . 

220,2 

137,2 

106,73 

62,45 

Februar 1957 . . 

224,5 

140,8 

107,20 

62,73 

Mai 1957 .. . 

232,8 

146,0 

109,12 

64,05 

0 1956/57 . . . 

223,0 

139,5 

107,38 

62,56 

August 1957 . , 

234,8 

147,5 

110,42 

64,68 

Veränderung 

V. 

H. 

V, 

H 

von 1955/56 aul 





1956/57 . . . 

-+- 8,5 

. 

+ 11,0 

4- 4,6 

i 

4- 8,5 


Quelle: Statistisches Bundesamt 


für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten in Auf- 
trag gegeben wurde, um, wie im Vorjahr, eine Aus- 
gangsbasis zur Berechnung des Vergleichslohnes 
zu erhalten. Die Erhebung erstreckte sich auf 360, 
über das Bundesgebiet gestreute ländliche Gemein- 
den. Erfaßt wurden die in der Zeit vom 1. April 
1956 bis zum 31. März 1957 erzielten Brutloarbeits- 
verdienste gewerblicher und landwirtschaftlicher 
Arbeitnehmer; in ihnen sind neben dem Zeitlohn 
alle Lohnzuschläge und -Zulagen, der Wert der Na- 
tu ralentlohnung und zusätzliche Sozialleistungen 
enthalten; für Zeiten der Arbeitslosigkeit wurde die 
Arbeitslosenunterstützung dem Verdienst zuge- 
schlagen. 

Umgerechnet auf durchschnittliche Brutto-Monats- 
verdienste, ergibt sich, daß die männlichen gewerb- 
lichen Arbeitnehmer im Mittel rd. 100 DM oder 33 
v. H. mehr verdienen als die landwirtschaftlichen 
Arbeilskräfte; bei den Frauen beträgt die Differenz 
53 f — DM, d.s. 30 v. H. Der Unterschied ist bei den 
Hilfsarbeitern mit 48 v. H. am größten, während für 
die Gruppe der Facharbeiter eine starke Annäherung 
der Arbeitsverdienste (Differenz 17 v. H.) festge- 
stellt werden kann. Dies erklärt sich z. T. daraus, 
daß — anders als bei der vorjährigen Untersuchung 
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Durchschnittliche Brutto-Monatsverdiensle von gewerblichen und landwirtschaftlichen Arbeitnehmern 
in 360 ländlichen Gemeinden in der Zeit vom 1. April 1056 bis 31. März 1057 

DM/Monat 


Arbeitnehmergruppe 

Lohngruppe 1 

Männer 

Lohngruppe 2 Lohngruppe 3 

0 

Frauen 

Lohngruppe 2 

gewerbliche 






Arbeitnehmer 

444 

376 

340 

:wo 

231 

landwirtschaftliche 






Arbeitnehmer 

379 

282 

230 

293 

178 

gewerbliche Brutto- 
Verdienste höher als 
land w ir tscha f tliche 
absolut 

65 

94 

110 

97 

53 

v. H 

17 

33 

48 

33 

30 


Lohngruppe 1: Meister und Facharbeiter, die besonders schwierige, verantwortungsvolle oder vielgestaltige Arbeiten 
ausführen 


Lohngruppe 2 \ Spezialarbeiter und angelernte Arbeiter, die gleichmäßig wiederkehrende, weniger schwierige oder 
verantwortungsvolle Arbeiten ausführen 

Lohngruppe 3: Arbeiter, die einfache oder HilfsarbeiLen ausführen, die keine fachliche Ausbildung voraussetzen. 

Quelle: Untersuchung der Forsdiungsgesellschaft für 
Agrarpolitik und Ayrarsozjojogie 


— in der Lohngruppe 1 nur noch hochqualifizierte 
Arbeitskräfte, insbesondere Meister, zusammenge- 
faßt wurden, denen auch die Landwirtschaft Spitzen- 
löhne zahlt. In der Lohngruppe 2 liegt die Differenz 
mit 33 v. H. beim Gesamldurchschnitt, 

Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Spanne zwi- , 
sehen gewerblichen und landwirtschaftlichen Ar- 
beitsverdiensten insbesondere für die Männer ver- 
ringert; sie ist von durchschnittlich 40 v,H. auf 33 
v. H. zurückgegangen. Bei den Frauen betrug die 
Differenz im Vorjahr 32 v, H., 1956/57 30 v, H. Für 
die einzelnen Lohngruppen läßt sich die Verände- 
rung nicht exakt feststcllen, da die in ihnen zusam- 
mengefaßten Arbeitskräfte sich etwas anders zu- 
sammensetzen als im Vorjahr. Dies gilt vor allem 
für die Lohngruppe 2, in die 1956/57 auch Spezial- I 


arbeitcr hineingenommen wurden, die 1955/56 zur 
Gruppe der Facharbeiter zählten. 

Es ist zu berücksichtigen, daß die dargestelltcn 
Verdienste von der Industriearbeiterschaft in einer 
kürzeren Arbeitszeit, allerdings unter unterschied- 
lichen Arbeitsbedingungen, erzielt wurden als in 
der Landwirtschaft. Im übrigen treten, wenigstens 
bei den in ländlichen Gemeinden lebenden gewerb- 
lichen Arbeitnehmern, zu der Arbeitszeit noch län- 
gere Anfahrtswege hinzu, die für die Landarbeiter 
im allgemeinen entfallen. Diese Pendelzeiten or- 
redmeten sicii für die Zeit vom I, April 1956 bis 
31, März 1957 mit durchschnittlich 305 Std, im Jahr? 
die damit verbundenen Kosten betrugen für Männer 
109 DM/Jahr, für Frauen 86 DM/Jahr, 
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Die landwirtschaftlichen Tariflöhne 

0 Bundesgebiet 


Lohngruppe 

1955/56 

ab 1. Mai 
1956 

ab 1. Mai 
1957 

1956/57 

StundenlÖhne 


i n 

DM 


Spezialarbcitcr 

1,26 

1,33 

1,47 

1,35 

Landarbeiter für schwere Arbeiten 

1,13 

1,23 

1,35 

1,25 

Landarbeiter für leichte Arbeiten j ) 

0,77 

0,86 

0,95 

0,88 

Bar-Monatslöhne bei freier Kost und Wohnung 





Landarbeiter für schwere Arbeiten 

117,— 

134 r — 

147,— 

136, — 

Landarbeiter für leichte Arbeiten l ) 

92. — 

103, — 

114 — 

105, — 

Stundenlöhne 


1938 

= 100 


Spezialarbeiter 

230 

242 

268 

246 

Landarbeiter für schwere Arbeiten 

237 

255 

281 

259 

Landarbeiter für leichte Arbeiten 1 ) 

260 

286 

317 

291 

Bar-Monatslöhne bei freier Kost und Wohnung 





Landarbeiter für schwere Arbeiten 

310 

351 

387 

358 

Landarbeiter für leichte Arbeiten 1 ) 

298 

332 

367 

339 

Gesamt-Monatslöhne -) 





Landarbeiter für schwere Arbeiten 

250 

275 

295 

279 

Landarbeiter für leichte Arbeiten 1 ) 

243 

264 

234 

267 

Barlöhne insgesamt * - 

280 

3 1 G 

349 

322 

Gesamtlöhnc insgesamt 2 ) 

243 

267 

289 

271 

Slundenlöhne 


195 0 

1 00 



150 

158 

175 

160 

Landarbeiter für schwere Arbeiten 

147 

159 

175 

161 

Landarbeiter für leichte Arbeiten 1 ) 

145 

162 

179 

165 

Bar-Monatslohne bei freier Kost und Wohnung 





Landarbeiter für schwere Arbeiten • • 

166 

191 

210 

194 

Landarbeiter für leichte Arbeiten 1 ) 

166 

187 

207 

190 

Gesamt-Monatslöhne s ) 





Landarbeiter für schwere Arbeiten 

142 

15G 

171 

158 

Landarbeiter für leichte Arbeiten 1 ) 

141 

152 

168 

155 

Barlöhne insgesamt * 

160 

180 

198 

183 

Gesanitlöhne insgesamt-) 

142 

156 

172 

159 

l ) früher Frauen 




Quelle: BML 


z ) einschließlich des Wertes der freien Kost und Wohnung 
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5. Investitionen und Fremdkapital 
in der Landwirtschaft 

a) Investitionen 

Das Ausmaß des großen technischen Umwand- 
lungsprozesses, in dem sich zur Zeit die west- 
deutsche Landwirtschaft befindet, ist an der Investi- 
tionstätigkeit zu erkennen. Seit 1953/54 geht die 
Kurve der Brutto-Investitionen, die in den ersten 
Jahren nach der Währungsreform zwischen 1,0 und 
1,4 Milliarden DM geschwankt hatLe, steil in die 
Höhe» Nachdem in den Wirtschaftsjahren 1954/55 
und 1955/56 bereits 1,8 bzw. l r 9 Milliarden DM 
investiert worden waren, erhöhte sich die Investi- 
tionssumme im abgelaufenen Wirtschaftsjahr 1956/57 
sogar auf 2,3 Milliarden DM. Angetrieben wird 
diese Entwicklung durch die laufende Verminderung 
des landwirtschaftlichen Arbeitskräftepotentials; 
außerdem muß die Ausstattung mit Gebäude-, Ma- 
schinen- und Viehkapital den Erfordernissen einer 
modernen Wirtschaftsführung entsprechen, wenn 
die landwirtschaftlichen Betriebe im Rahmen der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft konkurrenz- 
fähig sein wollen. 

Starke Impulse hat die landwirtschaftliche Bau- 
tätigkeit durch die Zinsverbilligungsaktion des Bun- 
des und die Bereitstellung von ERP-Krediten er- 
hallen. Von den 580 Millionen DM, die 1956/57 in 
landwirtschaftlichen Wirtschaftsbauten investiert 
wurden, entfielen 158 Millionen DM auf zinsver- 
billigte Kredite und 28 Millionen DM auf ERP-Mit- 
tel. Geht man davon aus, daß etwa die Hälfte der 
für die Erstellung der Bauten erforderlichen Kapital- 
summe aus eigenen Mitteln aufgebracht werden 
konnte, wurden etwa 60 bis 65 v. H. der zur Finan- 
zierung notwendigen Kredite zinsbegünstigt. 

Außer den vorstehend genannten Ausgaben für 
Neubau bzw. Um- und Erweiterungsbau von land- 
wirtschaftlichen Wirtschaftsgebäuden wurden im 


vergangenen Wirtschaftsjahr nodi etwa 150 Millio- 
nen DM für den Neubau landwirtschaftlicher Wohn- 
gebäude aufgewandt. Weiterhin wurden Nebener- 
werbs- sowie Land- und Forstarbeitersicdlungen im 
Werte von etwa 260 Millionen DM aufgebaut, so 
daß im Wirtschaftsjahr 1956/57 mit einem landwirt- 
schaftlichen Bauvolumen von rd. 1 Milliarde DM 
gerechnet werden kann. 

Die Inveslitionsausgaben für Maschinen sind mit 
1,5 Milliarden DM gegenüber dem Vorjahr unver- 
ändert geblieben. Diese Summe, in der die Aus- 
gaben für kleinere Maschinen und Geräte nicht 
enthalten sind, setzt sich zu etwa gleichen Teilen 
aus Ankäufen für Ackerschlepper und sonstigen 
Landmaschinen zusammen. 

Die starke Zunahme des Schweinebestandes im 
Wirtschaftsjahr 1956/57 entspricht etwa 155 Mil- 
lionen DM, der weitere Aufbau des Rindviehstapels 
rd. 95 Millionen DM Wertzuwachs, Dagegen ist 
bei den Pferden ebenso wie in den vergangenen 
Jahren eine Wertminderung von rd. 50 Millio- 
nen DM festzustelJen, so daß sich der Gesamtwert 
des Viehbestandes um 200 Millionen DM erhöht 
hat. 

Im Gegensatz zu den Wirtschaftsjahren 1952/53 
und 1953/54, in denen die Brulto-Investitionen die 
Abschreibungen nur wenig überstiegen, investierte 
die Landwirtschaft in den letzten 3 Wirtschaftsjah- 
ren etwa doppelt soviel wie zum Ausgleich der 
durch Lebensdauer und Abnutzung entstehenden 
Wertminderung hätte aufgewandt werden müssen. 
Die für den technischen und baulichen Ausbau er- 
forderlichen Mittel hat die Landwirtschaft im Wirt- 
schaftsjahr 1956/57 zu mehr als der Hälfte selbst 
aufgebracht. Im Durchschnitt der vergangenen 
3 Jahre stand den Netto-Investitionen von durch- 
schnittlich 1 Milliarde DM ein gleich großer Kredit- 
zuwachs gegenüber. 


Investitionen und ZuM r aclis des Fremdkapitals der landwirtschaftlichen Betriebe 

in Millionen DM 



1951/52 

1 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

| 

1956/57 ») 

Investitionen 







Neubauten 

256 

300 

310 

386 

530 

580 

Neue Maschinen 

1 063 

872 

857 

1 320 

1 475 

1 517 

Veränderung der Viehbestände 2 ) 

+ 86 

— 108 

— 61 

-f 125 

— 95 

+ 202 

Brutto-Investitionen 

1 405 

1 064 

1 106 

1 831 

i 910 

2 299 

abzüglich Ersatzbeschaffungen . . 

810 

870 

900 

950 

1 010 

1 120 

Netto-Investitionen . , , 

595 

194 

206 

881 

900 

1 179 

Zunahme des landwirtschaftlichen 





— 


Fremdkapitals 

590 

710 

630 

1 015 

1 107 

943 


0 vorläufiges Ergebnis 

') einschließlich der Bestandsveränderungen bei Pferden 
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Außer den von der Landwirtschaft selbst vorge- 
nommenen Investierungen, die sich unmittelbar auf 
die Produktionsleistung der Betriebe auswirkien, 
wurden 1956/57 noch rd. 1 r 5 Milliarden DM im Rah- 
men der Landeskultur investiert, von (Jenen 994 
Millionen DM auf Wasserwirtschaft und kulturtech- 
nisdhe Arbeiten, 406 Millionen DM auf die Siedlung 
und 140 Millionen DM auf die Flurbereinigung ent- | 
fielen. Die Kosten dieser Vorhaben wurden haupt- 
sächlich vom Bund und von den Ländern getragen. 

b) Die Entwicklung des landwirtschaftlichen 
Fremdknpilals 

In den Jahren nach der Währungsreform berei- 
tete die ausreichende Versorgung der westdeut- 
schen Landwirtschaft mit kurzfristigen Krediten 
keine wesentlichen Schwierigkeiten. Dagegen 
herrschte am Kapitalmarkt ständiger Mangel an 
längerfristigen Krediten für Investitionszwecke, die 
in allen Wirtschaftsbereichen stark gefragt und 
dementsprechend teuer waren. Bis zum Beginn des 
Jahres 1953 stellten die zinsgünstigen Kredite aus 
den Gegenwerlmitteln des Marshallplancs einen 
zwar nicht ausreichenden, doch spürbaren Ersatz 
für die unzureichenden gleichartigen Kredite des 
Kapitalmarktes dar. Nach dem Auslaufen der 
Marshallplanhilfe standen aus dem ERP-Sonderver- 
mögen nur noch die wesentlich geringeren Zins- 


und Tilgungseingänge aus früheren Kreditgewäh- 
rungen zur Verfügung. Zwar wurde der Kapital- 
markt durch das Anwachsen der Spartätigkeit ab 

1953 ergiebiger und auch das Gesetz zur Förderung 
des Kapitalmarktes vom 15. Dezember 1952, das 
zeitlich bis zum 31. Dezember 1953 begrenzt war, 
verstärkte die Neigung zur Kapitalanlage in lest- 
verzinslichen Wertpapieren, die für den langfristi- 
gen Agrarkredit unentbehrlich ist. Insgesamt ge- 
sehen, bestand jedoch auch weiterhin für die Land- 
wirtschaft ein Mangel an zinsgünstigem und lang- 
fristigem Kredilkapital. Ein wesentlicher Fortschritt 
in der Versorgung der Landwirtschaft mit länger- 
fristigen Krediten konnte erst durch die im Jahre 

1954 einsetzende Zinsverbilligungsaktion des Bun- 
des erzielt werden, die die Wettbewerbsfähigkeit 
der Landwirtschaft am freien Kapitalmarkt erheb- 
lich verbesserte. 

Nachdem die Landwirtschaft in den ersten Jah- 
ren nach der Währungsreform jährlich etwa 600 
Millionen DM Kredite neu aufgenommen hatte, be- 
trug der Kreditzuwachs im Wirtschaftsjahr 1954/55 
rd. I Milliarde DM und 1955/56 etwa 1,1 Milliar- 
den DM. Der Rückschlag am Kapitalmarkt, der 1956 
durch die Zurückhaltung der Sozialversicherungs- 
träger bei Kapitalanlagen, den Rückgang der Spar- 
einlagen und den stockenden Pfandbriefabsatz her- 
vorgerufen wurde, wirkte sich auch auf den Agrar- 


entwicklung des Fremdkapitals landwirtschaftlicher Betriebe im Bundesgebiet 


Stichtag 

1. Juli 
1938 

21. Juni 
1948 

1. Juli 
1950 

1. Juli 
1952 

LJuli 

1953 

l. Juli 
1954 

l.Juli 

1955 

l.Juli 

1956 

1. Juli 
1957 1 ) 



in Millionen RM/DM 





Hypotheken-) 

4 340 

1 895 

1 932 

2 057 

2 1 44 

2 298 

2 608 

2 971 

3 375 

Renten, Altenteile . . . 

450 

461 

563 

68 6 

730 

780 

820 

840 

860 

Sonstige Schulden . - - 

1 390 

124 

1 217 

2 117 

2 696 

3 122 

3 787 

4 51 1 

5 030 

Fremdkapital insgesamt 

6 180 

2 480 

3712 

4 860 

5 570 

6 200 

7215 

8 322 

9 265 




in v. 

H. 






Hypotheken-) 

70 

77 

52 

42 

39 

37 

36 

36 

37 

Renten, Altenteile . . * 

7 

18 

15 

14 

13 

13 

n 

10 

9 

Sonstige Schulden . . . 

23 

5 

33 

44 

48 

50 

53 

54 

54 

Fremdkapital insgesamt 

100 

100 

100 

100 

wo 

wo 

m 

WO 

100 


Zinsleistungen 3 ) der Landwirtschaft 

in Millionen RM/DM 


Wirtschaftsjahr 

1938/39 

1948/49 

1949/50 

1950/51 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 1950/57 ') 

Zinsleistung .... 

. . 273 

160 

190 

235 

275 

323 

369 

414 

475 563 


') Vorschätzung 

2) davon am 21. Juni 1948 etwa I Milliarde DM, am 30. Juni 1957 noch etwa 750 Millionen DM Umstellungsgrundsdiulden 
aj [ n den Zinsleistungen nach der Währungsreform sind die Zinsen für die Umstellungsgrundschuiden enthalten. 

Quelle: BML 
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kredit aus. Im Wirtschaftsjahr 1956/57 erhöhte sich 
das Kreditvolumen der Landwirtschaft nur um 0,9 
Milliarden DM und auch die Zinsverbilligungsak- 
Lion erfuhr eine erhebliche Stockung* Während 1955 
Agrarkredite in Höhe von 588 Millionen DM zins- 
verbilligt wurden, waren cs 1956 nur 367 Millionen 
DM. Nach den bisher vorliegenden Berichten ist 
1957 wieder eine stärkere Zunahme der zinsver- 
billigten Kredite zu verzeichnen, die darauf zurüdc- 
zu führen ist r daß der Kreditwirtsdiaft für die allge- 
meine Zinsverbilllgungsaktion und die Konsolidie- 
rungsaktion Kreditkapital in Höhe von 200 Millionen 
DM aus Bundeshaushaltsmitteln und von 40 Millio- 
nen DM aus Mitteln der Bundesanstalt für Arbeits- 
vermittlung und Arbeitslosenversicherung zur Ver- 
fügung gestellt werden konnte* Außerdem war in 
den ersten Monaten des Jahres 1957 eine leichte 
Entspannung am allgemeinen Kapitalmarkt zu ver- 
zeichnen. 

Von den 9,3 Milliarden DM Krediten, mit denen 
die westdeutsche Landwirtschaft am L Juli 1957 
belastet war, entfielen rd. 3,4 Milliarden DM auf 
Hypotheken, von denen wiederum etwa 300 Millio- 
nen DM Erbauseinandersetzungshypothoken und 
750 Millionen DM Umstellungsgrundschulden waren. 
In den sogenannten „sonstigen Schulden" in Höhe 
von 5 Milliarden DM sind außer kurzfristigen Ver- 
bindlichkeiten und Warensdiulden nodi länger- 
fristige Investitionskredite enthalten, die nicht 
grundbuchlidi gesichert sind. 

Schätzt man den Kapitalwert der westdeutschen 
Landwirtschaft auf etwa 90Milliarden DM, von denen 
63 Milliarden DM auf Boden und Gebäude, 8 Milliar- 
den DM auf Maschinen und Geräte, rd. U Milliar- 
den DM auf Vielibesatz und der Rest auf Umlauf- 
kapital entfallen, so ist z* Z« etwa ein Zehntel 
des landwirtschaftlichen Kapital wertes mit Kre- 
diten belastet. Dabei können sich regional und in- 
nerhalb der einzelnen Gebiete von Betrieb zu Be- 
trieb sehr große Unterschiede ergeben. Zu berück- 
sichtigen ist ferner, daß dem von der Landwirtschaft 
aufgenopimenen Fremdkapital in gewissem Umfang 
auch Forderungen und Guthaben gegenüberstehen, 
deren statistische Erfassung z, Z* noch nicht möglich 
ist* Da in der Landwirtschaft die für die Produktion 
eingesetzten Geldmittel im wesentlichen nur einmal 
im Jahr umlaufen und zudem nodi erhebliche Wit- 
terungsrisiken bestehen, wird hier von jeher der 
langfristige Kredit zu angemessenen Zinssätzen be- 
sonders dringend benötigt. Tatsächlich entfielen in 
der Vorkriegszeit rd* 70* v. H. des landwirtschaft- 
lichen Fremdkapitals auf Hypotheken, 7 v. H. auf 
Renten und Altenteile und nur 23 v* H. auf sonstige 
Kredite* Das Schwergewicht des Investitionsbedarfs 
landwirtschaftlicher Betriebe liegt nach dem Kriege 
in der Mechanisierung; für die Finanzierung der 
Maschinenansdiaffung ist aber der mittelfristige 
Kredit die gegebene Kreditform. Hicrdurdi und 
dUTdi den Mangel an passenden Krediten für lang- 
fristige Investitionen veränderte sich die landwirt- 
schaftliche Kreditstruktur nach dom Kriege grund- 
legend. So waren im letzten Jahr 54 v* H* des ge- 
samten landwirtschaftlichen Fremdkapitals nicht 
hypothekarisch gesichert, sondern im wesentlichen 


mittel- und kurzfristige Schulden, 9 v. H. entfielen 
auf Renten und Altenteile, während die Hypothe- 
ken nur einen Anteil von 37 v, H* hatten. 

Durdi diese Strukturverschiebung innerhalb des 
Agrarkredites veränderte sidi das Verhältnis zwi- 
schen der Entwicklung des landwirtschaftlichen 
Fremdkapitals und der Zinsleistung stark. Mit rd. 
8,8 Milliarden DM lag die landwirtschaftliche Kre- 
ditbelastung im Wirtschaftsjahr 1956/57 nur etwa 
40 v*H* über dem Vorkriegsstand, die Landwirt- 
schaft zahlte bereits 563 Millionen DM Zinsen, das 
ist etwa doppelt soviel wie vor dem Kriege, wobei 
allerdings zu bedenken ist, daß sich auch das Preis- 
und Umsatzniveau sowie das allgemeine Zinsniveau 
inzwischen gehoben hat. 


6* Entwicklung der Preis- und Lohnindizes 
der Landwirtschaft 1 ) 

a) Preisindizes für landwirtschaftliche Erzeugnisse 

Auch im Wirtschaftsjahr 1956/57 hielt der seit 
1953/54 zu beobachtende kontinuierliche Anstieg der 
landwirtschaftlichen Erzeugerpreise an. Mit 211 
(1938/39 = 100) lag der Preisindex für landwirt- 
schaftliche Erzeugnisse rd, 3 v* H, über dem Stand 
des Vorjahres. Die durchschnittliche Anstiegsquote 
der letzten 3 Jahre beträgt etwa 4 v, H* Innerhalb 
der pflanzlichen Erzeugnisse zeigten sidi 1956/57 
gegenüber dem Vorjahr bei Getreide, Ol- und 
Faserpflanzen sowie Obst keine oder nur unwe- 
sentliche Preisveränderungen. Die 27 Millionen- 
Tonnen-Ernte bei Kartoffeln hatte im Vergleich 
zum Vorjahr, in dem schlechte Ernteertragsverhält- 
nisse zu Preissteigerungen führten, beachtliche 
Preisrückgänge zur Folge. Allerdings wurde das 
Preisniveau von 1953/54 und 1954/55, Jahre mit 
mittlerer bzw* guter Kartoffelernte, nicht unter- 
schritten* Der leichte Anstieg, den der Index für 
pflanzliche Produkte auch im abgelaufencn Wirt- 
schaftsjahr aufweist, wurde demnach ausschließlich 
durch die Preisentwicklung bei Gemüse und Wein 


*) in Anlehnung an die Preisberichterstattung der übri- 
gen Wirtschaft berechnet das Statistische Bundesamt 
die landwirscha fl liehen Preisindizes zur Zeit auf der 
Basis des Wirtschaftsjahres 1950/51. Um einen Ver- 
gleich mit der Vorkriegszeit zu ermöglichen, werden 
die entsprechenden Preisreihen gleichzeitig umbasiert 
auf das Vorkriegsjahr 1938/39 veröffentlicht* Die Ver- 
wendung beider Basisjahre als Ausgangspunkt für die 
Darstellung der landwirtschaftlichen Preisentwicklung 
befriedigt nicht ganz. Das Vorkriegsjahr 1938^39 liegt 
bereits zu weit zurück, um die damaligen Preisver- 
hältnisse mit den heutigen exakt vergleichen zu 
können. Im Wirtschaftsjahr 1950/51 wiederum lief die 
Nahrungsmittelbewirtschaftung ans, und die Agrar- 
preise hatten sidi noch nicht dem allgemein höheren 
Preisniveau der übrigen Wirtschaft angepaßt* Das 
Statistische Bundesamt plant, alle Preisindizes auf ein 
näherliegendes Basisjahr umzustellen, in dem eine 
ausgeglichene Marktlage als Ausgangspunkt für 
Preisbetrachtungen gegeben ist* Die Umstellung der 
Preisindexberichterstattung auf die neue Basis wird 
allerdings noch einige Zeit in Anspruch nehmen, so 
daß die Darstellung der landwirtschaftlichen Preis- 
situation zunächst nodi an Hand der bisherigen Index- 
reihen erfolgen muß. 
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hervorgerufen. Während die für den Gemüsebau 
ungünstigen Witterungsverhältnisse im Frühjahr 
1956 die Preissituation des Wirtschaftsjahres 
1956/57 sehr stark beeinflußten, hatte das außerge- 
wöhnlich schlechte Weinjahr 1956, das nur etwa 
ein Drittel einer Normalernte brachte, eine Ver~ 
doppelung der Weinmostpreise zur Folge. 

Ausschlaggebend für die Preisentwicklung der 
tierischen Produkte war insbesondere die Erhöhung 
des Erzeugerpreises für Milch, wobei sich die For- 
derungsbeträge in Höhe von 4 Pf je Liter aller- 
dings erst für die letzten drei Monate des Wirt- 

sdiaftsjahros 1956/57 auswirkten. Leichte Preisvorteile 


ergaben sich ferner bei Schladitschweinenj da hier 
das Angebot die steigende Nachfrage nicht immer 
voll befriedigen konnte. Die Rinderpreise hielten 
sich etwa auf dem Niveau des Vorjahres. Bei den 
unteren Schlachtwortklassen machte sich allerdings 
die Konkurrenz des eingeführten Gefrierfleisches 
bemerkbar. Innerhalb der tierischen Produktion 
sind stärkere Preisrückgänge nur bei Eiern fcstzu- 
stellen. Hier stand die inländische Erzeugung ab 
Herbst 1956 in zunehmender Konkurrenz mit Im- 
porten zu besonders niedrigen Preisen. Die Markt- 
situation verschlechterte sich für die Landwirtschaft 
im Frühjahr 1957 noch durch das starke Ansteigen 
der Inlanderzeugung. 


Preisindizes für landwirtschaftliche Erzeugnisse 


0 Juli bis 


Erzeugnisse 

1951/52 

195 1/53 

1953/54 

1954/55 

1355/56 

1956/57 

Dezember 



1956 

1957 •) 

l 







1 938/39 

- 1 00 





Getreide und Hülsenfrüchte . , . 

213 

208 

205 

206 

206 

206 

206 

208 

Kartoffeln 

202 

219 

185 

174 

242 

182 

192 

196 

Zuckerrüben 

187 

203 

203 

203 

203 

203 

203 

211 3 ) 

Ol- und Faserpflanzen 1 

249 

200 

223 

233 

233 

235 

236 

230 

Heu und Stroh 

123 

164 

166 

195 

157 

145 

145 

135 

GenußmiUclpflanzcn 

221 

273 

156 

243 

243 

302 

292 

380 

Obst 

128 

101 

110 

113 

140 

141 

123 

245 

Gemüse 

213 

229 

147 

329 

194 

288 

270 

182 

Weinmost 

115 

121 

162 

157 

156 

292 

234 

249 

Pflanzliche Produkte , . 

185 

189 

174 

192 

198 

203 

199 

212 -) 

Schlachtvieh .... ■ * 

233 

213 

229 

224 

236 

239 

246 

238 

davon: 









Rindvieh 

225 

200 

205 

221 

236 

237 

238 

239 

Schweine 

242 

227 

256 

229 

238 

242 

255 

. 237 

Schafe 

185 

172 

171 

193 

204 

209 

211 

196 

Milch 

172 

177 

170 

180 

191 

207 

198 

227 

Eier 

218 

216 

189 

190 

218 

204 

251 

248 

Wolle, Häute, Felle ..... 

162 

144 

150 

145 

127 

135 

127 

137 

Tierische Produkte 

196 

187 

192 

194 

207 

216 

217 

226 

Landwirtschaftliche Erzeugnisse 
insgesamt 

192 

188 

185 

193 

204 

211 

210 

220 *) 




1 9 5 0/5 1 

= 100 





Pflanzliche Produkte 

; 134 

137 

126 

139 

L44 

147 

144 

153 

Tierische Produkte , < 

107 

303 

105 

106 

113 

118 

119 

123 

Landwirtschaftliche Erzeugnisse 
insqesamt 

116 

113 

112 

116 

123 

127 

127 

133 


! ) vorläufiges Ergebnis 

*] Die im Januar 1958 beschlossene Erhöhung des Preises für Zuckerrüben der Ernte 1957 ist in diesen Indizes bereits 
berücksichtigt Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Da insgesamt gesehen die Preise für tierische 
Erzeugnisse auch im Wirtschaftsjahr 1956/57 stärker 
anstiegen als die für pflanzliche Produkte, haben 
sich die Unterschiede im Preisniveau (1938/39 = 100) 
die zwischen den beiden großen Gruppen der agra- 
rischen Produkte bestehen, weiter vergrößert. 

Für 1957/58 lassen sich zur Zeit noch keine zuver- 
lässigen Preisprognoson anstellen. In der vorste- 
henden Übersicht wurden lediglich die zur Ver- 
fügung stehenden Preisindizes der Monate Juli bis 
Dezember 1957 gemittelt und den entsprechenden 
Durchschnittswerten des Vorjahres gegenüberge- 
stellt. Bei diesem Preisvergleidi, der die Halb- 
jahrescntwicklung umfaßt und daher nur gewisse 


Entwicklungstendenzen aufzeigen kann, fallen die 
starken Preisanstiege bei Obst und Gcnußmittel- 
pflanzen ins Auge, denen nur bei Gemüse beacht- 
liche Preisverluste gegenüberstehen. Jm übrigen 
scheinen sich nach dem Halbjahresvergleich leichte 
Preisvorteile gegenüber dem Vorjahr bei Getreide 
und Kartoffeln abzuzeichnen, während die Preise für 
öl- und Faserpflanzen sowie für Heu und Stroh 
leicht rückläufige Tendenz aufweisen, tm Durch- 
schnitt des ersten Halbjahres 1957/58 lag der Ge- 
samtindex für pflanzliche Produkte um etwa 6 v. H. 
über dem vergleichbaren Stand des Vorjahres. 

Bei den tierischen Produkten haben sich die Rin- 
derpreise im großen und ganzen auf dem Vor- 


index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 


Betriebsmittel 

1 

1951/52 1952/53 

1 

1 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1 

1956/57 

0 Juli bis 
Dezember 

1956 M 1957 

Handelsdünger 

195 

1 93 8/39 

215 

= 100 

21? 

212 

171 

173 

168 

169 

Futtermittel 

216 

214 

208 

212 

218 

218 

220 

213 

Nutz- und Zuchtvieh .... 

159 

143 

166 

160 

173 

195 

192 

192 

Pflanzenschutzmittel 

143 

141 

133 

134 

138 

141 

141 

140 

Treib- und Brennstoffe .... 

140 

154 

153 

152 

153 

150 

147 

150 

Allgemeine 

Wirtschaftsausgaben .... 

162 

158 

156 

156 

159 

163 

162 

167 

Unterhaltung der Gebäude . . 

224 

223 

2)8 

229 

243 

250 

248 

261 

Unterhaltung von Maschinen 
und Geräten und technischen 
Hilfsmitteln 

189 

187 

185 

191 

203 

215 

211 

224 

Waren und Dienstleistungen für 
die laufende Produktion 
zusammen 

184 

184 

186 

187 

189 

— , 

195 

194 

194 

Neubauten .... 

223 

222 

217 

227 

242 

249 

247 

259 

Neuanschaffung größerer 
Maschinen 

182 

190 

189 

1 9 i 

197 

204 

202 

208 

Neubauten und neue Maschinen . 

109 

195 

193 

197 

205 

212 

209 

217 

Gesamtindex der Einkaufspreise 
landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel 

184 

186 

187 

189 

191 

198 

196 

198 

Waren und Dienstleistungen für 
die laufende Produktion . . . 

113 

1 950/51 

113 

= 100 

114 ' 

115 

116 

120 

119 

119 

Neubauten und neue Maschinen . 

115 

119 

118 

120 

125 

129 

127 

132 

Gesamtindex der Einkaufspreise 
landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel 

113 

114 

115 

116 

117 

121 

120 

121 


l ) 0 der Angaben für August und November 

=) vorläufiges Ergebnis Quelle; Stalistisdles Bundesamt 
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jahresniveau gehalten, dagegen zeichnet sich bei 
den Schweinepreisen bereits die ab Oktober aut 
den Märkten zu beobachtende Unsicherheit ab. 
überbrückt wurde die nachgehende Preisentwick- 
lung bei Schlachtvieh durch die erheblichen preis- 
lichen Vorteile bei Milch, so daß der Gesamtindex 
für tierische Erzeugnisse im Durchschnitt der Mo- 
nate Juli bis Dezember 1957 ehva 4 v. H, über dem 
entsprechenden Vorjahresindex lag. 

b) Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel 

Nachdem der Index der Einkaufspreise land- 
wirtschaftlicher Betriebsmittel von 1951/52 bis 
1955/56 stetig um jährlich etwa I v. H. angestiegen 
war, machte sich im Wirtschaftsjahr 1956/5? eine 
stärkere Erhöhung bemerkbar (vgl. Tabelle Seite 
35), Maßgebend für die Preisentwicklung der .Wa- 
ren- und Dienstleistungen für die laufende Produk- 
tion” waren insbesondere die gestiegenen Unter- 
haltungskosten für Gebäude und landwirtschaft- 
liche Maschinen sowie die Mehrpreise für Zucht- 
und Nutzvieh. Beim Handelsdünger wirkten sich 
die Preiserhöhungen der rohphosphatverarbeilen- 
den Düngerindustrie nur geringfügig aus; das Preis- 
niveau der Futtermittel veränderte sich im Ver- 
gleich zum Vorjahr nicht. Allein die Treibstoffe 
hatten einen durch die Verbilligung des Diesel- 
kraftstoffes bedingten, in seinem Ausmaß jedoch 
durch die Auswirkungen der Suezkrise abge- 
sdiwächten Preisrückgang zu verzeichnen. Gleich- 
laufend mit der Entwicklung bei den Waren und 
Dienstleistungen ergab sich bei den Preisen für 
Investitionen, d. h. für Neubauten und neue Ma- 
schinen, eine Erhöhung um etwa 3 v. H. 

In der ersten Hälfte des Wirtschaftsjahres 1957/58 
ist gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 
ein geringfügiger Anstieg der Preise für landwirt- 
schaftliche Betriebsmittel festzustellen, und zwar 
bedingt durch leichte Preiserhöhung landwirtschaft- 
licher Bauten und Landmaschinen sowie deren Un- 
terhaltung. Nach dem Halbjahresvergleich lag der 
Gesamlindex für landwirtschaftliche Betriebsmittel 
etwa 1 v. H. über dem entsprechenden Vorjahres- 
durchschnitt. 

c) Landwirtschaftliche Preis- und Lohnindizes 

Die Preisindizes für landwirtschaftliche Erzeug- 
nisse und Betriebsmittel hatten im abgelaufenen 
Wirtschaftsjahr 1956/57 gleiche Steigerungsquoten. 
Da die Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebs- 
mittel rd. 6 v. H< unter dem Erzeugerpreisniveau 
lagen, erscheint bei diesem einfachen Vergleich die 
Agrarpreissitualion zunächst in einem günstigen 
Licht. Zu berücksichtigen ist aber, daß die Betriebs- 
mittel nur einen Teil der landwirtschaftlichen Be- 
triebsausgaben ausmachen. Die Rentabilität wird 
von der Aufwandscite außerdem noch durch die 
Lohnentwicklung beeinflußt. Gerade die Lohne für 
fremde Arbeitskräfte, die im Durchschnitt der ver- 
gangenen Jahre etwa ein Viertel der gesamten 
landwirtschaftlichen Barausgaben ausmachen, eilten 
aber den Preisen weil voraus. Während der land- 


wirtschaftliche Erzeugerpreisindex von 1950/51 bis 
1956/57 um 27 v. H. und der Betriebsmittelindex um 
21 v. H. anstieg, hat sich der Barlohnindex für land- 
wirtschaftliche Arbeitskräfte um 83 v. H. erhöht. 


Entwicklung der landwirtschaftlichen 
Preis- und Lolmindizes 


1 

f 

l 

LandvWrt- 

.chaflUehe 

Erzeug- 

nisse 1 ) 

Land wirt- 
schaftliche 
Betriebs- 
mittel 
und Bar- 
löhne *ü- 
sammeri *) 

davon 

Einkaufs- 0 

preise landwirt- 

Icndwirt- schaRlIche 

schalllidie Tariflöhne 
Betriebs- (Bar- 
mittel *) löhne) ■) 

1938/39 bzw. 1938 

= 100 


1950/51 . . • 

166 

166 

163 

175 

1951/52 . . . 

192 

191 

184 

214 

1952/53 . . . 

188 

196 

186 

227 

1953/54 . . . 

185 

201 

187 

243 

1954/55 . . . 

193 

205 

189 

253 

1955/5G . . 

204 

213 

191 

280 

1956/57 . . . 

211 

229 

198 

322 

Juli 1957. . . 

229 

236 

198 

349 

August 1957 

222 

236 

198 

349 

September 1957 

220 

235 

198 

349 

Oktober 1957 . 

215 

235 

197 

349 

November 1957 

216 

236 

193 

349 

Dezember 1957 

217 

237 

199 

349 

1950/51 b'zw. 1950 

■=100 


1950/51 . . 

100 

100 

100 

100 

1951/52 . . • 

116 

115 

113 

121 

1952/53 . • • 

113 

118 

114 

131 

1953/54 . . . 

112 

121 

115 

139 

1954/55 . . • 

116 

124 

116 

146 

1955/56 . . • 

123 

128 

117 

160 

1956/57 . . . 

127 

137 

121 

183 

Juli 1957 . . . 

138 

141 

122 

198 

August 1957 

134 

140 

121 

198 

September 1957 

133 

140 

121 

198 

Oktober 1957 . 

130 

140 

121 

198 

November 1957 

130 

140 

121 

198 

Dezember 1957 

131 

141 

122 

198 


'} Quelle: Statistisches Bundesamt 
2) Quelle: BML 


Obwohl im Gegensatz zu den Erzeugerpreisen 
und den Löhnen die Einkaufspreise landwirtschaft- 
licher Betriebsmittel in den ersten sedis Monaten 
des laufenden Wirtschaftsjahres kaum anstiegen, 
hat sich die Situation insgesamt gesehen bisher nur 
wenig verändert. 
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Die vorstehende Gegenüberstellung der Index- 
reihen veranschaulicht, daß die Ertragslage der 
Landwirtschaft seit 1951/52 insbesondere von der 
Lohnseite her ungünstig beeinflußt wurde. Der 
Preisindex landwirtschaftlicher Erzeugnisse sowie 
der kombinierte Index für landwirtschaftliche 8e- 
tricbsmittelpreise und Barlöhne lagen in den Wirt- 
schaftsjahren 1950/51 und 1951/52 zunächst dicht 
beieinander. Die Agrarpreisschere war zu dieser 
Zeit geschlossen, d. h. das Agrarpreisniveau war 
von der Erlös- und Aufwandsseite her ausgeglichen. 
Sic öffnete sich 1952/53 zuungunsten der Landwirt- 
schaft und im Wirtschaftsjahr 1953/54 vergrößerte 
sich die Indexdifferenz zwischen landwirtschaft- 
lichen Erzeugerpreisen und Betriebsmitteln sowie 
Barlöhnen auf fast 10 v. H.‘ Nachdem sich in den 
folgenden Jahren die beiden Indexreihen wieder 
etwas genähert hatten, verschlechterte sich die Si- 
tuation im Wirtschaftsjahr 1956/57 wiederum. Da 
der Preisindex für sächliche Betriebsmittel bis auf 
einen kurzen Zeitabschnitt um 1953/54 immer unter 
dem landwirtschaftlichen Erzeugerpreisindex Lag, ist 
die Öffnung der Schere in den letzten Jahren aus- 
schließlich der Lohnentwicklung zuzu sehr eiben. 

Die Preis- und Lohnindizes werden mit Hilfe 
einer starren Gewichtung berechnet. Nur auf diese 


Weise ist es möglich, die reine Preis- und Lohn- 
entwicklung isoliert darzustellen. Für die Beurtei- 
lung der Ertragssituation muß jedoch außer der 
gesamten Lohn- und Preisentwicklung (einschließ- 
lich der Ausgabefaktoren Steuern und Schuldzinsen) 
auch die Mengenbewegung und die Entwicklung der 
Produktivität berücksichtigt werden. 

7. Wert der Nahrungsmittelproduktion, 
Verkaufserlöse und Ausgaben 
der Landwirtschaft 

a) Wert der Nahrungsmittelproduklion 

Die Steigerung des Wertes der Nahrungsmittel- 
produktion im Wirtschaftsjahr 1956/57 um 1,1 Mil- 
liarden DM auf rd. 19,1 Milliarden DM ist auf die 
Ausweitung der Produktion und auf preisliche Ver- 
besserungen zurückzu führen. Dabei lag der Schwer- 
punkt der Zunahme v/ie in den vergangenen Jah- 
ren bei den tierischen Erzeugnissen, auf die allein 
rd. 900 Millionen DM des Wertzuwachses entfielen. 

Bei Getreide wurde die um 220 000 t größere Pro- 
duktionsmenge durch das qualitätsbedingte Absin- 
ken der Brotgetreidepreise kompensiert, so daß sich 
nur ein Mehrwert von 35 Millionen DM gegenüber 
1955/56 ergab. Der Rückgang der Speisekartoffel- 


Wert der Nahrungsmittelproduktion der Landwirtschaft 

in Millionen DM zu jeweiligen Preisen 


Erzeugnis 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

1 954/55 

1 955/50 

1956/57 

1957/58 

(Vor- 

sdiatzuna) 

i 

Nahrungsmittel- 
Produktion = 100 

1955/56 1956/57 

Getreide 

1 782 

1 677 

1 719 

1 613 

1 729 

l 764 


9,6 

9,2 

Kartoffeln 

I 097 

1 232 

983 

967 

1 219 

1 038 


6,8 

5,4 

Zuckerrüben .... 

437 

418 

636 

589 

585 

514 


3,2 

2,7 

Obst 

890 

820 

754 

808 

638 

910 


3,5 

4,8 

Gemüse 

546 

502 

353 

481 

515 

675 


2,9 

3,5 

Sonstiges 

509 

466 

431 

534 

469 

466 


2,6 

2.4 

Pflanzliche Erzeugnisse 
insgesamt 

5 261 

5 115 

4 876 

4 992 

5 155 

5 367 

5 320 

28,6 

28,0 

Rinder und Kälber . . 

1 788 

1 936 

2 264 

2 458 

2 559 

2 670 

. 

14,1 

14,0 

Sch weine 

3 955 

3 845 

4 268 

4 182 

4 736 

4 864 

. 

26,2 

25,4 

Kuhmilch 

3 358 

3 584 

3 704 

3 881 

4 238 

4 543 


23,5 

23,7 

Eier 

961 

979 

975 

1 071 

1 067 

1 080 


5,9 

5,7 

Sonstiges ..... 

380 

355 

377 

363 

353 

366 

. 

2,0 

1,9 

Veränderungen des 
Viehbestandes . . . 

+ 143 

— 55 

— 2 

+ 176 

— 53 

4- 251 


— 0,3 

+ 1,3 

Tierische Erzeugnisse 
insgesamt 

10 585 

1 0 644 

11 586 

12 131 

12 900 

13 774 

14 730 

71,4 

72,0 

Nahrungsmittel- 
produktion insgesamt . 

15 846 

15 759 

16 462 

17 123 

18 055 

19 141 

20 050 

100,0 

100,0 


Quelle: BML 
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preise sowie der Emteausfall bei Zuckerrüben führ- 
ten bei den Hackfrüchten zu Wertminderungen in 
Höhe von rd. 250 Millionen DM, Auch der Produk- 
tionswerl für Weinmost ging infolge der starken 
Frostschäden im Weinbau um 70 Millionen DM zu- 
rück* Eine Steigerung der Produktionswerte um rd. 
430 Millionen DM bewirkten demgegenüber die 
günstigen Gemüsepreise und die recht gute Obst- 
ernte. Der Gesamtwert der pflanzlichen Nahrungs- 
mittelproduktion konnte damit um etwa 200 Mil- 
lionen DM erhöht werden. 

Von den rd. 900 Millionen DM, um die die tie- 
rische Produktion im Wirtschaftsjahr 1956/57 an- 
stieg, entfielen 253 Millionen DM auf Schlachtvieh 
und 305 Millionen DM auf Kuhmilch. War die 
Mehrproduktion bei Rindern und Kälbern in Höhe 
von 111 Millionen DM bei fast unveränderten Prei- 
sen ausschließlich eine Folge der Mengensteige- 
rung, so wirkte sidt bei Schweinen, deren Produk- 
tionswert bei gleichbleibonden Mengen um 128 Mil- 
lionen DM zunahm, allein die Preiserhöhung von 
65 DM je Tonne aus. Da die Milcherzeugung um 
174 000 t zurück ging f ist auch hier die Steigerung 
des Produktionswertes eine Funktion des Preises. 

Außerdem wurde durch den Aufbau des Vieh- 
bestandes ein Wertzuwachs um etwa 250 Millio- 
nen DM erzielt, wovon 95 Millionen DM der weite- 
ren Vermehrung des Rindvieh bestand es und 
155 Millionen DM dem Anwachsen des Schweine- 
bestandes zuzuschreiben sind. 


Entsprechend der bedeutenden landwirtschaft- 
lichen Produktionssteigerung im Wirtschaftsjahr 
1957/58 wird auch der Geldwert der Nahrungsmit- 
telproduktion stark zunehmen. Nach den bisher 
verfügbaren Unterlagen wird der Geldwert der 
tierischen Produktion etwa 960 Millionen DM höher 
liegen als 1956/57, Der Gesamtwert der landwirt- 
schaftlichen Nahrungsmittelproduklion wird vor- 
aussichtlich die 20 Milliardengrenze erreichen, 

b) Die Verkaufserlöse der Landwirtschaft 

Durch Verkäufe von landwirtschaftlichen Erzeug- 
nissen erzielte die westdeutsche Land Wirtschaft im 
Wirtschaftsjahr 1956 ; 57 Bareinnahmen von insge- 
samt 15,7 Milliarden DM. Der Zuwachs der land- 
wirtschaftlichen Verkaufserlöse lag demnach mit 
700 Millionen DM um etwa 400 Millionen DM 
niedriger als im Vorjahr. Bei der Beurteilung dieser 
Zahlen ist allerdings zu berücksichtigen, daß die 
Umsatzentwicklung des Jahres 1955/56 mit einem 
Abbau des Viehbestandes im Wert von rd, 50 Mil- 
lionen DM verbunden war, während im abgelau- 
fenen Wirtschaftsjahr ein Bestandsaufbau im Wert 
von etwa 250 Millionen DM (ohne Berücksichtigung 
der Verringerung des Pferdebestandes im Wert von 
50 Millionen DM) staUgefunden hat. 

Die mengenmäßig gute Getreideernte des Wirt- 
schaftsjahres 1956/57 hatte eine Steigerung der Um- 
sätze um 258 000 t bei Brotgetreide und 85 000 t bei 
Induslriegetreide zur Folge. Diese Mehrverkäufe 


Verkaufserlöse der Landwirtschaft 1 ) 

in Millionen DM 


Erzeugnisse 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

iVor- 

schätzung) 

Verkaufserlöse 
insgesamt — 100 

1955/Su 1956/57 

Getreide 

1 592 

1 557 

1 576 

1 663 

1 707 

1 800 

■ 

IM 

11,5 

Kartoffeln 

826 

942 

765 

752 

958 

818 


6,4 

5,2 

Zuckerrüben .... 

437 

418 

636 

589 

585 

514 


3,9 

3,3 

Obst 

445 

410 

377 

404 

319 

455 

• 

2,1 

2.9 

Gemüse 

249 

245 

182 

231 

2C3 

341 


1,8 

2,2 

Sonstiges 

477 

434 

389 

482 

429 

443 


2,9 

2,8 

Pflanzliche Erzeugnisse 
insgesamt 

4 026 

4 006 

3 925 

4 121 

4 261 

4 371 

4 550 

r 

28,5 

27 r 9 

Rinder und Kälber . . 

1 737 

1 885 

2 207 

2 390 

2 496 

2 605 


16,6 

16,6 

Schweine 

2 522 

2 530 

2 884 

2 899 

3 466 

3611 


23,2 

23,1 

Kuhmilch 

3 133 

3 309 

3 467 

3617 

3 946 

4 238 


26,4 

27,1 

Eier 

498 

498 

529 

606 

620 

632 


4,1 

4,0 

Sonstiges 

161 

149 

174 

196 

176 

203 


1 ,2 

1,3 

Tierische Erzeugnisse 
insgesamt 

8 051 

8 371 

9 261 

9 708 

10 704 

11 289 

12 440 

71,5 

72,1 

Verkaufserlöse insgesamt 

12 077 

12 377 

13 186 

13 829 

14 965 

15 660 

16 990 

100,0 

100,0 


*) Eine Darstellung der Verkaufserlöse in einer weit ergehenden Aufgliederung befindet sich in den Übersichten 12 
und 13 (Seite 61 und 62). Quelle: BML 
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haben sich nicht in vollem Umfang auf der Einnah- 
menseite der landwirtschaftlichen Bilanz nieder- 
geschlagen, da die Erlöspreiso für Roggen und 
Weizen infolge der Qualitälsabschläge wieder auf 
dem Stand des Jahres 1954/55 absank en, in dem 
ähnliche witterungsbedingte Qualitätsminderungen 
eingelrcten waren. 

Dem leichten Absatzrückgang bei Speisekartof- 
feln stand eine Ausweitung der industriellen Ver- 
arbeitung gegenüber, so daß 1956/57 insgesamt 
etwa 150 000 t Kartoffeln mehr über den Markt ab- 
gesetzl wurden als im vorhergehenden Wirtschafts- 
jahr. Da der Stavkckartoffelpreis mit Hilfe von 
Bundesmitteln um 10 Pf je kg Stärke aufgebessert 
wurde und sich bei Brennereikartoffcln keine 
wesentliche Preisveränderung ergab, ist die Erlos- 
minderung von 140 Millionen DM allein auf den 
Rückgang der Speisekartoffelpreisc um durch- 
schnittlich 24 DM je t zu rtickzu führen. Dabei ist 
hervorzuheben, daß sehr gute Ernten, wie die des 
Jahres 1956/57, infolge geringer Nachfrageelstizi- 
tät des Speisckartoffelmarktos leicht zu Preisein- 
bußen führen, andererseits aber ein höherer Futter- 
rest zur Verfügung steht. Unterschiede können 
sich durch den Umfang der Schweinehaltung und 
regionale Ernleverhältnisse ergeben. Audi hei Zuk- 
kerrüben ergaben sich im Vergleich zum Vorjahr 
geringere Einnahmen, Die schlechten Rübenerträge 
in Verbindung mit einem verhältnismäßig niedrigen 
Zuckergehalt führten hier zu einem Erlösrückgang 
von 70 Millionen DM. Dagegen lagen die Umsätze i 
bei Gemüse und Obst analog der Entwicklung 
bei der Nahrungsmitteiproduktion um insgesamt 
214 Millionen DM höher als im Vorjahr. Als Saldo 
blieb im Wirtschaftsjahr 1956/57 bei den pflanz- 
lichen Erzeugnissen ein Mehrerlös von HO Million 
nen DM gegenüber 1955/56. Dabei haben sich die 
Verkaufserlöse für Getreide, Kartoffeln Und Zucker- 
rüben um llß Millionen DM vermindert, während 
die Einnahmen für die übrigen Erzeugnisse, zu 
denen insbesondere Sonderkulturen wie Gemüse. 
Obst, Hopfen usw. gehören, insgesamt gesehen um 
228 Millionen DM anstiegen, Zu berücksichtigen ist 
aber, daß sich der Anbau von Sonderkulturen im 
wesentlichen auf bestimmte Gebiete konzentriert. 

Bei Verkäufen tierischer Erzeugnisse wurden ins- 
gesamt 585 Millionen DM mehr eingenommen als 
im Vorjahr. Entscheidend für die Umsätzen! Wick- 
lung der tierischen Produktion war die Erhöhung 
des Milchpreises, der allein Mehreinnahmen in 
Höhe von 300 Millionen DM zuzuschreiben sind. 
Dabei wirkten sich die im Rahmen des Grünen 
Planes 1957 gewahrten Forderungsbeträge von 4 Pf 
je Liter Mildi erst im letzten Viertel des Wirt- 
schaftsjahres 1956/57 aus. Weitere 109 Millio- 
nen DM Mehrerlöse brachte die Steigerung des 
Rindviehauftriebes um 64 000 t, während die um 
145 Millionen DM höheren Umsätze bei Schweinen 
mengen- und preisbedingt waren. 

Seit dem Wirtschaftsjahr 1951/52, in dem zwei 
Drittel (66,6 v. H.) des Wertes der land wirtschaft- 
lichen Verkäufe auf Erzeugnisse der Viehhaltung 
entfielen, ist der Anteil der Tierprodukte laufend 
gestiegen und erreichte 1956/57 mit 72,1 v, II. er- 
neut einen Höchststand. 


Soweit cs sich bisher übersehen läßt, werden die 
Verkaufserlöse der Landwirtschaft im Wirtschafts- 
jahr 1957/58 um 1,3 Milliarden DM auf etwa 
17,0 Milliarden DM ansteigen. Von dem Mehrerlös 
werden etwa 400 Millionen DM auf die erhöhten 
Anlieferungen von Rindern, Schweinen und Eiern 
entfallen. Bei der Milch ist eine Zunahme der Ver- 
kaufserlöse um etwa 700 Millionen DM zu erwar- 
ten, Davon sind etwa 400 Millionen DM preislichen 
Einflüssen und etwa 300 Millionen DM der Men- 
gensteigerung zuzurcchncn. Die voraussichtliche 
Erhöhung der Milchanlieferung ist im wesentlichen 
auf eine zu erwartende Steigerung der Leistung je 
Kuh zu rückzu führen. Außerdem wird infolge der 
Erhöhung des Milchpreiscs der Anteil der im Er- 
zeugerbetrieb verbleibenden Milcbmengen (zur 
Verbitterung und zum Hausverbrauch) zugunsten 
der Mildiablieferung an die Molkereien herab- 
gcdrückt worden. Die Mehranlleferung von Milch 
wird sich zum größten Teil in einer Steigerung der 
Buttererzeugung auswirken. Der dadurch erhöhte 
Anfall von Magermilch kann 7.u gewissen Schwie- 
rigkeiten in der Verwertung führen. 

Bei Getreide wird die gute Ernte bei verhältnis- 
mäßig geringen Qualitätsschäden zu wesentlich 
besseren Preisen als im Vorjahr abgesetzt werden, 
so daß sich hier insgesamt Mehrerlöse von über 
200 Millionen DM ergeben werden. Auch bei 
Zuckerrüben, Hopfen und Wein werden sich die 
Umsätze im Vergleich zum Vorjahr etwa um 
300 Millionen DM erhöhen. Da gleichzeitig aber die 
Einnahmen für Gemüse und Obst infolge des Preis- 
bzw. Mengenrückganges absinken werden, ist bei 
den pflanzlichen Produkten als Saldo nur mit einer 
Zunahme der Erlöse um etwa 180 Millionen DM zu 
rechnen. 

Die vorstehend angegebenen Erlöswcrte für das 
Wirtschaftsjahr 1957/58 wurden auf Grund der Ab- 
satz- und Preisentwicklung in den Monaten Juli bis 
Dezember 1957 geschätzt. Da erfahrungsgemäß bei 
einigen wichtigen Erzeugnissen im Frühjahr erheb- 
liche Preisschwankungen eintreten können, deren 
Richtung und Ausmaß zur Zeit noch nicht abzumes- 
sen sind, kann ein abschließendes Urteil noch nicht 
abgegeben werden. 

c) Die Ausgaben der Landwirtschaft 

Im abgelaufoncn Wirtschaftsjahr 1956/57 stiegen 
die Ausgaben der Landwirtschaft um 880 Millio- 
nen DM auf insgesamt 12,4 Milliarden DM an. Sie 
wurden besonders stark durch den vermehrten Zu- 
kauf von Futtermitteln belastet, dem allein 380 Mil- 
lionen DM der Mehrausgaben zuzuschreiben sind. 
Die außergewöhnliche starke Zunahme der Futter- 
mittelkäufe stand zweifellos in engem Zusammen- 
hang mit der verhältnismäßig schlechten Hack- 
fruchternte in den norddeutschen Schweinemast- 
gebieten, Da sich nach dem landwirtschaftlichen 
Produktionsrhythmus zwangsläufig eine Phasen- 
verschiebung zwischen dem Ankauf der Futtermit- 
tel und dem Absatz der mit ihrer Hilfe hergestelh 
ten Veredclungsprodukte ergibt, wird sich ein Teil 
der Futtermittelausgaben des Wirtschaftsjahres 
195G/57 demzufolge erst 1957/58 auf der Einnahmen- 
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seite niederschlagen. Tm übrigen nahm auch im ab- 
gelaufenen Wirtschaftsjahr der Mischfutlerkonsum 
weiter zu* Fast die Hälfte des Gesamtwertes an 
Zukauffuttermitteln in Hohe von 2,3 Milliarden DM 
entfiel auf Mischfutter. 

Um weitere 200 Millionen DM erhöhten sich die 
Ausgaben der Landwirtschaft durch das Ansteigen 


der LandarheiterlÖhnc und der Sozialbeiträge. Die 
Beiträge für die landw. AUerskassen sind hier nicht 
berücksichtigt Dabei wurden die Auswirkungen der 
15°/oigen Lohnstoigerung im Durchschnitt des Wirt- 
schaftsjahres 1956/57 gegenüber dem Vorjahr durch 
den Rüdegang der Fremdarbeitskräfte sowie durch 
Arbeitszeitverkürzungen abgeschwächt. Von Bedeu- 
tung waren außerdem die Mehrausgaben für Han- 


Ausgaben der Landwirtschaft 1 ) 

in Millionen DM 



1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1 955/56 

1956/57 

1957/58 

Betriebsausgaben 
insgesamt — 100 








[Vor- 

Schätzung! 

1955/56 

1956/57 

Barlöhne und Arbeit- 
geberanteil zur Sozial- 
versicherung für 
fremde Arbeits- 
kräfte 2 ) (einschließlich 
Unfallversicherung) 

2 085 

2 245 

2 277 

2 390 

2 485 

2 690 

2 890 

21,6 

21,7 

Handelsdünger . . * 

877 

977 

1 077 

1 131 

910*) 

1 024*} 

1 170 

7,9 

8,3 

Zukauffuttermittel . * 

1 156 

1 393 

1 489 

1 750 

1 877 

2 259 

2 320 

16,3 

18,2 

Unterhaltung der 
Gebäude 

355 

330 

370 

364 

379 

386 


3,3 

3,1 

UnterhaUung des 
Inventars 

1 289 

1 294 

l 333 

1 397 

1 456 

1507 


12,6 

12,2 

Brenn-, Treibstoffe, 
elektrischer Strom . * 

305 

359 

392 

454 

520 

572 

4 500 

4,5 

4,6 

Bctriebssteuern und 
Lasten 

528 

550 

562 

571 

546 

410 


4,8 

3,3 

Sonstige Betriebsaus- 
gaben 

947 

1 067 

1 106 

1 242 

1 337 

1 453 


11,6 

11,7 

Laufende 

Betriebsausgaben * * . 

7 542 

8215 

8 606 

9 299 

9510 

10 301 

10 880 

82,6 

83,1 

Außerdem: 










Ausgaben für 

Neubauten 

256 

300 

310 

386 

530 

580 

. 

4,6 

4,7 

Ausgaben für neue 
Maschinen 

1 063 

872 

857 

1 320 

1 475 

1 517 

► 

12,8 

12,2 

Ausgaben für Neubauten 
und neue Maschinen * . 

1 319 

1 172 

1 167 

1 706 

2 005 

2 097 

2 220 

17,4 

16,9 

insgesamt 4 ) 

8 861 

9 387 

9 773 

11 005 

11 515 

12 398 

13 100 

100,0 

100,0 


') Eine eingehende Darstellung der Ausgaben befindet sich in Übersicht 14 (Seite 53), 

“) vgl. Seite 24 Anmerkung 3) 

v} Von den 1133 b2\v* 1280 Millionen DM Ausgaben für Handelsdünger in den Wirtschaftsjahren 1955/56 und 1956/57 
wurden die Förderungsmittel des Bundes in Höhe von 228 bzw. 25G Millionen DM abgezogen* 

i) Aufwendungen in der Landwirtschaft für die Flurbereinigung und Wasserwirtschaft sowie für GrimdsLückszukäufe, 

die auch als InvesLitionsausgaben anzusehen sind, sind hier nicht berücksichtigt worden. Quelle: BML 
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delsdünger, Brenn- und Treibstoffe, Gebäude- und 
InventarunteThaltung. Bei Handelsdünger führten 
die Forderungsbeträge zu einer weiteren Ver- 
brauchssteigerung insbesondere bei Stickstoff und 
Phosphaten. Die 20°/oige PreisverbiUigung ist 
1956/57 erstmalig beim Hersteller bzw, der ersten 
Handelsstufe abgerechnet worden, so daß der land- 
wirtschaftliche Verbraucher von vornherein nur den 
verbilligten Preis zu zahlen brauchte, während 
1955/56 die Ermäßigung erst durch eine nachträg- 
liche Rückzahlung erfolgte. Die Landwirtschaft wen- 
dete 1956/57 1024 Millionen DM für Handelsdünger 
auf, das sind 114 Millionen DM mehr als im Vor- 
jahr. Trotz weiterer PreisverbiUigung des Diesel- 
kraftstoffes im Rahmen des Grünen Planes um 
7,75 Pf je Liter, die der Landwirtschaft 1956/57 rd. 
44 Millionen DM ersparte, erhöhte sich das Energie- 
konto (Brenn-, Treibstoffe und elektrischer Strom) 
vor allem durch den zunehmenden Schlepper- 
bestand um rd, 50 Millionen DM. 

Die Ausweitung des landwirtschaftlichen Bau- 
volumens in Verbindung mit steigenden Bau- 
kosten ließ die Ausgaben für Neubauten um 
weitere 50 Millionen DM auf insgesamt 580 Mil- 
lionen DM ansteigen. Für neue Maschinen wurde 
wieder die Summe von 1,5 Milliarden DM auf- 
gewandt, während die Ausgaben für Inventar- 
unterhaltung ebenso wie im vergangenen Jahr 
etwa denen für Maschineninvestitionen entsprachen. 
Beachtenswert ist, daß die Zukäufe von Acker- 
schleppern erstmalig um 100 Millionen DM zurück- 
gingen, während die Ausgaben für sonstige Land- 
maschinen weiter Zunahmen, Nachdem die Schlep- 
pe rkäufe seit 1953/54 stark in den Vordergrund 
gerückt waren, sind die Ausgaben für Schlepper 
und Landmaschinen im Wirtschaftsjahr 1956/57 


wieder zu gleichen Teilen an den Ges amtauf Wen- 
dungen für Maschinen beteiligt, 

Einsparungen ergaben sich lediglich bei den Be- 
triebssteuem. Durch den Wegfall der Umsatzsteuer, 
der sich 1956/57 erstmals in vollem Umfang aus- 
wirkte, sanken die Ausgaben für die gesamten Be- 
triebssteuern und Lasten um 136 Millionen DM. 
Der Wegfall der Umsatzsteuer auf der Erzeuger- 
stufe bedeutet unter Berücksichtigung der Umsatz- 
entwicklung im Wirtschaftsjahr 1956/57 für die 
Landwirtschaft eine Ersparnis von 205 Mü- 
lionen DM. 

Nach bisherigen Sdiätzungen werden die Be- 
triebsausgaben 1957/58 im Vergleich zum Vorjahr 
um etwa 700 Millionen DM zunehmen, wobei ins- 
besondere die Barlöhne und Sozialvcrsicherimgs- 
beträge, die Ausgaben für Handelsdünger sowie 
die InvesLitionssusgaben an der Steigerung betei- 
ligt sein werden. Da über den Verlauf des Früh- 
jahrsgeschäfles landwirtschaftlicher Betriebsmittel 
1958 zum jetzigen Zeitpunkt noch keinerlei Anhalts- 
punkte vorliegen, sind insbesondere hier größere 
Korrekturen der Schätzungsergebnisse nicht aus- 
geschlossen. 

d) Verkaufserlöse der Landwirtschaft und ihre 
Verwendung 

Bei der nachstehenden Gegenüberstellung der 
Verkaufserlöse und Ausgaben der Landwirtschaft 
handelt es sich nicht um eine vollständige Bilanz 
oder Liquiditätsredinung. Hierfür fehlen sowohl 
auf der Erlös- als auch auf der Ausgabenseite 
wichtige Posten, deren Abgrenzung nicht ohne 
weiteres möglich ist. Die Differenzrechnung zwischen 
den baren Einnahmen und Ausgaben der Land- 


Verkaufserlöse und ihre Verwendung 
in Millionen DM 


Wirtschaftsjahr 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/5G 

EI 

195G/57 

1957/58') 

Verkaufserlöse 

12 077 

12 377 

13 186 

13 829 

14 965 

15 660 

16 990 

Laufende Betriebsausgaben ... 

7 542 

8 215 

8 606 

9 299 

9510 

10 301 

10 880 

Ausgaben für Neubauten und neue Ma- 
schinen 2 ) 

1 319 

1 172 

1 167 

1 706 

2 005 

2 097 

2 220 

Laufende Betriebs- und Investitionsausgaben 

8 861 

9 387 

9 773 

11 005 

11 515 

12 398 

13 100 

Differenz zwischen Verkaufserlösen und 
Ausgaben 

3 216 

2 990 

3413 

2 824 

3 450 

3 262 

3 890 

Persönliche Steuern und Lastenausgleichs- 
ahgaben 

611 

529 

479 

425 

381 

365 

375 

Differenzbetrag verfügbar zur Verwendung 
für die Entlohnung der Familicnarbeits- 
kräfte, für Risikorüddagen und für die 
Verzinsung des eingesetzten Kapitals „ . 

2 605 

2 461 

2 934 

2 399 

3 069 

2 897 

3515 


M Vorschätzung 

ahne Berücksichtigung der Aufnahme von Bremdkdpital (vgl. S. 31J Quelle: BML 
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Wirtschaft einschließlich der persönlichen Steuern 
sowie der Laslcnausgleidhsabgabe wurde lediglich 
durdigeführt, um ein allgemeines Entwicklungsland 
der Größenordnung des Barbetrages geben zu 
können r über den die Landwirtschaft alljährlich zur 
baren Entlohnung der Familienarbeitskräfte, zur 
Abgeltung des Zinsanspruches für das eingesetzte 
Kapital und für Risikorücklagen verfügen kann. 

Die Verkaufserlöse der Landwirtschaft nahmen 
zwar seit 1951/52 laufend zu r gleichzeitig stiegen 
aber auch die baren Ausgaben bedingt durch die 
erforderlichen Investitionen an. Erleichterungen 
brachten lediglich bei den persönlichen Steuern die 
verschiedenen Neuregelungen und Vergünstigun- 
gen insbesondere auf dem Gebiet der Einkommen- 
steuer sowie bei der Lastenausgleichsabgabe der 
Übergang von der Soforthilfe zum eigentlichen La- 
stenausglcidu Insgesamt wurden hier 1956/57 gegen- 
über dem Wirtschaftsjahr 1951/52, in dem noch 
611 Millionen DM persönliche Steuern und Sofort- 
hilfe gezahlt wurden, rd. 250 Millionen DM ein- 
gespart, Der Differenzbetrag zwischen den Ver- 
kaufserlösen und baren Aufwendungen einschließ- 
lich der persönlichen Steuern und Lastenausglelchs- 
abgabe schwankte in den vergangenen Jahren 
zwischen 2,4 und 3,0 Milliarden DM, wobei ein ge- 
wisser Zusammenhang zwischen der Investitions- 
tätigkeit und der Hohe des der Landwirtschaft ver- 


bleibenden Barüberschusses bestand. Im Wirt- 
schaftsjahr 1956/57 stiegen die Ausgaben der Land- 
wirtschaft etwas stärker an als die Erlöse, so daß 
der sich aus der Differenzrechnung ergebende Bar- 
betrag im Vergleich zum Vorjahr um rd. 170 Mil- 
lionen DM zurückging. Nicht außer adit gelassen 
werden darf allerdings hei der Beurteilung der 
wirtschaftlichen Lage des Jahres 1956/57, daß das 
Viehkapital um 200 Millionen DM zugenommen hat 
[unter Berücksichtigung der Verringerung des 
Pferdebestandes), und daß dieser Wertzuwachs 
ebenso wie die übrigen Veränderungen der un- 
baren Leistungen der Landwirtschaft bei der Be- 
rechnung der Verkaufserlöse nicht berücksichtigt 
wurde. 

Für 1957/58 ist eine günstigere Entwicklung zu 
erwarten. Falls die Vorausberechnungen zutreffen, 
nach denen die Verkaufserlöse mit i r 3 Milliar- 
den DM fast doppelt so stark ansteigen werden 
wie die Betriebsausgaben, wird sich die finanzielle 
Lage der Landwirtschaft gegenüber den Vorjahren 
verbessern. Als Differenz zwisdien den Verkaufs- 
erlösen und den baren Aufwendungen einschließlich 
der Ausgaben für persönliche Steuern und Lasten- 
ausgleichsabgabe errechnet sich als Vorsdiätzung 
ein Betrag von rd. 3,5 Milliarden DM, das sind rd. 
600 Millionen DM mehr als im abgelaufenen Wirt- 
schaftsjahr 1956/57. 


Gartenbau und Weinbau 


Der Gartenbau und der Weinbau sind mit der 
Landwirtschaft eng verbunden. Deshalb wurde be- 
reits im zweiten Grünen Bericht ein allgemeiner 
Überblick über den Garten- und Weinbau gegeben 
der Im folgenden zum Teil erweitert und ergänzt 
wird. 

In diesem Jahr ist es außerdem möglich, auf die 
Rentabilitätsverhältnisse im Erwerbsgartenbau und 
Weinbau auf Grund von Buchführungsunterlagen 
in einem besonderen Abschnitt (siehe Seite 129) cin- 
zugehen, 

Gartenbau 
1. Allgemeiner Überblick 
Die Produktionsrichtung und die Produktions- 
bedingungen und damit auch die Intensität der 
Wirtschaftsweise sind im Gartenbau sehr unter- 
schiedlich. Es sind Betriebe zu unterscheiden, In 
denen der Gartenbau die Haupterworhsquelle dar- 
stellL Daneben sind Betriebe vorhanden, in denen j 
außer dem Gartenbau die Produktion von landwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen eine Rolle spielt. In der 
amtlichen Statistik werden deshalb Erwerbsgarten- 
baubetriebe, Feldgemüsebaubetriebe und bäuerliche 
Obstbaubetriebe unterschieden. Unter dem Begriff 
der Erwerbsgartenbaubetriebe sind in der Garten- 
banerhebung 1950 die Gärtnereien, Obstbaubetriebe 
(ohne nennenswerte Landwirtschaft) und Baum- 
schulen zusammengefaöt. Sie gliedern sich nach 
Zahl und Fläche in die Betriebsformen nach der 
gegenüberstehenden Tabelle. 


Die angegebenen Zahlen stammen aus der Gar- 
Lenbauerhebung 1950. In der Zwischenzeit haben die 
Erwerbsgartenbaubetriebe, insbesondere die Blu* 
menbaubetricbe, an Zahl und Fläche zugenommen. 
Exaktes statistisches Material liegt aber noch nicht 
vor. 

Die Erwerbsgartenbaubetriebe verteilen sich nidit 
gleichmäßig über die Bundesrepublik. Die natür- 
lichen Voraussetzungen und die unterschiedlichen 
Absatzverhältnisse verursachen eine Ballung in be- 
stimmten Gebieten (siehe Karte Seite 44). Die 
stärkste Konzentration ist um die Großstädte Ham- 
burg, Frankfurt, Köln, Stuttgart und München sowie 
im Ruhigebict erkennbar. Außerdem sind die Er- 
werbsgar Lenbaube triebe in der Oberrheinischen 
Tiefebene und am Bodensee zahlreicher vertreten. 

Die Bedeutung des Gartenbaus wird an den Um- 
satzweiten deutlich. Die Umsätze an eigenen Gar- 
tenbauerzeugnisscu des ErwerbsgaTtenbaus, die in 
den letzten Jahren ständig zugenommen haben, be- 
trugen Im Wirtschaftsjahr 1956/57 1010 Millionen 
DM. Werden zu diesen Umsatzwerten noch die Han- 
delsumsätze und der Umsatz an sonstigen landwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen, die in den Erwerbsgarten- 
baubetrieben erzielt werden, Mnzugerechnct, dann 
ergibt sich für das Wirtschaftsjahr 1956/57 schät- 
zungsweise ein Gesamtwert von 1208 Millionen DM. 
Da Gartenbauprodukte aber nicht nur in den Er- 
werbsgartenbaubelrieben, sondern auch in den bäu- 
erlichen Obstbau- und Feldgemüsebaubetrieben so- 
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Zahl und Fläche der Erwerbsgarlenbaubelriebe 1950 


Betriebsform 

Gemüsebaubetriebe , . , * 

Blumen- und Zierpflanzen- 
baubotricbe 

Gemischtbotriebe 

Obstbaubetriebe 

Baumschulbctriebc 

Erwerbsgartenbaubetriebe 
insgesamt 


Anzahl der Fläche der 

Betriebe Gartengewächse 


Zahl 

v. H. 

ha 

v. H. 

7 633 

22 

10 105 

22 

3 296 

10 

2 335 

5 

18 844 

54 

23 492 

53 

3 097 

9 

4 737 

11 

1 744 

5 

4 072 

9 

34 614 

100 

44 741 

WO 


Anbauflächen 1 ) 
nach Nutzungszweigen 


Niitzungszweifl Anbauflächen 



ha 

v. H. 

Gemüse . . . . 

30 646 

58 

Obst 

11 588 

22 

Blumen und Zier- 
pflanzen . . , 

4 081 

8 

Baumschulen . „ 

6 123 

12 


52 438 

WO 


') einschließlich Vor-, Zwischen- und Nadianbau QuelJe: Statistisches Bundesamt, Gartenbauerhebung 1950 


wie in Haus- und Kleingärten erzeugt werden, ist 
der Gesamtwert der Produktion (einschließlich 
Eigenverbrauch der Erzeuger) an gartenbaulichen 
Erzeugnissen erheblich größer. Er kann auf rcl. 1,9 
Milliarden DM im Wirtschaftsjahr 1956/57 geschätzt 
werden. 


2. Die Arbeitskräfte iin Gartenbau 

Die intensive Wirtschaftsweise im Gartenbau er- 
fordert einen Arbeitskräfte-Besatz, der wesentlich 
über dem der landwirtschaftlichen Betriebe liegt. 

Der Einsatz an Arbeitskräften je Flächeneinheit 
ist in den Blumenbaubetrieben ungefähr 25 bis 35 
mal so groß wie in den landwirtschaftlichen Betrie- 
ben. Die Arbeitsintensität ist in den einzelnen Bo- 
triebsrormen des Erwerbsgartenbaus außerordent- 
lich verschieden. Der Blumenbau mit ausgedehnten 
ünterylascinlagen steht im Hinblick auf die Arbeits- 
intensität je ha gärtnerischer Nutzfläche an erster 
Stelle, gefolgt von den Gemischt- und Gemüsebau- 
betricbcn. Die geringste Arbeitsintensität je Flä- 
cheneinheit ist bei den Baumschulen und Obstbau- 
betrieben festzustellen. 


Die Zahl der ständigen Arbeitskräfte im Erwerbs- 
gartenbau hat in den letzten Jahren im Gegensatz 
zur Landwirtschaft laufend zugenommen. 


Ständige Arbeitskräfte im Erwerbsgartenbau 



1 Fremde 
ArbeJls- 
! kröfte 

Familien' 

Arbeits- 

kräfte 

Arbeits- 

kräfte 

Insgesamt 

Gartenbauerliobung 




1950 

Arbeitskrä fl ecrhebung 

55 015 

70 732 

125 747 

1957 

86 559’) 

65 000 s ) 

151 559 


B Stand 31. März 1957; Bundesanstalt für Arbcitslosen- 
vermiLllung und Arbeitslosenversicherung 
-) geschätzt 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bundes- 
anstalt lür Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung 

Bis zum Jahre 1957 haben die Arbeitskräfte im 
Erwerbsgartenbäu gegenüber dem Jahre 1950 um 
rund 25800 zugenommen. Der Arbeitskräftebesatz in 
Gartenbau-Betrieben unterliegt saisonalen Schwan- 
kungen. Im Herbst ist die Zahl der Arbeitskräfte 
meist hoher als im Frühjahr. 


Arbeitskräftebesatz im ETwerbsgartenbau und in der Landwirtschaft 

0 1953/57 


Blumen- 

bau- 

betriebe 


E rwerb sg a r t enb au 


Gemisdit- 

belriebe 


Gemüse- 

bau- 

betriebe 


Baum- 

schulen 


Obstbau- 

betriebe 


AK/ha gärtnerische Nutzfläche 


Landwirtsdiafl 


bis 10 ha 


Betriebsgröße 

10 bis 20 
ha 


20 bis 50 
ha 


AK^ha landwirtschaftliche 
Nutzfläche 


AK-Besalz . . . . 


7,1 


4,4 2,3 


1,8 1,0 0,30 0,24 


0,18 


Quelle: Buchführungsstatistik BML 
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Verteilung der Erwerbsgarfenbau- 
betriebe im Bundesgebiet (ohne 
Saargebiet] nach der Gartenbau- 
erhebung 1950 

1 Punk* = 10 Betriebe 


Xq h I dtf Erwt<b'<gDrtcnbaubt^icbc r)0(h Londerri und B-Cl f icbitorn'en 



(,o*d 

ü i 

3 Ij 

E 3 ^ 

O i> 43 

» c 

e J2 * * 

5 0 C b 

— - U t 
^4} 

■5^ 

C q 
E'ü 

» u 

O-ß 

n v 

X V 

-3 c 

O.S 

II 

£C1 — 

£ 

o 

V 

» 

Schle»w«g- 

HoUiem 

590 

315 

918 

24 

709 

2 556 

Hotnburg 

\ n 7 

281 

1 251 

187 

26 

3 072 

BrfüTiEjrv 

9 

; 142 

195 

3 

7 

356 

NiederjücWn 

m 

336 

2366 

483 

165 

4 022 

NcrdrheiiV 

Woffoler» 

1 947 

1 574 

4 296 

1 168 

175 

9 160 

Heilen 

584 

185 

2 276 

151 

252 

3 248 

ShBinloffd-PtiaU 

33S 

136 

1 166 

525 

76 

2 241 

Bodftrt- 

Wi/r»tmbe»g 

i m 

124 

3 278 

430 

229 

5247 

Boytrn 

1 230 

153 

3099 

126 

105 

4712 

B<j nd«ig^bi&> 

7 633 

3 296 

18 844 

3 097 

1 744 

34 6M 
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3. Der Gemüsebau 
a) Anbau und Ernte 

Art und Umfang des Auhaus von Gemüse für Er- 
werbszwecke wird durch besondere Erhebungen 
festgestellh Dabei wird der Anbau auf dom Frei- 
land in den Erwerbsgartenbau- und Feldgemüsebau- 
betrieben zusammen erfaßt. Der Anbau von Gemüse 
in Haus- und Kleingarten wird nicht nadigewiesen. 
Im Jahre 195? betrug die Anbaufläche von Gemüse 
i ch 89 000 ha. 


Anbau- und Erntemengen von Freiland-Gemüse zum 
Verkauf im Feldgemüse- und Erwerbsgartenbau 


Jahr 

Anbaufläche 

| Erntemengen 

1000 ha 

1935/33 
- 100 

1000 t 

1935/30 
=* 100 

0 1935/38 

70 

100 

t 365 

300 

1954 

59 

84 

943 

69 

1955 

67 

96 

1 212 

89 

1956 

63 

90 

1 067 

78 

1957 

69 

99 

1 228 

90 


Quelle: Statistisdxes Bundesamt 


Der Anbau von Gemüse hat damit fast wieder 
die Höhe der Vorkriegsjahre erreicht- Es muß aber 
berücksichtigt werden, daß die Bevölkerung im 
Bundesgebiet bis zum Wirtschaftsjahr 1956/57 ge- 
genüber den Vorkriegsjahren um rd. 56 v. H. zuge- 
nommen hat, so daß die Gemüseflädie je Einwohner 
jetzt geringer ist als vor dem Kriege. Der Gemüse- 
bau in Gewächshäusern und Frühbeeten wird nur 
für die wichtigsten Arten (Kopfsalat, Frühkohlraln, 
Frühblumenkohl, Schälgurken und Tomaten) er- 
mittelt. Die hierfür benutzte Fläche der Unterglas- 
anlagen umfaßte im Jahre 1957 rund 800 ha. Gegen- 


über dem Vorjahr ist bei den UnterglasMächen eine 
Zunahme von 6 v. II. festzustellen. 

Die Erntemengen an Gemüse auf dem Freiland, 
die sich aus Anbaufläche und durdisdinittlidien 
Hektarerträgen errechnen, haben in den letzten 
Jahren und 1957 nicht die Vorkriegshöhe erreicht. 
Dies ist u. a. auf eine Umstellung im Anbau von 
Grobgemüsc auf Feingemüse zurückzuführen. Ge- 
genüber dem Vorjahr ist die Emtemcnge des Jahres 
1 957 aber infolge Anbauausweitung und besserer 
Hektarerträge gestiegen, 

b) Erzeugerpreisindex 

Die Erzeugerpreise der einzelnen Geijiüsearten 
unterlagen im Laufe der letzten Wirtschaftsjahre 
starken Schwankungen. Im Wirtschaftsjahr 1956/57 
lag der Erzeugerpreisindex für Gemüse um 48 v. H. 
höher als im Vorjahr. Dies hat seine Ursache in der 
geringeren Gemüseernte 1956, die durch eine Ein- 
schränkung der Anbaufläche und durch niedrige 
Hektarerl räge infolge ungünstigen Witterungsver- 
laufes bedingt war. Bei fast allen wichtigen Ge- 
müsearten ist ein starker Anstieg der Preise gegen- 
über dem vorausgegangenen Wirtschaftsjahr fest- 
zusteHen r nur Kopfsalat und Spinat bilden hiervon 
eine Ausnahme. Die Preissteigerungen haben sich 
trotz beachtlicher Einfuhren ergeben. 

Verfolgt man den jahreszeitlichen Verlauf der 
Gemüsepreise, so kann festgestellt werden, daß der 
hohe Erzeugerpreisindex des Wirtschaftsjahres 
1956/57 vor allem durch die hohen Preise im Herbst 
1956 verursacht wurde. Im Frühjahr 1957 lagen 
dagegen die Gemüsepreise nicht höher als in den 
entsprechenden Monaten der Vorjahre, denn die 
Markte waren infolge einer außergewöhnlich gün- 
stigen Witterung in dieser Zeit mit Gemüse aus 
einheimischer Erzeugung reichlich versorgt Die 
Entwicklung des Gemüsepreisindex der Monate Juli 
bis Dezember im Jahre 1957 zeigt einen normalen 
jahreszeitlichen Verlauf, Gegenüber den entspre- 


Erzeugerpreisindex für Gemüse 
3938/39 = 100 


Genuisearten 

(Auszug) 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1 

0 Juli/Dezember 

1956 

1957 l ) 

Weißkohl 


90 

403 

141 

239 

243 

145 

Rotkohl 


106 

579 

170 

343 

343 

126 

Möhren 


119 

383 

229 

295 

307 

241 

Kopfsalat . 


198 

215 

212 

171 

151 

155 

Spinat 


174 

167 

171 

154 

188 

150 

Salatgurken 


234 

508 

241 

674 

705 

393 

Grüne Bohnen 

* * , 

214 

299 

220 

320 

317 

286 

Grüne Erbsen 


168 

173 

172 

229 

231 

209 

Tomaten 


216 

276 

260 

303 

288 

272 

Gemüse insgesamt , . , , 


147 

329 

194 

288 

270 

182 


) VorschäLzung Quelle: Statistisches Bundesamt 
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chenden Monaten des Vorjahres Hegt aber das , 
Niveau des Erzeugerpreisindex in diesem Jahr um * 
33 v. H. niedriger. Dies ist auf die bessere Markt- 
versorgung im Sommer und 1 lerbst 1957 zurück- 
zuführen. 

Das Jahr 1956 hat in der Erntemenge bei Gemüse 
nicht den Stand des Vorjahres erreicht. Die Gesamt 
ernte lag um 12 v. H. unter der von 1955, Die 
Erzeugerpreise stiegen dagegen im Durchschnitt des 
Wirtschaftsjahres 1956/57 um 48 v. IL gegenüber 
dem Vorjahr an, wobei bei den einzelnen Gemüse^ 
arten große Unterschiede bestanden. Der Erlös im 
Feldgemüsebau und Erwerbsgemüsebau lag damit 
um etwa 30 v. H, höher als 1955/56. Dem stand auf 
der Ausgabenseite eine Steigerung der Lohnaus- 
gaben um etwa 10 v, H. gegenüber. Auch die Aus- 
gaben für Betriebsmittel und nicht zuletzt die 
notwendigen Investiiionsausgaben haben sich ver- 
größert. Im ganzen kann aber das Jahr 1956/57 für 
den Gemüsebau als relativ günstig angesehen wer- 
den, Diese Entwicklung wird sich im Wirtschaftsjahr 
1957/53 nicht fortsetzen. Anbauflächen und Ernte- 
mengen haben zugenommen. Demgegenüber ist aber 
nach dem Stand der Entwicklung der Gemüsepreise 
im ersten Halbjahr 1957/50 ein starker Preisrück- 
gang festzusldlen, der durch die erhöhte Menge 
nicht ausgeglichen wird, während die Betriebsaus- 
gaben weiter zunehmen. 

c) Versorgung 

Insgesamt wurden im Wirtschaftsjahr 1956/57 rd, 
62 v. H. des an den Markt gelieferten Gemüses im 
Inland erzeugt Der Teil der für den Markt verfüg- 
baren Gemüsemenge, der aus inländischer Erzeu- 
gung kommt, ist beim Grobgcmüse (79 v. H.) größer 
als beim Fcingemüso (46 v, H,), Die Marktversor 
gung mit Grünkohl, Kohlrabi, Späten Möhren, 
Dicken Bohnen, Schwarzwurzeln, Feldsalat und Ein- 
legegurken erfolgte ganz aus der inländischen 
Erzeugung. Die für den Markt verfügbaren Mengen 
von Weißkohl, Rotkohl und Wirsingkohl sowie von 
Roten Rüben, Meerrettich, Sellerie und Erbsen 
stammten zu über 90 v. H. ans der inländischen 
Erzeugung. Dagegen wurden bei Tomaten und 
Zwiebeln weniger als 20 v, H. und bei Blumenkohl, 
Schälgurkcn, Endiviensalat, Frühen Möhren und 
Kopfsalat weniger als 50 v. H, der für den Markt 
verfügbaren Mengen im Inland erzeugt. 

Aus einheimischer Erzeugung und Einfuhren haben 
im Wirtschaftsjahr 1956/57 etwa 45,3 kg Gemüse 
frisch oder verarbeitet je Kopf der Bevölkerung in 
der Bundesrepublik zur Verfügung gestanden, wah- 
rend es im vorhergehenden Wirtschaftsjahr etwa 
48,3 kg gewesen waren. Im Wirtschaftsjahr 1955/56 
sind größere Mengen an Kopfkohl unverkauft ge- 
blieben und mußten verfüttert werden, im Wirt- 
schaftsjahr 1956/57 hat das Angebot im allgemeinen 
befriedigende Aufnahme gefunden. Die Absatz- 
schwierigkeiten im Wirtschaftsjahr 1955'5G hatten 
eine Einschränkung des Anbaues im Wirtschaftsjahr 
1956/57 zur Folge. Da 1956/57 außerdem die Erträge 
z.T. erheblich unter den Erwartungen lagen, blieb 
das Angebot an frischem Gemüse im V irtsdiafts- 
jahr 1956/57 hinter dem des Vorjahres zurück. Die 


- 3, Wahlp eriode 

Verbrauch an Gemüse 
in kg je Kopf und Jahr 

0 

1935' 1953/ 1954/ 1955' 1956' 
36 | 54 55 56 57 


Gemüse 51,9 48,6 41,6 48,3 45,3 

0 1935/38 = 100 , . 100 94 80 93 87 

Quelle: BML 

bessere einheimische Gemüseernte des Jahres 1957 
ermöglichte eine bessere Gemüseversorgung zu 
niedrigeren Preisen als im Vorjahr. 

Der Verzehr an frischem Gemüse in den letzten 
Jahren hat den für die Vorkriegszeit festgestellten 
Gemüscvei brauch mengenmäßig noch nicht wieder 
erreicht. Das ist auf eine Änderung der Verzehrs- 
gewöhnlichen zurüdtzuliihxen. In den letzten Jahren 
sind besonders die ins Gewicht fallenden Grob- 
gemüsearten wie Kopfkohl, aber auch Rote Rüben 
und andere Wurzeln und Knollen, weniger gefragt, 
während an Blumenkohl, Gurken, Tomaten, Sa taten, 
Grünen Bohnen und anderen sogenannten Fein- 
gemüsearten erheblich größere Mengen als vor dem 
Kriege verbraucht wurden. Die Änderung der Ver- 
zehrsgowohnheiten ist im wesentlichen der Einfuhr 
zugute gekommen. Die Versorgungsbilanz für 
Gemüse insgesamt weist seit Jahren steigende Gc- 
müseeinfuhren aus. 

4. Der Ohsibau 
a) Anbau und Erträge 

Die ObsLbaufläche umfaßt in den Erwerbsgarten- 
baubetrieben nadi der Gartenbauerhebung 1950 rd. 
11 600 ha. Darüber hinaus findet sidi Obstbau in 
landwirtschaftlichen Betrieben und Kleingärten, der 
aber oft mehr der Selbstversorgung als dem Ver- 
kauf dient. 

Trotz der schlechten Obsternte 1957, die durch die 
ungünstigen WitterungsverhäUmsse bedingt wurde, 
sind die Ernteerträge je Baum im Durchschnitt der 
letzten fünf Jahre im Vergleich zur Vorkriegszeit 
(0 1934/39) erheb! ich verbessert worden. Diese 
Ertragssteigerung ist auf bessere Kulturmethoden 
sowie auf die Verjüngung der Baumbestände zu- 
rückzuführen. Um diese Entwicklung zu einem lei- 
stungsfähigen Obstbau, der mit dem Ausland kon- 
kurrieren kann, zu beschleunigen, wurde die Ro- 
dung von Obstbäumen, die wegen Überalterung, 
Krankheit, unzweckmäßiger Baumformen oder nicht 
marktgängiger Sorten rodungsreif geworden sind, 
mit Hilfe von Bimdesmitteln gefordert. Im Rahmen 
dieser Aktion sind im Wirtschaftsjahr 1956/57 rd. 
957 000 ungeeignete Obstbäume gerodet worden. 

Die Durchschnittserträge sind bei den. Obstarien 
in den einzelnen Jahren sehr unterschiedlich. Bei 
Äpfeln bewegten sich die Jahresdurchschnittserträge 
je ertragsfähigem Baum in den letzten 10 Jahren 
zwischen 18 und 40 kg, bei Birnen zwischen 14 und 
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DurchschniUserträge an Obsl 

in kg je Baum 


Obslarten 

1934:39 , 

1952 

1953 

1954 

1955 

1956 

1957 

Äpfel 

22,7 

30,6 

28,2 

36,7 

17,6 

35,7 

9,4 

Birnen 

20,6 

38,0 

31,2 

27 r 9 

25,2 

22 t 8 

8,5 

Süßkirschen 

13,8 

29,0 

25,1 

32,5 

25,3 

26,5 

15,9 

Sauerkirschen 

10,0 

17,6 

15,2 

18,9 

14,8 

17,4 

9,G 

Pflaumen/Z wetschen 

12,4 

26,8 

30,6 

21,0 

12,0 

18,2 

8,2 


42 kg, bei Süßkirschen zwischen 17 und 33 kg, bei 
Sauerkirschen zwischen 13 und 19 kg und bei 
Pnaumen/Zwetsehcn zwischen 12 und 31 kg. Sehr 
gute Ernten wurden 1950, 1954 und 1956 bei Äpfeln, 
1950 und 1952 bei Birnen, 1952 und 1954 bei Süß- 
kirschen, 1952 und 1954 hei Sauerkirschen, 1950 und 
1953 bei Pflaumen und Zwetschen erzielt. 

Die Obsternte des Jahres 1957 war eine Mißernte, 
wie sie seit 20 Jahren nicht mehr verzeichnet wor- 
den ist. Nachdem die warme Witterung bereits im 
Februar und März die Entwicklung der Bluten- 
knospen stark gefördert hatte, war noch im April 
eine im allgemeinen gute Obsternte erwartet wor- 
den. Die kalte Witterung im Monat Mai mit häufigen 
und zum Teil starken Naditf rösten verursachte aber 
in allen Gebieten, wenn auch örtlich sehr unter- 
schiedlich, bedeutenden Sdiadcn. Die anomale 
Witterung in der für den Obstbau wichtigen Vege- 
tationsphase war aber nicht nur auf die Bundes- 
republik beschränkt, sondern erstreckte sidi fast auf 
den gesamten europäischen Raum. 

b) Erzeugerpreisindex 

Der Erzeugerpreisindex für Obst im Wirtschafts- 
jahr 1956/57 betrug 141, wobei berücksiditigt wer- 
den muß, daß die Obstpreise im Basisjahr der 
Tndexrechnung 1938/39 infolge der schlechten Obst- 
ernte verhältnismäßig hoch lagen. Der Preisindex 
für Obst insgesamt ist im Wirtschaftsjahr 1956/57 
gegenüber dem Vorjahr annähernd gleich geblieben. 
Bei der wichtigsten Obstart, den Äpfeln, ist sogar 
ein Rückgang um 12 v. H. zu verzeichnen. 

Bei den Birnen war die Situation anders. Hier lag 
der Erzeugerpreisindex um 16 Punkte (14 v. H.) 1 
höher als im Vorjahr. Die Erzeugerpreisindizes der 1 
Zwetschen differierten. 1956/57 und 1955/56 nur um 
einen Punkt (0,8 v. H,). 

Der Erzeugerpreisindex für Obst bewegte sich am 
Anfang des Wirtschaftsjahres 1957/58 infolge der 
schlediten Ernte wesentlich über den entsprechen- 
den Monatsindizes der letzten zehn Jahre, und es 
ist anzunehmen, daß sich diese Tendenz auch im 
übrigen Wirtschaftsjahr fortsetzen wird. Bei Äpfeln, 
der wichtigsten Obstart für ehe Frischobstversor- 
gung, lagen die Erzeugerpreise im Durchschnitt der 
Monate Juli bis Dezember 1957 um 131 v. H. höher 


Quelle: Statistisches Bundesamt 

als in den entsprechenden Monaten des Vorjahres; 
bei Birnen war der Index um 95 v. H. und bei 
Zwetschen um 88 v. H. angestiegen. 

Die mittlere Obsternte des Wirtschaftsjahres 
1956 5? lag um rd, 50 v, H. über der schlechten 
Ernte des Jahres 1955/56. Die Preise im Durchschnitt 
aller Obstarten hielten sich dagegen auf dem Vor- 
jahresstand, wobei die Preisentwicklung bei den 
einzelnen Obstarteil unterschiedlich war. Der Erlös 
im gesamten Obstbau (Bäuerlicher Obstbau und 
Erwerbsobstbau) stieg 1956/57 gegenüber dem Vor- 
jahr infolge der günstigen Entwicklung sowohl bei 
der Ernte wie auch bei den Preisen um rd 45 v. H, 
Demgegenüber war aber auf der Ausgabenseite 
eine Zunahme der Lohnausgaben von J0 v. H. zu 


Erzeugerpreisindex für Obst 

1938/39 = 100 


Wirtschaftsjahr 

Obst 


davon 


ins- 

gesamt 

Äpfel 1 ) Birnen 1 ) 

Zwi- 

schen 

1953/54 . 

110 

138 

102 

65 

195455 

113 

121 

106 

107 

1955/56 

140 

162 

113 

122 

1956/57 

141 

142 

129 

121 

0 Juli/Dezember 1956 . . 

123 

134 

119 

113 

0 Juli/Dezember 1957*) . 

245 

310 

232 

212 

1 ) errechnet aus den Qualitäten „Auslese 41 

A und 

B der 


Verordnung über gesetzliche Hemdelsklassen für Obst 
und Gemüse 

2 ) VorsdiäLzung Quelle: Statistisches Bundesamt 

verzeichnen. Die Ausgaben für Betriebsmittel und 
die Investitionsousgaben stiegen gleichfalls. Im all- 
gemeinen kann aber die wirtschaftliche Lage gegen- 
über dem Vorjahr ais relativ günstig bezeichnet 
werden. Im Wirtschaftsjahr 1957/58 werden sich die 
Verhältnisse im Obstbau ungünstiger gestalten. Die 
Auswirkungen der Obstmißernte auf die Einnah- 
men wird im Durchschnitt aller Obstbaubetriebe 
auch durch die stark erhöhten Preise im Vergleich 
zum Vorjahr nicht ausgeglichen. In vielen Betrieben 
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ist sogar ein totaler Ernteausfall festzusldlen, für 
den ein höherer Preis keinen Ausgleich bietet. Die 
Betriebsausgaben, insbesondere die Lohnausgaben, 
dürften dagegen weiter steigen. 

c) Versorgung und Verbrauch 

Der Verbrauch an frischen Früchten, hat in der 
Bundesrepublik in den letzten Jahren infolge des 
gestiegenen Lebensstandards und wegen der sich 
ausbreitenden Erkenntnis über eine gesündere Er- 
nährungsweise eine beachtliche Steigerung erfah- 
ren. Diese Verbrauchssleigerung ist sowohl der ein- 
heimischen Erzeugung als öudi der Einfuhr zugute 
gekommen. Gegenüber der Vorkriegszeit ist die 
verbrauchte Obstmenge um mehr als das Doppelte 
gestiegen. Bei vermehrter Eigenerzeugung haben 
sich die Einfuhren von Obst erhöht, Die Obstaus- 
fuhr ist dagegen praktisch ohne Bedeutung. 

Im Wirtschaftsjahr 1956/57 betrug der Pro-Kopf- 
Verbrauch an Frischobst 56,6 und an Südfrüchten 
13,6 kg. Rechnet man dazu noch den Verbrauch an 
Trockenobst und Fruchtsäften, so erhöht sich der 
Pro-Kopf-Verbrauch an Obst im Wirtschaftsjahr 
1956/57 auf 73 f 2 kg. Damit setzt sich die steigende 
Tendenz des Obstverbrauchs je Kopf der Bevölke- 
rung gegenüber der Vorkriegszeit fort. 


Die Marktversorgung aus inländischer Erzeugung 
betrug im Wirtschaftsjahr 1956/57 rund 80 v. H. der 
insgesamt verfügbaren Obstmenge. Der Prozentsatz 
der inländischen Erzeugung an der verfügbaren 
Obstmenge ist bei den einzelnen Obstarten unter- 
schiedlich. Im Wirtschaftsjahr 1956/57 stammten 
bei Kirschen, Pflaumen, Zwctschen, Johannisbeeren, 
Stachelbeeren und Himbeeren über 90 v. H, der 
am Markt verfügbaren Mengen aus der inländi- 
schen Erzeugung, bei Äpfeln und Birnen waren es 
80 v. H. dagegen war der Auslandsanteil bei Apri- 
kosen, Pfirsichen, Nüssen und Tafeltrauben höher. 
Die Nachfrage nach Erdbeeren konnte zu 70 v. H. 
durch das Angebot am inländischen Markt gedeckt 
werden. 

Im Wirtschaftsjahr 1957/58 ist wegen der Miß- 
ernte an Obst in der Bundesrepublik und der Min- 
deremten in ganz Mitteleuropa das Obstangebot 
wesentlich kleiner als in den Jahren mit normalen 
Obsternten. Die Versorgung wird auch dadurch 
keine wesentliche Entlastung erfahren, daß die 
Bundesrepublik zur Sicherstellung der Obstversor- 
gung die Obsteinfuhren aus allen lieferfähigen 
Ländern der Erde zugelassen half denn die traditio- 
nellen Obstlieferanten der Bundesrepublik, wie Bel- 
gien, die Niederlande, die Schweiz und Frankreich 
haben in diesem Jahr selbst einen zusätzlichen 
Einfuhrbedarf. 


Versorgung mit Obst 



0 1935/38 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

Versorgung mit Frischobst in 1000 t 







Eigenerzeugung 

I 500 

2 848 

2 656 

2 834 

1 767 

2 640 

Einfuhren 

35 

413 

468 

378 

793 

605 

Ausfuhren 

— 

3 

3 

4 

3 

3 

Nahrungsverbrauch l ) 

1 398 

2 974 

2 850 

2 974 

2 339 

2 962 

Durchschnitt lieber Nahrungsv erb rauch an Obst je KopJ und Jahr in hg 




Frischobst 

36,3 

59,4 

56,3 

58,2 

45,2 

56,6 

Trockenobst 

1,7 

1,9 

2,0 

2,1 

2,2 

2,0 

Südfrüchte 

5,7 

11,2 

13,0 

13,1 

14,7 

13,6 

cingeführte Fruchtsäftc 

• 

0.2 

0 r 4 

0 f 6 

u 

1,0 

insgesamt 

43,7 

72,7 

71,7 

74,0 

63,2 

73,2 


g nach Abzug von Ernteschwund und Markt Verlusten 
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Weinbau 

Der Weinbau ist noch stärker als der Garten' 
bau an bestimmte natürliche Ertragsvoraussetzun- 
yen gebunden. Das Klima spielt eine ausschlag- 
gebende Rolle. Der Weinbau ist deshalb nur in 
einigen klimatisch begünstigten Gebieten West- 
deutschlands — im wesentlichen im Rheintal und 
den Tälern der Nebenflüsse des Rheins — anzutref- 
fen. Trotz dieser wärmcklima tisch günstigen Lage 
hat deT Frost im Februar 1 956 jm Weinbau ge- 
bietsweise Schäden verursacht, wie sie seit meh- 
reren Jahrzehnten nicht mehr aufgetreten sind. 
Nach den Erhebungen des Statistischen Bundes- 
amtes sind vor allem die Silvaner-, Müller-Thur- 
gaucr-, Gutedel- und Portugieser-Reben, die Insbe- 
sondere in den Weinbaugebieten Rheinhessens, der 
Pfalz, Baden-Württembergs und Bayerns verbrei- 
tet sind, von dem Frost stark betroffen worden* In 
Gebieten mit überwiegend Rieslinganbau (z. B h 
Mosel-Saar-Ruwer) wurden dagegen im Jahre 1956 
im allgemeinen zufriedenstellende Ernten erzielt. 
Auch der Frühjahrsfrost 1957 hat wiederum einen 
erheblichen ErnLeausfall verursacht, der aber ge- 
hictlich begrenzt war. Diese erneut geschädigten 
Gebiete (hauptsächlich Nahe- r Zeller- und Alsenz- 
tal, Rheinhessen, Franken und Teile Südbadens) 
konnten aus diesen Gründen das zweite Jahr hin- 
tcreinandaer fst keine oder nur eine geringe Ernte, 
die in keiner Weise die Aufwendungen deckte, ver- 
zeichnen. Der Frühjahrsfrost 1957 trat zum großen 
Teil in Gebieten auf, die seit Menschengedenken 
als frostsicher galten, während die frostgefährdeten 
Lagen verschont blieben* 

Nadi der landwirtschaftlichen Betriebszählung 
des Jahres 1949 gab es im Bundesgebiet insgesamt 
152 000 weinbauende Betriebe mit einer Rebflädie 
von 58 000 ha* Danach wurden 1949 im Durch- 
schnitt 0,38 ha Rebflädie je Betrieb bewirtsdiafteL 
Inzwischen hat die Rebflädie erheblich zugenom- 
men. Von den rd. 75 000 ha Reblaed insgesamt im 
Jahre 1956 entfielen 67 v. H h auf Rheinland-Pfalz 
und 25 v. H. auf Baden-Württemberg, die restlichen 
8 v* H. verteilen sich auf Hessen und Bayern, wäh- 


rend der Weinbau in Nordrhein-Wostfalen praktisch 
ohne Bedeutung ist* 

Die Rebflädie hat, beginnend mit dem Jahre 1951, 
an Umfang ständig zugenommen. Es handelt sich in 
der Hauptsache dabei um einen Wiederaufbau von 
ehemaligen Weinbergen, die während der Kriegs- 
und Nachkriegszeit ihrer bisherigen Nutzung ent- 
zogen waren. Der Rückgang der Rebflädie während 
der Kriegsjahre ist vor allen Dingen darauf zurück- 
zuführen, daß die in den sehr kalten Knegswintern 
aufgetretenen Frostschäden nicht beseitigt werden 
konnten. Der Wiederaufbau nach dem Kriege muß 
sich über eine lange Reihe von Jahren erstrecken, 
da die Wiederaufbaukosten je ha Rebland nicht 
in kurzer Zeit von den Betrieben aufgebradit wer- 
den können. 

Der Vorkriegsstand (81 000 ha Rebfläche insge- 
samt) ist deshalb noch nicht wieder erreicht wor- 
den. Die Fl ädienzu nähme seit 1951 erfolgte vor 
ailem bei den Welßwein-Rebflächen; aber auch die 
Rotwein-Rebflächo ist vergrößert worden, während 
die Fläche der gemischten Rebanlagen zurückgegan- 
gen ist. Die nicht im Ertrag stehende Rebflädie hat' 
ebenfalls zugenommen* 

Die arbeitswirtsdiaftüchen Anforderungen des 
Weinbaus sind wesentlich größer als die der Land- 
wirtschaft. Man kann im Durchschnitt mit 1600 bis 
2000 Arbeitsstunden im Jahr (= 0,6 bis 0,8 AK) pro 
ha Ertragsweinberg rechnen. Der Weinbau wird 
überwiegend in enger Verflechtung mit einem land- 
wirtschaftlichen Betrieb durchgefühlt; denn die 
Verzahnung von Weinbau und. Landwirtschaft ist 
neben verschiedenen anderen Gründen, wie Risiko- 
verteilung, Stalldiingervcrsorgung des Roblandes 
üsw., wegen des Arbeitsausgleichs zwischen Land- 
wirtschaft und Weinbau von Bedeutung, 

Die Ernteergebnisse der letzten Jahre waren mit 
Ausnahme des Jahres 1953 im Hinblick auf die 
Qualität nicht sehr günstig. Die Erntemengen konn- 
ten dagegen in den Jahren 1953, 1954 und 1955 als 
gut bis befriedigend bezeichnet werden. Im Jahre 
1956 erreichte der Weinmostertrag mit 15,6 hl je ha 


Rebfläche 1956 
in lia 


Land 


im Ertrag 

nicht im Ertrag 

insgesamt 


stehende 

stehende 

— ™ - 




Flächen 

Flächen 

ha 

in v* 11. 

Rheinland-Pfalz 


41 567 

8 301 



49 868 

66,9 

Baden-Württemberg 


12 976 

5 444 

18 420 

24,7 

Bayern 


2 729 

580 

3 309 

4,4 

Hessen 


2 373 

511 

2 884 

3,9 

Nordrhein-Westfalen 



50 

9 

59 

0,1 

Bundesgebiet 


59 695 

14 845 

74 540 

100,0 


Quelle; Statistisches Bundesamt 
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Anbau, Ertrag und Ernte von Wein 


Jahr 

ertrags- 
fählge Reb- 
flÄdic 
ln 10ÜQ ha 

Ertrag 
ln hl Wefn- 
most je ha 
t?it rags- 
fähige Reb- 
flädie 

i 

Erntemetige 

tn 1000 hl I 
Welnmost 

Güte des Weln- 
m oste s im 0 aller 
Weinarien und 
-Sorten 

"1 

1953 

54,5 

45,1 

2 456 

gut 

1954 

58,9 

52,6 

3 098 

mittel-gering 

1955 

60,0 

40,1 

2 405 

mittel 

1956 

59,7 

15,6 

929 

mittel -gering 

1957 

58,6 

38,7 

2 264 

mittel-gut 


Quelle: Statistisches Bundesamt 


infolge der Frostschäden einen Tiefstand, der im 
Bereich des Bundesgebietes seit der Jahrhundert- 
wende nur von den Jahrgängen 1910 (7,5 hl/ha), 
1913 (9,5 hl/ha}, 1914 (9,0 hl/ha) und 1923 (1 0,6 hl/ha) 
unterschritten wurde. Der Weinm ostertrag je ha 
Rebftäche des Jahres 1956 betrug nur 35 v* H. des 
langjährigen Durchschnittsertrages 1948 bis 1956. 
Trotz der Frostschäden im Frühjahr 1956 und 1957 
konnte in diesem Jahr ein verhältnismäßig befrie- 
digender Weinmostertrog mit schätzungsweise 38,7 
hl je ha ertragsfähiger Rebflädie cingebracht wer- 
den, der rund 86 v. H. eines Durchsdinittsertrages 
(langjähriges Mittel 1948 bis 195G) ausmadite. Die 
Güte der Weinmosternte ist gegenüber dem Vor- 
jahr erheblich besser, sie kann als mittel bis gut 
bezeichnet werden* Die Qualität des Jahres 1953 
wurde aber nicht erreicht. 

Die Ermittlung des Geldwertes der Weinernte 
stößt auf Schwierigkeiten, weil nur der Wert des 


Weinmostes errechnet weiden kann. Der Wert- 
zuwachs, der durch die Weiterverarbeitung und 
Lagerung des Weines entsteht, kann nicht erfaßt 
werden. 


Wert der Weinmosternte 


Wirtschafts- 

jahr 

WeEnmosl- 

ernte 

Jahresdurdi- 
sdmitts preis 
für Weinmost 

Weinmosternte 

Geldwert 

ln 100Q hl 

je hl 

Millionen DM 

1953/54 

2 456 

110.0 

270 

1954/55 

3 098 

106,2 

329 

1955/56 

2 405 

106,0 

255 

1956/57 

929 

211,0 

196 

1957/58 

2 264 

127,0*) 

288 1 ) 


l ] vorläufige Ergebnisse 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


Der Weinmostpreis im Jahre 1956 lag um das 
Doppelte höher als im Vorjahr* Trotz dieser hohen 
Preise betrug der Geldwert der Weinmosternte in- 
folge der geringen Erntemenge nur 77 v. H* des 
Geldwertes des Jahres 1955, Bei diesem Durch- 
schnittswert muß aber beachtet werden, daß viele 
Betriebe einen Totalschaden zu verzeichnen hatten, 
so daß diesen Betrieben, insbesondere den nicht- 
ausbauenden Betrieben, auch die erhöhten Preise 
keine Entlastung bringen konnten. 

Die Weinmosternte des Jahres 1957 erbrachte 
rund 86 v* H. eines Durchschnittsertrages (lang- 
jähriges Mittel 1948 bis 1956). Durch den Wein- 
mostpreis von 127 DM je hl (Stand Oktober 1957), 
der etwas höher als in den Nachkriegsjahren — mit 


Weinerzeugung und Weinverbrauch im Bundesgebiet 
in 1000 hl 



0 1935/38' 

1949/50 

1950/51 

1951/52 

. 

1 1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1 1956/57 

Inländische Erzeugung * 

3 105 

1 363 

3 244 

3 112 

2 713 

2 456 

3 098 

2 405 

929 

Bestandsveränderung 

— ' 259 

— 265 

+ 1 127 

+ 285 

— 309 

— 272 

-f 195 

- — 526 

— 160 

Einfuhr 

550 

468 

977 

1 121 

1 395 

1 826 

2 294 

2 732 

4 237 l ) 

Ausfuhr 

49 

14 

34 

34 

42 

64 

73 

84 

94 

Gesamtverbrauch (ein- 










schließlich Verarbei- 
tung) 

3 865 

2 082 

3 060 

3 914 

4 375 

4 490 

5 124 

5 579 

5 232 

Verarbeitung 
zu Spirituosen . 

400 

100 

160 

273 

405 

373 

530 

806 

1 005 

Weinverbraudi . * . - 

3 465 

1 982 

2 900 

3 641 

3 970 

4 117 

4 594 

4 773 

4 227 

Weinv erb rauch 

(Liter pro Kopf) . . - 

9,0 

4,1 

5,9 

7,3 

7,9 

8,1 

9,0 

9,2 

8,1 


l ) davon 750 000 hl Traubensaft zum Vergären 
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Ausnahme des Jahres 1956 - — lag, entspricht der 
Geldwert der Weinmosternte 1957 dem Durchschnitt I 
der Jahre 1948 bis 1956, Dabei ist zu berücksich- 
tigen, daß einigen Weinbaubetrieben * — wie bereits 
erwähnt — wieder durch Frühjahrsfröste Schäden 
zugefügt worden sind, so daß sie bereits im zweiten 
Jahr nur einen geringen Ertrag erreichen konnten. 

Der Weinverbrauch ist u. a. von der allgemeinen 
wirtschaftlichen Lage abhängig. Deshalb ist in den 
letzten Jahren, die im Zeichen eines konjunkturel- 
len Aufschwunges standen, der Weinverbrauch an- 
gestiegen, so daß der Pro-Kopf-Verbrauch der Vor- 
kriegsjahre erreicht und zeitweise überschritten 
wurde. Im Wirtschaftsjahr 1956/57 ergab sich in- 
folge der sehr schlechten Ernte 1956 ein leichter 
Rückgang. 

Diese Verbrauchsausweitung ist um so beacht- 
licher, da dem Wein heute durch die Limonaden, 
Fruchtsaftgetränke, das Mineralwasser und die Süß- 
moste starke Konkurrenten erwachsen sind, denn 
der Pro-Kopf-Verbrauch dieser Getränkearten hat 
in den letzten Jahren im Vergleich zu der Vor- 
kriegszeit relativ am stärksten gegenüber anderen 
Getränken zugenommen. Bei der Beurteilung des 
Pro-Kopf-Verbrauches von Wein im Durchschnitt 
des Bundesgebietes muß beachtet werden, daß er 
in den Erzeugungsgebieten über- und in den reinen 


Verbrauchsgebieten unterschritten wird. Im Wirt- 
schaftsjahr 1956/57 ist der Weinverbrauch infolge 
der sehr geringen Ernte und den stark angestiege- 
nen Preisen zurückgegangen. Es ist aber anzuneh- 
men, daß bei einer Normalisierung der Preise der 
Weinverbrauch wieder ansteigen wird. 

Bei der stark zunehmenden Nachfrage nach Wein 
ist die Wein-Einfuhr laufend gestiegen. Im Wirt- 
schaftsjahr 1956/57 erreichte sie infolge der schlech- 
ten Tn landsernte einen Höchststand. In der aus- 
gewiesenen Einfuhrmenge von 4 237 000 hl sind 
aber 750 000 hl Traubensaft zum Vergären ent- 
halten. 

Durch die Ernteausfälle infolge der Frühjahrs- 
fröste 1956 und 1957 sind dem Weinbau — wie 
bereits erwähnt — große Schäden entstanden. Die 
Bundesregierung hat deshalb eine Hilfsaktion für 
die frostgesdiädigten Weinbaubetriebe im Sommer 
dieses Jahres eingeleitet, die noch nicht abgeschlos- 
sen ist. Damit soll den existenzgefährdeten Wein- 
baubetrieben durch Gewährung von verlorenen Zu- 
schüssen zum Wiederaufbau der durch den Frost 
vernichteten Rebanlagen sowie zur Sicherstellung 
der Bebauungskosten in den Wirtschaftsjahren 
1956/57 und 1957/58 und durch die Bereitstellung 
von Zinsverbilligungsmitteln für Wiedcraufbau- 
darlehen geholfen werden. 


Tabellenteii I 


Seite 

Übersicht 1 bis 14 52 bis 63 
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Übersicht 1 


Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe nadi Größenklassen 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche in den Ländern und ihre Verteilung 


0,5 bis 2 

2 bis 5 

; 5 bis 10 

10 bis 20 20 bis 50 50 bis 1 00 

über 100 

insge- 


ha 

' ha 

ha ha ha 

ha 

samt 


a) Zahl der landwirtsdialtlidien Betriebe 


Schleswig-Holstein 

1949 

13 554 

12 392 

9 542 

14 231 

16 526 

2 908 

595 

69 748 

und Hamburg 

1957 

12 177 

10 241 

8 384 

14 385 

17 117 

2 918 

539 

65 761 

Niedersachsen 

1949 

87 441 

65 405 

54 747 

50 991 

30 593 

4 157 

802 

294 136 

und Bremen 

1957 

79 153 

55 347 

48 724 

52 926 

32 754 

4 679 

778 

274 361 

Nordrhein- 

1949 

90 303 

61 847 

44 716 

35 124 

19015 

2 207 

441 

253 653 

Westfalen 

1957 

75 668 

51 593 

40 556 

36 749 

19 953 

2 321 

408 

227 248 

Hessen 

1949 

82 824 

63 685 

36 462 

18 606 

3 975 

429 

259 

206 240 

1957 

71 600 

52 117 

32 719 

21 135 

4 241 

442 

199 

182 453 

Rheinland-Pfalz 

1949 

79 787 

72 691 

42 240 

13 795 

2 194 

245 

65 

211 017 

1957 

72 576 

60 234 

39 567 

16 233 

2 592 

269 

49 

191 520 

Baden- 

1949 

141 346 

134 497 

79 188 

32 001 

8 010 

611 

302 

395 955 

Württemberg 

1957 

138 730 

112 656 

74 122 

35 071 

8 259 

574 

269 

369 681 

Bayern 

1949 

87 864 

133 337 

133 779 

90 055 

32 089 

2 133 

573 

479 830 

1957 

87 479 

1 16 106 

127 501 

93 858 

31 515 

2 066 

576 

459 101 

Bundesgebiet 

1949 

583 119 

543 854 

400 674 

254 803 

112 402 

12 690 

3 037 

1 910 579 

1957 

537 383 

458 294 

371 573 

270 357 

116 431 

13 269 

2818 

1 770 125 

b) Veränderung 1957 fcU 

1949 ± vH 








Schleswig-Holstein und 






+ 0,3 

Q 4 

— 5,7 

Hamburg . . . 


— 10,1 

— 17,4 

— 12,1 

+ 1,1 

+ 3,6 

Niedersachsen und 

Bremen 

— 9,5 

— 15,4 

— 11,0 

■f 3,8 

+ 7,1 

+ 12,6 

— 3,0 

— 6,7 

Nordrhein-Westfalen 


— 16,2 

— 16,6 

— 9,3 

+ 4,6 

+ 4,9 

+ 5,2 

— 7,5 

— 10,4 

Hessen 


— 13,6 

— 18,2 

— 10,3 

+ 13,6 

-f 6,7 

+ 3,0 

— 23,2 

- 11,5 

Rheinland-Pfalz ♦ . 


— 9,0 

— 17,1 

— 6,3 

+ 17,7 

+ 18,1 

+ 9,8 

— 24,6 

— 9,2 

Baden-Württemberg 

.. 

— 1,9 

— 16,2 

— 6,4 

+ 9,6 

+ 3,1 

— 6,1 

— 10,9 

— 6,6 

Bayern 

♦ * . 

— 0,4 

— 12,9 

— 4,7 

+ 4,2 

— 1,8 

— 3,1 

+ 0,5 

— 4,3 

Bundesgebiet 

— 7,8 

— 15,7 

— 7,3 

+ 0,1 

+ 3,6 

+ 4,6 

— 7,2 

— 7,4 

1 


c) Verteilung 1957 in vH 


Schleswig-Holstein und 
Hamburg 

18,5 

15,6 

12,8 

21,9 

26,0 

4,4 

0,8 

100,0 

Niedersachsen und Bremen 

28,9 

20,2 

17,7 

19,3 

11,9 

h 7 

0,3 

100,0 

Nordrhein-Westfalen . . . 

33,3 

22,7 

17,8 

16,2 

8,8 

1,0 

0,2 

100,0 

Hessen 

39,3 

28,6 

17,9 

11,6 

2,3 

0,2 

0,1 

100,0 

Rheinland-Pfalz 

37 ,9 

31,4 

20,7 

8,5 

1.4 

0,1 

— 

100,0 

Baden -Württemberg . . . 

37,5 

30,5 

20,0 

9,5 

2,2 

0,2 

0,1 

100,0 

Bayern 

19,1 

25,3 

27,8 

20,4 

6,9 

0,4 

0,1 

100,0 

Bundesgebiet 

30,3 

25,9 

21,0 

15,3 

6,6 

0,7 

0,2 

100,0 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Übersicht 2 


Fläche 1 ) der landwirtschaftlichen Betriehe und ihre Verteilung 
nach Größenklassen in den Ländern 




0,5 bis 2 
ha 

2 bis 5 
ha 

5 bis 10 
ha 

10 bis 20 
ha 

! 20 bis 50 

ha 

50 bis 100 
ha 

über 100 
ha 

l 

insge- 

samt 

P 

a) Fläche der landwirtschaftlichen 

Betriebe 

in 1000 ha LN 






Schleswig-Holstein 

1949 

15,5 

39,8 

69,9 

209,4 

507,3 

185,5 

137,5 

1 164,9 

und Hamburg 

1957 

13,9 

32,9 

61,8 

214,2 

524,6 

186,7 

114,8 

1 148,9 

Niedersachsen 

1949 

93,1 

215,4 

396,0 

712,4 

915,8 

264,9 

144,6 

2 742,2 

und Bremen 

1957 

84,9 

182,7 

357,1 

747 f 4 

982,6 

298,8 

135,8 

2 789,3 

Nordrhein- 

1949 

99,5 

200,6 

321,2 

491,8 

553,3 

145,8 

67,8 

1 880,0 

Westfalen 

1957 

83,9 

167,9 

294,9 

516,8 

580,6 

153,0 

61,2 

1 858,3 

Hessen 

1949 

86,5 

206,7 

257,1 

250,2 

106,5 

29,9 

42,1 

979 r 0 


1957 

74,8 

169,7 

234,0 

286,3 

113,8 

30,7 

32,8 

942,1 

Rheinland-Pfalz 

1949 

89,5 

239,3 

292,6 

180,6 

60,2 

16,8 

9,0 

888,0 


1957 

80,6 

198,0 

278,8 

215,2 

70,8 

17 r 9 

6,8 

868,1 

Baden* 

1949 

152,4 

445,6 

548,4 

433,0 

216,6 

41 r 5 

56 f 5 

1 894,0 

Württemberg 

1957 

149,0 

373,9 

521,2 

475 r 2 

222,7 

39,2 

43,3 

1 824,5 

Bayern 

1949 

99,2 

459,5 

955,0 

1 247 f 6 

885,5 

138,1 

103 r 6 

3 888,5 


1957 

97,2 

401,5 

921 t 5 

1 300,4 

865,0 

133,9 

104,6 

3 824,1 

Bundesgebiet 

1949 

635,7 

1 806,9 

2 840,2 

3 525,0 

3 245,2 

822,5 

561,1 

13 436,0 


1957 

584,3 

1 526,6 

2 669,3 

3 755,5 

3 360,1 

860,2 

499,3 

13 255,3 

b) Veränderung 1957 zu 

1949 ± v. 

H, 








Schleswig-Holstein und 









Hamburg . „ . 

. . . 

— 10,3 

— 17,3 

— 11,6 

-f 2,3 

+ 3,4 

+ 0,6 

— 16.5 

— 1,4 

Nied er Sachsen und Bremen 

— 8,8 

— 15,2 

— 9,8 

+ 4,9 

+ 7,3 

+ 12,8 

— 6,1 

+ 1,7 

Nordrhein-Westfalen 

. • . 1 

— 15,7 

— 16,3 

— 8,2 

+ 5,1 

+ 4,9 

+ 4,9 

— 9,7 

— 1,2 

Hessen 


— 13,5 

— 17,9 

— 9,0 

+ 14,4 

+ 6,9 

+ 2,7 

— 22,1 

— 3,8 

Rheinland-Pfalz . , 

► . • 

— 9,9 

— 17,3 

— 4,7 

+ 19,2 

+ 17,6 

+ 6,5 

— 24,4 

— 2,2 

Baden-Württemberg 

1 

— 2,2 

— 16,1 

— 5,0 

+ 9,7 

+ 2,8 

— 5,5 

— 23,4 

— 3,7 

Bayern 


— 2,0 

— 12,6 

— 3,5 

+ 4,2 

— 2,3 

— 3,0 

+ 1,0 

— 1,7 

Bundesgebiet 

— 8,1 

— 15,5 

— 6,0 

+ 6,5 

+ 3,5 

+ 4,6 

— 11,0 

— 1,3 


c) Verteilung 1957 in v. H. 
Schleswig-Holstein und 


Hamburg 

1,2 

2,9 

5,4 

18,6 

45,7 

16,2 

10,0 

100,0 

Niedersachsen und Bremen 

3,1 

6,6 

12,8 

26,8 

35,2 

10,7 

4,8 

100,0 

Nordrhein-Westfalen , * . 

4,5 

9,0 

15,9 

27,8 

31,3 

8,2 

3,3 

100,0 

Hessen 

7,9 

18,0 

24,8 

30,4 

12,1 

3,3 

3,5 

100,0 

Rheinland-Pfalz 

9,3 

22,8 

32,1 

24,8 

8,1 

2,1 

0,8 

100,0 

Baden-Württemberg . . . 

8,2 

20,5 

28,6 

26,0 

12,2 

2,1 

2,4 

100,0 

Bayern 

2,5 

10,5 

24,1 

34,0 

22,6 

3,5 

2,8 \ 

100,0 

Bundesgebiet 

4,4 

11,5 

20,1 

28,3 

25,4 

6,5 

3,8 

100,0 


l ) Iandw * Nutzfläche Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Aufgliederung der landwirtschaftlichen Nutzfläche 

in 1000 ha 


1 

0 1935/38 

1950 

1951 

1952 

1 

1953 

1954 

1955 

1956 

1957 

Ackerland 

8 609 

7 992 

7 974 

8 088 

8 092 

8 148 

8 083 

8 091 

8 064 

Wiesen (einschließlich 
Streuwiesen) .... 

3 624 

3 646 

3 625 

3 588 

3 578 

3 580 

3 617 

3 627 

3 622 

Weiden 

1 909 

1 928 

1 958 

1 973 

1 968 

1968 

1 986 

2016 

2018 

übrige Flächen (Garten- 
land, Rebland usw.) . . 

470 

560 

565 

557 

559 

565 

565 

552 

553 

Landwirtschaftliche 

Nutzfläche 

14 612 

14 126 

14 122 

14 206 

14 197 

14 261 

14 251 

14 286 

14 257 


Quelle: Statistisches Bundesamt 


Übersicht 4 


Aufgliederung des Ackerlandes 

in 1000 ha 



0 1935/38 

1950 

1951 

i 

1952 

1953 

1954 

1955 

1956 

1957 

Getreide einschließlich 
Körnermais und alle 
anderen Arten von Ge- 
treide u. Hülsenfriichton 

5 161 

4 409 

4 372 

4 664 

4 741 

4 773 

4 804 

4 872 

4 875 

Hülsenfrüchte 

91 

86 

70 

59 

55 

52 

44 

42 

38 

Kartoffeln 

1 162 

1 141 

1 117 

1 147 

l 164 

1 190 

1 128 

1 135 

1 119 

Zuckerrüben zur Rüben- 
und Samengewinnung 

132 

200 

228 

227 

228 

259 

268 

275 

259 

Futterhackfrüchte . . . 

620 

683 

672 

612 

602 

598 

583 

568 

549 

Gemüse und Garten- 
gewächse 

81 

89 

76 

78 

85 

76 

82 

82 

85 

Handelsgewächso . . . 

85 

90 

95 

72 

51 

41 

45 

51 

71 

Futterpflanzen 

1 223 

1 239 

1 291 

1 183 

1 125 

1 121 

1 087 

1 017 

1 016 

Brache, Gründüngung . 

54 

55 

53 

46 

41 

38 

42 

49 

52 

Ackerland 

8 609 

7 992 

7 974 

8 088 

8 092 

8 148 

8 083 

8 091 

8 064 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Gesamternten 

in 1000 t Naturalwert 



0 1935/33 

1950/51 

1951/52 

■ 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1 

1956/57 

1957/53 

Brotgetreide .... 

6 258 *} 

5 792 

6 145 

6 582 

6 638 

7 168 

7 039 

7 384 

7 838 

Futter- u. Industrie- 
getreide 

5 278'} 

4 414 

5 029 

4 903 

5313 

5 422 

5 442 

5 749 

5 646 

Getreide insgesamt . . , 

11 536 

10 206 

1 1 174 

11 485 

11 951 

12 590 

12 481 

13 133 

13 484 

Hülsenfrüchte 

168 

147 

134 

105 

112 

96 

96 

89 

80 

Kartoffeln 

21 492 l ) 

27 959 

24 103 

23 854 

24 535 

26 769 

22 874 

26 756 

26 289 

Zuckerrüben -) 

4 253 

7 579 

7 755 

7 066 

9 526 

9 950 

9 527 

8 776 

10 750 4 ) 

Futterha<±früdite . . . 

26 004 

29 362 

26 41 1 

21 152 

26 723 

25 346 

27 165 

23 659 

25 573 

Ölfrüchte 

45 

84 

89 

58 

33 

17 

22 

49 

68 

Klee und Luzerne . . . 

5 933 

5 167 

6 793 

5015 

5 254 

5 223 

5 703 

4 648 

4 765 

Wiesen und Weiden . . 

28 150 

27 188 

31 769 

28 221 

32 338 

29 570 

33 001 

32716 

33 109 

Sonstige Futterpflanzen 
als Hauptfrucht 3 ) . . 

705 

997 

841 

604 

783 

694 

673 

713 

644 

Rübenblatt 

6 026 

8 194 

7 839 

6 706 

8 772 

9 187 

8 838 

8 451 

9 211 

Feldgemüse zum Verkauf 

1 365 

1 357 

1 050 

1 075 

1 321 

941 

1 212 

1 067 

1 229 

Obst 

1 502 

2 034 

2 138 

2 848 

2 656 

2 884 

1 767 

2 640 

937 

Weinmost 

310 

324 

311 

271 

246 

310 

240 

93 

226 


1 ) einschließlich einer angenommenen Unterschätzung der amtlichen Vorkriegsernten in Höhe von 10 v. H, 

2 ) nach der Verarbeitung von Zuckerrüben errechnete Ernten in der Nachkriegszeit 
5 ) einschließlich Futterkoh.1 

*) vorläufiges Ergebnis Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Bruüo-Bodenproduktion 

in 1000 t Getreideeinheiten 



0 1935/39 

1950/51 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

I. Marktfrüchte 

A. für Nahrung oder Futter 

Brotgetreide 

6 258 ') 

5 792 

6 145 

4 903 

6 638 

7 168 

7 039 

7 384 

Futter- und Industricgetreide 
(einschließlich Mais) 

5 278 1 ) 

4 414 

5 029 

158 

5313 

5 422 

5 442 

5 749 

Hülsenfrüchte 

252 

221 

201 

6 582 

168 

144 

144 

134 

Ölfrüchte 

90 

168 

178 

116 

66 

34 

44 

98 

Kartoffeln 

5 373 ‘) 

6 990 

6 026 

5 964 

6 134 

6 692 

5 719 

6 689 

Zuckerrüben 

1 063 

1 895 

1 939 

1 767 

2 382 

2 488 

2 382 

2 194 

zusammen 

18314 

19 480 

19 518 

19 490 

20 701 

21 948 

20 770 

22 248 

B. Sonderkulturen 

(einschließlich einiger Handels- 
gewächse) 

Gemüse 

(einschließlich Hausgärten) . . 

451 

535 

460 

441 

513 

409 

494 

441 

Obst 

750 

1 017 

1 069 

1 424 

1 328 

1 442 

884 

1 320 

Wein 

465 

486 

467 

407 

369 

465 

360 

139 

Hopfen 

48 

53 

69 

53 

90 

74 

69 

74 

Tabak 

63 

83 

68 

58 

55 

63 

65 

58 

Flachsstroh 

38 

21 

22 

19 

9 

10 

11 

9 

Hanfstroh 

4 

2 

4 

9 

5 

4 

5 

5 

zusammen 

1 819 

2 197 

2 159 

24 U 

2 3ß9 

2 467 

1 888 

2 046 

Marktfrüchte insgesamt 

20 133 

21 677 

21 677 

2t 901 

23 070 

24 415 

22 658 

24 294 

II. Futterfrüchte 









Klee und Luzerne ...... 

2 967 

2 584 

3 397 

2 508 

2 627 

2 612 

2 852 

2 324 

Wiesen und Weiden 

11 260 

10 875 

12 708 

11 288 

12 935 

11 828 

13 200 

13 086 

Sonstige Futterpflanzen 
im Hauptbau 

317 

449 

379 

272 

353 

312 

303 

322 

Sonstige Futterpflanzen 

im Zwischenfruchtbau .... 

1 064 

635 

672 

593 

687 

544 

620 

573 

Stroh 

2 143 

1 995 

2 150 

2 145 

2 245 

2 372 

2416 

2 467 

Futterhackfrüchte 

2 600 

2 936 

2 641 

2 115 

2 672 

2 535 

2 716 

2 366 

Rübenblatt 

603 

819 

784 

671 

877 

919 

884 

845 

Futterfrüchte insgesamt 

20 954 

20 293 

22 731 

19 592 

22 396 

21 122 

22 991 

21 983 

III. Brutto-Bodenproduktion 









insgesamt 

41 087 

41 970 

44 408 

41 493 

45 466 

45 537 

45 649 

46 277 

insgesamt in dz Getreideeinheit 
je ha LN 

28,2 

29,7 

31,4 

29 r 2 

32 r 0 

31.9 

32,0 

32,4 


J ) einschließlich einer angenommenen Unterschätzung der amtlichen Vorkriegsernten in Quelle: BML 

Höhe von 10 vH. 
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Nahrungsmittelproduktion 

in 1000 t Getreideeinhoiten 


0 1935/38 

1950/51 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

i 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

Pflanzliche Erzeugnisse 









Roggen 

— 

1 378 

1 632 

1 567 

1 643 

1 795 

1 689 

1 701 

Weizen 

— 

l 413 

t 773 

1 831 

1 663 

t 407 

1 772 

1 859 

Brotgetreide zusammen 

3 230 

2 791 

3 405 

3 398 

3 306 

3 202 

3 461 

3 560 

Industriegetreide 

728 

400 

560 

449 

640 

656 

610 

678 

Speisehülsen früchte .... 

29 

33 

23 

17 

20 

17 

17 

1 1 

Kartoffeln *) 

1 G 1 3 

2512 

2316 

2 248 

2 221 

2 190 

2 124 

2 150 

Zuckerrüben 

814 

1 568 

1 604 

l 461 

1 970 

2 057 

1 949 

1 795 

Kohlrüben .... 

19 

12 

11 

11 

9 

7 

5 

4 

Ölsaaten 

51 

98 

104 

66 

38 

20 

26 

59 

Gemüse . . . . 

406 

481 

414 

397 

461 

368 

444 

397 

Obst 

713 

966 

l 016 

1 353 

1 262 

1 370 

840 

1 254 

Weinmost 

465 

486 

467 

407 

369 

465 

360 

130 

Hopfen 

48 

53 

69 

53 

90 

74 

69 

74 

Tabak 

63 

83 

68 

58 

55 

63 

65 

58 

Fladisstroh 

38 

21 

22 

19 

9 

10 

11 

g 

Hanfstroh 

4 

2 

4 

Ü 

5 

4 

5 

5 


Pflanzliche Erzeugnisse 


zusammen 

Tierische Erzeugnisse 

8 230 

9 506 

10 083 

9 946 

10 455 

10 503 

9 986 

10 193 

Rinder, Lebendgewicht .... 

6 612 

5616 

5 760 

6 521 

7 552 

7 730 

7 489 

7 861 

Kälber, Lebendgewicht . . . 

1 266 

1 026 

972 

1 103 

1 122 

1 104 

984 

1 032 

Schafe, Leben dg ewicht 

228 

276 

240 

228 

267 

209 

195 

176 

Schweine, Lebendgewicht . . 

7 305 

6 740 

8 450 

8 700 

8 605 

9 422 

10 383 

10 370 

Geflügel, Lcbcndgewidit .... 

414 

390 

408 

414 

474 

474 

450 

492 

Kuhmilch 

7 429 

7 775 

8 282 

8 492 

9 006 

8819 

9011 

8 924 

Ziegenmilch 

341 

322 

326 

285 

273 

242 

214 

191 

Eier 

I 175 

1 285 

1 390 

1 415 

1 530 

1 635 

1 545 

1 665 

Wolle 

300 

276 

260 

244 

220 

196 

184 

180 


Veränderungen des Vieh- 


bestandes: 


Rindvieh, Lebundgewidit .... 
Schweine, Lebendgewicht . . , 
Schafe r Lebendgewicht , . . 

— 

+ 360 

+ 880 

— 81 

T 666 

— 35 

— 18 

+ 161 

— 187 

— 55 

— 216 

4- 128 

— 63 

— 329 

+ 605 

- 39 

+ 190 

— 232 

— 12 

F 335 

+ 329 

+ 0 

Tierische Erzeugnisse zusammen 

25 070 

24 8G5 

26 701 

27 321 

28 898 

30 068 

30 401 

31 563 

insgesamt 

33 300 

34 371 

36 784 

37 267 

39 353 

40 571 

40 387 

4i 756 

Index 

100 

103 

110 

112 

118 

122 

121 

125 


) oinschließlidi Fabrikkartoffcln 


Quelle: BML 
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Handelsdüngerverbrauch der Landwirtschaft s ) 


1 0 1935/3B 

I 

1938/39 

1950/51 

4951/52 

1952/53 

1 

1953/54 

1954/55 

1 

1 

1955/56 1 

1956/57 2 ) 


Ve r 

brauch in 1 

000 t Nahrsto 

ff 




Stickstoff (N) 

290 

345 

362 

386 

419 

440 

452 

472 

527 

Phosphat (PaOr,) * . . ■ 

376 

413 

418 

472 

394 

456 

518 

479 

572 

Kali (KoO) 

550 

633 

659 

723 

771 

830 

859 

847 

878 

Kalk (CaO) 

774 

823 

672 

833 

741 

855 

653 

741 

758 



Indexz 

ahlen 

(1938/39 

= 100) 





Stickstoff (N) 

84 

100 

105 

112 

121 

128 

131 

137 

153 

Phosphat {PjOs) . ► . . 

91 

100 

101 

114 

95 

110 

125 

116 

138 

Kali (K.O) 

87 

100 

104 

114 

122 

131 

136 

134 

139 

Kalk (CaO) 

94 

100 

82 

101 

90 

104 

79 

90 

92 

Verbrauch 

je ha lan 

d w i t t s c 

:h af tli 

che Nu 

tzfläclie 

in kg 

Nähr! 

;toff 


Stickstoff (N) 

19,8 

23,6 

25,6 

27,4 

* 29,5 

31,0 

31,7 

33,1 

36,9 

Phosphat (PaOs) - . • • 
Kali (K s O) 

25,7 

37,6 

28.3 

43.4 

29 f 6 

46,7 

33,4 

51,2 

27,7 

54,3 

32,1 

58,5 

36,3 

60 f 2 

33,6 

59,4 

40,1 

61,5 

Kalk (CaO) 

53,0 

56,4 

47,5 

59,0 

52,1 

60,2 

45,8 

52,0 

53,0 


i) Absatz der Herstellerfirmen an Handel und Genossenschaften 
s ) vorläufig 


Quell«: BML 


Übersicht 9 


Getreide zur Verbitterung l ) 
davon aus Einfuhren . . . 
Hülsen ftiichte aus Einfuhren 
Kleie, Futtermehl - . - - 
davon aus Einfuhren - * 

Ölkuchen 

davon aus Einfuhren . . 
Fisch- und FleischraehL . . 

davon aus Einfuhren . . 
Tapiokamehl aus Einfuhren 

Magermilch 

MagermHdipulver . . ■ - 

Molke 

Melasse 


Zugekaufte Futtermittel insgesamt 
in 1000 t Getreideeinheiten . . . 
davon aus Einfuhren . . . * - 


Zukauf von Futtermitteln 

in 1000 t 


0 1935/38 

1950/51 

1951/52 

■ 

1952/53 

1 200 

771 

980 

1 321 

1 200 

771 

980 

1 321 

29 

8 

5 

4 

950 

I 072 

926 

1 077 

310 

498 

326 

417 

598 

390 

394 

544 

575 

345 

349 

516 

78 

80 

104 

123 

38 

30 

34 

50 

5 950 

4 358 

4 820 

4 863 

610 

950 

1 000 

1 000 

70 

75 

75 

70 

4 854 

3 761 

4 038 

4 748 

2 358 

1 712 

1 792 

2 463 


1953/54 


1 290 
1 25G 
14 

1 122 
431 
553 
536 
138 
58 
45 
5 472 
8 

1 000 
124 


5 094 
2 510 


1954/55 


1955/56 1956/57 


1 586 

l 557 

2 207 

1 441 

1 361 

2 160 

21 

15 

7 

1 159 

1 203 

1 279 

646 

500 

557 

623 

747 

898 

613 

734 

871 

156 

174 

210 

81 

86 

117 

124 

118 

78 

5 189 

5 151 

5 034 

12 

20 

22 

1 000 

1 000 

1 000 

159 

165 

160 


5 586 5 801 6 697 
3 102 3 068 4 101 


') einsdiließlidi Futterreis 


Quelle: BML 
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Zusammensetzung und Verwendung von Mischfuttermitteln 

in 1000 t 



1953/54 

i 

1954/55 

1 

1955/56 

1956/57 

Getreide und Hülsenfrüchlc 

511 

677 

783 

961 

Kleie, Futtermehle (Futter aus Verarbeitung) 

258 

382 

474 

557 

Ölkuchen 

277 

349 

410 

462 

Fleisch- und Fischmehl 

42 

60 

71 

83 

Tapiokamchl 

42 

66 

85 

78 

sonstige Bestandteile (Melasse, Rübenschnitzel, 





Futterkalk) * 

97 

132 

145 

134 

Mischfuttermittel Insgesamt 

1 227 

1 666 

1 968 

2 275 

davon: 





für Pferde 

15 

16 

12 

11 

für Rindvieh 

362 

452 

536 

604 

für Schweine 

238 

422 

605 

744 

für Geflügel 

595 

752 

777 | 


für Sonstiges 

17 

24 

38 1 

916 


Quelle: BML 
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Übersicht 11 


Das landwirtschaftliche Zugkraftgefüge im Bundesgebiet 

Stand am Jahresende 


I 


(Einheit 

0 1935/38 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

. 1955 

1956 

Tierische Zugkraft 










Anzahl der Pferde über 










3 Jahre 

1000 st. 

1 256 

1 200 

1 180 

1 165 

! 132 

1 072 

1 011 

944 

Zugochsen 

1000 st. 

315 

280 

255 

225 

191 

160 

132 

108 

Zugkühe 

1000 st. 

1 972 

1 820 

1 773 

1 718 

1 634 

1 564 

1 451 

1 339 

Zugkrafteinheiten 1 ) . . 










Pferde über 3 Jahre . . 

1000 ZK 

1 382 

1 320 

1 298 

1 283 

1 245 

1 179 

1 112 

1 038 

Zugochsen 

1000 ZK 

158 

140 

128 

113 

96 

80 

66 

54 

Zugkühe 

1000 ZK 

394 

364 

355 

344 

327 

313 

290 

268 

zusammen 

1000 ZK 

1 934 

1 824 

1 781 

1 740 

1 668 

1 572 

1 468 

1 360 

Tierische Zugkraft je 










100 ha LN 

ZK 

13,2 

I2 r 9 

12,6 

12,2 

1L7 

11,0 

10,3 

9,5 

Index 


100 

98 

95 

92 

89 

83 

78 

72 

Motorische Zugkraft 










Schlepper-Zahl . * , . 

1000 St. 

20") 

139 

185 

245 

300 

371 

461 

543 

Sdilepper-PS 

1000 PS 

500 

3 267 

4 218 

5 390 

6 300 

7 531 

8 990 

10 550 3 ) 

Leistung je Schlepper . 

PS 

25,0 2 ) 

23,5 

22,8 

22,0 

21,0 

20,3 

19,5 

19,4*1 

Schlepper-PS je lOOhaLN 

PS 

3,4 

23,1 

29,9 

37,9 

44,4 

52,8 

63,1 

73, 8 3 ) 

Index 


100 

679 

879 

1 115 

1 306 

1 553 

1 856 

2 171 


1) Umrechnungsschlüssel: 

1 Pferd = 1,1 Zugkrafteinheiten (ZK), 

1 Zugochse = 0,5 Zugkrafteinheiten (ZK), 

1 Zugkuh — 0,2 Zugkrafteinheiten (ZK) 

2 ) Schätzungen des Instituts für landwirtschaftliche Marktforschung 

3 ) vorläufige Zahlen 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Kraftfahrt-Bundesamt und Berechnungen des Instituts für landwirtschaftliche 
Marktforschung und des BML 
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Verkaufserlöse der Landwirtschaft 


Übersicht 12 


Erzeugnis 

Ver- 

kaufs- 

menge 

1000 t 

1955/56 

Anteil 
an den 

<£, v «r- Ver- 

Preis kaufs * fcaufs- 

erlöse erlösen 

ins- 

gesamt 

DM/t MilL DM v. I I. 

I 

Ver- 

kaufs- 

menge 

— 

1000 t 

195G/57 

<h v er- 

Preis ka ^ s - 

erlose 

DM/t Mill.DM 

Anteil 
an den 
Ver- 
kaufs- 
erlösen 
ins- 
gesamt 

v. H, 

Roggen 

1 573 

390 

613 

4,1 

1 670 

377 

630 

4,0 

Weizen 

1 816 

414 

752 

5,0 

1 977 

402 

795 

5,1 

Jndustriegetreide 

762 

417 

318 

2,1 

847 

419 

355 

2,3 

Futtergetreide 

70 

347 

24 

0,2 

60 

340 

20 

0,1 

Getreide insgesamt 

4 221 

4 04 

1 707 

U,4 

4 554 

396 

1 800 

11,5 

Speisekartoffeln 

6441') 

146 

941 

6,3 

6 38 1 2 ) 

122 

778 

5,0 

Fabrikkartoffeln 

203 

85 

17 

0,1 

416 

95 

40 

0,2 

Kartoffeln insgesamt 

6 644 

144 

958 

6,4 

6 797 

120 

818 

5,2 

Hülsen früchte 

6 

575 

3 



3 

669 

2 


Zuckerrüben 

8 860 

66 

585 

3,9 

8 158 

63 

514 

3,3 

Speisekohlriiben 

38 

90 

3 

< — 

30 

110 

3 


Ölsaaten 

19 

757 

14 

0,1 

44 

762 

34 

0,2 

Gemüse 

1 135 

232 

263 

Iß 

1 003 

340 

341 

2,2 

Obst 

840 

380 

319 

2,1 

1 254 

363 

455 

2,9 

Weimnost 

204 

1 060 

216 

1,5 

79 

1 980 

156 

lß 

Hopfen 

13 

6 020 

104 

0 r ? 

14 

11 810 

165 

U 

Tabak 

26 

3 285 

85 


23 

3 494 

80 

0,5 

Flachsstroh 

15 

207 

3 

0,6 

13 

177 

2 


Hanfstroh 

10 

136 

1 


9 

118 

1 



Pflanzliche Erzeugnisse insgesamt 

* 


4 261 

28,5 

* 

► 

4 371 

27,9 

Rinder, Lebendgewicht 

1 214 

1 713 

2 080 

13,9 

1 278 

1 698 

2 170 

13,8 

Kälber, Lebendgewicht 

162 

2 567 

416 

2ß 

168 

2 591 

435 

2,8 

Schafe, Lebendgewicht 

30 

1 505 

45 

0,3 

28 

1 488 

42 

0,3 

Schweine, Lebendgewicht . . . , 

1 520 

2 280 

3 466 

23,2 

1 540 

2 345 

3611 

23,1 

Geflügel, Lebendgewicht .... 

35 

2 600 

91 

0,6 

42 

2 630 

110 

0,7 

Schlachtvieh insgesamt 

* 


6 098 

40,8 

- 


6 368 

40,7 

Nutz- und Sdiladitviehausfuhr . 



22 

0,1 



31 

0,2 

Milch 

13 375 

295 

3 946 

26,4 

13 285 

319 

4 238 

27,1 

Eier 

175 

3 543 

620 

4,1 

195 

3 243 

632 

4,0 

Wolle 

4,6 

3 900 

18 

0,1 

4,5 

4 550 

20 

0,1 

Tierische Erzeugnisse insgesamt 

• 

♦ 

10 704 

71,5 



11 289 

12,1 

insgesamt 

* 


14 965 

200,0 

* 

* 

15 660 

100,0 


einschließlich 44 000 t Pflanzkartotfelausfuhr 
*) einschließlich 40 000 t Pflanzkarloffelausfuhr 


Quelle: BML 


61 


Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


übersieh t 1 3 


Entwicklung der Verkaufserlöse der Landwirtschaft 

in Millionen RM/DM 



1935/3G 

bis 

1938/39 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1 

1956/57 


244 

540 

543 

573 

705 

613 

630 


293 

710 

740 

656 

597 

752 

795 

Industriegetreide 

181 

303 

236 

320 

338 

318 

355 


7 

39 

38 

27 

23 

24 

20 

Getreide insgesamt 

725 

1 592 

1 557 

1 576 

1 663 

1 707 

1 800 


209 

813 

920 

735 

731 

941 

778 


7 

13 

22 

30 

21 

17 

40 

— ~ — — 

Kartoffeln insgesamt 

216 

826 

942 

765 

752 

958 

818 

Hülsen früchte 

4 

6 

4 

5 

4 

3 

2 


130 

437 

418 

636 

589 

585 

514 

Speisekohlrüben 

5 

5 

5 

2 

3 

3 

3 


12 

61 

31 

20 

11 

14 

34 


134 

249 

245 

182 

231 

263 

341 

Obst 

207 

445 

410 

377 

404 

319 

455 


133 

205 

189 

230 

279 

216 

156 

Hopfen 

40 

134 

142 

76 

75 

104 

165 


34 

58 

54 

52 

106 

85 

80 


1 7 

7 

6 

3 

3 

3 

2 


1 7 

1 

3 

1 

1 

1 

1 

Pflanzliche Erzeugnisse insgesamt . . * 

1 647 

4 026 

4 006 

3 925 

4 121 

4 261 

4 371 

Rinder, Lebendgewicht 

71t 

1 374 

1 489 

1 787 

1 961 

2 080 

2170 

Kälber, Lebendgewicht 

217 

363 

396 

420 

429 

416 

435 

Schafe, Lebendgewicht 

28 

54 

44 

54 

46 

45 

42 

Schweine, Lebendgewicht 

737 

2 522 

2 530 

2 884 

2 899 

3 466 

3611 

Geflügel, Lebendgewicht 

29 

70 

75 

89 

89 

91 

110 

Schlachtvieh insgesamt 

1 722 

4 383 

4 534 

5 234 

5 424 

6 098 

6 368 

Nutz- und Schlachtviehausfuhr 

52 

9 

3 

6 

39 

22 

31 


1 596 

3 133 

3 309 

3 467 

3 617 

3 946 

4 238 


174 

498 

498 

529 

606 

620 

632 


17 

28 

27 

25 

22 

18 

20 

Tierische Erzeugnisse insgesamt . - 

3 561 

8 051 

8 371 

9 261 

9 708 

10 704 

11 289 


5 208 

12 077 

12 377 

13 186 

13 829 

14 965 

15 660 


Quelle: BML 
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Entwicklung der Ausgaben der Landwirtschaft 

in Millionen RM/DM 



Vor- 

kriegs- 

zeit 1 ) 

1951/52 

1 95V 53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1 956/57 ; 

| 

Brutto-Barlöhne für fremde Arbeitskräfte 3 ) 

776 

1 848 

1 987 

2014 

2 116 

2 154 

2 323 

Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung 

50 

139 

149 

147 

157 

208 

240 

Unfallversicherung 

34 

98 

109 

116 

117 

123 

127 

Handelsdünger 

395 

877 

977 

1 077 

1 131 

910 

1 024 

Zuk auff u ttermi l tel 4 ) 

505 

1 156 

1 393 

1 489 

1 750 

1 877 

2 259 

Saatgut, Nutzvieh 4 ) 

105 

34 

39 

56 

88 

71 

85 

Unterhaltung der Gebäude 

130 

355 

330 

370 

364 

379 

386 

Unterhaltung des Inventars . . , 

455 

1 289 

1 294 

1 333 

1 397 

1 456 

1 507 

Pflanzenschutzmittel 

12 

75 

85 

100 

UO 

120 

120 

Brenn-, Treibstoffe, elektrischer Strom . . 

170 

305 

359 

392 

454 

520 

572 

Betriebssteuern und Lasten 5 ) 

270 

528 

550 

562 

571 

546 

410 

Familienausglckhskasse 

— 

— . 

— 

T 

. 

35 

35 

Schuldzinsen 6 ) 

273 

225 

273 

327 

373 

436 

528 

Allgemeine Wirtschaftsausgaben 4 . * **) . 

305 

613 

670 

623 

671 

675 

685 

Laufende Betriebsausgaben . , . . . . 

3 480 

7 542 

8 215 

8 606 

9 299 

9 510 

10 301 

Ausgaben für Neubauten . . . 

110 

256 

300 

310 

386 

530 

580 

Ausgaben für neue Maschinen . 

310 

1 063 

872 

857 

1 320 

1 475 

1 517 

insgesamt .... 

3 900 

8 861 

9 387 

9 773 

11 005 

11 515 12 398 


') Eine klare Abgrenzung der Ausgaben auf den Zeitraum 1935/36 bis 1938/39 ist nicht bei allen Positionen möglich 
gewesen. In diesen Fallen wurde auf die Unterlagen von 1938/39 zurückgegriffen, 

*) vorläufige Ergebnisse 

5 ) Barlöhne und Arbeitnehmeranleil zur Sozialversicherung (vgl, S. 24 r Anmerkung 3) 

4 ) ohne innerlandwirtschaftlichen Verkehr 

**) ohne persönliche Steuern und Soforthilfe- bzw. Lastenausgleichsabgabe 

8 ) ohne Zinsen für Umstellungsgrundschulden Quölle- rut 
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IL Ergebnisse der Auswertung der 

landwirtschaftlichen Buchführungsunterlagen und der Sonderuntersuchungen 


ln. den. vorhergehenden Abschnitten ist ein allge- 
meines Entwicklungstand der Landwirtschaft aufgc- 
zeigt worden. Dieses Gesamtbild kann nicht ohne 
weiteres auf die Betriebe der einzelnen Wirt- 
schaftsgebiete, der verschiedenen Betriebsformen 
und Betriebsgrößen übertragen werden. Hier be- 
stehen auf Grund unterschiedlicher natürlicher 
und wirtschaftlicher Verhältnisse, einer abweichen- 
den Betriebsorganisation, nicht zuletzt aber auch 

infolge verschiedener Witterungsbedingungen, große 

Unterschiede. Diese differenzierten Verhältnisse 
lassen sich am besten durch Auswertung der Unter- 
lagen von buchführenden Betrieben aus den ver- 
schiedenen Gebieten der Bundesrepublik erfassen. 
Da die Buchführung nicht nur die baren Einnahmen 
und Ausgaben, sondern auch die unbaren Leistun- 
gen und Aufwendungen einschließlich der Ver- 
mögens Veränderungen berücksichtigt, können aus 
ihr aufschlußreiche Erkenntnisse über die Rentabi- 
litätsverhältnisse der Betriebe unter verschiedenen 
Wirtschaftsbedingungen gewonnen werden. 

In Erkenntnis dieser Sachlage ist im Landwirt- 
schaftsgesetz bestimmt, daß für die Berichterstat- 
tung über die Lage der Landwirtschaft Buchfüh- 
rungsunterlagen von 6000 bis 8000 Betrieben, ge- 
gliedert nach Gebieten, Größenklassen und Boden- 
nutzungs sys lernen, gesammelt und ausgewertet 
werden. 

Für die Grünen Berichte 1956 und 1957 mußte 
noch weitgehend auf die Unterlagen derjenigen Be- 
triebe zurückgegriffen werden, die bereits vor dem 
Inkrafttreten des Landwirtschaftsgesetzes bei den 
Buchstellen angeschlossen waren. Dadurch ergab 
sich vor allem bei den Kleinbetrieben und bei den 
Betrieben mit ungünstigeren Produktionsbedingun- 
gen noch keine volle Repräsentation. 

Nachdem inzwischen von Sachverständigenkom- 
missionen der Länder nach einheitlichen Richt- 
linien des Bundesministeriums für Ernährung, Land- 
wirtschaft und Forsten die Auswahl der Betriebe 
für das Landwirtschaftsgesetz erfolgt ist, steht nun- 
mehr für den dritten Grünen Bericht (Wirtschafts- 
jahr 1956/57) erstmalig ein Unterlagenmaterial zur 
Verfügung, das hinsichtlich des Umfanges und der 
Verteilung auf Wirtschaftsgebiete, Bodcnnutzungs- 
systeme, Betriebsgrößenklassen und Ertragswert- 
stufen den Anforderungen des Landwirtschaftsge- 
setzes weitgehend, wenn auch nicht voll, entspricht. 
Es wird angestrebt, gewisse, noch bestehende wegen 
der knappen Zeit nidit vermeidbare Mängel in der 
Auswahl und der Buchführung der Testbelriebe 
künftig zu beheben. Die Ergebnisse des dritten Grü- 
nen Berichts sind aus den genannten Gründen mit 
denen des ersten und zweiten Berichts in verschie- 
denen Gruppen nicht oder nur bedingt vergleichbar. 
(Näheres zu den Materialgrundlagen siehe S. 152.) 

In den nachfolgenden Abschnitten wird zunächst 
ein kurzer Überblick über die regionale Verbrei- 
tung und über die Bedeutung der einzelnen Boden- 
nutzungssysteme im Bundesgebiet gegeben. Sodann 
werden, wie bereits im ersten und zweiten Grünen 


Bericht, die Produklionsbedingungen und die Wirt- 
schaftslage der Betriebe der wichtigsten Boden- 
nutzungssysteme und Wirtschaftsgebiete kurz er- 
läutert. Diese Ausführungen konnten in diesem 
Jahr dank der gutachtlichen Mitarbeit der be- 
triebswirtschaftlichen Institute um die Kennzeich- 
nung besonderer betriebswirtschaftlicher Probleme 
der einzelnen Betriebstypen erweitert werden, Da 
viele Probleme in den verschiedenen Boden- 
nutzungssystemen und Wirtschaftsgebieten ähnlich 
oder gleich liegen, wurden in den Einzelabschnitten 
nur die jeweils typischen Besonderheiten herausge- 
stellt und die grundsätzlichen Probleme und Förde- 
rungsmöglichkeiten, die alle Bodennutzungssysteme 
in gleicher Weise betreffen, in einem abschließen- 
den Abschnitt zusammengefaßt. 


I. Regionale Verbreitung, Produktionsbedin- 
gungen und Betriebsergebnisse wesentlicher 
Belriebsgruppen der Landwirtschaft im Wirt- 
schaftsjahr 1956/57 

a) Regionale Verbreitung und Bedeutung der ein- 
zelnen Bodennutzungssysteme im Bundesgebiet 

Die gegenüberstehende Karte gibt einen Überblick 
über die regionale Verbreitung der wichtigsten Bo- 
dennutz ungssysteme im Bundesgebiet. Zur besseren 
Übersicht ist in der Darstellung nur das jeweils vor- 
herrschende Bodennutzungssystem eingetragen. Da- 
durch ergibt sich eine Abgrenzung landwirtschaft- 
licher Wirtschaftsgebiete, die hinsichtlich ihrer Pro- 
duktionsbedingungen jeweils typische Besonder- 
heiten aufweisen. So überwiegen in den Gebieten 
mit hohen Niederschlägen, wie im nordwestdeut- 
schen Küstenraum, in den Mittelgebirgslagen (Harz, 
Eifel, Sauerland, Westerwald, Vogelsberg, Rhön, 
Spessart, Schwarzwald, Schwäbische Alb, Baye- 
rischer Wald) und im Alpenvorland die Futterbau- 
betriebe, während in den fruchtbaren und nieder- 
schlagsarmeren Löß- und Lehmlandschaften um 
Braunschweig und HLldesheim, in der Kölner Bucht 
sowie im Rhein-Main-Gebiet die Hackfrucht-, ins- 
besondere die Zuckerrübenbaubetriebe und auf den 
leichten Sandböden der Lüneburger Heide die Kar- 
toffelbaubetriebe ihre Hauptverbreitung haben. In 
den übrigen Zonen der Bundesrepublik finden sich 
auf besseren Standorten und in den Kleinbauern- 
gebieten vornehmlich Hackfrucht-Getrcidebauwirt- 
schaften, auf den weniger begünstigten Standorten 
in erster Linie Getreide-Hackfruchtbaubetriebe. 

Betriebe mit einem größeren Anteil von Sonder- 
kulturen haben im Bundesgebiet nur stellenweise 
größere Bedeutung. Die Sonde rkulturbetriebc sind 
an bestimmte Produktions- und Absatzvoraus- 
setzungen gebunden? sie kommen als Obstbaube- 
triebe vor allem im Alten Land bei Hamburg und 
als Weinbaubetriebe an Rhein, Mosel, Neckar und 
Main vor; ferner treten sie als Betriebe mit Tabake 
anbau in der Pfalz, am Oberrhein und in Mainfran- 
ken und als Hopfenhaubetriebe in Bayern auf. 
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An der gesömlen landwirtschaftlichen Nutzfläche 
des Bundesgebietes haben — wie aus der nach- 
folgenden Tabelle hervorgeht — die FutLcrbau- 
betriebe den größten Anteil (26,7 v, H. der LN). 
Diese Tatsache verdient besondere Beachtung, weil 
die Futterbaubetriebe im Durchschnitt eine relativ 
ungünstige Ertragslage aufweisen. Flädienmäßig an 


zweiter Stelle stehen mit 23 r l v. H. der gesamten 
landwirtschaftlichen Nutzfläche die Hackfrucht- 
Getreidcbaubetrjebe* mit weitem Abstand folgen 
die Getreide-Hackfruchtbaubetrjebe (15,2 v. FI, der 
LN), die Hadcfruditbaubetriebe (10,9 v. H. der LN), 
die Hackfrucht-Futterbaubetriebe (9 v. H. der LN) 
und die restlichen Bodennutzungssysteme. 


Die landwirtschaftlichen Betriebe des Bundesgebietes 
nach Bodennutzungssystemen 


Bodennutzungssysteme *) 


I. Hackfnichtbaugruppe 

Zuckerrübenbau betriebe * 2 } . . . 
Kartoffclbaubetriebe 3 ) .... 
Hadcfruditbaubetriebe 4 ) ♦ , 

Hackf ruch t-Getre idebaubetrieb e 
mit stärkerem Hackfruchtbau . . 

mit sdiwächerem Hackfruchtbau . 
Hackfrucht-Fuüerbaube triebe . . . 

II. Getreidebaugruppe 

Getreide-Hackfruehtbaubetriebe . . 
Getreide-Futterbaubetriebe , , . , 

III. Futterbaugruppe 

Futterbaubetriebe 

mit 80 v. H. und mehr Futterbau- 
anteil 

mit 60 bis 80 v. H. Futterbauanteil 

IV. Sonstige Betriebe 

Hack f rucht-G e tr e i d e -Fu t te rb a u- 
betriebe 

Sonstige Betriebe, die in den vor- 
stehenden Gruppen nicht erfaßt sind 

insgesamt 


Anbau in v. H. 
der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche 


Zahl und Fläche 
der Betriebe über 2 ha LN 
nach der Betriebszählung 1949 


Hack- 

früchte 


Getreide 


Futter- 

bau 


Betriebe 


landwirtschaftliche 

Nutzflfldie 


über 25 


Obis 10 30 bis 60 40 bis 70' 


Anzahl 

v. H. 

1 000 ha 

v.H 

143 156 

11,0 

1 377 

10,9 

133 312 

10,3 

1 175 

9,3 

1 79 972 

13,9 

1 742 

13,8 

149 953 

11,6 

1 144 

9,0 

166 704 

12,3 

1 925 

15,2 

58 621 

4,5 

794 

6,3 

105 183 

3,1 

1 024 

8,1 

256 018 

19,7 

2 359 

<o 

co 

68 547 

5,3 

665 

5,3 

36 08? 

2,8 

446 

3,5 

1 297 553 

100,0 

12 651 

100,0 


») Sonderkulturbetriebe (mit mehr als 15 v. H. der landwirtschaftlichen Nutzfläche Sonderkulturen) sind in der Auf- 
Stellung nicht enthalten. 

2 ) Zuckerrübenbaubetriebe sind solche Hackfruchtbetriebe, bei denen der Zuckerrübenanbau mehr als 50 v. H des 
Hackfruchtbaues, jedoch wenigstens 15 v, H, der landwirtschaftlichen Nutzfläche ausmacht. 

) Kartoffelbaubetriebe sind solche Hackfrucht betriebe, bei denen der Kartoffelbau mehr als 50 v H des Hackfrucht- 
baues, jedoch wenigstens 15 v. H. der landwirtschaftlichen Nutzfläche ausmacht. 

•’} Hackfruchtbaubetriebe sind solche Hadcfrucbtbetriebe, die einen gemischten Anbau von Hackfrüchten ohne Her- 
vortreten einer bestimmten Hackfruchtart aufweisen. 

Quelle; Wissenschaftlicher Beirat beim BML und Statistisches Bundesamt 
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b) Produktionsbedingungen und Betricbsergebnisse der einzelnen Bodennutzungssysteme 

ZUCKERRÜBENBAUBETRIEBE 


Regionale Verbreitung und Produkttonsbedingungen 

Im Bundesgebiet finden sich zwei geschlossene 
Zuckerrübenanbaugebiete, das eine im Raum Braun- 
sdweig-Hildesheim-Helmstedt (Niedersachsen), das 
andere in der Köln-Aachener-Budit (Nordrhein- 
Wcsifalen). Außerdem gibt es kleinere Anbau- 
gebiete in den verschiedenen Teilen des Bundes- 
gebietes- Der Zuckerrübenbau hat vor allem in den 
süddeutsdien Gebieten in den letzten Jahren zu- 
genommen. Der Anteil der Zuckcrrübcnwirtsdiaften 
an der Gesamtzahl der Betriebe und an der ge- 
samten landwirtschaftlichen Nutzfläche des Bundes- 
gebietes beträgt 4 v. H. 

Die vorherrschende Betriebsgröße dieses Boden- 
nutzungssystems ist im niedersächsischen Anban- 
gebiet, der dortigen Agrarstruktur entsprechend, 
der mittel- bis großbäuerliche Betrieb, ln den rhei- 
nischen Zuckerrübenbaugebicten treten demgegen- 
über klein- bis mittelbäuerlidie Betriebe stärker in 
den Vordergrund. 

Die Zuckerrübenwirtschaften sind in der Regel 
ausgesprodiene Ackerbaubetriebe mit nur wenig 
natürlichem Grünland. 20 bis 30 v. H. der Acker- 
fläche werden mit Zuckerrüben bestellt, die gieidi- 
zeitig durdi die Lieferung von Rübenblatt und Rü- 
bensdinitzel die Futtergrundlage der Rindvieh- 
haltung bilden. 

Betriebsergebnisse (Begriffsbestimmungen: Betriebs- 
ertrag, Betriebseinkommen, Reinertrag, Arbeitsein- 
kommen siehe Erläuterungen Seite 155 bis 157). 

Nachdem die nicdcrsädisischen Zuckerrübenbau- 
betriebe bereits im vergangenen Jahr infolge ge- 
ringer Rübenernten eine sehr unbefriedigende Er- 
tragslage zeigten, hat sich im Wirtschaftsjahr 1956/57 
nunmehr audi die Lage der nordrhein-westfälisdien 
Zuckerrübenbaubetriebe, die noch im Vorjahre mit 
gutem Wirtschaftserfolg abgeschlossen hatten, er- 
heblidi versdüechtert. DieHauptursadien dieser Ent- 
wicklung sind die auf Grund ungünstiger Witte- 
rungsverhältnisse unterdurchschnittlichen Ernten 
hei den widitigsten Feldfrüchten dieser Betriebe, 
vor allem bei den Zuckerrüben. Die dadurch be- 
dingte Einnahmeminderung bei den Bodenerzeug- 
nissen konnte durch höhere Einnahmen aus tie- 
rischen Erzeugnissen, die insbesondere auf Grund 
der Milchpreisaufbcsserung im Rahmen des Grünen 
Planes angefallen sind, nur zum Teil wieder wett- 
gemacht werden, 

Der Betriebserlrag der Zuckerrübenbaubetriebe 
liegt mit rund 2100 bis 2600 DM/ha im Rheinland 
und mit 1950 bis 2270 DM/ha in Niedersachsen um 
etwa 10 v, H. unter den Vorjahrsergebnissen. Er 
übertrifft damit zwar den Betriebsertracj der mei- 
sten übrigen Bodennutzungssysteme noch beacht- 
lich. Das Belriebseinkommcn ist jedoch infolge der 
hohen Sadi- und Lohnaufwendungen dieses inten- 
sivsten landwirtschaftlichen Bodennutzungssystems 
im Vergleich zu normalen Ernlejahren nur verhält- 
nismäßig gering. Es beläuft sich im Wirtschaftsjahr 
1956/57 auf 800 bis 1 100 DM/ha. 


Der Reiner trag erreicht mit etwa 20 bis lOODMdia 
in den nicdcrsädisischen Betrieben und mit 150 bis 
250 DM /ha in den Betrieben des rheinischen An- 
baugcbieles vielfach nidit einmal die halbe Vor- 
jahreshöhe. Die Verzinsung des Betriebskapitals be- 
läuft sidi damit bei Ansatz der Effektivlöhne in den 
nordrheinischen Betrieben auf etwa 2 bis 3,4 v. H. 
und in den niedersächsischen Betrieben auf 0,3 bis 
1,0 v.l-I. 

Das Arbeitseinkommen ist trotz der Verminde- 
rung des Arbeitskräftebestandes um 5 bis 10 v. H. 
gegenüber dem Vorjahr abgesunken. Es liegt in den 
niedersächsischen Betrieben zwischen 2700 bis 
3750 DM/AK und in den nordrheinisdien Betrieben 
bei 2950 bis 4500 DM/AK. Das Arbeitseinkommen 
erreicht damit in den kleineren Betrieben nidit die 
Höhe der Tariflöhne für männlidie landwirtschaft- 
lidie Hilfsarbeiter. 

Vergleichsredinung 

Der ungünstige Ausfall der Zuckerrüben ernte 
sdilägt sich auch in den Ergebnissen der Vergleidis- 
redinung nieder. Im Gegensatz zum Vorjahr wurde 
1956/57 weder in den niedersächsisdien noch in den 
rheinisdicn Zuckerrübenwirtschaften der Vergleichs- 
aufwand unter Einschluß induslriegleicher Löhne, 
eines Betriebsleiterzuschlags und eines Zinsansatzes 
von 3 Vs v. H. durdi den Ertrag voll gedeckt Während 
sidi in den Zuckerrübenhetricben Nordrhein-West- 
falens über 10 ha LN durchweg noch eine Deckung 
des Vcrgleichslohnes einsdiließlidi des Betriebs- 
leiterzusdilags und zum Teil außerdem nodi eine 
geringe Verzinsung des Betriebskapitals ergibt, 
wird in Niedersachsen nur in den Zudcerrübenwirt- 
sdiaften über 20 ha LN Vergleidislohn und Betriobs- 
Ieiterzusdilag durch das Betriebseinkommen abge- 
cleckt Eine volle Deckung des Zinsanspruchs von 
3 V» v. H. wird in der Vergleichsrechnung von keiner 
Betriebsgruppe erreicht 

Betriebswirtschaft] iclie Probleme 

Das starke Hervortreten des Zuckerrübenbaues 
mit seinen hohen Anforderungen an Arbcits- und 
Betriebsmittelaufwand bringt verschiedene schwer- 
wiegende betriebswiTtsdiaftlidie Probleme mit sich. 
Im Vordergrund stehen die arbeitswirtschaftlidien 
Sdiwierigkcitcn. So sind die Zuckerrübenbau- 
betriebe infolge ihres hohen Arbeitsaufwandes von 
der allgemeinen Entwicklung auf dem landwirt- 
schaftlichen Arbeitsmarkt naturgemäß am stärksten 
betroffen, und zwar vor allem die Betriebe, die auf 
die Mithilfe fremder Arbeitskräfte angewiesen sind. 
Die von Jahr zu Jahr knapper werdenden landwirt- 
schaftlichen Arbeitskräfte müssen durch eine rasdre 
Mechanisierung der Betriebe ersetzt werden. Die- 
ser Entwicklung stehen jedoch einerseits Liquidi- 
tä tsscb wie ligk eiten entgegen, andererseits fohlen 
bislang noch geeignete Masdiinen für die Voll- 
mechanisierung der Rübenpflege tmd -ernte, die 
unter allen Wittcrungsverliältnissen einsatzfähig 
sind. In den letzten beiden Jahren mußten daher 
auch hochmechanisierte Betriebe infolge witte- 
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Zuckerrübenbaubetriebe 

Nordrhein-Wcstfalen 


Größenklasse in ha 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

26 

Zahl der Betriebe 

33 

58 

31 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

33 

75 

Einheilswert DM je ha 

2 240 

2310 

2 180 

2 290 


A. Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte DM je ha landw. 

Nutzfläche 


Bare Einnahmen 





Bodenerzeugnisse . , , . 


1 044 

952 

1 054 

Vieherzeugnisse ...... 

1 269 

1 200 

990 

940 

Wald und sonstige Einnahmen 

7 

U 

16 

15 

Bare Einnahmen insgesamt 

2 237 

2 255 

1 958 

2 009 

Unbare Leistungen 

378 

274 

184 

146 

Belriebsertrag insgesamt 

2615 

2 529 

2 142 

2 155 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1526 

l 455 

1 317 

1 216 

Betriekteinkommen 

I 089 

/ 074 

825 

939 

Lohnaufwand insgesamt 

947 

819 

698 

720 

1 Reinertrag 

+ N2 

+ 255 

+ 127 

+ 219 

B. Arbeitskräftebesatz, 

Betriebsei nkommen 

DM/AK und Arbeitseinkommen 

DM/ AK 

mannlidic AJt/100 ha LN . , . 

19,3 

14,3 

12,1 

1 1,5 

weibliche AK/100 ha LN . . . . 

3,4 

8,1 

5,4 

4,5 

insgesamt AK/100 ha LN 

27,7 

22,4 

17,5 

16,0 

Belriebseinkommen DH'AK . . 

3 933 

4 795 

4714 

5 870 

Arbeitseinkommen DM/AK < . . 

2 964 

3 646 

3 422 

4 538 

C. Vergleichsrechnung 

DM je ha landw. Nutzfläche 



(Ertrags -Aufwandsicchnung gemäß § 4 LandwGcs) 




Betriebserlrag 1 ) 

2 G09 

2 595 

2 104 

2 190 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 520 

1 455 

1 317 

1 216 

Vergleichslohn 

1 237 

982 

797 

741 

Belnebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz , 

268 

257 

226 

213 

Vergleichsaulwand insgesamt 

3 081 

2 744 

2 390 

2 220 

Ertragy-Aufwandsdifferenz 

— 382 

— 149 

— 206 

— 30 


3 ) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. hoher als aul Erzeugerproisbasis 
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Wir tscha f t s J ah r 19 56/57 


Zuckerrühenbaubetriebe 

Niedersachsen 


Größenklasse in ha 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 


10 

22 

24 

28 

0 landw. NuLzfläche ha 


9 

15 

35 

84 

Einheltswert DM je ha 


2 290 

2 440 

2 190 

2 350 


A. Betriebsergebnis ohne Vergleichs werte DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Bodenerzeugnisse 

Vieherzeugnisse * ■ 

Wald und sonstiqe Einnahmen , - 

769 

1 133 

9 

896 

1 012 

42 

954 

918 

28 

1049 

743 

18 

Bare Einnahmen insgesamt 

1911 

1950 

1900 

1 810 

Unbare Leistunqen 

357 

253 

149 

141 

Betriebsertrag insgesamt 

2 263 

2 203 

2 049 

1 951 

Sachau[wand und Kostensteuern 

1250 

1 341 

l 270 

1 156 

Z> c t ri cbsci rtkom men 

1 018 

862 

779 

795 

Lohnaufwand insgesamt 

923 

778 

729 

778 

Reinertrag 

+ 95 

+ 84 

+ 50 

+ 17 


B. ATbeitskräitebesatz, Betriebseinkommen DM/ AK und Arbeitseinkommen DM/AK 


männliche AK/100 ha LN . . * . 

16,9 

13,3 

9,8 

10,0 

weibliche AK/ 100 ha LN « . . . . 

11,5 

9,6 

7,2 

5,7 

insgesamt AK/100 ha LN 

28,4 

22,9 

17,0 

15 f 7 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

3 587 

3 764 

4 581 

5 063 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

2 675 

2 602 

3 306 

3 745 


C. Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ei trags- Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag 1 ) 

2 349 

2 256 

2 088 

1 979 

Sachaufwand und Kostensteuern . . 

1 250 

1341 

1 270 

1 156 

Vergleichslohn 

1245 

1 008 

748 

717 

Betriebsleitemisdüag 

50 

50 

50 

50 


258 

248 

217 

' 207 

Vergleidisaufwand insgesamt 

2 803 

2 647 

2 285 

2 130 

Ertrags-Au iwandsditf erenz 

— 454 

— 391 

— 197 

— 151 


i) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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rungsbodingter Ernteerschwernisse zusätzlich in 
verstärktem Umfange wieder auf Handarbeit zu- 
rückgreifen. Tn den Betriebsergebnissen zeigt sich 
dies durch ein starkes Anwachsen des Lohnkontos r 
wobei die Belastung durch die maschinelle Aus- 
rüstung zusätzlich bestehen blieb. Die witterungs- 
bedingten Arbeitsorschwemisse und Mehrausgaben 
sind in der Regel mit unterdurdi schnitt liehen Ernte- 
ertragen und verminderten Einnahmen verbunden, 
wodurch bei der einseitigen Betriebsorganisation 
der Zuckerrübenwirtsdiaften nicht selten größere 
Einnahmeausfälle entstehen. Die unbefriedigende 
Entwicklung der Ertragslage der Zuckerrüben wirt- 
schaften in den letzten Jahren ist im wesentlichen auf 
ein solches Zusammenwirken witterungsbedingter 
Ernteminderung und gleichzeitig auftretender Erntc- 
erschwemisse zurückzuführen. 

Angesichts dieser Gefahren muß die Frage ge- 
prüft werden, ob der Zuckerrübenbau nicht bereits 
in vielen Betrieben das Anbauoptimum überschrit- 
ten hat. Wie verschiedene Untersuchungen an Hand 
umfangreicher Buchführungsunt.erlagen ergeben ha- 
ben, ist in den höheren Ertragsklassen (über 
2500 DM Einheitswert je ha) eine Ausdehnung dos 
Zuckerrübenanbaues über 25 v. H. der LN im allge- 
meinen nur dann rentabel, wenn sie mit einem 
hohen Viehbesatz einhergeht. Tn den geringeren 
Ertragswerlklassen wird die optimale Grenze in 
der Regel bereits bei 16 bis 20 v, H. der LN er- 
reicht, es sei denn, daß die Ausdehnung des Zucker- 
rübenanbaues mit einer gleichzeitigen Einschrän- 
kung der Rauhfutterfläche verbunden werden kann, 
fm Einzel fall können sich diese Grenzen natur- 
gemäß infolge betrieblicher Besonderheiten nach 
oben oder unten verschieben. 

Tn der Praxis scheint sich diese Erkenntnis bereits 
vielfadi durchgesetzt zu haben* So ist in den letzten 
beiden Jahren in den traditionellen Anbaugebieten 
Niedersachsens und Nordrhein-Westfalens nicht zu- 
letzt aus diesen Gründen ein Rückgang des Zucker- 
rübenanbaues festzustellen. In diesem Zusammen- 
hang ist es von Interesse, daß sich mit der Abnahme 
des Zuckerrübenanbaues in den historischen Anbau- 
gebieten gleichzeitig eine deutliche Anbauverlage- 
rung in solche Gebiete vollzieht, in denen bisher 
der Zuckerrübenbau keine oder nur eine geringe 
Rollo spielte. Diese Anbauverlagerung ist einmal 


von den traditionellen Anbauzonen auf die Nach- 
bargebiete zu erkennen; sie wird aber auch bei 
einem Vergleich der Anbauentwiddung in den ver- 
schiedenen Bundesländern augenfällig. Während 
der Zuckerrübenanbau in Niedersachsen seit 1955, 
in Nordrhein-Westfalen seit 1956 abnimrat, weist 
der Anbau in den übrigen Bundesländern, insbe- 
sondere in Bayern und Baden-Württemberg auch 
in den letzten Jahren weitere Zunahmen auf. Die 
neuen Anbaugebiete leiden in der Regel noch nicht 
unter Mindererträgen infolge Rübenmüdigkeit, zum 
anderen handelt es sich hier meist um leichtere 
Böden, die einen geringeren Arbeitsaufwand erfor- 
dern, den Einsatz arbeitssparender Maschinen er- 
leichtern und auch bei nassem Herbstwetter nicht 
die besonderen Ernteerschwernisse bindiger Böden 
aufweisen. 

Dort, wo eine Einschränkung des Zuckerrüben- 
baues vorgenommen wird, sollte diese jedoch nicht 
mit einer Ausdehnung des Hauptfutterbaues oder 
einer Verminderung des Viehbestandes einher- 
gehen, Ersatz für die verringerte Grundfutterbasis 
kann vielmehr meist durch größere Sorgfalt bei der 
Rübenblattkonserviemng (Silieren in festen Be- 
hältern, künstliche Trocknung) geschaffen werden. 
Zur Verbesserung der Ertragslage der Zuckerrüben- 
betriebe sollten ferner alle Möglichkeiten ausge- 
schöpft werden, den hohen Bedarf des Zuckerrüben- 
baues an menschlicher Arbeit sowohl durch zweck- 
mäßige Arbeitsverfahren als audi durch sinnvolle 
Mechanisierung soweit wie möglich zu reduzieren 
(vgl. S. 102). In kleineren Betrieben, in denen die 
Kosten schlecht ausgenutzter Maschinen unverhält- 
nismäßig hoch sind, können dabei stärker als bisher 
Lohnmaschinen in Anspruch genommen oder Groß- 
maschinen gemeinschaftlich benutzt werden. 

Die norddeutschen Zuckerrübenbaubetriebe sind 
im allgemeinen arrondiert und weisen günstige Er- 
tragsverhältnisse auf. Eine Reihe von schlechten 
Ernten haben jedoch in den letzten Jahren zu un- 
befriedigenden Betriebsergebnissen und Liquiditäts- 
schwierigkeiten geführt. Aber auch in normalen 
Erntejahren sind zum Ersatz abwandernder Arbeits- 
kräfte durch Masdiinen und zur Anpassung der Be- 
triebe an eine moderne Wirtschaftsweise Investi- 
tionen notwendig, welche nur zu einem Teil aus 
eigenen Mitteln finanziert werden können. 
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KARTOFFELBAUBETRIEBE 


Regionale Verbreitung und Produktionsbedingungen 

Das größte geschlossene Kartoffelbaugebiet West- 
deutschlands Hegt in der Lüneburger Heide zwi- 
schen Elbe und Aller (Niedersachsen). Die in die- 
sem Abschnitt beschriebenen Kartoffelbaubetriebe 
entstammen ausschließlich diesem Gebiet, das bei 
Einheitswerten von durchweg unter 1000 DM/ha 
eine mittel- und großbäuerliche Betriebsgrößen- 
struktur aufweist. Regional haben die Kartoffelbau- 
betriebe ferner auf den Bimsböden des Neuwieder 
Beckens zwischen Koblenz und Mayen (Rheinland- 
Pfalz) sowie bei Erlangen, Schwabach und Neuburg/ 
Donau (Bayern) Bedeutung. Der Anteil der Kartof- 
felbaubetriebe an der landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche und an der Gesamtzahl der Betriebe des Bun- 
desgebietes beträgt schätzungsweise etwa 5 v. H. 

Betriebsergebnisse 

Die für das Wirtsdiaftsjahr 1956/57 vorliegenden 
Ergebnisse der Kartoffelbaubetriebe sind nur be- 
dingt mit denen des Vorjahres vergleichbar. Wah- 
rend die im zweiten Grünen Bericht ausgewerteten 
Kartoffelbaubetriebe bei Einheitswcrten um 120(1 
DM/ha LN und darüber für dieses Bodcnnutzungs- 
system besonders günstige Ertragsverhältnisse auf- 
wiesen, haben die nunmehr vorliegenden, von den 
Sachverständigenkommissionen ausgesuchten Test- 
betriebe durchweg Einheitswerte von 800 bis 1100 
DM/ha, was den durchschnittlichen Verhältnissen 
des niedersächsischen Kartoffelbaugebietes besser 
entspricht. 

Die Kartoffelerträge der nordwestdeutsdien Kar- 
toffelbaubetriebe lagen 1956/57 um 10 v. H, über 
den Erträgen 1955/56. Die niedrigeren Preise für 
Speisekartoffcln haben sich jedoch 1956/57 bei den 
Kartoffelverkäufen einnahmemindemd ausgewirkt, 
während sich die auf Grund der guten Kartoffel- 
ernte 1956 stark ausgebaute Schweinemast im Wirt- 
schaftsjahr 1956/57 nur zum geringen Teil in höhe- 
ren Einnahmen niederschlug, da ein Teil der mehr 
gemästeten Schweine erst 1957/58 auf den Markt 
kommen wird. 

Der Bcrir/ebser/rag ist trotz dieser Gegebenheiten 
und im Hinblick auf die vergleichsweise wenig gün- 
stigen Ertragsbedingungen der Kartoffelbaubetriebe 
mit Werten von 1560 bis rund 1900 DM/ha noch be- 
achtlich. Das gleiche gilt für das Befrieb.se/nko.mrrien 
in. Höhe von rund 600 bis 825 DM/ha. Demgegen- 
über sind infolge hoher Lob naufwen düngen verhält- 
nismäßig geringe Reinerträge erzielt worden; sie 
belaufen sich auf 24 bis 126 DM/ha und stellen eine 
Verzinsung des Betriebskapitals dar, die in den 
kleineren Betrieben bei 0 r 5 v. FL und in den größe- 
ren Betrieben bei 2,8 v. H, liegt. 

Das Arbeitseinkommen erreicht in den Kartoflel- 
baubetrieben unter 20 ha mit Werten zwi- 
schen 2600 und 2800 DM/AK nicht die Höhe der 
Tariflöhne für männliche landwirtschaftliche Hilfs- 
arbeiter, während es in den Betrieben von 50 und 
mehr ha mit 4438 DM/AK über den Spezialarbeiter- 
tarifen liegt. 


Vergleichsrechnung 

Die im Vergleich zum Vorjahr weniger günstige 
Ertragslage der Kartoffelbaubetriebe spiegelt sich 
auch in dem Ergebnis der Vergleichsrechnung wider. 
In den Betrieben unter 50 ha ist der Vergleichslohn 
einschließlich Betriebsleiterzuschlag nur zu 77 bis 
87 v. H. durch das Betriebseinkommen gedeckt. Tn 
den Betrieben über 50 ha ist außer der Deckung des 
Vcrgleichslohnes noch eine geringe Verzinsung des 
Betriebskapitals gegeben, die jedoch den in der Ver- 
glcichsredmung vorgesehenen Zinsansprudi von 
37a v. H. nicht erreicht. 

Betriebswirtschaftliche Probleme 

Die Kartoffelbaubetriebe, die oft einen Hack- 
fruchtanteil von mehr als 30 v. H. der landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche haben, sind die typischen Inten- 
sivbetriebe der leichteren Böden. Im Gegensatz zu 
den Zudcerrübenwirtschaften ist der hohe Hack- 
fruchtanteil der Kartoffelbaubetriebe weit weniger 
bedenklich. Die Karloffelböden lassen sidi verhält- 
nismäßig leicht bearbeiten, und sowohl die Pflege 
als auch die Erntearbeiten sind weitgehend mechani- 
sierbar, Zudem können Pflege und Ernte durch den 
Anbau verschiedener Kartoffclsorten innerhalb ge- 
wisser Grenzen zeitlich verteilt werden. Die Kartof- 
fel läßt sich außerdem infolge ihrer „Selbstverträg- 
lichkeit" ohne Ertragsminderung sdion nach kur- 
zem Zeitabschnitt wieder auf dem gleidien Adcer- 
schlag anbauen, so daß audi von dieser Seite einer 
Ausdehnung des Kartoffelbaues geringere Grenzen 
gesetzt sind als einer Ausdehnung des Zuckerrüben- 
baues. 

Die Kartoffelbaubetriebe verfügen meist nicht in 
ausreichendem Maße über natürliches Grünland 
oder futterwüchsige Ackerböden und weisen infol- 
gedessen nur einen relativ geringen Rindviehbe- 
stand auf. Innerhalb der Viehhaltung der Kartoffel- 
baubetriebe ist, sofern es sidi nicht um Betriebe mit 
starkem Saat- und Speisekartoffelbau handelt, im 
allgemeinen die Sdiweinehaltung auf der Grundlage 
der Kartoffelfütterung stark ausgebaut. Einschließ- 
lich der Erlöse aus der Schweinehaltung, die mit 
etwa 20 v. H. an den Gesamteinnahmen beteiligt 
sind, kommt etwa die Hälfte der Betriebseinnahmen 
der Kartoffelwirtschaften direkt oder indirekt aus 
dem Kartoffelbau. Die wirtschaftliche Lage der Kar- 
toffelbaubetriebe ist infolgedessen wesentlich von 
dem Ergebnis der Kartoffelernte, aber audi von 
ihrer Verwertbarkeit als Speise-, Saat-, Industrie- 
oder Futterkartoffcln abhängig. In vielen Kartoffel- 
baubetrieben entspridit der Kartoffclbau noch zu 
wenig den vorhandenen Verwertungsmöglichkei- 
ten. Die meisten Kartoffeln werden auch heute nodi 
mit der Absicht angebaut, sie als Speisekartoffeln 
zu verkaufen, obwohl der als Speiseware verwert- 
bare Anteil an der Gesamtkarloffelemte, der 1949' 
1950 im Bundesgebiet noch nahezu 50 v. H. betrug, 
inzwisdien auf unter 30 v. H. abgesimken ist und 
der Anteil der verfütterten Monge etwa im umge^ 
kehrten Verhältnis zunahm. Die Folge ist, daß vor 
allem in guten Erntejahren beträchtliche Mengen 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Karloffelbaubetriebe 

Niedersachsen 


Größenklasse in ha 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

18 

39 

28 

21 

0 lanriw. Nutzfläche ha 

7 

14 

34 

77 

Elnheitswert DM je ha 

840 

870 

990 

1 120 

A. Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte DM je ha landw, Nutzfläche 

Bare Einnahmen 





Bodenerzeugnisse 

428 

545 

680 

795 

Vieherzeugnisse 

J 142 

790 

680 

682 

Wald und sonsLige Einnahmen . 

* 6 

41 

54 

57 

Bare Einnahmen insgesamt 

1 57G 

1 376 

1 4J4 

1 534 

Unbare Leistungen 

329 

231 

148 

120 

Betriebsertrag insgesamt 

1 905 

I 607 

1 562 

1 654 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1 080 

893 

964 

968 

Betriefaeinkommcn 

825 

7/4 

598 

686 

Lohnaufwand insgesamt 

801 

822 

543 

560 

Heiner trag 

4- 24 

H- 92 

4- 55 

+ 125 

B. ArbeitskTäftebesatz, Betriebseinkommen 

DM 'AK und Arbeitseinkommen 

DM 'AK 

männliche AK/100 hu LN . . . 

15,5 

12,6 

9 r 6 

8,6 

weibliche AK/100 ha LN . . . . 

10,0 

7,7 

5,1 

3,5 

insgesamt AK/100 ha LN 

25,5 

20.3 

14, 7 

12,1 

Betriebseinkommen DM/AK . . 

3 235 

3 517 

4 068 

5 669 

Arbeitseinkommen DM AK . . . 

2 631 

2 793 

3 116 

4 438 

C. Vergleichsrechnung 

DM je ha landw, Nutzfläche 



(Ertrags- Au fwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 




Belriebsertrag 1 ) 

1 993 

1 663 

1594 

1 683 

Sachaufwand und Kostensteuern , 

1 030 

893 

964 

968 

Vergleichslohn 

1 129 

905 

672 

572 

Betriebsleiterzusdilag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

154 

147 

140 

149 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 413 

1 995 

1 826 

1 739 

Erlrags-Avfwandsdifferenz 

- — 420 

-332 

— 232 

— 56 


') Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 


71 


Drucksache 200 Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Speiseware, die der Markt nicht aufnimmt, an die 
Schweine verfüttert werden müssen. Durch die höhe- 
ren Aufwendungen für die Speisekartoffeln und 
ihren im Vergleich zu den stärkereicheren Futter- 
kartoffeln geringeren Futterwert erwachsen den 
Kartoffelbaubctrieben daher oft Eirmahmeembußen, 
die sich durch eine bessere Prüfung der Absatzaus- 
sichten bei der Anbaupianung vermeiden lassen. 

Im Zuge der oben gekennzeichneten Entwicklung 
gewinnt in den Kartoffelbaubetriebcn zur Verwer- 
tung der Kartoffelernten die Schweinemast zuneh- 
mend an Bedeutung. Zur Steigerung der betrieb- 
lichen Leistungen sind daher alle Maßnahmen zur 
Verbesserung des Masterfolges besonders wichtig. 

Von den bisherigen Förde rungs maß nahmen der 
Bundesregierung ist den Kartoffclbaubetrieben ins* 
besondere die Handelsdüngerverbilligung zugute 


gekommen, da die Betriebe zur Erzielung ausrei- 
chender Hackfruchtei träge wegen der Nährstoff 
armut ihrer Standorte auf hohe Düngergaben ange- 
wiesen sind. Die Errichtung überbetrieblicher Groß- 
sortieranlagen und Kartoffellagerhäuser hat sich 
ebenfalls sehr bewährt, da diese Einrichtungen die 
marktfähige Herrichtung der Kartoffeln verbilligen, 
Lagerrisiko und Lagerverluste vermindern und 
wesentlich zur Qualitätsverbesserung beitragen. 

Stärkere Beachtung als bisher verdienen in den 
lindviehschwachcn Kartoffelbaubetriebcn Maßnah- 
men zur Rationalisierung der Schweinemast. In die- 
sem Zusammenhang ist insbesondere auf die Kar- 
toffeldämpfung sowie auf die Errichtung von 
Schweinestallneu- oder -umbauten zur Verbesse- 
rung der Stallhygiene und der Arbeitsbedingungen 
hinzuweisen. 
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HACKFRUCHTBAUBETRIEBE 


Regionale Verbreitung und Produktionsbedingungen 

Die gemischten Hadcfruchtbaubetriebe bilden 
keine größeren geschlossenen Anbaugebiete« Sie 
liegen entweder vereinzelt in den Hackfrucht-Ge- 
treidebauzonen oder aber in den Ubergangsgebie- 
ten zwischen Zuckerrübenbau- bzw. Kartoffelbaube- 
trieben und extensiveren Bodennutzimgssysicmen. 
Die zu diesem Bodennulzungssystem gehörenden 
Betriebe haben überwiegend < gute natürliche Er- 
tragsbedingungen. 

In Nordwestdeutschland finden sich die gemisch- 
ten Hack fruchlbaube triebe vornehmlich im Raum 
von Gifhorn, in den Kreisen Gandersheim und 
Duderstadt sowie am Nieder- und Mittelrhein. Die 
nordwestdeutsdien Hadcf ruchtbaugebiete weisen bei 
durchweg günstigen natürlichen Wachstumsver- 
hältnissen und vorteilhaften Absatzbedingungen 
eine mittel- bis großbäuerliche Betriebsgrößenstruk- 
tur auf. 

In den süddeutschen Bundesländern bilden die 
HackfrudiLbaubetriebe im Neuwieder Becken, im 
Oberrhcintal zwischen Karlsruhe und Mainz, in der 
Wetterau sowie im Raum Darmstadt-Asdiaffen- 
burg-Hanau kleinere geschlossene Anbaugebiete. 
Die natürlichen Wachstumsvoraussetzungen dieser 
Gebiete sind ebenfalls günstig, das gleiche gilt in- 
folge der starken Industriedurchsetzung für die 
Absatzlage. Im Gegensatz zu den norddeutschen 
Hackfruchtbaugebieten überwiogen in den süddeut- 
schen Hackfruditbauzonen die kleineren Betriebe 
unter 20 ha Größe, in denen häufig außer Kartof- 
feln und Zuckerrüben auch Sonderkulturen (Wein, 
Gemüse, Obst, Tabak) angebaut werden. Inner- 
halb der Getreideflädie der süddeutsdien Hack- 
fruchtbaubetriebo steht der Anbau von Weizen und 
Braugerste im Vordergrund. 

Betriebsergebnisse (Nord Westdeutschland) 

Im Gegensatz zu den Zuckerrüben- und Kartof- 
felbaubetrieben zeigen die gemischten Hackfrucht- 
baubetricbe Nordwestdeutschlands verhältnismäßig 
günstige Betriebsergebnisse, Der Betricbsertracj 
liegt zwisdien 1700 und rund 2800 DM/ha, während 
ein Betriebseinkommen in Höhe von rund 700 bis 
1 170 DM/ha erzielt wird. Der Reinertrag belauft sich 
in der Effektivrechnung auf 213 bis 297 DM/ha und 
ergibt damit eine Kapitalverzinsung, die bei etwa 
4,5 v. H. in den kleineren Betrieben und 5 v, H. in 
den größeren Betrieben liegt. Das von den gemisch- 
ten Hackfruchtbaubetrieben erwirtschaftete Arbeits- 
einkommen je AK untersdi reitet mit einer Höhe 
von 3437 bis 5314 DM in keiner Betriebsgruppe die 
Tariflöhne für männliche angelernte Landarbeiter 
und liegt in clen Betrieben über 20 ha LN über den 
Tariflöhnen für Spezialarbeiter. 

Vergleichsrechnung (Nord Westdeutschland) 

Die günstigen Ergebnisse der Effekti vrechnung 
spiegeln sich auch in der Vergleichsrechnung wider. 
In den Betrieben unter 20 ha LN weiden Ver- 
gleichslohn und Betriebsleiterzuschlag durch das 
Botriebseinkommen annähernd, in den Betrieben 


über 20 ha LN voll gedeckt. Die Betriebe über 
20 ha LN erzielen auch bei Ansatz von Vergleichs- 
löhnen noch eine Kapitalverzinsung, die über den 
in der Berechnung angesetzten Zinsanspruch von 
3 1 /* °/n hinausgeht. 

Belriebsergebnisse (Süddeutschland) 

Auch in den süddeutschen Hackfruchtbaubetrieben 
worden 1956/57 vergleichsweise günstige Betriebs- 
ergebnisse erzielt. Der Betriebsertrag erreicht in 
den Kleinbetrieben unter 20 ha Werte zwisdien 
2034 und 2231 DM/ha und in den größeren Betrie- 
ben eine Höhe von 1974 bis 2331 DM/ha; er steigt 
innerhalb der einzelnen Betriebsgrößenklassen rnit 
der Gunst der Produktionsvoraussetzungen an. Die 
gleiche Tendenz ergibt sich beim Betriebseinkom- 
men, das unabhängig von der Betriebsgröße durdi- 
weg zwischen 900 und 1100 DM/ha schwankt. Un- 
günstige Witterungsbedingungen während der 
Hauptarbeitszcit in den Hadcfruchtbaubctrlcben 
haben, vor allem auf bindigen Böden, vielfach zu 
Arbcitscrschwernisson geführt, die sich in den 
größeren Betrieben mit höheren Einhoitswertklas- 
sen in höheren Lohnaufwendungen nicdergesdila- 
gen haben. Infolgedessen liegen die Reinerträge 
dieser Betriebe im Wirtschaftsjahr 1956/57 zum 
Teil unter denen der Betriebe mit sdilechteren Er- 
tragsbedingungen. Die Reinerträge der untersudi- 
ten Betriebsgruppen stellen in der Effektivrechnung 
mit Werten zwischen 130 und 315 DM/ha eine Ver- 
zinsung des Betriebskapitals von 2 bis 5,5 v. H, dar. 

Das in den Hackfruchtbaubctriebcn Süddcutsdi- 
Jands erzielte Arbeitseinkommen liegt nur in den 
Kleinbetrieben mit weniger günstigen Ertragsbedin- 
gungen geringfügig unter der Grenze von 3000 DM/ 
AK; in allen Betriebsgruppen über 20 ha werden 
dagegen durchschnittliche Arbeitseinkommen von 
mehr als 4000 DM/AK erzielt, die damit die Höhe 
der Tarife für landwirtschaftliche Spezialarbeiter 
übertroffen. 

Vergleidisredmuag (Süddeutschland) 

In den süddeutschen Hackfruchtbaubotrieben über 
50 ha ist der Vergleichsaufwand sowohl unter gün- 
stigen als audi bei mittleren Produklionsbedingun- 
gen gedeckt. Dies ist in den darunter liegenden 
Betriebsgrößenklassen nicht mehr der Fall. Wäh- 
rend in den Betrieben unter 10 ha nur eine etwa 
90prozentige Deckung des Vergleichslohnes (ein- 
schließlich Betriebsleiterzuschlag) erzielt wird, ist 
in den Betrieben von 10 bis 50 ha außer der Dck- 
kung des Vergleidislohnes und des Betriebsleiter- 
Zuschlages noch eine geringe Kapitalverzinsung er- 
reicht worden. 

Betriebswirtschaftliche Probleme 

Die Verbesserung der Ertragslage der gemisch- 
ten Hackfruchlbaubetriebe ist in vielen. Fällen am 
sichersten durch eine Ausweitung der Verkaufs- 
hackfrudilfläche zu erreichen. Dies gilt insbeson- 
dere für den Zuckerrübenbau, der in den gemisch- 
ten Hackfruchtbaubetrieben häufig das Anbau- 
optimum noch nicht erreicht hat. Zur Vermeidung 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Hackfruditbaiibetriebe 

Nordwestdeutschland 

{Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen) 


Größenklasse in ha 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

17 

29 

28 

12 

d) landw, Nutzfläche ha 

8 

14 

32 

133 

Einheitswert DM je ha 

1 170 

1 010 

890 

1 150 


A. Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte DM je ha lar.dw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Bodenerzeugnisse 

Vicherzeugnisse 

Wald und sonstige Einnahmen . . 

453 

1 862 

18 

573 

1 240 

32 

471 

1 041 

12 

737 

865 

31 

Bare Einnahmen insgesamt 

2 333 

1 845 

1 524 

1 633 

Unbare Leistungen 

452 

294 

165 

128 

Betriebs ertrag insgesamt 

2 785 

2 139 

1 689 

1 761 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1 614 

1 202 

999 

976 

Betriebs ein komm <? n 

i 17t 

937 

690 

785 

Lohnaufwand insgesamt 

874 

720 

416 

572 

Reinertrag 

+ 297 

+ 2/7 

+ 274 

+ 213 


B. Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen DM/AK und Arbeitseinkommen DM/AK 


männliche AK/100 ha LN . . - ■ 

17,9 

14,4 

7,8 

9,7 

weibliche AK/100 ha LN 

9,3 

7,8 

4,1 

2,4 

insgesamt AK/ 100 ha LN 

27,2 

22,2 

11,9 

12,1 

Betriebseinkommen DM7 AK . . . 

4 305 

4 221 

5 798 

6 488 

Arbeitseinkommen DM/AK . ♦ . . 

3 529 

3 437 

4 689 

5314 


C. Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Erliags-Aufwandsrechnung gemäß £ 4 LandwGes) 

Betriebserlrag 1 ) 

2 893 

2 199 

1 717 

1 776 

Sachaufwand und Kostensteuern ♦ 

1 614 

1 202 

999 

976 

Vergleichslohn 

1 196 

964 

514 

570 

Belnebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

211 

174 

132 

142 

Verqleichsaufwand insgesamt 

3 071 

2 390 

1 695 

1 738 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

- — 178 

— 191 

+ 22 

+ 38 


*) Eigen verbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Hackfruchtbaubetriebe 

Süddeutschland 

(Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern) 


Größenklasse in ha 



bis 10 ha 



10 bis 20 ha 

Zahl der Betriebe 



99 

52 


HO 

in 

(& landw. Nutzfläche ha 



8 

8 


14 

14 

Einheitswert DM je ha 



1 860 

1 330 


1 930 

1 490 


A, Betriebsergebnis ohne 

Vergleichswerte 

DM je ha landw. 

Nutzfläche 


Bare Einnahmen 





BodeneTzeugnisse 

71(5 

612 

975 

666 

Väeherzeugnisse « , . . , r . , 

1 018 

1 091 

964 

1 067 

Wald und sonstige Einnahmen . . 

3 t 

16 

14 

32 

Bare Einnahmen insgesamt 

1 765 

1 719 

I 953 

1 765 

Unbare Leistungen 

378 

362 

278 

269 

Betriebsertrag insgesamt 

2 143 

2081 

2 231 

2 034 

Sachaufwand und Kostensfeuern 

1 031 

1 115 

1 132 

1 051 

Bf tri ebsci n k om m ert 

1 112 

900 

J 099 

QB3 

Lohnaufwand insgesamt 

899 

836 

799 

716 

Reinertrag 

+ 273 

+ 730 

+ 300 

+ 267 


B. Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen 

DM/ AK 

und Arbeitseinkommen 

DM/ AK 

männliche AK/100 ha LN . - t < x 8^7 

16,7 

14 r 3 

14,6 

weibliche AK/ 100 h? LN * . . r 9,9 

9,1 

9,8 

7.9 

insgesamt AK/100 ha LN 28,6 

25,8 

24,1 

22,5 

Betriebseinkommen DM/AK . * 3 888 

3 744 

4 560 

4 369 

Arbeitseinkommen DM/AK , . . . 3 059 

2930 

3 602 

3 436 


€♦ Vergleichsrechntmg DM je ha landw, Nutzfläche 
(Erlrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertrag 1 ) 

2 224 

2 162 

2 290 

2 092 

Sachaufwand und Kostensteuern , 

l 031 

1 115 

1 132 

1 051 

Vergleichs lohn 

1 249 

1 117 

1 036 

995 

Eetnebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

237 

210 

231 

210 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 567 

2492 

2 449 

2 306 

Erirags-Aufwandsdifferenz 

—343 

— -330 

— - 159 

— 214 


‘) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v.H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Hackfruchtbaubetriebe 

Süddeutschland 

(Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern) 


Größenklasse in ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 


Zahl der Betriebe 

85 

34 

34 

19 

<b lanrtw. Nutzfläche ha 

32 

30 

100 

74 

Einheilswert DM je ha 

2 OBfl 

I 590 

1 930 

1 460 


A, Betriebsergebnis ohne Vergleichsweise DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Bodenerzeugnisse 

Vieherzeugnisse 

Wald und sonstige Einnahmen . 

1 143 

771 

24 

917 

914 

25 

l 217 

951 

13 

1 103 

720 

32 

Bare Einnahmen Insgesamt 

1 938 

1 356 

2 136 

1 360 

Unbare Leistungen 

139 

168 

145 

114 

Bctiiehserirag insgesamt 

2 127 

2 024 

2 331 

1 974 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1 190 

1 112 

1330 

1 105 

ßctri ebs ci n hom men 

937 

9/2 

1001 

869 

Lnhnautwand insqesamt 

7L4 

597 

866 

608 

Reinertrag 

+ 223 

■f 3J5 

+ 735 

+ 26J 

B, Arbeiiskräftebesatz, Betriebseinkommen DM/AK und Arbeitseinkommen DM/AK 

männliche AK 100 ha LN . . , . 

11.3 

11, t 

1 1,0 

9.3 

weibliche AK/100 ha LN 

6.7 

6.7 

6.2 

7.0 

insgesamt AK/100 ha LN 

KLO 

17,8 

17,2 

16.3 

Betiiebs ein kommen DM/AK . . . 

5 206 

5 124 

5 820 

5 331 

Arbeitseinkommen DM/AK . . * « 

4 022 

4 062 

4 634 

4 325 


C. Vergleichsrechnung dm je ha laudw, Nutzfläche 
(Ertrags- Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


BeUiebsertrag 1 ) 

2 167 

2 064 

2 364 

2 023 

Sachaufwand und Kostensteuern . . 

1 1190 

1 112 

1 330 

1 105 

Vergleichslohn « . * 

796 

782 

773 

705 

Betriebsleitemischlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz . 

213 

189 

204 

164 

V erg 1 ei ch s a uf wand In s gesam t 

2 249 

2 133 

2 357 

2 024 

Ertrags*Aufwandsdifferenz 

— 82 

— 69 

+ 7 

— 1 


ij Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H, hoher als auf Erzeugerprodsbasis 


76 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 200 


arbeitswirlschafUicher Engpässe kann die Aus- 
weitung der Zuckerrübenfläche gegebenenfalls auf 
Kosten der Kartoffelfläche erfolgen, es sei denn t 
daß günstige Möglichkeiten zum Direktabsatz von 
Speiseware eine Einschränkung des Kartoffelbaues 
nicht ratsam erscheinen lassen. Eine Ausweitung 
der Zuckerrübenfläche trägt nicht nur zur Steige- 
rung der Verkaufserlöse aus dem Hackfruchtbau 
bei r der Anfall von Rübenblatt und Rüben sch nitzein 
ermöglicht gleichzeitig eine Verkleinerung der 
Futterfläche und einen verstärkten Anbau von Ver- 
kauf sfrüchten* 

Die Ertragslage der kleinbäuerlichen Hackfrucht- 
baubetriebe Süddeutschlands läßt sich dort, wo die 
starke Parzellierung und die damit verbundenen 


schwierigen Mechanisierungsbedingungen eine Aus- 
dehnung des Zuckerrübenbaues erschweren, viel- 
fach durch die Einführung oder Verstärkung des 
Anbaues von Sonderkulturen wirksam verbessern, 
Uber Art und Umfang der Sonderkulturen entschei- 
den die verfügbaren Arbeitskräfte und die Absatz- 
möglichkeiten, 

Wie in den Zuckerrüben wirtschaften kann auch 
in den gemischten Hadsiiuchtbaube tri eben die An- 
schaffung arbeitssparender Maschinen und Einrich- 
tungen wesentlich zur Lösung der betriebswirt- 
schaftlichen Probleme beitragen. Dabei ist jedoch 
zu berücksichtigen, daß im Zuckerrübenbau manche 
Arbeitsgänge noch nicht voll mechanisierbar sind* 
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HACKFRUCHT-GETREIDEBAUBETRIEBE 


Regionale Verbreitung und Produktionsbedingungen 

Eine weit größere Bedeutung als die Hackfruöht- 
baubetriebe haben, in der Bundesrepublik die Hack- 
frudit-Getreidebaubetriebe. Zu diesem Eodennut- 
zungssystem gehören etwa ein Viertel aller land- 
wirtschaftlichen Betriebe Westdeutschlands und ein 
fast gleich hoher Anteil der gesamten landwirt- 
schaftlichen Nutzfläche. 

Die Hackfrucht-Getreidebaubetriebe sind in größe- 
ren und kleineren Anbauzonen über das gesamte 
Bundesgebiet verbreitet. In den günstigeren Lagen 
(E i nli ei ts werte über 1600 DM/ha) sind es Betriebe 
mit stärkerem Zuckerrüben- und Weizenbau, in den 
weniger begünstigten Lagen (unter 1600 DM/ha 
Emheitswert) Betriebe mit Kartoffel-, Futterrüben- 
und Roggenanbau. Mit einem Hackfruchtanleil von 
15 bis 25 v. H* der LN weisen die Hackfrucht-Ge- 
treidebaubetriebe eine milllere Anbauintensität auf. 
ln den größeren Hackfrudit-Getreidebaubetrieben 
kommen etwa 50 v, H. r in den kleineren Betrieben 
bis zu 70 v. H. der Gesamteinnahmen aus der Vieh- 
haltung. 

Die nordwestdeutschen Hackfrucht-Getrcidebau- 
betriebe bilden ein geschlossenes Anbaugebiet im 
südlichen Niedersadisen, das im Südwesten An- 
schluß hat an die nordrhein-westfäiischen Hadc- 
frudit-Getreidebaubetriebe Minden-Ravensbergs, des 
Hellwegs und des Nieder- und Mittclrheins, Außer- 
dem gibt es kleinere Verbreitungsgebiete ln 
Schleswig-Holstein, und zwar im Gebiet von Flens- 
burg und Dithmarschen sowie im Raum zwischen 
Hamburg, Lübeck und Lauenburg. Bei den nord- 
westdeutschen Hadcfrucht-Getreidebaubetrieben 
handelt es sich überwiegend um Mittel- und Groß- 
bauernbetriebe mit arrondierter FUirlage. Die 
natürlichen Ertragsbedingungen dieser Betriebe 
sind meist günstig. Auf mittleren bis guten Böden 
werden neben Kartoffeln vielfach in wachsendem 
Umfange Zuckerrüben angebaut, Innerhalb der Ge- 
treidefläche steht der Weizenbau im Vordergrund. 
Lediglich in den Randgebieten der Kartoffelbau- 
zonen spielt der Anbau von Roggen die größere 
Rolle. 

In den süddeutschen Bundesländern bilden die 
Hackfrucht-Getreidebaubetriebe ebenfalls mehrere 
größere Anbauzonen, Eine liegt im östlichen Hes- 
sen? sie ist über die H ackfru ch t- Ge treidebaube triebe 
von Lahntal und Taunus mir den Hackfrucht-Ge- 
treidebaugebieten der Südeifel, des Hunsrück, des 
Saargebietes und der Pfalz verbunden. Ein weiteres 
größeres Hackfrucht-Getreidebaugebiet erstreckt 
sich von Unterfranken über Nordbaden bis ins 
Oberrheintah Die übrigen Hackfrucht-Getreidebau- 
zonen Süddeutschlands finden sich entlang der 
Pegnitz und im nördlichen Jura zwischen Bamberg, 
Bayreuth und Nürnberg, ferner in mehreren Krei- 
sen längs der Donau zwischen Donauwörth und 
Straubing sowie in der Münchener Schotterebene. 

Von den süddeutschen Hackfrucht-Getreidebau- 
zonen weisen nur die Donaukreise und das Mün- 
chener Anbaugebiet eine mittel- bis großbäuerliche 
Betriebsgrößenstruktur und arrondierte Lage der 


Flurstücke auf, in allen übrigen Hackfrucht- Ge- 
treidebaugebieten Süddeutschlands überwiegen land- 
wirtschaftliche Kleinbetriebe unter 10 ha LN, deren 
Bewirtschaftung meist durch hängige Oberflächen- 
gestaltung, kleine Parzellen, schlechte Wegever- 
hältnisse und enge Dorflagen der Höfe erschwert 
wird. Stellenweise hat die starke Flurzersplitterung 
strengen Flurzwang zur Folge. 

Die natürlichen Ertragsvoraussetzungen der süd- 
deutschen Hackfruchl-GetreidebaubeLriebe sind in 
den. großbäuerlichen Donaukreisen und im unter- 
fränkisch -badischen Anbaugebiet, ferner in kleine- 
ren Zonen des hessischen und rheinland-pfälzischen 
Hadkfrudit-Getreidebaugebietes als günstig anzu- 
sprechen? hier werden auf tiefgründigen Löß- und 
Lehmböden in stärkerem Umfange Zuckerrüben 
und Weizen, stellenweise auch Braugerste ange- 
baut. In den Hackfmdit-Getreidebaubetrieben der 
Pfalz, Unterfrankens und Nordbadens hat außerdem 
häufig der Anbau von SonderkuHurcn (Tabak, Ge- 
müse, Obst) Bedeutung, 

Die übrigen süddeutschen Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe wirtschaften überwiegend unter ungün- 
stigen natürlichen Ertrag sbedingungen und bauen 
dementsprechend in stärkerem Umfange Kartoffeln 
und Roggen an. 

Betriebsergebnisse (Nordwestdeutschland) 

Die in den Zuckerrüben- und Kartoffelbaubetrie- 
ben Nordwestdeutsdilands gegenüber dem vergan- 
genen Wirtschaftsjahr eingetre tonen Einnahmemin- 
derungen auf Grund geringerer Rübenernten und 
gesunkener Speisekartoffelpreise sind auch in den 
nordwestdeutsdienHackfruchLGetreidehflubetrieben 
wirksam geworden. Sie hatten hier vor allem bei 
den Betrieben mit günstigen Ertragsbedingungen, 
deren Verkaufserlöse sich zu einem höheren Anteil 
als in den weniger günstig gelegenen Betrieben aus 
Bodenerzeugnissen zusammensetzen r Einnahmeaus- 
fälle und einen Rückgang der Betriebsleistungen 
unter die Vorjahreshöho zur Folge. Demgegenüber 
ergaben sich bei den Betrieben mit geringeren Pro- 
duktionsbedtngungen, die ihre Einnahmen zum 
weitaus überwiegenden Teil aus der Viehhaltung 
beziehen, dank der günstigen Preisentwicklung hei 
den tierischen Erzeugnissen gegenüber dem Wirt- 
schaftsjahr 1955/56 insgesamt gesehen keine nen- 
nenswerten Einnahmeausfälle. Da sich die Aufwen- 
dungen der Betriebe gegenüber dem Vorjahr kaum 
verändert haben, erzielten die Betriebe mit günsti- 
gen Ertragsvoraussetzungen infolge der oben er- 
wähnten Einnahmeminderung vielfach keine besse- 
ren Betriebseinkommen als die mit weniger gün- 
stigen Ertragsbedingungen. Beim Reinertrag ergibt 
sich infolge der höheren Lohnaufwendungen der in- 
tensiver bewirtschafteten günstig gelegenen Be- 
triebe durchweg sogar ein umgekehrtes Gefälle, das 
heißt, die Reinerträge steigen mit abnehmender 
Gunst der Ertragsbedingungen an. 

Der Betiiebserlrag liegt in den kleineren Hack- 
frucht-Getreidebaubetrieben zwischen 1650 und 
2150 DM/ha und in den größeren Betrieben zwi- 


78 


Drucksache 200 


Deutsche r Bundestag — 3. Wah lperiode 

Wirtschaftsjahr 1956/57 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

Nordwestdeutschland 

(Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen) 


Größenklasse in ha 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

44 

89 

32 

92 

121 

71 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

15 

15 

15 

EinhoitswcrL DM je ha 

l 050 

1 150 

630 

2 060 

1 190 

640 

A* Belriebsergebnis ohne Vergleichs werte dm je ha landw, Nutzfläche 

Bare Einnahmen 







Bodenerzeugnisse 

467 

223 

228 

507 

350 

224 

Vieherzeugnisse 

1 290 

1 414 

1 022 

1 134 

1 252 

1 110 

Wald und sonstige Einnahmen. . 

45 

51 

23 

31 

27 

26 

Bare Einnahmen insgesamt 

1 802 

1 693 

1 273 

1 672 

1 629 

1 360 

Unbarc Leistungen 

350 

397 

383 

264 

250 

266 

Betriebserlrag insgesamt 

2 152 

2 090 

1 G56 

1936 

1 879 

1 G26 

Sachaufwand und Kostens teuern 

1 227 

1 159 

903 

l 164 

i 079 

921 

B ct riebstin h om m cn 

925 

93 J 

753 

7 72 

800 

705 

Lohnaufwand insgesamt 

375 

837 

736 

712 

640 

566 

Reinertrag 

+ 50 

+ 94 

+ 17 

+ 60 

+ 160 

+ 139 

B. Arbeitskräftebesatz, 

Betriebseinkomraen DM/AK und Arbeitseinkommen DM/AK 


männliche AK7100 ha LN . . , 

15,8 

16,3 

17,9 

14,4 

13,3 

12,0 

weibliche AK/100 ha LN ... 

10,7 

8,8 

6,6 

7,6 

7,6 

5,9 

insgesamt AK/100 ha LN 

26.5 

25,1 

24,5 

22,0 

20,9 

17,9 

Betriebseinkommen DM/AK . . 

: 3 491 

3 709 

3 073 

3 509 

3 828 

3 939 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

2 551 

2 968 

2 498 

2441 

2 995 

3 207 

C. Vergleichsrechnung DM je ha landw, Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

Belriebsertrag 1 ) 

2 243 

2 187 

1748 

1 995 

1 933 

1 692 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 227 

1 159 

903 

1 164 

1 079 

921 

Vergleichslohn 

I 149 

1 108 

1 122 

985 

913 

794 

BeLriebsleiterzusdilag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

249 

186 

141 

235 

174 

131 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 675 

2 503 

2216 

2 434 

2216 

1 896 

Er tra gs- A u f wand sd i f f e ren z 

— 432 

— 316 

— 468 

— 439 

— 283 

— 204 


l ) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. hoher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Hacklrucht-Getreidebaubetriebe 

Nordwes tcleutschland 

(Schleswig-Holstein, Niedersadisen, Nordrhein-Westfalen) 


Größenklasse in ha 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

106 

117 

37 

49 

75 

0 lanclw, Nutzfläche ha 

35 

34 

31 

78 

89 

Einheitswert DM je ha 

2 060 

1 180 

680 

2 040 

1 150 

A. Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 






Bodenerzeugnisse 

628 

421 

315 

798 

478 

Vieherzeugnisse ■ 

932 

1 000 

938 

875 

775 

Wald und sonstige Einnahmen 

17 

35 

23 

27 

43 

Bare Einnahmen insgesamt 

1 577 

1 456 

1 276 

1700 

1 296 

Unbare Leistungen 

183 

167 

159 

148 

124 

Betriebsertrag insgesamt 

t 760 

1 623 

1435 

1 848 

1 420 

Sachaufwand und Kosten steuern 

i 064 

984 

877 

1 031 

857 

B e t riebs ei n k om m en 

690 

639 

558 

817 

563 i 

Lohnaufwand insgesamt 

614 

509 

424 

G15 

487 

Reinertrag 

+ 82 

+ 130 

+ 134 

+ 202 

+ 7ß 

B. Arbeitskräftebesatz, 

Betriebseinkommen dm/ak 

und Arbeitseinkommen 

DM/ AK 

männliche, AK/ 100 ha LN , 

10,4 

9,5 

8,4 

9,6 

8,6 

weibliche AK/ 100 ha IN, . * ♦ 


4,5 

4,0 

3,3 

3,2 

insgesamt AK/100 lia LN 

15,5 

14,0 

12,4 

12,9 

11,8 

Betriebseinkommen DM/AK . * 

4 490 

4 564 

4 500 

6 333 

4 771 

Arbeitseinkommen DM/AK * * . 

3 155 

3 450 

3 540 

4 806 

3610 

C. Vergleichsrechnung 

DM je ha landw. 

Nutzfläche 




(Hrtrays-Auhvandsrerfmung gemäß § 4 LandwGes) 




Betriebsertrag 1 ) 

1801 

1 661 

1 467 

l 879 

1447 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

I 064 

984 

877 

1 031 

857 

Vergleichslohn 

696 

631 

555 

604 

55 1 

Betriehsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 


207 

156 

119 

197 

137 

Verglcidisaufwand Insgesamt 

2 017 

1 821 

1 601 

i 882 

1 595 

E r t rag s- Aui wa nd sd i He r en z 

— 216 

— * 160 

- 134 

— 3 

— 148 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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sehen 1420 und 1850 DM, ha, wahrend das /iefnebs- 
einkommen in den kleineren Betrieben Worte zwi- 
schen 750 und 930 DM 'ha erreicht und in den größe- 
ren Hackfrucht-Getreidewirtschaften zwischen 560 
und 820 DM/ha schwankt. 

Der Reinertrag der Huckfmcht-Gctreidobaube- 
t riebe stell l in der Effck ti vreduumg mit einer Höhe 
von 20 bis 160 DM/ha in den Kleinbetrieben und 
von 80 bis 200 DM/ha in den größeren Betrieben 
eine Kapital Verzinsung dar, die zwischen 0,4 und 
3,8 v. H. liegt 

Das Arbeitseinkommen erreicht im Durchschnitt 
der männlichen und weiblichen Arbeitskräfte in den 
Hackfrucht-Getreidebau betrieben unter 20 ha Werte 
von durchweg unter 3000 DM'AK, In den Betrieben 
über 20 ha werden dagegen mit Arbeitseinkommen 
von 3150 bis 4800 DM/AK zum Teil die in der Land- 
wirtschaft gezahlten Speziolarbeiterlöhne über- 
schritten. 

Vergleichsreclimmg (Nord Westdeutschland) 

Tn den nord westdeutschen Hackfrucht-Gel re ide- 
baubelrieben unter 20 ha wird der Vergleichslohn 
einschließlich Bctriebsleilerzuschlag infolge eines 
relativ hohen Arbeitskräftebesatzes nur zu etwa 70 
bis 80 v, H, durch das Be triebsein kommen gedeckt. 
In allen Betriebsgruppen über 20 ha ist demgegen- 
über wenigstens annähernd, eine volle Deckung 
von Vcrgleichslohn und Betriebsleiterzuschlag ge- 
geben. In den Betrieben über 50 ha mit guten Er- 
tragsvoraussetzungen ergibt sich außerdem noch 
eine Kapital Verzinsung von annähernd 3 1; * v. H. 

Betriebsergebnisse (SüddeuLschland) 

Im Gegensatz zu den nordwestdeutschen Betrie- 
ben sind 1956/57 in den süddeutschen Hackfrucht- 
Getreidewirlschaflen mit günstigen Ertragsbedin- 
gungen dank überdurchschnittlicher Zuckerrüben- 
ernten höhere Einnahmen aus Bodenerzeugnissen 
erzielt worden als im vorhergehenden Wirtschafts- 
jahr. Da außerdem bei den tierisdien Erzeugnissen 
höhere Verkaufserlöse angelallen sind, ergeben sidi 
in den süddeutschen Haddrucht-Getreidebaubetrie- 
ben mit höheren Einheits werten Betriebsertrüge , 
die mit 1680 bis 2032 DM/ha etwa 10 v. H, über den 
Vorjahrsergebnissen liegen. In den BeLrieben mit 
weniger günstigen Erlragsbedingungen liegen die 
Einnahmen aus Bodenerzeugnissen infolge der ge- 
ringen Preise für Speisekartoffeln, der I-Iauptver- 
kaufsfrucht dieser Betriebe, zwar deutlich unter den 
Vorjahrseinnahmen; diese Einbußen wurden jedoch 
durch höhere Erlöse bei den tierischen Erzeugnissen 
mehr als ausgeglichen, so daß auch in den Betrie- 
ben mit geringen Ertragsbedinyungen die Betriebs- 
erträge mit 1270 bis 1590 DM/ha die des Wirt- 
schaftsjahres 1956/57 um rund 10 v. H. übertreffen.. 

Mit dem Belriebseinkommon verhält es sich ähn- 
lich; es schwankt in den Betrieben mit Einheits- 
Werten über 800 DM/ha zwischen 652 und 984 DM/ho 
und streut in den Betrieben mit geringeren Ertrags- 
Voraussetzungen von 596 bis 777 DM/ha. 

in allen Gruppen der süddeutschen Hackfrucht- 
Getreidebaubotriebc wird ein Reinertrag erzielt. 


Dieser schwankt zwischen 18 und 189 DM/ha und 
stellt eine Verzinsung des Betriebskapitals dar, die 
zwischen 0,4 und 4,4 v. H. liegt. 

Das Arbeitseinkommen der süddeutsdien Hack- 
frudU-Gelreidowirtsdiaften beläuft sich in den Be- 
trieben unter 20 ha auf 2502 bis 2922 DM/AK. In den 
größeren Betrieben liegt es mit einer Ausnahme 
über 3000 DM f der höchste Wen wird mit 
3580 DM/AK in den Betrieben über 50 ha erzielt. 

Vergleichsrechming (Süddcutsdiland) 

Die Vergleichsrechming ergibt bei den süddeut- 
schen Hackfrucht-Gctreidebaubetriebcn trotz der ge- 
genüber den nordwestdeutschen Betrieben besseren 
Ernten in keiner Gruppe einen vollen Ausgleich 
des Vcrgleidisaufwandes durch den Betriebsertrag. 
In den Betriebsgruppen bis 50 ha ist nur eine etwa 
80 bis 90prozentige Deckung des Vergleichs! ohn cs 
(einschließlich Betriebslciterzuschlag) erzielt wor- 
den. In den größeren Betrieben mit guten Boden- 
verhältnissen ist außer der Deckung von Vergleichs- 
lohn und Betriebslei Icrzuschlag nodi eine geringe 
Verzinsung des Betriebskapitals gegeben. 

Betricbswirlschafllidie Probleme 

Bei dein, rasch zunehmenden Mähdrescliereinsatz 
sind in den letzten Jahren, insbesondere in den 
großbäuerlidien Hackfrucht-Getreidebaugebieten 
vielfach dadurch ernste Sdiwierigkeiten aufgetrelen, 
daß die vorhandenen Getreide trocknungsanla gen 
zur Trocknung der in der Drusdiperiode anfallen- 
den umfangreichen Getreidemengen nicht ausreich- 
ten. Wenn diese Schwierigkeiten audi durch die 
nasse Erntewitterung der letzten Jahre verschärft 
wurden und möglidierwcise in trockenen Jahren 
kaum oder überhaupt nicht in Erscheinung treten, 
so hat gleichwohl der beschleunigte Ausbau be- 
triebseigener oder überbetrieblicher Getreidotrock- 
nungsanlagcn in diesen Gebieten vorrangige Be- 
deutung. 

Bei den stark untersdiiedlidicn Produktionsbedin- 
gungen der westdeutschen Hackfrucht-Getreidebau- 
belriebe ergeben sich im übrigen sehr verschiedene 
Möglichkeiten zur Verbesserung ihrer Ertragslage. 
Vielfach kann eine Steigerung des Betriebserfolges 
am besten durdi Ausdehnung des Hackfruchtbaues 
erreicht werden. Dies trifft in den rübenfähigen 
Lagen, also in den Häckfrucht-Getreidebaubetrieben 
Niedersachsens, Nordrhein-Westfalons, Unterfran- 
kens, Badens und der bayerischen Donaukreise ins- 
besondere für den Zuckerrübenbau zu. Die Arbeits- 
wirtschafl kann dabei oft durch Einschränkung des 
übrigen Hackfruchlbaues, insbesondere des Fulter- 
rübenbaues, der durch das mehr anfallende Zucker- 
rübenbau zum Teil oder ganz überflüssig wird, 
entlastet werden. 

In den HackfrucM-Gctreidebauzonen mit weniger 
günstigen Klima- und Bodenverhältnissen empfiehlt 
sich, falls geeignete Verwcrtungsmöglichkeiten vor- 
handen sind, eine Ausdehnung der Kartoffelflache. 
Dies ist bei zweckmäßigem, gegebenenfalls gemein- 
schaftlichem Einsatz arbeitssparender Maschinen 
und bei geeigneten Arbeitsverfahren ebenfalls 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Hackiruchl-Getreidebaubetriebe 

Süddeutschland 

(Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern) 


Größenklasse in ha 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

78 

284 

183 

128 

396 

155 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

15 

14 

14 

Einheilswert DM je ha 

1 980 

1 140 

650 

2 070 

1 160 

670 


A. Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte DM je ha londw, Nutzflädre 


Bare Einnahmen 

Bodcneizexignisse 

Vieherzeuynisse 

Wald und sonstiqe Einnahmen . « 

519 

1 115 

25 

322 

1 015 

32 

213 

949 

43 

785 

813 

20 

412 

910 

26 

263 

82 J 

42 

Bare Einnahmen insgesamt 

i 659 

1369 

1 205 

1 618 

1 348 

1 126 

Unbare Leistungen 

373 

386 

384 

248 

272 

284 

Betriebsertrag insgesamt 

2 032 

1 755 

1 589 

1 866 

1 620 

1 410 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1 048 

878 

812 

1 000 

854 

742 

Betriebt ci tthotn m cn 

964 

877 

77? 

866 

766 

668 

Lohnaufwand insgesamt 

852 

801 

759 

725 

659 

594 

Reiner trag 

+ 132 

+ 76 

+ 18 

4- 141 

4- 107 

+ 74 


B* Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen DM/A K und Arbeitseinkommen DM/AK 


männliche AK/ 100 ha LN . * 

. . 1 7 r 2 

17,0 

16,2 

14,4 

13,5 

12,8 

weibliche AK/ 100 ha LN , . . 

. . Ö r 5 

8,5 

8,9 

7,5 

7,5 

_ 6,8 _ 

insgesamt AK/100 ha LN 

26,7 

25,5 

25,1 

21,9 

21,0 

19,6 

Betriebseinkommen DM/ AK 

3 694 

3 439 

3 096 

3 954 

3 648 

3408 

Arbeitseinkommen DM/AK , , 

2 787 

2 714 

2 502 

2 922 

2 848 

2719 


C. Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Erlrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag 1 ) 

2 124 

1 845 

1 682 

1 924 

1 680 

1 475 

Sachaufwand und Kos Lens teuem . . 

i 04Ö 

878 

812 

1 000 

854 

742 

Vergleichslohn 

l 140 

1 125 

1 087 

969 

920 

863 

Betricbsleitcrzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zlnsansalz 

241 

185 

149 

226 

168 

135 

Vergleich sauf wand insgesamt 

2 479 

2 238 

2 098 

2 245 

1 992 

1 790 

Ertrags-Auf wandsdifferenz 

— 355 

— 393 

— 416 

— 321 

— 312 

— 315 


*) Eigenverbrauch und Na! mall oh n um 35 v. H. höher als auf Erzen gerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1 056/57 


Hackfrudit-Getreidebfiubetriebe 

Süddeutschland 

(Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern) 


Größenklasse in ha 


20 bis 50 ha 


____ über 50 ha 


Zahl der Betriebe 

111 

167 

25 

40 

148 

0 landw. Nutzfläche ha 

31 

30 

2? 

65 

84 

Einheitswerl DM je ha 

1 980 

1 360 

700 

1 860 

i 360 


A. Betriebsergebnis ohne 

Vergleichswerle DM jo ha 

landw, Nutzflädie 



Bare Einnahmen 






Bodcncrzeuqnisse 

807 

575 

379 

849 

804 

Vieherzeugnisse 

704 

753 

623 

657 

G55 

Wald und sonstige Einnahmen . , 

25 

29 

55 

50 

24 

Bare Einnahmen insgesamt 

1 536 

I 357 

1 057 

1 556 

1 483 

Unbare Leistungen 

176 

170 

214 

123 

130 

Betriebsertrag insgesamt 

1 712 

1 527 

1 271 

1 679 

1 613 

Sachaufwand und Kostens Leuern 

077 

875 

675 

946 

034 

ß c t riebsei nkotn men 

735 

652 

596 

733 

679 

Lohnaufwand insgesamt 

604 

544 

437 

544 

582 

Reinertrag 

+ 131 

4- 108 

+ 150 

+ 189 

+ 97 


B. Arbeitskräftebesatz, Belriebseinkomnien DM/AK und Arbeitseinkommen DM/AK 


männliche AK iOO ha LN . . , . 11,2 10,5 0,0 8.8 0,5 

weibliche AK/ 100 ha LN 6,4 6,1 5,5 6,6 5,3 

insgesamt AK/ 100 ha LN LAG ]G3 14j5 ISA 14,8 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 4 176 3 928 4 1 10 4 760 4 588 

Arbeitseinkommen DM/AK , . . . 3 034 2 028 3 276 3 532 3 531 


C. Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ei tragsAufwandsrediming gemäß § 4 LandwGes) 

Betnebserlrag 1 ) 

l 753 

1 568 

1 314 


1 708 

1 640 

Sachaufwand und Kostcnstouern * 

977 

875 

675 


946 

934 

Vergleichslohn 

776 

738 

618 


650 

658 

Betriebsleiterzusdilaq 

50 

50 

50 


50 

50 

Zinsansatz * 

201 

1 66 

121 


189 

149 

Vergleichsauhvnnd insgesamt 

2 004 

I 829 

1 464 


1 835 

1 791 

Er t rag s - A u f wan d sd i f f eren z 

— 251 

—261 

— 150 


127 

151 


’) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. 11. höher als auf Erzeugen preisbasis 
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meist mit dem vorhandenen Arbeitskräftebesatz 
durchzuführen. 

In fast allen Hackfrucht-Gelreidebaugebietcn bic- 
tel ferner eine Steigerung der Futterflächenleistung 
noch Möglichkeiten zur Verbesserung des Belriebs- 
erfolgcs. Wiesen und Weiden sollten möglichst auf 
absolute Grünlandflächen beschränkt bleiben und 
umbrudisfähige Parzellen in Acker verwandelt 
werden. Bei einer Intensivierung des verbleibenden 
Grünlandes und zweckmäßiger Ergänzung durch 
Ackorfutler- und Zwischenfruditbau kann ge* 
gebenenfalls die erforderliche Futlerflädic ver- 
kleinert und der Anbau von Verkaufsfrürfilen aus- 
gedehnt werden. Vielerorts verdient der Einsatz des 
stark arbeitsaufwendigen Futterrübcnbaues durch 
den weniger aufwendigen und leidiler mechanisier- 
baren Anbau von Silofriichtön, in klimatisch gün- 
stigen Lagen insbesondere durch Silomais, stärkere 
Beadilung. fm Zuge einer allgemeinen Intensivie- 


rung ergibt sich schließlich in vielen Betrieben die 
Möglichkeit, innerhalb des Getreidebaues Roggen 
und Hafer ganz oder teilweise durch die ertrag- 
reidieren Gelreidearten Weizen und Gerste zu er* 
setzen. 

Möglichkeiten zur Erleichterung der betriebswirt- 
sdia Blichen Probleme bestehen in der Anschaffung 
arbeitssparender Maschinen (in Kleinbauerngebie- 
ten gegebenenfalls in der Einrichtung von Lohn- 
unternehmen und Maschinengemeinschaf len) sowie 
in der Errichtung überbetrieblicher oder bei aus- 
reichender Kapazität audi betrieblicher Getreide* 
trocknimgsanlagen. 

Für die Hackfrudit-Getreidebaugebiete mit stär- 
kerem Kartoffelbau ist ferner der Bau von gemein- 
schaltlichen Kartoffellagcrhauscrn und Kartoffel- 
Sortieranlagen sowie der Neu- oder Umbau 
von Schweineställen und Kartoffelsilos von Bedeu- 
tung. 
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GETREIDE-I1ACKFRUCHTBAUBETRIEBC 


Regionale Verbreitung und Produklionsbedingungen 

Die Getreide-Hackfruchtbcuibetriebe sind mH rund 
13 v* H. an der Gesamtzahl der Betriebe und mit 
mehr als 15 v. H. an der landwirtschal tlichen Nutz- 
fläche des Bundesgebietes beteiligt. Sie haben ihre 
Hauptverbrei lungsgebiete dort, wo die natürlichen 
Verhältnisse oder die geringe Arbeitskapazitat 
großbäuerlicher Betriebe einen starken Getreidebau 
begünstigen. Die typischen Gotreldc-Hackfruchthnu- 
zonen sind daher die großbäuerlich besicdollen 
Lößgebiete geringerer Mächtigkeit. 

Mit einem Getreideanteil von über 30 v. H. und 
einem Hackfruchtanlcil von weniger als 15 v. H. 
der landwirtschaftlichen Nutzllache gehören die Ge- 
Ireide-Hack fruchtbau wirtschaften zu den exten- 
siveren Beirieben des Bundesgebietes. Jm all- 
gemeinen dienen 50 bis 60 v. H. der Nutzfläche der 
Futtererzeugung. Einschließlich der Einnahmen aus 
der Schweinehaltung kommen 60 bis 90 v. H. des 
Betriebsertrages der CeLreide-Hackfruchtbaubetnebe 
aus der tierischen VeredlungswirtschafL Bei den 
j)nanzlichen Erzeugnissen überwiegen die Einnah- 
men aus Getreide. 

ln Nordwesldeutschland liegen geschlossene Ge- 
treide-TTackfruchlbauzonen im östlichen Schleswig- 
Holstein, im Münsterland sowie in den Kreisen 
Paderborn, Lippstaclt r Büren und Warburg. ln der 
Betriebsgrößenstruktur dieser Gebiete stehen die 
Mittel- und Großbauernbetriebe im Vordergrund. Die 
natürlichen 0 r trag sbedingun gen sind überwiegend 
nicht sehr günstig. Leitfnicht auf dem Acker ist der 
Roggen? nur in dem schleswig-holsteinischen Kreis 
Oldenburg und auf der Insel Fehmarn sowie in dem 
westfälischen Kreis Warburg wird bei besseren 
Bodenverhältnissen in stärkerem Umfange Weizen 
angebaut. 

Die süddeutschen Getieide-Hackfruchtbaubetricbc 
linden sich als geschlossene Anbauzonen in den 
hessischen Kreisen Waldeck, Frankenberg und Als- 
feld, ferner im östlichen Hunsrück, in der Nordpfalz 
sowie im nordöstlichen Baden, in Mittel- und Süd- 
ost-Württemberg und vor allem in weiten Gebieten 
Bayerns. Die Produktionsbedingungen der süddeut- 
schen Gef reide-Hadcfruch tbaubel riebe sind ebenfalls 
im allgemeinen wenig günstig. In Hessen, Rhein- 
land-Pfalz, Baden-Württemberg und in Oberfranken 
befinden sich die kleineren Betriebe dieses Boden- 
nutzungssystems 2 um Teil auf Standorten, die in- 
folge unvorteilhafter klimatischer Verhältnisse, 
einer flachen Ackerkrume und hängiger Ober- 
flächen gestaltung keinen starken Hackfruchtbau zu- 
lassen, Bei den überwiegend großbäuerlichen Ge- 
treide-Hackfruchtbaubetrieben Bayerns liegt die 
Ursache der extensiveren Wirtschal tsweisc daneben 
zum Teil im Mangel an menschlichen Arbeitskräf- 
ten begründet. Wegen dieser Gegebenheiten ist 
auch in den süddeut sdien Getreide-I lackfruchtbau- 
betrieben der Roggen die dominierende Gelroide- 
f ruchtj nur in den Geh oide-Hackfruchlbaubetrieben 
der Pfalz, Nordbayerns und des Donaugebietes hat 
auf besseren Böden der Weizen- und Sommer- 
gcistenbau größere Bedeutung. 


ßetriebsergebnisse (Nordwesldeutschland) 

Infolge der günstigen Preisentwicklung bei den 
lierisclien Erzeugnissen, die in den größeren Ge- 
treido-Hackfruchtbaubctriebcn etwa die Hallte und 
in den Kleinbetrieben bis zu 90 v, H, der gesamten 
Bareinnahmen ausmachen, liegt der Be/r/eJbser/rag 
der nord westdeutschen Getreide-Hackfruchtbau- 
botriebe mit 1300 bis 1950 DM/ha in den Betrieben 
mit günstigen Ertragsbedingungen [Einheilswerte 
über 1000 DM/ha) und mit 1240 bis 1320 DM/ha in 
den Betrieben mit schlechteren Ertragsvorausset- 
zungen zumeist über den Vorjahrscrgcbnissen, Auf 
Grund höherer Sachaufwendungen infolge des fort- 
schreitenden Ersatzes menschlicher Arbeitskräfte 
durch technische Hilfsmittel weist dagegen das 
Betriebseinkommen mit Worten zwischen 520 und 
840 DM'ha vielfadi nicht die Vorjahreshöhe auf. 
Gleichwohl liegt der Reinertrag durch den relativ 
starken Rückgang des Arbeilskräftebesalzes und der 
dadurch bedingten Verminderung des Lohnaufwan- 
des lOSGW in den meisten Betriebsgruppen über 
dem Reinertrag des abgelaufenen Wirtschaftsjahres. 
Er streut in den Betriebsgruppen unter 20 ha zwi- 
schen 18 DM und 164 DM'lia, in den größeren 
Betrieben zwischen 97 DM und 292 DM'ha. Die mit 
diesen Reinerträgen in der Effekt! vrcchnung sich 
ergebende Kapital Verzinsung beläuft sich in den 
Kleinbetrieben auf 0,3 bis 4,4 v. H., in den Betrieben 
über 20 ha auf 2,1 bis 4,9 v. I I. 

Je Vollarbeitskrafl wurden in den nordwest- 
deutschen Gctreide-Hackfriichtbaubctrieben unter 
20 ha Arbeitseinkommen zwischen 2254 DM und 
3480 DM erzielt. In den Betrieben über 20 ha über- 
schreiten die durchschnittlichen Arbeitseinkommen 
mit Werten zwischen 3024 DM und 5590 DM/ AK 
zum Teil die Löhne landwirlschaUliäicr Spezial- 
arbeiter. 

Vergleichsrechnung (Nord Westdeutschland) 

In den kleineren Betrieben unter 20 ha ist bei der 
Vergleichsredinung weder eine Verzinsung des 
Betriebskapitals noch eine volle Deckung des Ver- 
yleichslohnes erzielt worden. In den Betrieben von 
20 bis 50 ha sowie in den Betrieben über 50 ha mit 
geringeren Ginheitswerten ist durchweg der Ver- 
gleichslohn einschließlich Betriebsleiterzuschlag 
durch das Belriebsoinkommen gedeckt und eine 
gelinge Kapilalverzinsung gegeben. Die Betriebe 
über 50 ha mit höheren Einhcitswerten erzielen 
außer der Deckung des Verglcidislohnes noch eine 
Verzinsung des Betriebskapitals von mehr als 37* 
v. H. 

Betriebsergebnisse (Süddeutschland) 

ln den Gelreide-Hackfruchtbaubetrieben Süd- 
deutsch 1 and s erreicht der Belriebscrtrag mit 1264 
bis 200U DM'ha unter guten Ertragsbedingungen 
und 1050 bis 1604 DM/ha unter mittleren und ge- 
ringen Ertragsverhältnissen eine ähnliche Hohe wie 
in den nord westdeutschen Betrieben des gleichen 
Bodennutzungssystems. Demgegenüber liegt das 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Getreide-Hackfriichtbaubetriebe 

Nordwestdeutschland 

(Schleswig-Holstein, Niedersadisen, Nordrhein-WesÜalen) 


Größenklasse in ha 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

81 

12 

134 

21 

( t> Iandw. Nutzfläche ha 

8 

14 

15 

15 

Einheitswert DM je ha 

1 120 

1 860 

1230 

580 

A. Betriebsergebnis ohne Vorgleichswcrte DM je ha Iandw. 

Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Bodenerzeugnisse 

138 

249 

193 

148 

Vieherzeugnisse 

1419 

1 123 

1 184 

855 

Wald und sonstige Einnahmen , . 

22 

12 

18 

28 

Bare Einnahmen insgesamt 

1 579 

1 384 

1395 

1 031 

Unbare Leistungen 

370 

280 

265 

289 

Betriebsertrag insgesamt 

1 949 

1 684 

1 660 

1320 

Sachaufwand und Kosten steuern 

! 112 

1 029 

925 

875 

Rctricbscinkovwcn 

837 

635 

735 

645 

Lohnaufwand insgesamt 

780 

817 

598 

481 

Reinertrag 

+ 57 

+ 18 

+ J37 

4* m 

B. Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen 

DM/AK und Arbeitseinkommen 

DM/AK 

männliche AK/100 ha LN , , . . 

15,8 

12,7 

12,6 

11,3 

weibliche AK/100 ha LN 

7,9 

6,6 _ 

6,1 

3,7 

insgesamt AK/100 ha LN 

23,7 

19.3 

18,7 

15.0 

BeLriebseinkommen DM/AK . . . 

3 532 

3 290 

3930 

4 300 

Arbeitseinkommen DM^AK . . . . 

2 768 

2 254 

2 995 

3 480 


C. Vergleichs rechnung DM je ha landw* Nutzfläche 
(Ertrags- Au fwandsrethnung gemäß § 4 LanchvGes) 


Betriebserlrag 1 ) 

2 038 

1 722 

1 717 

1 393 

Sachaufwand und Kostensteuern . . 

1 112 

1029 

925 

675 

Vcrg leichslohn 

1 045 

851 

832 

692 

Betriebsleitern] schlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsnnsatz 

181 

200 

175 

123 

Verglelchsanfwand insgesamt 

2 388 

2 130 

1 982 

1 540 

Eri ra gs-A uf wandsd If ferenz 

— 350 

— 408 

— 265 

-147 


*} Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzengerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Getreide-Hackfruclitbaubelriebe 

Nord Westdeutschland 

(Schleswig-Holstein, Niedersachsen r Nord rhein- Westfalen) 


Größenklasse in ha 


20 bis 50 ha 


50 bis 

100 ha 

Ober 100 ha 

Zahl der Betriebe 

44 

149 

11 

26 

84 

29 __ 

0 Jandw. Nutzfläche ha 

34 

36 

34 

63 

67 

206 

Einheitswert DM je ha 

1 970 

1 230 

680 

1 900 

1 340 

1 5 B0 


A. Belriebsergebnis ohne Vergleichsweise DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Serienerzeugnisse 

Vieherzeugnisse 

Wald und sonstige Einnahmen . 

536 

920 

13 

210 

990 

23 

159 

851 

41 

666 

1 007 

28 

364 

773 

37 

703 

722 

32 

Bare Einnahmen insgesamt 

1 469 

1 223 

1 05! 

1 701 

1 174 

1 457 

Unbare Leistungen 

170 

158 

139 

158 

12G 

138 

Belriehserlrag insgesamt 

1 639 

1 381 

1240 

1 859 

1 300 

1 595 

Sachaufwand und Kostensleucrn 

992 

850 

699 

1 075 

731 

8GC 

Bet ricbsclnkommen 

647 

531 

54 t 

784 

519 

729 

Lohnaulwand insgesamt 

515 

426 

375 

492 

422 

548 

Reinertrag 

+ 132 

+ 105 

+ 166 

+ 292 

+ 97 

+ 181 

B. Arbeitskräftebesatz, 

Belriebseinkoramen 

DM/AK 

und Arbeitseinkommen 

DM 'AK 

männlidie AK 100 ha LN , ♦ . 

9,0 

8,4 

8,1 

8,1 

7,6 

9,2 

weih !i die AK/ 100 ha LN ... . 

3,8 

4.0 

3,0 

2,4 

_3jl 

US 

insgesamt AK/100 ha LN 

12,8 

12,4 

11,1 

10,5 

10,7 

11,0 

Betriebseinkommen DM/AK 

5 055 

4 282 

4 874 

7 467 

4 850 

6 627 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

♦ 3 516 

3 024 

3 829 

5 590 

3 439 

5 182 


C. Vergleidisrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertracjs-Aufwandsrechmmg gemäß § 4 LandwGes) 


Belriebsertrag 1 ) 

1 674 

1 414 

l 284 

I 887 

1 327 

1 628 

Sachaufwand und Koslcnstcucrn . 

992 

850 

699 

1 075 

781 

866 

Vergleichslohn 

* 575 

557 

512 

484 

492 

528 

Be Lriebsleiterzu schlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz ....... 

197 

156 

116 

197 

151 

159 

Vergleichsaufwand insgesamt 

1 8J4 

1 013 

1377 

1 806 

l 474 

1 603 

Ertrags-Aulwandsdifferenz 

— 140 

— 199 

— 93 

4- 81 

- 147 

4* 25 


! ) Eigenverbrauch und Naturallohn tun 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Betriebseinkommen in den Cotroide-Hackfruchtbau- 
betrieben Süddeutschlands nicht selten infolge ge- 
ringeror Sachaufwcndungcn über dem der norddeut- 
schen Betriebe; es schwankt zwischen 412 DM/ha 
in den größeren Betrieben mit geringen Ertrags- 
voraussetzungen und 937 DM /ha in den Klein- 
betrieben mit guten Produklionsbcdingungen. Die 
geringeren Sachau f Wendungen der süddeutschen 
Betriebe werden jedoch in den meisten Gruppen — 
auf Grund eines stärkeren Arbeitskräftebesatzes — 
durdi höhere Lohnaufwendungen wieder überlagert, 
so daß der Reinertrag der süddeutschen Getreide- 
Hackfruchtbctriebe durchweg unter dem der nord- 
deutschen Betriebe liegt. In den kleineren Betrie- 
ben mit geringeren Ertragsbedingungcn ist ein 
Reinertrag nicht mehr erzielt worden. Die Reiner- 
träge der übrigen Betriebsgruppen ergeben mit 
Werten zwischen 13 DM und 89 DM/ha LN in der 
Effeklivrechntmg eine Kapitalverzinsung zwischen 
0,9 und 2,ß v. H. 

Die Unterschiede in der Aufwandsstruktur zwi- 
schen den süd- und norriwesLdett Ischen Betrieben 
zeigen, daß im Durchschnitt der süddeutschen Be- 
triebe, die im Sdinitt einen höheren Arb eitskräf Le- 
besatz ausweisen als die nordwestdeutschon Be- 
triebe, der Ersatz menschlicher Arbeitskräfte durdi 
Arbeitshilfsmittel noch nicht so weit fortgeschritten 
ist wie in Nordwcstdeutschland. Dies ist im wesent- 
lichen auf die zum Teil erheblichen agrarslruk- 
tu rel len Mängel der süddeutschen Landwirtschaft 
und die damit verbundenen Schwierigkeiten bei 
der Mechanisierung zurückzuführen. Diese Nachteile 
treten auch in den geringeren Arbeitseinkommen 
der süddeutschen Betriebe zutage? diese überschrei- 
ten in keiner Belriebsgruppe die Grenze von 3000 
DM'AK. 

Vergleichsrechnung {Süddeutschland) 

Ein Überschuß des Betriebsertrages über den 
Vergleichsaufwand ergibt sich in keiner Gruppe der 
untersuchten süddeutschen Getreide-Iiackfmchlbau- 
betriebe. Vcrglcichslohn und Betriebsleiterzuschlag 
sind in den Betrieben unter 20 ha zu etwa 75 bis 
85 v. H., in den größeren Betrieben zu rund 85 bis 
90 v. H. gedeckt; eine Verzinsung des Betriebska- 
pitals ist im Durchschnitt nicht erreicht worden. 

BctriebswirlschafUiche Probleme 

Die Getreide-Hackfruchtbaubetriebe sind, ins- 
besondere was den Getreidebau anbetrifft, von 
allen Bodennutzungssystemen einer Mechanisierung 
am besten zugängig. Infolgedessen sind die arbeits- 
wirtsdiaftlichen Probleme dieses Bodennutzungs- 
systems vergleichsweise gering. Mit dem stark zu- 
nehmenden Einsatz von Mähdreschern treten jedoch, 
vor allem in den n i cd er Schlags reicheren Gctreide- 
Hadvfruchtgebietcn, dadurch Schwierigkeiten auf, 
daß während der Getreideernte innerhalb eines 
kurzen Zeitraumes oft erhebliche Mengen an feuch- 
tem Getreide anfallcn. Nicht selten ergeben sich 
auch in den Gelreide-Hackfruchtbau betrieben 
Schwierigkeiten bei der Gestaltung der Fruchtfolgc, 
Infolge des hohen GeLreideanteils dieser Betriebe 
muß oft mehrere Jahre hintereinander auf dem 
gleichen Ackerschlag Getreide angebaut werden, 


wodurdi sich spezifische Getreulekrankheiten ein- 
stellen und die Getreideerträge nicht selten stark 
zurückgehen. 

Eine wirksame Verbesserung des Einkommens 
ist in den größeren Getreide-Hackfrudilbaubetrieben 
häufig bereits durdi eine weitgehende Nutzung der 
vorhandenen MechanisierungsTnöglichkeiten bei 
entsprechender Verringerung des Arbeitskräftebe- 
standes zu erreichen. In den klein- und m ittelbäuer- 
lichen G et rcide-Hflckfruchlbaube trieben laßt sich 
demgegenüber bei nicht zu ungünstigen Ertrags- 
bedingungen der Betriebserfolg am sichersten durch 
verstärkten Hackfruchtbau. d. h. durch Übergang 
zum Ii ade frucht-Getrcidcbau sys lern verbessern, und 
zwar verdient in den weniger begünstigten Ge- 
bieten clor Kartoffelbau eine stärkere Beachtung als 
bisher, während in den Lagen mit besseren Klima- 
und Bodenverhältnissen die Ausdehnung oder Ein- 
führung des Zuckerrübenbaues in Betracht zu ziehen 
ist. Dies gilL allerdings nur dort, wo auch die Ab- 
satzmöglichkeiten für Zuckerrüben gegeben sind. 

Bei einer Ausdehnung des Kartoffelbaues entsteht 
ebenfalls zwangsläufig das Problem ihre*- Verwer- 
tung. Preisrückgänge, wie sie im Wirtschaftsjahr 
1950 '57 infolge der akuten Absatzschwierigkeiten 
entstanden sind, wirkten sich vor allem in den süd- 
deutschen Gelreido-Hackfruchtbauzonen sehr ungün- 
stig auf die bereits zu erkennende Tendenz zum 
verstärkten Kartoffel bau aus. Gerade in diesen Ge- 
bieten können jedoch durch Schweinemast größere 
Kartoffelernten verwertet werden. Außerdem sind 
die höher gelegenen kühlen Mittelgebirgslagen nicht 
selten ausgezeichnete Gesundlagen für den Saal- 
kartoffelbau. In Lagen mit sehr ungünstigen Boden 
imrl Klima Verhältnissen, insbesondere auf schwer 
bearbeitbaren Böden, ist dagegen bei der Ausdeh- 
nung des Hackfruchtbaues Vorsicht geboten. Hier 
erfordern die Hackfrüchte in der Regel größere Auf- 
wendungen als in den übrigen Lagen, während die 
Erträge geringer sind, so daß der Hackfruchtbau 
nicht in jedem Falle höhere Überschüsse abwirft ah 
der Anbau anderer Früchte. 

Infolge des meist hohen Anteils futterbaulich ge- 
nutzter Flächen ist auch in den Gctreide-Hackfrucht- 
baubetrioben die Rationalisierung der Futter- und 
Viehwirtsdiafl ein wirksamer Ansatzpunkt zur Ver- 
besserung der wirtschaftlichen Lage, Die Futter- 
ilächcn der Betriebe sind oft infolge unzureichen- 
der Leistungen im Hinblick auf den vorhandenen 
Viehbesatz zu groß. Vielfach ist das Dauergrünland 
Umbruch fähig, so daß sich der FjJttor bedarf bei 
Übergang zum Ackerf litte rbau auf kleineren Flächen 
decken laßt und gleichzeitig Land für den Anbau 
von Verkaufsfrüdrten frei wird. Unter günstigen 
klimatischen Bedingungen verdient vor allem der 
Ersatz dar Futterrüben durch Silomais Beachtung, 
da hierdurch nicht nur arb ei ts wirtschaftliche Vor- 
teile, sondern auch höhere Nährslolferlräge von der 
Fläche erzielt werden können. Soweit in ungünsti- 
gen und niederschlags reichen Mittelgebirgslagen 
eine Einschränkung des Futterbaues unzweckmäßig 
erscheint, sollte zur Verbesserung der Ertragslage 
der Futterbau intensiviert und der Viehbestand auf- 
gestockt werden, Nicht selten ist in den nieder- 
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Gelreide-Hackfruclilbaubetriebe 

Süddeutschland 

(Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern) 


Größenklasse in ha 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

19 

176 

143 

10 

306 

230 

( t> landv;. Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

12 

15 

15 

Einheilswert DM je ha 

\ 960 

] 090 

640 

2 290 

1 090 

650 


A. Belriebsergebnis ohne Vergleichswerte dm je 

ha landw. 

NijLzlJäche 



Bare Einnahmen 







Bodener/cugnisse 

514 

191 

160 

501 

266 

180 

Vieherzeugnisse 

1 068 

999 

790 

1 026 

864 

731 

Wald und sonstige Einnahmen . . 

41 

37 

43 

61 

31 

35 

Bare Einnahmen insgesamt 

1 623 

1 227 

993 

1 5 SB 

1 161 

946 

Unbare Lcislunqen 

377 

377 

391 

325 

267 

256 

Betriebsertrag insgesamt 

2 000 

1 604 

1 384 

1 913 

1 428 

1 202 

Sachaufwand und Koslensleiiem 

1 063 

816 

679 

l 088 

752 

602 

Bet riebsoin kommen 

937 

788 

705 

825 

676 

600 

Lohnaufwnnd insgesamt 

866 

801 

719 

743 

Ö19 

565 

Reinertrag 

+ 7i 

— 13 

— 14 

+ 82 

+ 57 

+ 35 


B. Arbeitskraftebesatz, Betriebseinkommen DM AK und Arbeitseinkommen dm^AK 


männliche AKUQG lia LN . * . . 

19,0 

16,5 

14,9 

13,9 

12,6 

12,0 

weibliche AK/I 00 ha LN 

8,5 

8 , 6 ^ 

9.0 

9,3 

6,9 

6.G 

insgesamt AK/100 ha LN 

27,5 

25,1 

23,9 

23,2 

19,5 

18,6 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

3 407 

3 163 

2 939 

3 556 

3 467 

3 226 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . „ 

2 520 

2 435 

2 330 

2 517 

2 005 

2 543 


C. Vergleichsrechnung DM je ha Tnndw, Nutzflädie 
(Erlrags-Aulwandsrechming gemäß § 4 LanclwGes) 

Bctriebsertrag 1 ) 

2 096 

1 696 

1 482 

1 991 

1 491 

1 2G3 

Sachaufwand mul Kostenstcuern * 

1 063 

816 

679 

1 088 

752 

602 

Vergleirhslohn . . 

1 251 

1 096 

1 020 

1 011 

858 

815 

Belriebsleiterzusdilag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

244 

182 

145 

241 

168 

127 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 GOß 

2 144 

1 894 

2 390 

1 828 

1 594 

Ertrags-Aulwandsdifferenz 

— 512 

-448 

— 412 

— 399 

— 337 

— 331 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Getreide-Hackfruchtbaubetriehe 

Süddeutschland 

{Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern) 


Größenklasse in ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

244 

45 

90 

14 

® landw. Nutzfläche ha 

30 

25 

100 

94 

Einheitszeit DM je ha 

1 120 

700 

1 260 

720 

A. Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 





Bodenerzeugnisse 

360 

271 

516 

457 

Vieherzeugnisse 

720 

549 

608 

493 

Wald und sonstige Einnahmen - 

40 

48 

44 

27 

Bare Einnahmen insgesamt 

1 120 

868 

1 168 

977 

Unbare Leistlingen 

176 

180 

96 

103 

Belriebsertrag insgesamt 

1 29G 

1 048 

1 264 

1 080 

Sachaufwand und Kostens leuern 

729 

565 

787 

668 

Bctriebsewkoyjimcn 

5G7 

483 

477 

412 

LohnauTwand insgesamt 

430 

394 

449 

399 

Reinertrag 

+ 87 

H- 89 

+ 28 

+ 13 

B. Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen 

DM/AK 

und Arbeitseinkommen 

DM.' AK 

männliche AK/100 ha LN .... 

9,7 

8,3 

8,0 

7,0 

weibliche AK/100 ha LN .... 

5,0 

4,3 

4,3 

5,4 

insgesamt AK/ 100 ha LN 

14,7 

12,6 

12,3 

12,4 

Betriebseinkommen DM/AK . , 

3 849 

3 833 

3 897 

3 322 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

2 832 

2 937 

2 737 

2 492 

C. Vergleichsrechnung 

DM je ha landw. Nutzfläche 



(Ertrags- Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 




Belriehsertrag 1 ) 

1 337 

1 089 

l 287 

1 100 

Sachaufwand und Kostenslcuern . 

729 

565 

787 

668 

Vergleidislohn 

661 

546 

535 

521 

Betriebsleiterzuschlaq ..... 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

150 

113 

142 

103 

Verqleidisaufwand insgesamt 

1 590 

1 274 

1 514 

1 342 

— 

Ertraqs-Aufwand scli if erenz 

— 253 

— 185 

— 227 

— 242 


ij Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v.H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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schlagsreidien Gelreide-Hackfruchlbauzonen der 
Mittelgebirge der Futterbau einer Intensivierung 
weit mehr zugängig als der Getreide- und Hack- 
fruchtbau, so daß hier gegebenenfalls ein Übergang 
zur Getreide-Futterbau- oder zur reinen Futterbau- 
wirtschaft in Erwägung zu ziehen ist. 

Zur Unterstützung der angedeuteten Bctriebsiim- 
stellungen ergeben sich infolge der unterschied- 
lichen Produktionsvoraussetzungen der westdeut- 
schen Getreide-Hackfruchtbaubetriebe naturgemäß 
regional sehr verschiedene Möglichkeiten, Für din 


meisten Getreide-HackfrudiLbaugebiete sind vor 
allem der verstärkte Einsatz arbeitssparender Ma- 
schinen, sowie überbetriebliche (gegebenenfalls auch 
betriebseigene) Körnertrocknungsanlagen und Ge- 
treidesilos zur Trocknung und Lagerung von Mäh- 
dresdiergetroide von Bedeutung. In den kleinbäuer- 
lichen Hackfrucht-Getreidebaubetrieben der Mittel- 
gebirgslagcn (Oberhessen, Hunsrück, Oberfranken) 
sind ferner Gomeinschafts- und Lohnmaschinen, ins- 
besondere für den Kartoffelbau und Kartoffeldämpf- 
anlagen, sowie Kartoffelsilos besonders wichtig. 
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HACKFRUCHT-FUTTERBAUBETRIEBE 

GETREIDE-FUTTERBAUBETRIEBE 


Regionale Verbreitung und Produktionsbedingungen 

Die Hack frucht-Fu llerba u und die Getreide-Futter- 
baubetriebc finden sich vornehmlich in den Uber- 
gangsgebieten zwischen den niederschlagsreicheren 
Futterbauzonen und den trockeneren Hackfrucht* 
und Getreidebaugebieten. Boden und Klima gestat- 
ten hier dem Getreide- und Hackfruchtbau mehr 
Raum als in den Zonen des absoluten Futterbaues, 
begünstigen andererseits aber auch den Futterbau 
noch stark. 

Die Hackfrucht-Futterbaubetriebe haben ihre 
stärkste Verbreitung in den nordwestdeutschon Nie- 
derungen, wo sie im Emsland und in den nieder- 
sächsischen Kreisen Diepholz, Verden, Bremer- 
voerde und Lüchow-Dannenberg sowie im westfäli- 
schen Kreis Borken zwischen den Futterbanzonen 
und den Hackfruchtbau-, bzw, Hackfrucht-Getreidc- 
baugebieton einen breiten Ubergangssaum bilden. 
In den Hackfrudit-Futlerbauzonen der Niederung 
überwiegen mittel- und kleinbäuerliche Betriebe, 
die einen größeren Anteil ihrer Nutzfläche als Dau- 
ergrünland bewirtschaften. Auf dem Acker steht der 
Anbau von Kartoffeln und Roggen im Vordergrund. 
Die HackfrudihFutlerbaubetnebe bilden ferner in 
den Kleinbatterngebieien der westdeutschen Mittel- 
gebirge geschlossene Anbauzonen, und zwar im 
Sauerland, im Westerwald, in der Eifel, auf dem 
Vogelsbcrg, im Spessart sowie im Odenwald, Hier 
begünstigen schwer bearbeitbare Böden, hängige 
Oberflächenausformung, hohe Niederschläge und 
der geringe Zugkräftebesatz der Kleinbetriebe 
einerseits die Nutzung des Bodens als Dauergrün- 
land; andererseits sind die Kleinbetriebe zur Ver- 
wertung ihrer Arbeitskapazität und zur Erhöhung 
ihres Betriebseinkommens zu einer intensiven Nut- 
zung ihrer Ackerflächen gezwungen. Auch hier bil- 
den Kartoffeln und Roggen die Leitkulturen. 

In Süddeutschland treten die Hackfrucht-Futter- 
baubetriebe in ihrer Bedeutung hinter den Getreide- 
Futterbaubetrieben zurück. Die Getreide-Futterbau- 
betriebe sind hier in einem breiten Gürtel den Fut- 
terbauzonen der Schwäbischen Alb, des Siidost- 
schwarzwaldes und dos Alpongcbictes vorgelagert. 
Zum Bodennutzungssystem der Gelreide-Fulterbau- 
betriebe gehören überwiegend großbäuerliche Be- 
triebe. Die natürlichen Erzeugungsbedingungen der 
süddeutschen Getrokle-Futteibaubetriebe sind in- 
folge der kürzeren Vegetationszeit (Höhenlage) im 
allgemeinen ungünstiger als die der norddeutschen 
Betriebe. 

Belriebsergebnisse 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe 

(Nordwestdeutschland) 

Infolge der 1956/57 relativ geringen Preise für 
Speisekartoffeln, der wichtigsten Verkaufsfrucht der 
Hackfrucht-Futlcrbaubetnebe, sind die Einnahmen 
dieses Betriebssystems aus Bodenerzeugnissen ge- 
genüber dem Vorjahr nicht unbeträchtlich zurück- 


gegangen. Dafür wurden jedoch bei den Vieherzeug- 
nissen, insbesondere dank der günstigen Preisent- 
wicklung bei der Milch, höhere Einnahmen erzielt. 
Der Betriebsertrag liegt, daher mit 1352 DM in den 
größeren und 1939 DM/ha in den Kleinbetrieben 
etwa auf der Vorjahreshöhe. Mit dem Sadi- und 
Lohnaufwand verhält es sich ähnlich, so daß auch 
die übrigen Betriebsergebnisse nicht wesentlich von 
den Ergebnissen des vergangenen Wirtschaftsjahres 
ab weichen. 

Das ßetneb.sein kommen bewegt sich zwischen 
531 DM/ha in den größeren und 916 DM/ha in den 
kleineren Betrieben. Auch der Reinertrag übertriffl 
in den Kleinbetrieben unter 10 ha mit 134 DM/ha 
den der größeren Betriebe, wo er zwischen 59 und 
84 DM/ha schwankt. Die damit in der Effektivrech- 
nung gegebene Kapitalverzinsung beläuft sich auf 
l ,3 bis 2,6 v. H, 

Die in den untersuchten Hackfruchl-Futterbau- 
betrieben erzielten Arbeitseinkommen erreichen 
mit rund 3000 DM/AK in allen Betriebsgrößen im 
Durchschnitt etwa die Tariflöhne für männliche 
landwirtschaftliche Hilfsarbeiter. 

Vergleichsrechnung 

In den nordwestdeutschen Hackfrudit-Futterbau- 
betrieben reicht das erzielte Betriebseinkommen 
nur zu einer etwa 85 bis 95prozentigen Deckung 
von Vergleidislohn und Betriebs! ei terzuschlag aus. 
Eine Verzinsung des Betriebskapitals ist damit im 
Durchschnitt in der Vergleidisredinung nicht mehr 
gegeben. 

Betriebsergebnisse 

Getreide-FutLerb au betriebe 
(Süddeutschland) 

Der Bel riebser trag der süddeutschen Getreidc- 
Fulterbaubetriebe liegt infolge der oft ungünstigen 
Ertragsvoraussetzungen und der dadurch bedingten 
geringeren Betriebsintensüäl dieses Bodennulzungs- 
systems mit Werten zwischen 900 und 1461 DM/ha 
in allen untersuchten Gruppen unter den Betriebs- 
erträgen der Hackfrucht-Futterbaubetriebe. Er er- 
reicht in den Kleinbetrieben etw T a die Vorjahres- 
höhe, während er in den Betrieben über 20 ha die 
Ergebnisse des vergangenen Jahres geringfügig 
übertrifft. Das in den süddeutschen Getreide-Futter- 
baubctricben erzielte Betriebseinkommen streut 
zwischen 450 und rund 700 DM-ha. Der Reinertrag 
schwankt zwischen 2 und 72 DM/ha; die damit ge- 
gebene Verzinsung des Betriebskapitals beläuft sich 
auf 0,7 bis 1,6 v. H, In den kleineren Getreide-Fut- 
lerbaubetrieben mit geringen Produklionsbedingun- 
gen ist im Durchschnitt eine Kapitalverzinsung 
nidil mehr gegeben. 

Das in den süddeutschen Getreidc-Futterbau- 
betrioben erzielte Arbeitseinkommen ist, vor allem 
auf Grund des stark rückläufigen Arbeitskräfte- 
besatzes, gegenüber dem vergangenen Jahr, in dem 
es durchweg unter der 2000-DM-Grenze lag, bc- 
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Ha ckfrucht-Futterbaube triebe 

Nordwestdeutschland 
(Niedersachsen, Nordrhein -Westfalen) 


Größenklasse in ha 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

51 

80 

62 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

14 

44 

Einheitswert DM je ha 

970 

900 

1 067 

A. Belriebsergebnis ohne Vergleichsweise DM je ha landw. Nutzfiädie 

Bare Einnahmen 




Bodenerzeugnissc 

144 

158 

210 

Vieherzeugnisse 

1 337 

1 144 

953 

Wald und sonstige Einnahmen . 

60 

27 

30 

Bare Einnahmen insgesamt 

1 541 

1 329 

1 193 

Unbare Leistungen 

398 

270 

159 

Betriebsertrag insgesamt 

1 939 

1599 

1352 

Sachaufwand und Kostens Leuern 

1 023 

937 

821 

Bet ricbscinkommen 

916 

662 

531 

Lohnaufwand insgesamt 

782 

603 

447 

Reinertrag 

+ 134 

+ 59 

d" 34 

B. Arbeilskräftebesatz, Betriebsemkommen D Ivb AK 

und Arbeitseinkommen DM/AK 

männliche AK/100 ht\ LN . . , 

15,2 

n,G 

8,5 

weibliche AK/100 ha LN . . . . 

7,8 

6,0 

3,6 

insgesamt AK/100 ha LN 

23,0 

17,6 

12,1 

Betrieb sei nkommen DM/AK * . 

3 971 

3 753 

4 368 

Arbeitseinkommen DM/AK . * , 

3 243 

2 909 

3 182 

C. Vergleichsrechnung 

DM je lia landw. Nutzfläche 



fErtrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 



Befriebsertrag 1 ) 

2 035 

l 659 

1385 

Sadiaufwand und Kostensteuern * 

1 023 

937 

821 

V eJt ql eichslohn , T , . 

1 038 

802 

554 

Botricbsleiterziisdilag 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

171 

149 

145 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 282 

1 938 

1 570 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

— 247 

- 279 

— 185 


'} Eigen verbrauch und Naturallohn um 35 v, H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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trächtlidi angesüegon. Es blieb jedoch auch im 
Wirtschaftsjahr 1956/57 mit Werten zwischen 2190 
und 2750 DM/ AK noch erheblich hinteT den Arbeits- 
einkommen der meisten übrigen Bodennutzung*- 
Systeme zurück. 

Vergleichsrechnung 

Verglcichslohn und Betriebsleiterzuschlag sind in 
den kleineren Betrieben zu etwa 70 v. H., in den 
größeren zu rund 80 v. H. gedeckt. In keiner Be- 
triebsgruppe ist noch eine Verzinsung des Betriebs- 
kapitals gegeben. 

Betriebswirtschaftliche Probleme 

Durchweg gilt für die Hackfrucht- und Getreide- 
Futterbaubetriebe, daß die Flächenproduktivität 
ihres Grünlandes stark hinter derjenigen des Acker- 
landes zurückbleibt. Die Gründe liegen zum großen 
Teil in einer mangelhaften Regelung der Wasser- 
verhältnisse und in anderen objektiven Gegeben- 
heiten, daneben aber audi oft in der traditionellen 
Grünlandbcwirtschaftung, die vielfach mit den Fort- 
sdiritten des Ackerbaues nicht Schritt gehalten hat. 
Dieses Nachhinken besteht zumeist in unzureidien- 
der Düngung, zu geringem Viehbesatz und einer 
nicht immer rationellen Weiclenutzung. Bei den 
stark unterschiedlichen Verhältnissen im Verbrei- 
tungsgebiet der Hackf rudit-Futterbau- und der Ge- 
treide-Futterbaubetriebe ist auch die Frage des 
Feldfutterbaues nicht in allen Betrieben voll befrie- 
digend gelöst. Hier können sich oft Hauptfrudit- 
futterbau und Zwischen fruchtbau sowohl im zeit- 
lichen Ausgleich als auch qualitativ gegenseitig 
noch besser ergänzen. 

Vor der Einleitung ertragssteigernder Intensivie- 
rungsmaßnahmen auf den Futterflächen, die nadi 
kurzer Zeit meist eine Aufstockung des Viehbestan- 


des und eine Erweiterung der Wirtschaftsgebäude, 
mit anderen Worten beträchtliche Investitionen er- 
fordern, ist in den Hackfrucht-Futterbau- bzw, Ge- 
treide-Futterbaubetrieben jeweils sorgfältig zu prü- 
fen, ob das bestehende Bodennutzungssy stein den 
natürlichen Gegebenheiten entspricht. In den Rand- 
gebieten der Futterbauzonen sind nämlich die zur 
Zeit als Grünland genutzten Flächen nidit selten 
umbruchfähig. Die Umwandlung dieser Flächen in 
Ackerland kann die Voraussetzungen für eine spür- 
bare Erhöhung der Gesamteinnahmen der Betriebe 
schaffen und bietet gleichzeitig die Möglichkeit, die 
Bemühungen um eine Ertragssteigerung der Futter- 
flächen auf das echte standortmäßige Dauergrünland 
zu konzentrieren. 

Am schwierigsten ist die Verbesserung der Ein- 
kommen in den kleinbäuerlichen Hackfrucht-Futler- 
baubetrieben der westdeutschen Mittelgebirge zu 
erreichen. Eine Ausdehnung der Ackerfläche auf 
Kosten des Grünlandes kommt hier wegen der 
klimatischen Verhältnisse und der bergigen Ober- 
flächengestaitung in der Regel nicht in Frage. Eine 
nennenswerte Steigerung der Betriebsleistung ist 
daher in diesen Gebieten ausschließlich durch eine 
verbesserte Grünlandbewirtschaftung und eine 
leistungsfähigere Viehhaltung möglich. Höhere 
Düngeraufwendungen, Einführung von Portions- 
weide, vermehrte Silagebereitung und rationelle 
Heuwerbeverfaliren sind hier die wichtigsten Maß- 
nahmen zur Steigerung der Futterflächcnleisiung 
und damit zur Erhöhung der Einnahmen aus Milch 
und Rindfleisch, 

Die aufgezeigten Verbesserungsmöglichkeiten 
setzen in den Getreide-Futterbaubetrieben der Fluß- 
niederungen vielfach umfangreiche wasserbauliche 
Maßnahmen voraus. Außerdem ist der Ausbau der 
Stallgebäude, die Aufstockung und Verbesserung 
der Viehbestände sowie der Bau von Grünfutter- 
silos vordringlich. 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Getreide-Futterbaubetriebe 

Süddeutschland 

(Rhoinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern) 


Größenklasse in ha 

bis 

10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 

50 ha_ 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

64 

28 

96 

46 

91 

13 

54 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

15 

14 

34 

25 

70 

Einheitswert DM je ha 

1 040 

700 

970 

G80 

l 180 

500 

1 290 

A. Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte DM je ha Jandw, Nutzfläche 

Bare Einnahmen 








Bodenerzeugnisse 


129 

164 

135 

258 

125 

357 

Vieherzeugnisse 

950 

808 

773 

715 

647 

557 

G30 

Wald und sonstige Einnahmen < 

42 

39 

58 

23 

64 

47 

43 

Bare Einnahmen insgesamt 

1 117 

976 

995 

873 

969 

729 

1 030 

Unbare Leistungen 

344 

389 

240 

255 

159 

171 

113 

Belriebsertrag insgesamt 

1 461 

1 3G5 

1 235 

1 128 

1 128 

900 

1 143 

Sachaufwand und Koslonsleuern 

755 

709 

624 

625 

628 

4 51 

682 

Bet rtebsei n kommen 

706 

65 6 

611 

503 

500 

449 

461 

Lohnaufwand insgesamt 

704 

G65 

555 

529 

428 

409 

431 

Reinertrag 

+ 2 

— 9 

+ 5C 

— 26 

4- 72 

+ 40 

4- 30 

B. Arbeitskräftehesalz, 

Betriebseinkommen 

DM /AK 

und Arbeitseinkommen 

DM/AK 

männliche AK/10Q ha LN , , . 

15,7 

14,6 

n,7 

11,6 

8,2 

9,6 

7,2 

v/ciblicho AK/ 100 ha LN * . . . 

7,0 

8,5 

6,7 

5,1 

4,7 

3,6 

4,4 

insgesamt AK/100 lia LN 

22,7 

23,1 

18.4 

16,7 

12,9 

13,2 

n T o 

Boträebscinkommen DM/AK . . 

. 3 110 

2 840 

3 321 

3 012 

3 876 

3 402 

3 974 

Arbeitseinkommen DM/ AK « . . 

. 2 375 

2 190 

2 484 

2 240 

2 729 

2614 

2 750 


C. Vergleichst echnung DM ja lm landw. Nutzfläche 
[Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag 1 ) 

1 550 

1 455 

1 300 

1 184 

1 168 

933 

1 1 7 1 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

755 

709 

624 

625 

628 

451 

682 

Vergleichs lohn 

• 1 018 

1 044 

802 

779 

569 

632 

513 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz . 

167 

150 

154 

129 

148 

10£ 

142 

Verg lei ch saufwand insgesamt 

1 990 

1953 

1 630 

1 583 

1 395 

1 237 

1 387 

Ertrags- Auf wandsdiberenz 

— 440 

— 498 

— 330 

— 399 

— 227 

— 304 

— 216 


') Eigen verbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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FUTTERBAUBETRIEBE 


Regionale Verbreitung und Produküonsbedingungen 

Etwa ein Drittel aller Bauernbetriebe des Bun- 
desgebietes sind Futterbaubetriebe? sie bewirtschal- 
len mehr als 25 v* H. der gesamten landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche, Die Betriebsergebnisse der Fut- 
terbaubetriebe sind daher von großer Bedeutung 
für die Beurteilung der Lage der gesamten west- 
deutschen Landwirtschalt. Weit mehr als die übri- 
gen Bodennutzungssysleme finden sidi die Futter- 
baubetricbe in größeren geschlossenen Verbrei- 
tungsgebieten, und zwar im nordwestdeu Ischen 
Küstenraum, in den Mittelgebirgen und im Alpen- 
vorland, 

Die nord westdeutschen Futterbaubetriebe bilden 
im Bereidi der Nordseeküste von der dänischen bis 
zur niederländischen Grenze ein nahezu geschlos- 
senes Wirtschaftsgebiet, das sidi nach Südwesten 
bis zum Niederrhein fortsetzt. Neben diesen Fut- 
terbauzonon der Niederung, finden sich kleinere 
Futterbaugebiete in den nordrhein-wcstfälischen 
Mittelgebirgen, Sauerland, Bergisches Land und 
Eifel. In den Futterbauzonen des Flachlandes herr- 
schen Mittel- und Großbauernbeiriebc vor, wäh- 
rend in den Mittelgebirgslagen kleine Betriebe 
überwiegen. 

ln Süddeutschland bilden die Futterbaubetriebe 
einen breiten Gürtel im Voralpengebiet. Weitere 
geschlossene Verbreitungsgebiete finden sich im 
Bayerisdien Wald, im Schwarzwald, auf der Alb, 
im Schwäbischen Wald, im Spessart, auf dem 
Vogelsberg, in der Rhön und im Westerwald. Auch 
in den Futterbauzonen der süddeutsdien Mittel- 
gebirge überwiegen die Kleinbetriebe, die hier 
durchweg unter ungünstigen natürlichen und struk- 
turellen Verhältnissen wirtschaften. Dies trifft ins- 
besondere für den Bayerischen Wald zu, wo zudem 
schlechte Verkehrsverhältnisse häufig eine unbe- 
friedigende Verwertung der Erzeugnisse bedingen. 
In der Futterbauzone des VoralpengebieLes sind 
die Ertragsvoraussetzungen im ganzen gesehen 
günstiger als in den süddeutschen Mittelgebirgen. 
Wegen der südlichen Lage und des Föhneinfiusses 
sind hier die Temperaturen höher und die Vege- 
tationszeit länger. Zudem überwiegen mittelbäuer- 
liche Betriebe mit arrondierter Flurlagc, 

Belriebsergebmsse (Nordwestdeutschland) 

Infolge der Preisaufbesserung bei den tierischen 
Erzeugnissen, insbesondere der Milch, hat sich die 
Ertragslage der nordwesldeutschen Futterbau- 
be triebe im Wirtschaftsjahr 1956/57 gegenüber 
dem Vorjahr trotz geringerer Rauhfutlerernlen gün- 
stig entwickelt. Der Betriebserfrag , der 1956/57 in 
den Kleinbetrieben je- nach den Ertragsvorausset- 
zungen eine Höhe zwischen 1500 und 1750 DM 
und in den Betrieben über 50 ha Werte zwischen 
1025 und 1409 DM/ha erreicht, liegt in den mei- 
sten Betriebsgruppen um 10 bis 30 v, H. über der 
Vorjahreshöhe. An diesem Anstieg sind allerdings 
zum Teil die Viehverkäure im Zuge der stark vor- 
angetriebenen Umstellung auf Tbc- und brucellose- 


freie Viehbestände beteiligt, denen höhere Auf- 
wendungen für Viehzukäufe gegenüberstehen. 
Infolgedessen hat das Betriebseinkommen der Fut- 
terbaubelriebe nidil in gleichem Umfang zugenom- 
men wie der Betriebsertrag. Die qualitative Ver- 
besserung der Viehbestände wird sich naturgemäß 
erst in den kommenden Wirtschaftsjahren in vol- 
lem Umfang auf die Einnahmen der Futterbau- 
betriebe auswirken. 

Jn allen untersuchten Fulterbaugruppen Nord- 
westdeu Isdilands wurden 1956/57 im Gegensatz 
zum Vorjahr positive fle/ner frage erzielt. Diese 
schwanken in den Betrieben unter 20 ha zwischen 
40 und 132 DM/ha und in den größeren Betrieben 
zwischen rund 50 und 126 DM/ha und stellen eine 
Effektivverzinsung des Betriebskapitals dar, die hei 
0,7 bis 3,6 v. I-L liegt. 

Das in den Futtcrbaubelricben erzielte Arbeits- 
einkommen hat sich ebenfalls gegenüber dem Vor- 
jahr erhöht. Es liegt allerdings auch im Wirtschafts- 
jahr 1956/57 mit Werten zwischen 2320 und 
3373 DM/ AK infolge eines relativ hohen Arbeits- 
kräftebesatzes nur in wenigen Betriebsgruppen 
über den Tariflöhnen der männlichen landwirt- 
schaftlichen Hilfsarbeiter, 

Vergleidisrechnung (Nord Westdeutschland) 

Die Vergleidisrechnung zeigt in allen Gruppen 
der nordwesldeutschen Futterbaubetriebe eine 
negative Ertrags-Aulwandsdifferenz. Der Ver- 
gleichstohn einschließlich Belriebsleiterzusdilag 
wird in den Betrieben über 50 ha mit guten Er- 
tragsbedingungen annähernd, in den kleineren Be- 
trieben unter 20 ha LN zu etwa 80 v. H. gedeckt; 
eine Verzinsung des Betriebskapitals ist in keiner 
Betriebsgruppe mehr gegeben. 

Betriebsergebnisse (Süddeutsdiland) 

Die Ertragslage der süddeutschen Futterbau- 
betriebe hat sich gegenüber dem Vorjahr ebenfalls 
merklich gebessert. Der Betriebsertrag liegt je nach 
der Betriebsgröße und den Ertragsbedingungen 
zwischen 857 und 1908 DM /ha, während das ße- 
triebseinkommen von 422 bis 900 DM/ha schwankt. 

Der Reinertrag der süddeutschen Futterbau- 
betriebe beläuft sich in den Betriebsgruppen über 
20 ha LN auf 43 bis 97 DM/ha, er stellt damit in 
diesen Betriebsgruppen eine Verzinsung des Be- 
triebskapitals von 1,3 bis 2 v. H. dar, in den klei- 
neren Betrieben ist nicht mehr in allen Gruppen 
eine Verzinsung dos Betriebskapitals erzielt 
worden. 

Infolge der stark rückläufigen Entwicklung des 
Arbeitskräftebesatzes der in den Kleinbetrieben 
aber immer noch relativ hoch ist, hat insbesondere 
das Arbcifseinkojn/nen der süddeutsdien Fntter- 
baubelriebü gegenüber den Vorjahren eine Auf- 
besserung erfahren. Es liegt mit Werten zwischen 
2213 und 3250 DM/AK in den vergleichbaren Be- 
Iriebsgruppon um 10 bis 30 v, H, über der Vor- 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Futterbaubetriebe 

Nordwestdeutschland 

(Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Norclrhein-Westfalen) 


Größen klasse in ha bis 10 ha 

Zahl der B etriebe 76 47 

0 landw. Nutzfladie ha 8 8 

Einheitswert DM je ha 1 170 630 


A. Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte DM je ha landw. Nutzflädio 


Bare Einnahmen 






Bodcnerzeuqmssc 

87 

64 

32 

113 

61 

Vicherzeugnisse 

1 270 

1 019 

1 123 

1 231 

907 

Wald und sonstige Einnahmen . . 

46 

51 

12 

15 

54 

Bare Einnahmen insgesamt 

1 403 

1 134 

1 167 

1 359 

1 022 

Unbare Leistungen 

344 

368 

2J0 

245 

250 

Betriebserlrag insgesamt 

1 747 

1 502 

1 377 

1 604 

1 272 

Sachaufwand und Koslenstetiern 

957 

794 

755 

898 

690 

Betriebseinkommen 

790 

708 

622 

706 

582 

Lohnaufwand insgesamt 

750 

669 

536 

574 

536 

Reinertrag 

+ 40 

4 39 

4- 86 

-f 132 

4 46 


B. Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen DM/AK 

und Arbeitseinkommen 

DM /AK 

männliche AK/100 ha LN . , . 

15,6 

15,4 

9 r 7 

12,0 

11,6 

weibliche AK/i 00 ha LN . , . . 

7,7 

5,8 

5,4 

5,6 

5,5 

insgesamt AK/IOO ha LN 

23,5 

21,2 

15,1 

17,6 

17,1 

Betriebseinkommcn DM/AK . * 

3 362 

3 381 

4 257 

4 008 

3 405 

Arbeitseinkommen DM/AK . , . 

2 560 

2 703 

2813 

2 974 

2 961 


10 bis 20 ha 


38 

99 


75 

17 

15 


15 

1 990 

1 290 


600 


C. Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzllädie 
(Ertrags- Auf wandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag 1 ) 

1 831 

1589 

1 419 

1 658 

i 328 

Sachaufwand und Kostensteuern * , 

957 

794 

755 

898 

690 

Vergleichslohn 

l 021 

941 

651 

780 

762 

Betriebsleiter-zuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz . 

182_ 

142 

213 

182 

1 21 

Vergtei chsa uf wand Insgesamt 

2210 

1 927 

1 669 

1 910 

1 623 

Erlrags-AufwandsdUferenz 

— 379 

— 338 

- 250 

252 

— 295 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v, H. hoher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Futterhaube tri ehe 

Nordwestdeutschland 

{Schleswig-Holstein ; Niedersachsen, Nordrhein- Westfalen} 


Größenklasse in ha 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

Ö4 

102 

33 

8 

69 

0 landw. Nutzflädie ha 

35 

31 

31 

68 

65 

Einheitswerl DM je ha 

1 790 

1 150 

670 

1 680 

1 130 

A. Belriebsergebnis ohne Vergleichswerte DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 






Bodencrzeugnisso 

85 

85 

99 

220 

100 

Vieherze ugnisse 

1 011 

914 

907 

1 042 

800 

Wald und sonstige Einnahmen , 

, 19 

14 

11 

14 

16 

Bare Einnahmen insgesamt 

1 115 

1 013 

1 017 

1 27 G 

916 

Unbare Leistungen 

151 

143 

133 

133 

109 

Betriebsertrag insgesamt 

1 266 

1 156 

l 150 

1 409 

1025 

Sachaufwand und Kostcnstouern 

783 

700 

690 

828 

649 

Bet riebs etnkom men 

483 

456 

460 

581 

376 

Lohn Aufwand insgesamt 

435 

395 

334 

4S8 

311 

R eine rt r<ix 

+ 48 

+ 61 

126 

+ 83 

-f 65 

B. Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen DM/AK 

und Arbeitseinkommen 

DM/AK 

männliche AK/100 ha LN . . . 

8,3 

7,7 

7.0 

8,8 

6 r 0 

weibliche AK/100 ha LN .... 

3,6 

3,5 

3,1 

3,6 

2,4 

insgesamt AK/100 ha LN 

11,9 

11.2 

10.1 

12,4 

8,4 

Betriebseinkommen DM/AK 

4 043 

4 071 

4510 

4 G85 

4 476 

Arbeitseinkommen DM/AK ♦ * * 

2 320 

2 759 

3 373 

3 266 

2 857 

C. Vergleiclisrechnung 

DM je ha landw. Nutzfläche 




(Ertrags- Auf wandsreduiung gemäß § 4 LandwGes) 




Belriebsertrag 1 ) 

1 297 

1 185 

1 177 

1 438 

1 048 

Sachaufwand und Kostensteuern * 

783 

700 

690 

828 

649 

Vergleichslohn 

538 

503 

453 

570 

383 

Belriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

194 

147 

116 

176 

136 

Verqleichsaufwand Insgesamt 

1565 

1 400 

1 309 

1 624 

1 218 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

— 268 

— 215 

— 132 

— 186 

— 170 
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jahreshühe* Trotzdem ist der Abstand zu den Ein- 
kommen vergleichbarer Berufe in den meisten Be- 
triebsgruppen noch sehr groß* 

Vergleichsrechnung (SüddeuLschland) 

Dies wird auch aus der Vergleichsrechnung deut- 
lich, die in keiner Gruppe der süddeutschen Futter- 
baubelriobe einen Uberschuß des Betriebsertrages 
über den Vergleichsaufwand ergibt. In den Betrie- 
ben über 50 ha ist im Durchschnitt der Vergleichs- 
lohn einschließlich Betriebsleiterzuschlag voll, in 
den kleineren Betrieben zu etwa 70 bis 80 v. H* ge- 
deckt, Bei Ansatz der Vorgleidishöhe ergibt sich in 
keiner Betriebsgruppe eine Verzinsung* 

Betriebswirtschaftliche Probleme 

Die westdeutschen Futterbaubetriebc befinden 
sich meist auf Standorten, die den Ackerbau er- 
schweren und die Betriebe zwingen, einen hohen 
Anteil ihrer landwirtschaftlichen Nutzfläche als 
Dauergrünland zu nutzen* Durch diese einseitige 
und unelastische Produktionsrichtung sind die Fut- 
terbaubetriebe gegenüber den meisten anderen 
Bodennutzungssystemen benachteiligt. Ihre pflanz- 
liche Produktion kann nicht, wie die der Ackerbau- 
betriebe, direkL verkauft werden, sie ist nur auf 
dem Umwege über die tierische Veredlung markt- 
fähig. Dadurch wird der Kapitalumschlag der Fut- 
terbaubetricbe verlangsamt und ihre Intonsivie- 
rimg, die sich sowohl auf die Bodennutzung als 
auch auf die Viehhaltung erstrecken muß, er- 
schwert. 

Während diese grundsätzlichen betriebswirt- 
schaftlichen Probleme für alle Futterbaubetriebe in 
gleicher Weise zutreffen, weisen die übrigen Pro- 
dukLionsbedingungen in den verschiedenen Futter- 
bauzonen zum Teil erhebliche Unterschiede auf. Es 
können in diesem Bericht nur die wichtigsten Be- 
sonderheiten und Probleme angesprochen werden. 
Gme ins einzelne gehende Darstellung der Schwie- 
rigkeiten der Futterbaubetriebe findet sich im Grü- 
nen Bericht 1957 (Drucksache 3200 des Deutschen 
Bundestages, 2. Wahlperiode), auf den hier ver- 
wiesen wird. 

Die FuüerbaubeLriebc der westdeutschen Mittel- 
gebirge wirtschaften zumeist unter besonders un- 
günstigen Klima- und Bodenverhältnissen, Die Be- 
wirtschaftung der Betriebe wird vielfach außerdem ^ 
durch erhebliche agrarstrukturelle Mängel, wie 
Flurzersplitterung, schlechte Wirtschaftswege und 
enge Dorflagcn erschwert. Zudem liegen die Futter- 
baubetriebe der Mittelgebirge hinsichtlich ihrer 
Größe oft an der un teren Grenze einer sich ereil 
bäuerlichen Existenz, Die meisten Betriebe dieser i 
Gebiete verfügen zwar über Waldbesitz, der zum. 
Teil ein Mehrfaches der landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche beträgt, der Wald bringt jedoch wegen der 
dauernden Übernutzung nicht immer zufrieden- 
stellende Erträge, zumal die starke Parzellierung 
sich auch auf die Forst flächen erstreckt und eine 
ordnungsgemäße Bewirtschaftung außerordentlich i 
erschwert 

In den Futterbau betrieben der nordwestdeut- 
sdien Niederung und des Voralpengürtels sind die 


Verhältnisse zwar im allgemeinen wesentlich gün- 
stiger, aber auch hier ergeben sich eine Reihe 
spezifischer Schwierigkeiten. So reicht vielfach in 
den hier stärker verbreiteten größeren Betrieben 
infolge der fortschreitenden Abwanderung von Ar- 
beitskräften und der im Vergleich zu anderen 
Bodennutzungssystemen geringeren Mechanisier - 
barkeit der Futterbaubetriebe die Arbeitskapazität 
der Bauernfamilie zu einer ordnungsgemäßen Be- 
wirt Schaffung nicht aus. Die einsetzende Exten- 
sivieiung der Betriebe ist in der Regel mit einer 
Verschlechterung der Ertragslage verbunden, da 
die Einnahmen im allgemeinen weit schneller sin- 
ken als die festen Kosten. Die Futterbaubetriebe 
der Flußniederungen haben zudem in den letzten 
Jahren häufig unter Überschwemmungen zu leiden 
gehabt. 

Von Gebiet zu Gebiet ergeben sich naturgemäß 
sehr verschiedene Möglichkeiten zur Verbesserung 
der Ertragslage der Futterbaubetriebe. Grundsätz- 
lich gilt jedoch für alle Gebiete, daß sich ein be- 
friedigender Betriebserfolg im allgemeinen nur bei 
einer intensiven Bewirtschaftung erzielen läßt. In 
vielen großbäuerlichen Betrieben kommt es daher 
vor allem darauf an, die vorhandenen Arbeitskräfte 
durch eine weitgehende Rationalisierung und 
Mechanisierung, insbesondere der Innenwirtsdiaft, 
zu entlasten, um eine bereits einsetzende Exten- 
sivierung aufzuhalten* In Einzelfällen läßt sich ge- 
gebenenfalls auch durch Umbruch von Grünland, 
Verminderung des Viehbestandes und Verstärkung 
des Anbaues leicht mechanisierbarer Verkaufs- 
früdite eine Entlastung der Arbeitswirtsdiaft und 
eine Verbesserung des BetriebserfoJges herbeifüh- 
ren* Häufiger empfiehlt sich jedoch, insbesondere 
in den Futterbaube trieben mit schwer bearbeit- 
baren Böden, der umgekehrte Weg, nämlich der 
Übergang zur reinen Grünlandwirtschaft. Dies gilt 
vor allem für die Futterbaubetriebe der nordwest- 
deutschen Marsdien, aber auch für viele Betriebe 
der Höhengebiete, die nicht selten auf bindigen 
Böden und bei ungünstigen Wasserverhältnissen 
hauptsächlich zur Selbstversorgung mit Kartoffeln 
und Brotgetreide und zur Saftfutterversorgung 
trotz geringer Erträge noch eine Ackerfläche be- 
wirtschaften. Dieser Ackerbau reicht in der Regel 
nicht zum wirtschaftlichen Einsatz der Zugkräfte 
und Maschinen aus und sollte daher aufgegeben 
werden* Das für den Ackerbau eingesetzte Kapital 
und die aufgewandtc Arbeit versprechen bei einem 
Übergang zur reinen Grünlandbcwirtschaftung im 
allgemeinen einen weit besseren Nutzeffekt. 

Wogen der zentralen Bedeutung von Futterbau 
und Rindviehhaltung in der Betriebsorganisation 
der Futterbaubetriebe müssen die Intcnsivierungs- 
maßnahmen im wesentlichen bei diesen beiden Be- 
triebszweigen einsetzen. Die fntensi vierung der 
Futterflächen beginnt mit einer verstärkten und 
besseren Düngung, die eine Steigerung des Futter- 
wuchses zur Folge hat und eine intensivere Vieh- 
haltung ermöglicht. Die Einleitung dieser Inten- 
sivierungsmaßnahmen bewirkt jedoch nur dann 
eine fühlbare Verbesserung der Ertragslage, wenn 
die Intensivierung konsequent übqr alle Stufen 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Futterbaubetriebe 

Süddeutschland 

(Hessen, Baden-Württemberg, Bayern) 


Größenklasse in ha 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

übet 50 ha 

Zahl der Betriebe 

9 

ne 

73 

221 

102 

126 

27 

I9_ 

0 landw Nutzfläche ha 

6 

3 

8 

14 

14 

28 

25 

72 

Einheitswert DM je ha 

1 890 

l 120 

650 

1090 

640 

1 150 

640 

1 020 


A. Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Bodeneizcugnisse 

Vieherzeugnisse 

Wald und sonstige Einnahmen . 

238 

1071 

95 

65 

1 196 

38 

41 

809 

44 

8G 

1 012 

60 

56 

682 

72 

100 

911 

94 

48 

560 

92 

199 

646 

68 

Bare Einnahmen insgesamt 

1 404 

1299 

894 

1 158 

810 

1 105 

700 

913 

Unbare Leistungen 

504 

327 

348 

223 

236 

156 

157 

93 

Betriebsertrag insgesamt 

1 908 

1 626 

1242 

1 381 

1 046 

1 261 

857 

1006 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1 008 

893 

559 

732 

518 

690 

435 

551 

Bet ri ebs ein ko m men 

900 

733 

663 

649 

528 

571 

422 

455 

Lolmaufwanci insgesamt 

957 

717 

706 

584 

543 

474 

379 

401 

Reinertrag 

— 57 

+ 16 

- — 23 

H- 65 

— f5 

+ 97 

+ 43 

+ 54 


B. Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen DM/AK und Arbeitseinkommen DM/AK 


männliche AK/100 ha LN . , . . 

18 r 9 

15 r 8 

15,8 

12,4 

12,1 

9 r 6 

8,6 

6,5 

weibliche AK/100 ha LN < - * 

9.7 

7,7 

8,0 

6,3 

6,2 

4,7 

3,6 

3,5 

insgesamt AK/100 ha LN 

28,6 

23,5 

23,8 

18,7 

18,3 

14,3 

12,2 

10,0 

B etri eh s ei nk ommer DM/A K 

, , 3 147 

3 119 

2 870 

3 471 

2885 

3 993 

3 459 

4 555 

Arbeitseinkommen DM/AK . . , 

. 2252 

2 306 

2 286 

2 551 

2213 

2 888 

2 582 

3 250 


C Vergleichsredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags- Auf wandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Belrfebsertrag 1 ) 

2018 

1 712 

1 379 

1 437 

1 105 

1 299 

923 

1028 

Sachaufwand und Kostensleuern « 

. 1 008 

893 

559 

732 

518 

690 

435 

55 L 

Vergleidislohn 

. 1 267 

1 022 

1 020 

824 

780 

642 

552 

438 

Betricbsleiterzuschhig 

* 50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz . 

256 

191 

139 

172 

123 

158 

107 

130 

Vergleidisattfwand insgesamt 

2 581 

2 156 

1 768 

1778 

1 479 

1 540 

1 144 

1 169 

Ertraqs-Aufwandscliffereni 

|— 563 

— 444 

— 389 

- — 341 

— 374 

— 241 

— 221 

— 141 


l ] Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H + höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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hinweg zu Ende geführt wird. Dies erfordert be- 
trächtliche Barmittel (Vergrößerung des Vieh- 
bestandes, Ausbau von Wirtschaftsgebäuden), über 
die sehr viele Futtcrbaubetriebe zur Zeit nicht ver- 
fügen, Beachtung verdienen weiterhin Silobau und 
Unterdachtrocknung zur Verbesserung des Futter- 
ausglcichs und der Futterqiialität Diese Maßnah- 
men können aber in weiten Gebieten Nordwest- 
deutschlands nur zur vollen Wirksamkeit kommen, 
wenn die wasserwirtschaftlichen Verhältnisse ge- 
regelt sind. Hierfür sind bereits seit Jahren, vor 
allem im Rahmen des Küstenplans und des Nord- 
programms, erhebliche Mittel des Bundes und der 
Länder eingesetzt worden. 

Ein spezielles Problem stellt irn Alpenvorland die 
Almbewirtscliaftung dar Nach den Ergebnissen 
verschiedener Untersuchungen ist nur auf sehr 
guten Almflächen eine Intensivierung erfolgver- 
sprechend und im allgemeinen eine gemeinschaft- 


liche Bewirtsdiaftung der Almen am vorteilhafte- 
sten. Zur Erschließung ertragreicher Almen sollte 
der Ausbau von Materialsoilbahnen und Milch- 
leitungen durdi staatlidie Beihilfen gefördert 
werden. 

Besondere Sdiwierigkeiten bereitet eine Sanie- 
rung der Futterbaubetriebe in den meisten Mittei- 
gebirgslagen, die nicht nur ungünstige natürliche 
Verhältnisse aufweisen, sondern auch strukturell 
stark benaditeiligt sind. Diesen Betrieben kann 
nachhaltig nur durch Flurbereinigung und Betriebs- 
aufstockung, gegebenenfalls auch durch Ersdilie- 
ßung zusätzlicher Erwerbsquellen, wirksam gehol- 
fen werden. In den Futterbaugebieten der süddeut- 
schen Mittelgebirge kommt außer den allgemeinen 
Förderungsmaßnahmen insbesondere einer Ver- 
besserung der molkereimäßigen Milcherfassung 
größere Bedeutung zu. 
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Allgemeine betriebswirtschaftliche Probleme der westdeutschen Landwirtschaft 


Außer den in den vorstehenden Abschnitten an- 
geführten spezifischen Schwierigkeiten der einzel- 
nen Bodennutzungssysteme treten eine Reihe von 
Problemen, wenn auch zum Teil nur gebietsweise, 
mehr oder weniger stark in allen Bodennutzungs- 
systemen auf. Unter diesen allgemein zutreffenden 
Betriebsproblemen sind in den meisten Klcin- 
bauerngebieten Westdeutschlands die agrarstruk- 
turellen Mangel die schwerwiegendsten, ln diesen 
Gebieten behindern Streulage und unzureichende 
Größe der Parzellen, weite Flurentiernungen und 
schlechte ' Wirtschaftswege die rationelle Bewirt- 
schaftung der Betriebe erheblich. Nicht selten 
herrscht infolge mangelhafter Wegeerschließung 
der Parzellen strenger Flurzwang, der den Bauern 
die Möglichkeit zur freien Anbauplanung nimmt 
und damit jedem Fortschritt hindernd im Wege 
steht. Es kommt noch hinzu, daß clie Hofe oft inmit- 
ten enger Dörfer liegen und keinerlei bauliche Er- 
wciterungsmögtichkeiten gegeben sind. 

Eine nachhaltige Verbesserung der wirtschaft- 
lichen Lage dieser Betriebe ist nur durch eine 
grundlegende strukturelle Sanierung zu erreichen. 
Zu den Maßnahmen zur Verbesserung der Agrar- 
struktur, die nicht zuletzt auch im Hinblick auf die 
Startbedingungen der Betriebe im gemeinsamen 
europäischen Markt besondere Beachtung verdie- 
nen, gehören vor allem Flurbereinigung und Wege- 
bau sowie Aussiedlung und Aufstockung von Be- 
trieben. In vielen Gebieten sind außerdem größere 
Maßnahmen der Landeskultur erforderlich. Insbe- 
sondere ist in zahlreichen Flußniederungen, die 
unter Überschwemmungen und Staunässe leiden, 
die Regelung der Wasserverhältnisse eine unerläß- 
liche Vorbedingung zur Herstellung der vollen Er- 
tragsfähigkeit und zur Intensivierung der Boden- 
nutzung. 

Während die agrarstruklurellen Schwierigkeiten 
vor allem in den Kleinbauerngcbieten West- 
deutschlands in Erscheinung treten, stellt in den 
Gebieten mit stärkerer Verbreitung mittel- und 
großbäuerlicher Betriebe heule zumeist die Beschaf- 
fung der erforderlichen Arbeitskräfte das ernsteste 
betriebswirtschaftliche Problem dar. Die Arbeits- 
kräftesdiwierigkeilen zeichnen sich am stärksten 
in den Betrieben ab, clie auf die Mithilfe lediger 
familienfremder Kräfte angewiesen sind, während 
die Verhältnisse in den bäuerlichen Familienbetrie- 
ben, die ausschließlich mit familicncigenen Arbeits- 
kräften wirtschaften, aber auch in den größeren 
LohnarbeitGTbelrieben, die verheiratete Landarbei- 
ter beschäftigen, im allgemeinen weniger ungünstig 
liegen, 

Die Arbeitskräfteschwierigkeiten lassen sich im 
wesentlichen nur durch eine verstärkte Mechanisie- 
rung der Betriebe bewältigen, sei es, um abgewan- 
derte Arbeitskräfte zu ersetzen oder aber die ver- 
bliebenen Kräfte durch Erleichterung der Arbeit im 
Betrieb zu halten. Die unter dem Druck der Ar- 
beitskräfteabwanderung durchgeführte Mechanisie- 
rung ist jedoch keineswegs ausschließlich ein not- 
wendiges Übel, das zusätzliche Kosten verursacht, 


sondern kann vielfach ein wirksames Mittel zur 
Verbesserung des Betricbserfolges sein. Dies wird 
aus den Ergebnissen einer Untersuchung deutlich, 
die vom Institut für landwirtschaftliche Betriebs- 
lehre, Bonn, in 24 nordrheinischen Zuckerrüben- 
bau betrieben an Hand der Buchabschlüsse von 6 
aufeinanderfolgenden Jahren durchgeführt wurde. 
Die Ergebnisse dieser Untersuchungen, die im 
nächsten Jahr auch für andere Bodennutzungs- 
systeme und Wirtschaftsgebiete vorgesehen sind, 
können zwar nicht ohne weiteres verallgemeinert 
werden, gleichwohl vermitteln sie interessante Ein- 
blicke in die Gewichtsverlagerung der Produktions- 
faktoren Arbeit und Kapital im Verlauf der letzten 
Jahre. Nach den Ergebnissen der Untersuchung hat 
der Arbeitskräftebesatz der erfaßten Betriebe, die 
in ihrer Mehrzahl eine Größe zwischen 20 und 
100 ha aufweisen, von 1950/51 bis 1955/56 um rund 
25 v. H. (5,5 AK/100 ha LN) abgenommen. Je ab- 
gewanderte Arbeitskraft wurden von den Betrie- 
ben im Durchschnitt des Untersuchungszeitraumes 
über die Ersatzbeschaffung hinaus Maschinen und 
Geräte im Werte von 12 622 DM neu investiert. 
Vergleicht man die Kosten dieser Neuinvestitionen 
(Abschreibung, Unterhaltung, Treib- und Hilfs- 
stoffe, Zinsansprüche), die sich im Schnitt auf etwa 
20 bis 23 v. H. des Investitionswertes, also auf 
2500 bis 2900 DM je Jahr belaufen, mit den durch- 
schnittlichen Landarbeiterlöhnen *) der gleichen 
Untersuchungsperiode in Höhe von 3250 bis 
3400 DM, so zeigt sich ein deutlicher Koslenvorteil 
zugunsten der Mechanisierung. Neben diesem 
Kostenvorteil zeigt die Mechanisierung aber auch 
nodi eine Reihe anderer positiver Auswirkungen, 
die zahlenmäßig kaum oder überhaupt nicht erfaß- 
bar sind. Hier ist vor allem die Verkürzung der 
Arbeitszeit und die Erleichterung der Arbeit zu 
nennen. Weiter muß an die Verbesserung der Ar- 
beitsqualität und an die Erhöhung der Schlagkraft 
erinnert werden, die vielfach erst eine Intensivie- 
rung der Betriebe und damit eine Verbesserung 
dei Erlragsiage ermöglicht. Die Auswirkungen die- 
ser Faktoren finden ihren Niederschlag in der Zu- 
nahme des Betriebseinkommens je AK, das sich 
von 1950/51 bis 1955/56 sowohl in den kleineren 
als auch in den größeren Untersuchungsbetrieben 
mehr als verdoppelt hat. Diese Verbesserung ist 
zwar nicht ausschließlich, aber doch zum großen 
Teil auf die unmittelbaren und mittelbaren Aus- 
wirkungen der Mechanisierung zurückzuführen. 
Wenn sich auch, wie bereits aus Einzelergebnissen 
der Untersuchung deutlich wird, der zum Ersatz 
einer Arbeitskraft erforderliche Investitionsbedarf 
mit der fortschreitenden Abwanderung von Ar- 
beitskräften erhöhen wird, so wird gleichwohl die 
Rentabilität dieser Investitionen bei sinnvollem 
Einsatz auch in der Zukunft noch gesichert sein, 
zumal die Löhne für landwirtschaftliche Arbeits- 
kräfte aller Voraussicht nach rascher ansteigen 


Durchschnitts lob ne für angelernte Arbeiter in Nortl- 
xhein einschließlich Arbeilgeberantcil zur Sozialver- 
sicherung, 
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werden als die Kosten der Investitionen je abgewan- 
derte Arbeitskraft. Naturgemäß können die Ergeb- 
nisse, die nur auf einem relativ geringen Unter- 
lagenmaterial fußen und lediglich die Verhältnisse 
intensiver Zuckerrübenwirtschaften beleuchten, 
nicht ohne weiteres auf andere Bodennutzungs- 
systeme übertragen werden. Vor allem werden sich 
in den kleineren Betrieben wegen der ungleich 
schlechteren Ausnutzung der Maschinen zum Teil 
andere Koslenrelationen zwischen menschlicher 
Arbeitskraft und Kapital ergeben, wobei ferner zu 
berücksichtigen ist, daß in den Kleinbetrieben nicht 
selten noch Arbeitskraftreserven vorhanden sind. 

Die zum Ersatz abwandernder Arbeitskräfte in 
den nächsten Jahren erforderlichen Neuinvestitio- 
nen können die Betriebe selbstverständlich nur in 
Ausnahmefällen ohne Liquiditätsschwlcrigkeiten 
aus ihren Betriebseinnahmen selbst Finanzieren. 

Die staatlichen Hilfen und die Fö rd er üngsma_B nah- 
men zugunsten der Landwirtschaft wirken sich 
naturgemäß nur dann in vollem Umfange aus, 
wenn die Landwirte selbst ihre bisherigen Anstren- 
gungen zur Verbesserung der Ertragslage in ver- 
stärktem Maße fortsetzen. Von den Selbsthilfe- 
maßnahmen, die für alle Wirtschaftsgebiete in glei- 
cher Weise gültig sind, ist insbesondere die best- 
mögliche Anpassung von öodennutzungs- und Ver- 
wertungssystem an die jeweiligen Erzeugungs- und 
Absatzbedingungen zu nennen. Das Problem kann 
hier nur angedeutet werden, da sich konkrete Ent- 
scheidungen nur von Pall zu Fall in der Praxis 
treffen lassen. Besondere Beachtung verdient in 
diesem Zusammenhang die Organisation der Fut- 
ter- und Viehwirtschaft, da in den Fulterbausysle- 
men oft die gesamten Betriebseinnahmen und 
selbst In den Ackerbausystemen meist noch mehr 
als die Hälfte der Gesamteinnahmen aus der tieri- 
schen Erzeugung stammen. Der Veredlungseifolg 
hängt außer von einer rationellen Haltung und 
Fütterung vor allem von der Leistungsfähigkeit des 


Viehbestandes ab, Mit der Umstellung auf Tbc- 
freies Vieh ergibt sieb neben der qualitativen Ver- 
besserung des Viehbestandes vielfach dort, wo die 
bisher verbreitete Kuhnnspannung infolge fort- 
schreitender Motorisierung überflüssig geworden 
ist, die Möglichkeit einer Umstellung auf leistungs- 
fähigere Rind er ressen. 

Große Reserven zur Verbesserung des Betriebs- 
erfolges durch Selbsthilfe liegen nicht zuletzt auch 
in einer verstärkten Verwendung direkt ertrags- 
steigernder Betriebsmittel, und zwar insbesondere 
in verstärkten Handelsdüngergaben. Dies gilt vor 
allem für die Kleinbauernbctricbe, die infolge ihrer 
hohen Belastung mit festen Gebäude- und Maschi- 
nonkoston und durch ihren relativ hohen Arbeits- 
kräftebesatz auf Grund der Arbeitskapazität der 
Familie nur bei hoher FUichenproduktivität ein be- 
friedigendes Arbeitseinkommen erzielen können. 
Durch die Düngerverbilligung im Rahmen des Grü- 
nen Planes, derzufolge die Handelsdüngemittel- 
preise für die Landwirtschaft zur Zeit in der Bun- 
desrepublik günstiger als in den meisten übrigen 
europäischen Ländern liegen, wird mithin eine sehr 
wirksame Selbsthilfemaßnahmc zur Verbesserung 
des Betriebscrfolges gefördert. 

Voraussetzung für das Erkennen der vorhande- 
nen Verbesserungsmöglichkeit und für die Durch- 
führung geeigneter Maßnahmen ist ein gutes fach- 
liches Wissen der LandwirLe. Die Verbesserung des 
Fachwissens beginnt mit der Förderung der land- 
wirtschaftlichen Forschung. Der Bund hat bereits 
für alle wichtigen Spotten der Landbauwissenschaf- 
ten besondere Forschungsanstalten errichtet und 
außerdem die Forschung an den HodischuJinstilutcn 
durch namhafte Betrage unterstützt. Ebenso wichtig 
wie die Erarbeitung neuer Erkenntnisse ist ihre 
Verbreitung und Nutzbarmachung für die landwirt- 
schaftliche Praxis. Hierbei kommt der Zusammen- 
arbeit von Bund und Landern auf dem Gebiet der 
Wirtschaftsberatung besondere Bedeutung zu. 
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c} Zusammenfassung der Betriebsergebnisse im Wirtschaftsjahr 1956/57 und Auswirkungen der 
Sofortmaßnahmen des Grünen Planes auf das Betriebsergebnis 


Um die Unterschiede der Ertragslage in den ver- 
schiedenen Betriebsgruppen zu verdeutlichen, sind 
in den nachfolgenden Tabellen die wichtigsten Er- 
trags- und Einkommensposilionen der Betriebe 
sowie die Ergebnisse der Vcrgloichsrechnung für 
das Wirtschaftsjahr 1956/57 zusammenfassend dar- 
gestellt. Auf Grund des erweiterten Materials war 
es in diesem Jahr möglich, eine Untergliederung in 
Bclriebsgruppen mit guten, mittleren und geringen 
Eilragsvoraussetzungen vorzunehmen. 

Im Anschluß an diese Zusammenfassung wird an 
einigen typischen Betriebsgruppen dargelegt, wie 
sich die bisher von der Bundesregierung cingeleite- 
ten Maßnahmen des ersten und zweiten Grünen 
Planes auf den Betriebserfolg ausyewirkt haben 
bzw. sich voraussichtlich weiter auswirken werden. 

Der Betriehsertrag *) weist in Abhängigkeit von 
den Produktionsvoraussotzungen, der Betriebs- 
größe und dem Bodennutzungssystem große Unter- 
schiede auf. Den stärksten Einfluß auf die Höhe 
des Betriebsertrages haben sowohl in den nord- 
westdeutschen als auch in den süddeutschen Bun- 
desländern die allgemeinen Ertragsvoraussetzun- 
gen, die in der Höhe des Einheitswertes zum Aus- 
druck kommen. Von Ausnahmen abgesehen, steigt 
auch im Wirtschaftsjahr 1956/57 der Betriehsertrag 
mit zunehmendem Einheitswcrt, d. h. mit der Gunst 
der Ertiagsbedingungen an. Unter gleichen Pro- 
duktionsbedingimgen ergibt sich eine deutliche 
Staffelung des Betriebsertrages zwischen den inten- 
siveren Hackfruchtbausystemen einerseits und den 
weniger intensiven Futterbausystemen anderer- 
seits. 

Eine Ausnahme von dieser Regel ergibt sich im 
Wirtschaftsjahr 1956/57 bei den nieclersädisischen 

l ) Betriehsertrag = bare Einnahmen und unbare Be- 
triebsleistungen. 


Kartoffelbaubetriebcn, deren Betriehsertrag — trotz 
der guten Kartoffelernte 1956 — unter dem Be- 
triebsertrag weniger intensiver Betriebsgruppcn 
liegt. Dies beruht im wesentlichen auf der Ein- 
nahmeminderung wegen der relativ geringen 
Speisekartoffelpreise im Wirtschaftsjahr 1956/57, 
während sich die verstärkte Schweinemast noch 
nicht in größerem Umfange auf die Einnahmen aus- 
wirkte, da die Masse der mehr gemästeten 
Schweine erst im Wirtschaftsjahr 1957/58 auf den 
Markt kommen wird. 

Zwischen den verschiedenen. Betriebsgrößenklas- 
sen ergeben sich in den intensiveren Bodennut- 
zungssystemen nur sehr geringe Unterschiede in 
der Höhe des Betriohsertrages. Abweichungen be- 
stehen hier lediglich in der Zusammensetzung, da 
bei den kleineren Betrieben die Einnahmen aus 
der Viehhaltung, bei den größeren Betrieben die 
Vcrkaurserlöse aus Bodenerzeugnissen iiberwieyen. 
Bei den weniger inlensiven Betriebssystemen, ins- 
besondere bei den Futterbauwirtschaften, sind die 
Unterschiede im allgemeinen größer, hier liegt der 
Betriebsertrag der Kleinbetriebe nicht selten bis zu 
70 v. H. über dem der größeren Betriebe. Die höhe- 
ren Hektarleistungen der kleineren Betriebe sind 
im allgemeinen eine Folge ihres wesentlich stärke- 
ren Viehbesatzes, der in den extensiveren Boden- 
nutzungssystemen durchweg über einer Großvieh- 
einheit je Hektar liegt. Dieser starke Viehbesatz 
ist oft nur auf der Grundlage größerer Futtermittel- 
zukäufc möglich. Die Inhaber der Kleinbetriebe 
versuchen auf diese Weise; die Existenzbasis ihrer 
Betriebe zu erweitern, um eine rationellere Aus- 
nutzung der vorhandenen Familienarbeitskräfte 
und damit eine Verbesserung ihres Einkommens 
zu erzielen. 
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Bodennu tzungssys tem 


Zuckerrübenhau- 

betriebe 

Niedersachsen ♦ * 

Zuckerrübenbau- 

betriebe 

Nordrhein- Westfalen 

Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

Getreidc-Hackfrucht- 
baubetriebe * . . 

Futterbaubetriebe . 


Kartoffclbaubetriebe 
Niedersadisen . . 

Hackfruchtbau- 
betriebe 

Hackfrucht- 
Getreidebau betriebe 

Getreide-Hackfruchl- 
baubetriebe , . . 

Hackfrucht“ 
Fullerbaubetriobe . 

Futterbaubetriebe . 


Hackfrucht- 

Gctreidebaubütriebe 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . 

Futterbmibetriebe . 
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Betriebserlrag 

in DM/ha LN 


stdeutschland 


0 

Fin- 

heits- 

wert 

DM/ha 


Belriebsgrößenklasse 
ha LN 


bis 10 


10 bis 20 bis über 


20 


50 


50 


Süddetitschland 


I 0 

Ein- 

B o denn ützungs system heits- 
wert 
DM/ha 


Betriebsgrößenklassn 
ha LN 


bis 10 


10 bis 20 bis über 


20 


50 


50 


Einheitswert über 1 600 DM/ha LN 


2 320 2 268 2 203 2 049 1 951 


Hackfruchtbau- 
betriebe 1 960 2 143 2 231 2 127 2 331 


2 260 2 615 2 529 2 142 2 155 


Hackfrucht-Gctreide- 

baubetriebe . . . 1 970 2 032 1 866 l 712 1 679 


2 010 2 152 1 936 1 760 1 848 Getreide-Hackfrucht- 

baubetriebe . . . 2 120 2 000 1 913 

1 910 I 664 1 639 1 859 

1 820 .1 377 1 266 1 409 


Einheitswert 800 bis l 600 DM/ha LN 


1 

960 1 905 1 607 1 562 1 654 


1 060 2 785 

1 170 2 090 

1 300 1 949 

980 1 939 
l 190 1 747 


2 139 1 689 I 761 

1 879 I 623 i 420 

1 660 1 381 l 447 

1 590 l 352 
1 604 1 156 1 025 


Hackfruchtbau- 

betriebe 1 470 2 081 2 034 2 024 1 974 

Hackfrudit-Gctreide- 

baubotricbe . . . 1 260 1755 1620 1 527 1 613 

Getreide-Hackfrucht' 

banbotnebe ... 1 140 1 604 1428 1 296 1 264 

Getreide- 

Futterbaubelfiebe - 1 120 1 461 1 235 1 128 1 143 

Futlerbaubetriebe . 1 100 1 626 1 381 1 261 1 006 


Einheitswert 


650 1 656 1 626 1 435 

630 . 1 330 1 240 

630 1 502 1 272 1 150 

I 

I 


unter 800 DM/ha LN 

Hackf rucht-G e t reidc- 
baubetriebc . . . 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe * , . 

Getreide- 

Futterbaubetriebe . 
Futlerbaubetriebe . 


670 1 589 1 410 1 271 

680 1 384 1 202 1 048 1 080 

630 1 365 1 128 900 
640 1 242 1 046 857 
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Durch Abzug des Bauaufwandes und der Kosten- 
steuern vom Betriebsertrag ergibt sich das ße- 
triebseinkommen. Das Betriebseinkommen stellt 
damit das Entgelt für die Lm Betrieb geleistete Ar- 
beit und die Verzinsung des im Betrieb investier* 
ton Kapitals dar- 

Die Abstufung des Betriebseinkommens unter 
verschiedenen Produktionsvoraussetzungen (Ein- 
heitswertgruppen) und zwischen intensiveren und 
extensiveren Bodennutzungssystemen entspricht 
im wesentlichen der Staffelung dos Betriebsertra- 
ges, Demgegenüber sind die Unterschiede in der 
Höhe des Betriebscinkommens zwischen den Klein- 
und Großbetrieben im allgemeinen stärker als beim 
Betriebsertrag, in einigen Betriebsgruppen liegt das 
Betriebseinkommen der Kleinbetriebe nahezu dop* 
pelt so hoch wie das der größeren Betriebe. Das 
höhere Betriebseinkommen der Kleinbetriebe deu- 
tet jedoch lediglich darauf hin, daß hier infolge 
eines starken Einsatzes von menschlicher Arbeit 
und Kapital unter vergleichbaren Verhältnissen die 
größere Wortschöpfung je Flächeneinheit erzielt 
wird. Aussagekraft über die Produktivität der ein- 
gesetzten Arbeitskräfte und die des investierten 
Kapitals besitzt die Höhe des Betriebseinkommens 
je Flächeneinheit dagegen nicht. Aufschluß über 
diese Fragen gibt das je Arbeitskraft erzielte Ar- 
beitseinkommen und der zum Kapitalwert in Be- 
ziehung gesetzte Reinertrag. 
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Betriebseinkommen 

in DM/lia LN 


Nord Westdeutschland 

0 Belriebsgrößenklasse 


Süddcutschland 

0 Betriebsgrößenklasse 


Budermutzungssystem 

Ein- 

heits- 


ha 

LN 


Bodennulzungssystcm 

Ein- 

heils- 


ha 

LN 











wort 

bis 10 

10 bis 

20 bis 

über 


wert 

bis 10 

10 bis 

20 bis 

über 

i 

DM/ha 

20 

50 

50 


DM/ha 

20 

50 

50 



Einheitswert über 1 600 DM/ha LN 






Zuckerrübenbau- 

betriebe 

Niedersadisen . . 

Zuckerrübenbau- 

betriebe 

2 320 

1 018 

862 

779 

795 

Hackfruchtbau- 
betriebe 

1 960 

1 112 

1 099 

937 

1 001 

Nordrhein-Westfalen 2 260 

1 089 

1 074 

825 

939 

Hackfrucht-Getreide-; 






Hackfrucht- 






baubetriebe . , . 

1 970 

984 

866 

735 

733 

Getreidebaubetriebe 

2010 

925 

772 

696 

817 

Getreide-Hackfrucht 






Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe , . . 

1 910 


635 

647 

784 

baubetriebe . . . 

2 120 

937 

825 

♦ 

■ 

Futterbaubetriebe 

L 820 


622 

483 

581 









E i 

nhcitswc 

r t 800 bis 1 600 DM/ha LN 






Kartoffelbaubetriebe 
Niedersachsen . . 

960 

825 

714 

598 

686 

Hackfruchtbau- 






Hackfruchtbau- 






be triebe 

1 470 

966 

983 

912 

869 

betriebe 

l 060 

J 171 

937 

690 

785 

Hackfrucht-Getreide- 






Hackfruchl- 






baubetriebe . . . 

1 260 

877 

766 

652 

679 

Getreidebaubetriebe 

1 170 

931 

800 

639 

563 

Getroide-Hackfrucht- 






Getreide-Hackfrucht- 






baubetriebe . . . 

1 140 

788 

676 

567 

477 

baubetriebe * . . 

1 300 

837 

735 

531 

624 

Getreide- 






Hackfrudvt- 






Futterbaubetriebe . 

1 120 

706 

611 

500 

461 

Futterbaubetriebe - 

980 

916 

662 

531 

- 

Futterbaubetriebe . 

1 100 

733 

649 

571 

455 

Futterbaubetriebe . 

l 190 

790 

706 

456 

376 









Ein heilswert unter 800 DM/ha LN 












Hackfrucht-Getreide- 






Hackfrucht- 






baubetriebe * . . 

670 

777 

668 

596 


GetreidebaubeLriebe 

650 

753 

705 

558 

* 

Getreide-Hackfrucht 






Getreide-Hackfrucht- 






baubetriebe . . . 

680 

705 

600 

483 

412 

baubetriebe . . - 

630 

* 

645 

541 

* 

Getreide- 






Futterbaubetriebe * 

630 

708 

582 

460 

■ | 

Futterbaubetriebe . 

630 

656 

503 

449 

- 

i 

i 

i 





Futterbaubetriebe . 

640 

683 

528 

422 

* 
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Zur Beurteilung der sozialen Lage der in der 
Landwirtschaft tätigen Bevölkerung im Vergleich 
zur Lage anderer Bcrulsgruppen kommt dem Ar- 
beit nein kommen je landwirtschaftliche Arbeitskraft 
zweifellos die größte Aussagekraft zu. Es beredt* 
net sich aus dem Betriebseinkommen durch Abzug 
eines angemessenen Zinsansprudis (3 l / s v. H,) für 
das im Betrieb investierte Kapital und wird auf die 
im Betrieb tätigen Arbeitskräfte bezogen, die aus 
Gründen der Vergleichbarkeit nach ihrem Alter 
und ihrer Arbeitsfähigkeit auf Vollarbeitskräfte 
(AK) umgeredmet sind. Die Berechnung des Ar- 
beitseinkommens je Arbeitskraft trägt somit düT 
unterschiedlichen Kostenstruktur der verschiede- 
nen Bctriebsgroßenklassen in vollem Umfange 
Rechnung. 

Ausgeprägte Unterschiede in der Höhe des Ar- 
beitseinkommens je AK ergeben sidi vor allem 
zwischen den Betrieben der verschiedenen Grö- 
ßenklassen. Während das Arbeitseinkommen je 
AK in den Kleinbetrieben durchweg unter der 
3000-DM-Grcnze lieg t r in den extensiveren Boden- 
nutzungssystemen oft sogar nur wenig mehr als 
2000 DM/AK beträgt, überschreitet das Arbeits- 
einkommen der größeren Betriebe in vielen Grup- 
pen die Höhe von 4000 DM je AK. und zwar ins- 
besondere in den intensiveren Bodennutzungs- 
systemen und den Betrieben mit günstigen Produk- 
lionsvoraussetzungen. Die höhere Erzeugungslei- 
stimg je Flächeneinheit der Kleinbetriebe reicht 
also in der Regel nicht aus, den auf Grund der 
Familienstruktur zahlreicher vorhandenen Arbeits- 
kräften ein Arbeitseinkommen zu ermöglichen, das 
dem der größeren Betriebe entspricht. Der Abstand 
der Arbeitseinkommen vieler Kleinbetriebe zum 
Vergleichslohn, der mit einer Höhe von 
4168 DM/AK *) im Wirtschaftsjahr 1956^57 als Maß- 
stab für die Einkommenslage vergleichbarer ge- 
werblicher Berufsgruppen angesehen werden kann, 
ist beträchtlich. Trotz zahlreicher Hilfsmaßnahmen 
im Rahmen des Grünen. Planes, die nicht zuletzt den 
Kleinbetrieben zugute gekommen sind (vgl, „Aus- 
wirkungen der Direktmaßnahmen des Grünen Pla- 
nes und sonstiger Maßnahmen auf das Betriebs- 
ergebnis typischer Betriebe verschiedener Größen 
und Bodennutzungssystome" S, 120), haben diese 
Betriebe auch im Wirtschaftsjahr 1956/57 vielfach 
nur ein Arbeitseinkommen erzielt, das etwa 50 bis 
60 v. H. des Vergleichslohnes ausmacht. In den 
Kleinbetrieben sind allerdings oft die Möglichkei- 
ten noch nicht restlos ausgeschöpft, durch Rationali- 
sierung der Arbeitswirtschaft und zweckmäßigen 
(ggfs, gemeinschaftlichen) Maschineneinsatz einer- 
seits den Arbeitskräftebedarf noch weiter zu ver- 
mindern und andererseits die Flächenproduktivität 
zu steigern, wenngleich nicht verkannt werden darf, 
daß die Durchführung dieser Rationalisierungsmaß- 
nahmen in den Klcinbauerngebielen vielfach durch 
agrarstrukturelle Mängel stark erschwert wird. In 
vielen Fällen wird eine Aufstockung der Klein- 


0 Durchschnittlicher Vergleidislohn von Männern und 
Frauen im Bundesgebiet, 


betriebe erforderlich sein, uni eine nachhaltige Ver- 
besserung des Arbeitseinkommens zu ermöglichen. 

Während sich das Arbeitseinkommen aus dem 
Betriebseinkommen durch Abzug eines kalkulatori- 
schen Zinsansatzes für das im Betrieb investierte 
Kapital errechnet, läßt sidi umgekehrt aus dem Be- 
tviebseinkommen durch Abzug des baren Lohnauf- 
wandes für die fremden Arbeitskräfte und eines 
kalkulatorischen Lohnanspruchs für die familien- 
eiyenen Arbeitskräfte der Reinertrag ableiten. Der 
Reinertrag stellt die Verzinsung des Betriebskapi- 
tals dar. 

Die je Hektar erzielten Reinerträge zeigen ein 
uneinheitlicheres Bild als der Betriebserlrag, das 
Betriebseinkommen und das Arbeitseinkommen. 
Gleichwohl wird eine Abstufung zwischen den in- 
tensiveren und weniger intensiven BodennutzAinys- 
systemen deutlich. In den süddeutschen Betriebs- 
gruppen ist außerdem eine Staffelung zwischen gu- 
ten, mittleren und geringen Ertragsvoraussetzungen 
zu erkennen, während diese Abstufung bei den 
nordwestdeutschen Betriebsgruppen 1956/57 weil 
weniger eindeutig, zum Teil sogar gegenläufig ist. 
Diese Abweichungen finden ihre Erklärung in dem 
ungünstigen Wittcrungsverlauf des Wirtschafts- 
jahres 1956/57 in den norddeutschen Bundesländern, 
der insbesondere in den Betrieben mit bindigen 
Böden vielfach zu Arbeitserschwernissen führte und 
zusätzliche Aufwendungen erforderlich machte. Die- 
sen höheren Aufwendungen standen unterdurch- 
schnittliche Ernteerträge gegenüber, Dadurch wur- 
den 1956/57 insbesondere in den nord westdeutschen 
Zuckerrüben- und Hackfrucht-Getroidebaube trieben 
Reinerträge erzielt, die im Vergleich zu normalen 
Jahren nur sehr gering waren. Das gleiche gilt für 
die Kartoffelbaubetriebe, die Gründe hierfür wur- 
den bereits bei der Erläuterung des Betriebsertra- 
ges eingehend erörtert. 

Bei der Beurteilung des Reinertrages in den ver- 
schiedenen Betriebs gruppen darf nicht außer acht 
gelassen werden, daß den allgemein etwas höheren 
Reinerträgen der intensiveren Bodennutzungs- 
systeme und der Betriebe mit besseren Ertragsvor- 
aussetzungen in der Regel höhere Kapitalwerte ge- 
genüberslehen. Die durch den Reinertrag gegebene 
Verzinsung dieser Kapitalwerte zeigt daher im 
Schnitt eine geringere Abstufung zwischen den ver- 
schiedenen Betriebsgruppen als der Reinertrag je 
ha. Gleichwohl ergeben sidi aber audi bei der Dar- 
stellung des Reinertrages in v. H. des Kapitalwertes 
— - zumindest in den süddeutschen Betriebsgruppen 
— deutlidic Unterschiede nach der Betriebsgröße, 
der Gunst der Produktionsbedingungen und der In- 
tensität des Bodennutzungssystems, während in den 
nord westdeutschen Betriebsgruppen auf Grund der 
bereits gekennzeichneten Witterungs Verhältnisse 
keine einheitliche Tendenz zu erkennen ist. Im 
Wirtschaftsjahr 1956 '57 war nach der Effektivrech- 
nung in den Betrieben unter 10 ha durchweg noch 
eine Kapitalverzinsung gegeben, die in den exten- 
siveren Betriebssystemen mit geringen Einheits- 
werlen zwischen 0,3 und 1,0 v. H, uncl in den In- 
1 tensivsystemen mit mittleren und guten Ertrags- 
voraussetzungen zwischen 2 bis 5 v. H. schwankt. 
Eine Ausnahme von dieser Regel machen im Wirt- 
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schaftsjahr 1956/57 aus den bereits genannten 
Gründen die niedersächsischen Zuckerrüben- und 
Kartoffelbaubetricbc, In einigen Betriebsgruppen 


unter 10 ha fand das Betriebskapital, vor allem bei 
ungünstigen Ertragsbndmgimgcn, im Durchschnitt 
keine Verzinsung mehr* 


Arbeitseinkommen 

in DM/A K 


Nordwesldeu tschland 

^ Betriebsgroßenkiasse 
Ein- ha LN 

Bodennutzungssystem heits- 

wort m 10 bis 20 bis über 
blsl ° 20 so 50 


DM/ha 


Süddcutschland 

® Betriebsgrößenklasse 
Ein- ha LN 

Bodennutzung ssystom heits^ 

wert , in 10 bis 20 bis über 
DM/ha 20 50 50 


Einheitswnrt über 1 600 DM- ha LN 


Zuckerrübenbau- 

betriebe 


Niedersachsen . . 

2 320 2 675 2 682 3 306 

3 745 







Zuckerrübenbau- 



Hackfruchtbau- 






betriebe 



betriebe 

1 960 

3 059 

3 602 

4 022 

4 634 

Nordrhein-Westfalen 2 260 2 964 3 646 3 422 

4 538 

Hackfrucht- 






Hackfrucht- 



Getreidebaubetriebe 1 970 

j2 787 

2 922 

3 034 

3 532 

Getreidebaubelriebe 

12 010 2 551 2 441 3 155 

4 806 

Getreide-Hackfrucbb: 





Getreide-Hackfrucht- 



baubetriebe . . . 

2 120 

2 520 

2 51? 



baubetriebe . * * 

1 910 . 2 254 3 516 

5 590 







Futterbaubetriebe . 

1 820 . 2 813 2 320 

3 266 








Einhoitswert 800 bis 1 600 DM/ha LN 





Kartoffelbaubetriebe 









Niedersachsen , „ 

960 2 631 2 793 3 116 

4 438 

Hcickfruchtbau- 






Hackfruchtbau- 

i 


betricbn 

1 470 

2 930 

3 436 

4 062 

4 325 

betriebe 

I 060 3 529 3 437 1 689 

5314 

Hackfrucht-Getreide- 1 





Hackfrucht- 



baubetriebe . . . 

1 260 

2714 

2 848 

2 928 

3 581 

Getreidebaubelriebe 

1 170 2 968 2 995 3 450 

3610 

Getreide-Hackfrucht- 






Getreide-Hackfrucht- 



baubetriebe . , . 

il 140 

|2 435 

2 605 

2 832 

2 737 

baubetriebe . . . 

1 300 2 768 2 995 3 024 

4310 

Getrcide- 






Hackfrudit- 



Futtcrbaubetricbe . 

1 120 

2 375 

2 484 

2 729 

2 750 

Fulterbaubetriebe . 

980 3 243 2 909 3 182 

• 

Futtcrbau betriebe * 

1 too 

2 306 

2 55 t 

2 888 

3 250 

Futterbaubetriebe - 

1 190 2 560 2 974 2 759 

2 857 



1 





Einheitswert unter 800 DM/ha LN 









Hackfrucht-Getreide- 





Hackfrudit-Getreide- 



baubetriebe . „ . 

670 

2 502 

2 719 

3 276 


baubetriebe * . * 

650 2 498 3 207 3 540 



! 








Getreide-Hackfrucht- 





Getreide-Hackfrucht- 



baubetriebe . ♦ . 

680 

2 330 

2 543 

2 937 

2 492 

baubetriebe . . . 

630 . 3 480 3 829 

* 

Getreide- 






Futterbaubetriebe . 

630 2 703 2 691 3 373 

* 

Futterbaubetriebe . 

630 

2 190 

2 240 

2 614 





Futterbaubetriebe . 

G40 

2 286 

2213 

2 582 

* 
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Nordwe 


Bodennulzungssyslern 


Zuckerrübenbau- 

betriebe 

Niedersachsen . . 

Zuckerrübenbau- 

betriebe 

Nordrhein-Westfalen. 

Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . * ■ 

Fulterbaubetricbe . 


Kartoffelbaubetriebe 

Niedersachsen 

Hackfruditbau- 
betriebe 

Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe * • • 

Hackfrucht- 
Futterbaubetriebe . 

Futterbaubetriebe . 


Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . * > 
Futterbaubetriebe . 
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Reinertrag 

in DM/ha LN 


st deuisc liland 


Sü 


ddeutschland 


0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 


Betriebsgrößenklasse 
ha LN 


Bodenn utzungssy stem 


bis 10 


10 bis 20 bis 
20 50 


über 

50 


Betriebsgrößenklasse 
Ein- ha LN 

heits- . 

wert + . m 10 bis 20 bis über 
DM/ha 10 20 50 50 


Einheitswert über 1 600 DM/ha LN 


2 320 + 95 + 84 + 50 + 17 


2 260 +142 +255 +127 +219 


2 010 + 50 + 60 + 82 +202 


i 820 


. + 86 + 40 + 83 


Hackfruchtbau- 
betriebe * . « . . 1 960 +213 +300 +223 4-1 35 

Hackfrucht-Getreide* 

baubetriebe . , . 1 970 +132 +141 +131 +189 

Getreide-Hackfrucht- , 

haubetriebe ... 2 120 + 71 + 82 


Einheitswert 800 bis 1 600 DM/ha LN 


960 + 24 + 92 + 55 +126 

1 060 +297 +217 +274 +213 

1 170 + 94 +160 +130 + 76 

1 300 + 57 +137 +105 +139 

980 + 134 + 59 + 84 
1 190 + 40 +132 + 61 + 65 


Hackfruchtbau- 
betriebe 

Hackfrudit-Getreide- 
baubetriebe . . . 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe * . * 

Getreide- 

Futterbaubetriebe . 
Futterbaubetriebe . 


1 4701+130 +267 +315 +261 

1 260 + 76 +107 +108 + 97 

1 140 — 13 + 57 + 87 + 28 

1 120 + 2 + 56 + 72 + 30 

1 100 + 16 + 65 + 97 + 54 


Einheitswert 

650 + 17 +139 +134 

630 . +164 +1GG 

630 + 39 + 46 +126 


unter 800 DM/ha LN 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe . . . 

Getreide-Hackfrucht 
baubetriebe . * . 

Getreide- 

Futterbaubetriebe - 
Futterbaubetriebe . 


670 + 

18 

+ 

74 

+ 

159 . 

680 — 

14 

+ 

35 

+ 

89 + 13 

630 — 

9 

_ 

26 

+ 

40 

640 — 

23 

, — ♦ 

15 

+ 

43 
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Reinertrag 

in v. H. des Kapitalbesatzes 


Nord Westdeutschland 

S Ü d d e u t 

ßodenrtut 2 ungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/hc 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

hi« in 10 bis 20 bis über 
20 50 50 

Bodennulzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 



Einheitswert über 1 600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 


| 



betriebe 





Niedersachsen . . 

2 320 

+ 1,2 + 1,1 + 0,0 + 0,3 



Zuckerrübenbau- 



Hackfruchtbau- 

i 

betriebe 



betriebe 

1 960 

Nordrhein-Westfalen 

2 260 

+ 1,8 + 3,3 + 1,9 + 3,4 

Hackfrucht- 


Hackfrucht' 



Getreidebaubetriebe 

1 970 

Getreidebaubetriebe 

2010 

F 0,7 F 0,8 -\- 1 ,3 -J- 3,4 

Getreicle-Hackfrucht- 


Getreide-Hackfrucht- 



baubetriebe . , . 

2 120 

baubetriebe . , . 

1 910 

* F 0,3 -F 2,2 -f- 4,0 



Futterbaubetriebe . 

1 820 

. + 1,3 + 0,8 + 1,6 





Einheitswert 800 bis 1 600 DM/ha LN 


Kartoffelbaubetriebe 





Niedersachsen 

960 

+ 0,5 + 2,1 + 1,3 + 2,8 

Hackfruchtbau- 


Hackfruchtbau- 



betriebe 

1 470 

betriebe 

1 060 

4- 4,7 + 4,2 + 6,9 4- 5,0 





Hackfrucht-Getreide* 


Hackfrucht- 



baubetriebe . * . 

t 260 

Getreidebaubetriebe 

1 170 

+ 1.7 + 3,1 + 2,8 + 1,8 

Getreide-Hackfrucht- 


Getreide-Hackfrucht* 



baubetriebe . „ . 

1 140 

baubetriebe . . . 

1 300 

+ 1,0 + 2,6 4~ 2,2 + 3,0 

Getreide- 


Hackfrucht- 



Futterbaubetriebe . 

1 120 

Futterbaubetriebe . 

980 

+ 2,6 + 1,3 + 1,9 . 

Futterbaubetriebe k 

1 100 

Futterbaubetriebe . 

1 190 

+ 0,7 + 2,4 + 1,4 + 1,6 





Einheitswert unter 800 DM/ha LN 





Hackfrucht-Getreide' 


Hadcfrucht-Getreide- 



baubetriebe . . . 

670 

baubetriebe . . , 

650 

+ 0,4 + 3.5 + 3,8 , 

Getreide-Hackfrucht- 


Getreide-Hackfrucht' 



baubetriebe . . . 

680 

baubetriebe . « , 

630 

. + 4,4 + 4,8 

Getreide- 


Futterbaubetriebe . 

630 

4- 0,9 4- 1,3 4- 3,6 . 

Futterbaubetriebe . 

630 




Futterbaubetriebe . 

640 


Betriebsgrößenklasse 
ha LN 


10 bis 20 bis I über 


20 50 


50 


F 3,0 -r 4,3 -{- 3,5 F 2,2 
F 1,8 + 2,1 + 2,2 + 3,3 
T 0,9 1,1 


— + 1,3 

— + 1,3 
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Ergebnisse der Vergleichs redmimg 

Nach § 4 des Landwirtschaftsgesetzes soll der 
Bericht über die Lage der Landwirtschaft eine Stel- 
lungnahme darüber enthalten, inwieweit der Ertrag 
ordnungsgemäß bewirtschafteter Betriebe den. Auf- 
wand unter Einschluß der Vergleichs werte gemäß 
§ 4 deckt. Zu diesen Vergleichswerten *) gehört: 

a) ein den Löhnen vergleichbarer Berufs- und 
Tarifgruppen entsprechender Lohn für die not- 
wendigen Vollarbeitskräfte 

b) ein angemessenes Entgelt für die leitende Tätig- 
keit des Betriebsleiters und 

c) eine angemessene Verzinsung des betriebsnot- 
wendigen Kapitals. 

Das Ergebnis dieser Vergleichsrechnung, die in 
allen untersuchten Betriebsgruppen durchgeführt 
wurde, ist in der nebenstehenden Tabelle mit 
Schaubild zusammcngestellt 

Die in der Tabelle wiedergegebenen Zahlen 
geben darüber Auskunft, ob, bzw. inwieweit der 
Vergleichsaufwand in DM je ha LN durch den Be- 
triebsertrag über- oder unterschritten wird. Da 
jedoch eine gleidihohe Ertrags-Aufwandsdifferenz 
je ha je nach der Höhe des Gesamtbetriebsertrages 
unterschiedlich beurteilt werden muß, ist in dem 
zugehörigen Schaubild für die entsprechenden Be- 
triebsgruppen außerdem der Ertrag jeweils in v. H. 
des Vergleichsaufwandes angegeben. 

Die einzelnen Bodennutzungssysteme sind nach 
ihrem wirtschaftlichen Erfolg angeordnet worden, 
wobei sich im großen ganzen ein Gefälle von den 
intensiveren Hackfrucht- und Hackfrucht-Getreidc- 
baugruppen mit Einheitswerten über 1000 DM/ha 
zu den extensiveren Getreide-Hackfrucht-, Getreide- 
Futterbau- und Futterbausystemen, mit weniger gün- 
stigen Ertragsvoraussetzungen ergibt Diese Rang- 
folge zeigt, wie sehr die wirtschaftliche Lage durch 
die Intensität des Bodennutzungssystems und die 
natürlichen Standortbedingungen beeinflußt wird. 
Innerhalb der gleichen Bodennutzungssysteme er- 
zielten die größeren Betriebe trotz ihrer im Durch- 
schnitt geringeren Flächenleistung eine weiter- 
gehende Deckung des Vergleichsaufwandes als die 
kleineren Betriebe, weil der stärkere Arbeitskräfte- 
und Gebäudebesatz der Kleinbetriebe bei Ansatz 
industriegleicher Löhne und eines Zinsansatzes für 
das investierte Kapital einen verhältnismäßig 
hohen Verglcichsaufwand zur Folge hat. 

l ) Die Wertansätze für die Vergleichsredinung sind auf 
den Seiten 157 bis 166 eingehend erläutert. 
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Deckung des Vergleichsaufwandes durch den Betriebsertrag 

(Ertrags-Aufwandsdifferenz gemäß § 4 LandwGes) 

Wirtschaftsjahr 1956/57 



0 


Ertrags-Aufwandsdifferenz 
in DM/ha LN 

Betriebsertrag in v. H. 
des Vergleichsaufwandes 

Bode n nu tzu ng ss y s te m 

Einheits- 

wert 

Ge- 

biet 

Betriebs größenklasse 
in ha LN 

BetricbsgröOenklasse 
in ha LN 


DM/ha 

LN 


bis 10 10 bis 20 

1 

20 bis 50 über 50 

bis 10 

(0 bis] 20 bis 
20 | 50 

über 

50 


Hackfruchtbaube triebe . . . « 

1 060 

NW 

— 178 

— 191 

+ 22 

+ 38 

94 

92 | 

i04 

i ’/ £. 

Hackfruchtbaubetriebe . . , , 

1 960 

S 

— 343 

— 159 

— 82 

+ 7 

87 

94 

96 

WO 

Hackfruchtbaubetriebe . , . , 

1 470 

S 

— 330 

— 214 

— 69 

— 1 

87 

91 

97 

wo 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1 910 

NW 

* 

— 408 

— 140 

-F 81 


Qi 

92 

104 

Hadcfrucht-Getreidebaubetriebe 

2010 

NW 

— 432 

— 439 

— 216 

— 3 

84 

82 

90 

100 

Zuckerrübenbaubetriebe . . . 

2 260 

NRW 

— 382 

— 149 

— 206 

— 30 

88 

m 

91 

99 

Getreide-Hadcfruditbaubetriebe 

1 300 

NW 

— 350 

— 265 

— 199 

— 61 

85 

87 

aa 

96 

Zuckerrübenbaubetriebe . . . 

2 320 

NS 

— 454 

— 391 

— 197 

— 151 

84 

85 

91 

93 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

630 

NW 

. 

— 147 

— 93 



m 

93 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

1 170 

NW 

— 316 

— 283 

— 160 

— 148 

87 

87 

91 

91 

Kartoffelbaubetriebe . . . , 

960 

NS 

— 420 

— 332 

— 232 

— 56 

83 

83 

87 

97 

Futterbaubetriebe 

630 

NW 

— 338 

— 295 

— 132 

# 

82 

82 

90 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

650 

NW 

— 468 

— 204 

— 134 


80 

89 

92 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

1 970 

S 

— 355 

— 321 

— 251 

— 127 

86 

86 

87 

93 

Hadcfrudit-GetreidebaubetriGbe 

1 260 

S 

— 393 

— 312 

— 261 

— 151 

82 

84 

86 

92 

Hackfmcht-Getreidebaubetriebe 

670 

s 

— 416 

— 315 

— 150 


80 

82 

m 


Hackfrucht-Futterbaubetriebe . 

980 

NW 

— 247 

— 279 

— 185 

• 

89 

86 

88 


Futterbaubetriebe 

1 820 

NW 

* 

— 250 

— 268 

— 186 


85 

83 

89 

Futterbaubetriebe 

1 190 

NW 

— 379 

— 252 

— 215 

— 170 

83 

87 

85 

86 

Getreidc-Hackfruditbaubetriebe 

2 120 

S 

— 512 

— 399 


* 

80 

83 


* 

Futterbaubetriebe 

1 100 

S 

— 444 

— 341 

— 241 

— 141 

80 

81 

84 

88 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1 140 

S 

— 448 

— 337 

— 253 

— 227 

79 

82 

84 

85 

Getreide-Futterbaubetriebe , . 

1 120 

S 

— 440 

— 330 

— 227 

— 216 

78 

80 

84 

84 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

680 

s 

— 412 

— 331 

— 185 

— 242 

78 

79 

85 

82 

Futterbaubetriebe 

640 

s 

— 389 

— 374 

— 221 

• 

78 

75 

8t 

• 

Getreide-Futterbaubetriebe . , 

630 

s 

— 498 

— 399 

— 304 

* 

75 

75 

75 

* 


Vergleichsaufwand durch den Betriebsertrag gedeckt zu 100 v, H. und mehr 


Vergleichsaufwand durch den Betriebsertrag gedeckt zu 90 bis 100 v, H. 
Vergleichsaufwand durch den Betriebsertrag gedeckt zu 80 bis 90 v. H. 


Vergleichsaufwand durch den Betriebsertrag gedeckt unter 80 v. H, 

NW = Nordwestdeutschland 

(Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen) 

S = Siiddeutschland 

(Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern) 

NRW = Nordrhein- Westfalen 

NS = Niedersachsen 
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Das Ergebnis der Vergleichsrechnung läßt sidi wie folgt zusammenfassen: 


Bod ennulzungssystem 


Betriebsgröße 


Ertragsbedingungen 


1. Der Vergleichsaufwand ist durch den Betriebsertrag voll gedeckt: 


Nordwestdeutschland 
Hackfruchtbaub eiriebe ... 
Hackfrucht-Getreidebaubetriebc 
Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


über 20 ha 
über 50 ha 
über 50 ha 


gut und mittel 


Süddeutschland 

Hackfruchtbaubet riebe , . . ,| 


über 50 ha 


gut und mittel 


2. Der Vergleichsaufwand ist durch den Betriebsertrag annähernd 


Nordwestdeutschland 
Hackfruchtbaube triebe . , . . 

Zuckerrübe nbaube triebe . . . 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 
Getreide-Hackfruchthaubetriebe 

Futterbaubetriebe 

Kartoffclbaubetriebe , . . . 


unter 20 ha 
über 20 ha 
über 20 ha 
über 20 ha 
über 20 ha 
über 50 ha 


gedeckt {00 bis 100 v. H.) 


gut und mittel 


Süddeutschland 

Hackfrudrtbaubetriebe . „ T . 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


10 bis 50 ha 
über 50 ha 


gut und mittel 


3. Der Vergleichsaufwand ist durch den Betriebsertrag in wesenfJic/ien Teilen gedeckt [80 bis 90 v. H.J 


N o r d we s td euts chl and 
Zuckerrübenbaubetriebe . . , 

Hackfmcht-Getreidebaubetriebe 
Getreide-Hackfruchtbaubetriebc 
Kartoffelbaubetriebe . . . . 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe 
Futterbaubetriebe 

Süddeutsdiland 

Hackfruchtbaubetriebe . . . . 

Hackfrucht-Getreidebaubctriebe 
Getreide-Hackfrucht baubetriebe 
Futterbaubetriebe 


unter 20 ha 
unter 20 ha 
unter 20 ha 
unter 50 ha 
alle Größen 
unter 20 ha 

unter 10 ha 
unter 50 ha 
alle Größen 
alle Größen 


Geireide-Hackfruchtbaubetriebe 
Getreide-Futterbaubetriebe , , 
Futterbaubetriebe 


über 10 ha 
über 10 ha 
über 10 ha 




gut und mittel 


überwiegend mittel 


mittel und gering 


4. Der Vergleichsaufwand ist durch den Betriebsertrag in wesentlichen Teilen 

Süddeutschland 


nicht gedeckt 

(unter 80 v. H.) 


G e tr e ide-Ha ckfr u chtb aub e t rieb e 
Getreide-Futtorbaubetriebe . . 

Futterbaubetriebe 


überwiegend 

kleinere 

Betriebe 


mittel und gering 


1 15 
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Deutscher Bundestag — 3- Wahlp eriod e 


Die in den Übersichten (Seite 113 und 115) dörge- 
stellten Differenzen zwischen Ertrag und Vergleichs- 
aufwand sagen — falls sich negative Werte ergeben 
— noch nichts darüber aus, ob lediglich der Zins- 
ansatz für das im Betrieb investierte Kapital in Höhe 
von 3Va v. H. unterschritten wird oder ob darüber 
hinaus auch keine volle Deckung des Vergleichs- 
lohnes (cinschl. Betriebsleiterzuschlag) mehr gegeben 
ist. Um diese Frage zu klären, ist das Betriebsein- 
kommen der untersuchten Betriebsgruppen zum 
Vergleichs! ob n einschließlich BetriebsLeiterzuschlag 
in Beziehung gesetzt worden. Die Ergebnisse dieser 
Berechnung sind in dem gegenüberstehenden Schau- 
bild wiedergegeben. Es zeigt sich, daß außer der 
Deckung der Vcrgleichslöhne (einschh Betriebsleiter- 
Zuschlag eine Verzinsung des Betriebskapitals von 
3V$ v. H. nur in den über 20 ha großen nordwest- 
deutsdicn Hackfruchtbaubctrieben mit Einheitswer- 
ten über 1000 DM, in den über 50 ha großen süddeut- 
schen Hackfruchtbaubetrieben mit mittleren und 
guten Ertragswerlstufen sowie in den 50 und mehr ha 
großen nordwestdeutschen Hackfruchtbaubetrieben 
mit Einheits werten über 1600 DM/ha erreicht bzw. 
überschritten wurde. 

Die Deckung des Vergleichslohnes und des Be- 
tnebsleiterzuschlags sowie eine Verzinsung des 
Betriebskapitals bis 3 l /a v. H. erzielten die nord- 
westdeutschen Hackfruchtbaubetriebe unter 10 ha, 
die süddeutschen Hackfnichtbaubetriebe von 10 bis 
50 ha, die nord westdeutschen Zuckerrübenbau-, 
Hackfrucht-Getreidebau- und Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe über 20ha f sowie die nordwestdeut- 
schen Kartoffelbaubetriebe und die süddeutschen 
Hackfrudit-Getreidebaubetriebe aller Ertragswert- 
klassen über 50 ha. 

In allen anderen untersuchten Betriebsgruppen 
war in der Vergleich srechnung weder eine Verzin- 
sung des Betriebskapitals gegeben, noch wurden in 
diesen Gruppen Vergleichslolin und Betriebsleiter- 
Zuschlag voll gedeckt. Eine besonders niedrige Dek- 
kung des Vcrgleichslohnes ergibt sich in den süd- 
deutschen Kleinbetrieben der extensiveren Getreide- 
Hackfrucht-, Getrcide-Futterbau- und Futterbaugrup- 
pen unter ungünstigeren Erzeugungsbedingungen. 
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Deckung von Vergleidislohn und Betriebsleiterzuschlag 
sowie Verzinsung des Betriebskapitals durdi das Betriebseinkommen 

Wirtschaftsjahr 1956/57 



0 

Einheits- 

Ge- 

biet 

Deckung von Vergleichslohn und 

Betriebsleiterzuschlag durch das 
Betriebseinkommen in v, H, 

Verzinsung des Betriebskapitals 
bei Ansatz von Vergleidislohn 
und Betriebsleiterzusdilag in v.H. 

Bodennutzungssystem 

wert 

Betriebsgröflenklasse 
in ha LN 

B e tr i e bsg r ö ß e nk 1 asse 
in ha LN 


DM/ha 

LN 


bis 10 

10 bis 
20 

20 bis 
50 

über 

50 

bis 10 

10 bis 
20 

20 bis 
50 

über 

50 

Hackfruditbaubetriebe . . . « 

f 060 

NW 

100 

| Q 

H 

9« J 

0.5 

0 




Hackfruditbaubetriebe . . . . 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 
Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 



S 00 
Jflfr) 


Zuckerrübenbaubetriebe . # . 

2 260 

NRW 

91 

100 

100 

100 

0 

M 

0,3 

2,9 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1 300 

NW 

85 

90 

l M 

100 

0 

0 


2,0 

Zuckarrübenbaubetriebe . . , 

2 320 

NS 

85 

86 

100 

100 

0 

0 

0,3 

0,0 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

630 

NW 

* 

97 

100 



0 

0,7 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

1 170 

NW 

88 

89 

99 

98 

0 

0 

0 

ot 

Kartoffelbaubetriebe . . . . 

960 

NS 

77 

81 

87 

100 

0 

0 

0 

2,1 

Futterbaubetriebe 

630 

NW 

79 

79 

97 


0 

0 

0 


Hadcfrucht-Getreidebaubetriebe 

650 

NW 

72 

91 

98 


0 

0 

0 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

1 970 

S 

90 

91 

96 

100 

0 

0 

0 

1,1 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

1 260 

s 

82 

85 

88 

100 

0 

0 

0 

0,1 

Hackfi uchi-Getreidebaubetriebe 

670 

s 

77 

80 

96 


0 

0 

0 


Hacklrucht-Futtcrbaubetriebe . 

980 

NW 

93 

85 

92 

« 

0 

0 

0 


Futterbaubetriebe 

I 820 

NW 

. 

95 

87 

98 


0 

0 

0 

Futterbaubetriebe 

1 190 

NW 

82 

92 

88 

92 

0 

0 

0 

0 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

2 120 

S 

79 

78 

, 


0 

0 



Futterbaubetriebe 

1 100 

S 

76 

81 

88 

98 

0 

0 

0 

0 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1 140 

S 

77 

81 

86 

85 

0 

0 

0 

0 

Getreide-Futterbaubetriebe . . 

1 120 

S 

74 

79 

87 

87 

0 

0 

0 

0 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

680 

S 

75 

76 

89 

76 

0 

0 

0 

0 

Futterbaubetriebe 

640 

S 

77 

70 

81 


0 

0 

0 


Getreide-Futterbaubetriebe . „ 

630 

s 

68 

76 

71 

# 

0 

0 

0 




Verglejchslohn gedeckt zu 100 v. H*; Verzinsung des Kapitals über 3 J /n v. H. 
Vergleichslohn gedeckt zu 100 v. H.; Verzinsung des Kapitals 0 P 1 bis 3 1 /* v.H. 


Vergleichslohn nicht voll gedeckt: keine Kapitalverzinsung 

NW = Nordwestdeutschland 

(Schleswig-Holstein. Niedersachsen r Nordrhein-WestfalenJ 
S ~ Süddeutschland 

(Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern) 

NRW = Nordrhein-Westfalen 

NS — Niedersachsen 
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Um abschließend die wesentlichen Tendenzen der 
Vergleichsrechnung aufzuzeigen, sind in dem nach- 
folgenden Schaubild die Ergebnisse für die Boden- 
nutzungssysteme nach Hauptgruppen zusammenge- 
stellt. Daboi wurde auf eine Unterteilung nach Ein- 
heitswertklassen aus Gründen der Übersichtlichkeit 
verzichtet. 

Zusammenfassend kann testgestellt werden, daß 
die bereits im ersten und zweiten Grünen Bericht 
erkennbaren Tendenzen im wesentlichen auch im 
dritten Grünen Bericht, der auf einer breiteren Ma- 
terialgrundlage fußt, ihre Bestätigung gefunden 
haben. Dabei zeichnet sich im Verlauf der letzten 
Jahre allerdings eine leichte Tendenz zur Nivellie- 
rung der Ergebnisse in der Weise ab, daß sidi die 
Lage der extensiveren Bodennutzungssysteme unter 
weniger günstigen Ertragsbedingungen, nicht zu- 
letzt auf Grund der Förderungsmaßnahmen im Rah- 
men des Grünen Planes, gebessert hat und sidi die 
Ertrags-Aufwandsdifferenz dieser Betriebe gegen- 
über den abgelaufenen Wirtschaftsjahren verrin- 
gerte. Diese Nivellierungstendenz zwischen den 


Betrieben versdiiedener Intensitätsgrade und Er- 
tragsvoraussetzungen tritt im Wirtschaftsjahr 1956/ 
57 allerdings zum Teil auch dadurch besonders in 
Erscheinung, weil die nordwestdeutschen Zucker- 
rüben - und Kartoffelbauwirtschaf len, die in den 
vergangenen Jahren als beste Botriebsgruppen des 
Bundesgebietes über die Dockung des Vergleichs- 
aufwandes hinaus noch beachtliche Überschüsse er- 
zielten, im Wirtschaftsjahr 1956/57 infolge außer- 
gewöhnlicher Witterungs- und Wirtschaftsbedin- 
gungen vorübergehend ihre Vorrangstellung ein- 
gebüßt haben. 

Wenn somit 1956/57 zwar im allgemeinen ein 
Fortschritt in der Einkommens läge der Landwirt- 
schaft — nicht zuletzt durch die Förderungsmaß- 
nahmen des Grünen Planes — fcslzustellen ist, so 
konnte doch nach diesen Berechnungen ein Aus- 
gleich zwischen den landwirtschaftlichen Einkom- 
men und den Einkommen vergleichbarer Berufs- 
und Tarifgruppen in der weit überwiegenden Zahl 
der Betriebsgruppen noch nicht erreicht werden. 



Verzinsung des Betriebskapitals sowie Deckung von Vergleichslohn und Betriebsleilerzuschlag 

Wirtschaftsjahr 1956/57 


Betriebsgrößenklassen 


über 50 ha 


20 bis 50 ho 


10 bis 20 ha 


H — Hackfruchtba ugruppe (Zuckerrübenbau*. Kortoffelbou-, Hockfruchtbaubetriebe) 
HG = Hockfrucht-Getreidebaubetrrebe 
GH = Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 
GF — Getreide-Fulterboubetriebe 
F = Futterbaubetriebe 


5 

Verzinsung des 
Betriebskapitals 

io v. H. 2 

1 

100 


Deckung des 
Vergleichslohns 
in v. H. 

(ohne Zinsansot?) 


Bodennotzungssystem 


119 



Drucksadie 200 
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Auswirkungen der Soforlmafinahmen des Grünen 
Planes und sonstiger Maßnahmen der Bundesre- 
gierung auf das Betriebsergebnis typischer Betriebe 
verschiedener Größen und Bodennutzungssysleme 

Neben den Maßnahmen zur Verbesserung der 
Agrarstruktur sind im Grünen Plan und im Rahmen 
der allgemeinen agrarpolitischen Maßnahmen be- 
trächtliche Mittel eingesetzt, die sich unmittelbar 
einnahmesteigernd und unkosiensenkend auswir- 
ken. Nachdem die im ersten Grünen Plan ein gelei- 
teten Maßnahmen dieser Art, zu denen vor allem 
die Mittel zur Forderung der Milchwirtschaft, die 
Handelsdünger- und Dieselkraftstoffverbilligung 
bzw. Zollermäßigung sowie der Fortfall der Um- 
satzsteuer gehören, im Wirtschaftsjahr 1956/57 erst- 
malig voll wirksam geworden sind, können nun- 
mehr ihre Auswirkungen auf die Einnahmen- und 
Ausgabengestaltung landwirtschaftlicher Betriebe 
nachgewiesen werden. Die in diesem Zusammen- 
hang durchgeführten Berechnungen, deren Ergeb- 
nisse in der nachfolgenden Tabelle zusammenge- 
stellt sind, wurden für typisdie Betriebe vorgenom- 
men, die die bereitgestelllen Mittel (z. B. die För- 
dern ngsbeiträge zur Qualitätsverbesserung der 
Milch) voll in Anspruch genommen haben. Die Be- 
rechnungen fußen auf den Betriebsergebnissen des 
Wirtschaftsjahres 1956/57; sie geben darüber Aus- 
kunft, um welche Betrage ohne die Maßnahmen des 
Grünen Planes die Einnahmen der Betriebe niedri- 
ger und die Ausgaben höher gelegen hätten. 

Außer der Berechnung für 1956/57 wurde für das 
Wirtschaftsjahr 1957/58 eine Vorausschätzung vor- 
genommen. Diese Vorauskalkulation berücksichtigt 
die Ernten und die vo rau ssidit liehe Preisentwick- 
lung im Wirtschaftsjahr 1957/58 und zeigt, wie sich 
die gegenüber dem ersten Grünen Plan beträchtlich 
höheren direkt wirksamen Mittel des zweiten Grü- 
nen Planes voraussichtlich auswirken werden. 

Die Mehreinnahmen auf Grund des Grünen Pla- 
nes ergeben sich im Wirtschaftsjahr 1956/57 in 
allen Bodennutzungssystemen und Betriebsgrößen- 
klassen zum weitaus überwiegenden Teil durch die 
Erhöhung der Mildipreise (Zuschuß zum Milchaus- 
zahlungspreis ab i. Dezember 1955, Fortfall der Um- 
satzsteuer für Milcherzeugnisse in der Be- und Ver- 
arbeitungsstufe ab 1. Februar 1956, Erhöhung der 
Verbraucherpreise für Trinkmilch ab 1. April 1956, 
Qualitätsstützung ab 1. April 1957). Naturgemäß 
waren diese Maßnahmen in den Betrieben mit ho- 
her Milchproduktion, den Futterbau- und Zucker- 
rübenbaubetrieben besonders wirksam. Außerdem 
sind 1956/57 Mehreinnahmen durch die Stützungs- 
beträge für Eier erzielt worden. 

Die Vorausschau auf die Auswirkungen des zwei- 
ten Grünen Planes zeigt, daß die Mehreinnahmen 
im Wirtschaftsjahr 1957/58, vor allem auf Grund 
der Milchpreisaufbesserung im Rahmen des zweiten 
Grünen Planes und der höheren Mengenumsätze 
gegenüber dem Basisjahr 1955/56 nodi weiter zu- 
nehmen werden. Der Anstieg der Mehreinnahmen 
ergibt sidi ferner durch die Anhebung der Getreide- 
preise, die Erhöhung der Reports und die Aufbes- 
serung des Zuckerrübenpreises bei wesentlich bes- 
seren Ernleerträgen als 1956/57. 


Auf der Ausgabenseite zeigen sich zwischen den 
beiden untersuchten Wirtschaftsjahren im allge- 
meinen nur insoweit Untersdiiede, als die in Frage 
kommenden Aufwandspositionen mengenmäßige 
Veränderungen aufweisen, da die in den beiden 
Jahren wirksamen Maßnahmen im wesentlichen die 
gleichen sind. Die durch die eingeleiteten Maßnah- 
men herbeigeführte Kostensenkung ist in allen Bo- 
dennutzungssystemen und Betriebsgrößen in erster 
Linie der Verbilligung der Handelsdüngemittel um 
etwa 20 v. H. zu verdanken. Daneben fallen aber 
auch der Fortfall der Umsatzsteuer auf der Erzeu- 
gerstufe (seit April 1956) sowie die Verbilligung 
des Dieselkraftstoffes auf Grund des Verkehrs- 
finanzgesetzes vom April 1956 und durch den Grü- 
nen Plan nicht unbeträchtlich ins Gewicht. Die Aus- 
gabenersparnis ist in den intensiven Bodennut- 
zungssystemen, den Zuckerrüben- und Hackfrucht- 
Gelreidebaubetrieben infolge des höheren Mengen- 
aufwandes naturgemäß größer als in den exten- 
siveren Nutzungssystemen. 

Die Größenordnung der Auswirkungen der För- 
de rungsmaß nahmen tritt am deutlichsten in Erschei- 
nung, wenn man die erzielten Mehreinnahmen und 
die ersparten Betriebsausgaben addiert. Aus der 
Höhe dieses Betrages in den verschiedenen Be- 
triebsgruppen wird ersichtlich, daß das Ziel der 
Sofortmaßnahmen des Grünen Planes, möglichst 
allen Betriebsgrößen und Bodennutzungssystemen, 
insbesondere auch denFutterbaubctrieben — sofern 
sie intensiv bewirtschaftet werden — zu helfen, er- 
reicht worden ist. 

Wenn dieseZahlen auch die Auswirkungen derSo- 
fortmaßnahmen des Grünen Planes nur in ihrer un- 
gefähren Größenordnung vermitteln, so dürften sie 
dennoch die Wirksamkeit der eingeleiteten Maß- 
nahmen verdeutlichen. Zur richtigen Beurteilung muß 
jedoch noch einmal mit Nachdruck darauf hingewie- 
sen werden, daß die hier erfaßten Direktmaßnahmen 
nur einen Teil im Rahmen der insgesamt für die 
Landwirtschaft bereitgestellten Mittel einnehmen. 
Die Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruk- 
tur und der allgemeinen Wirlsdhaftsvoraussetzun- 
gen sind in ihrer Auswirkung auf die Wirtschafts- 
lage der Betriebe hier nicht miterfaßt. Zur Beur- 
teilung der Wirksamkeit dieser sogenannten Struk- 
turmaßnahmen, die vor allem den Kleinbetrieben 
zugute kommen, ist auf Spezialuntersuchungen zu 
verweisen. So konnte Priebe und Oppermann 1 ) am 
Beispiel zweier Kleinbauerndörfer belegen, daß sich 
Betriebseinkommen und Arbeitsproduktivität durch 
sinnvolle Ausnutzung der mit der Flurbereinigung 
verbundenen Intensivierungsmöglidikeiten verdop- 
peln lassen. Nach der Aussiedlung von Betrieben 
liegt — nach den Ergebnissen der gleichen Unter- 
suchung — sogar eine Verdreifachung der Arbeits- 
produktivität durchaus im Bereich des Möglichen, 
(Weitere Ausführungen über die Auswirkungen der 
Strukturmaßnahmen siehe unter „Maßnahmen ge- 
mäß § 5 des Landwirtsdiaftsgesetzes", Abschnitt A), 

*) H. Priebe und E. Oppermann: „Wirtschaftl. Auswirkun- 
gen von Maßnahmen zur Verbesserung der Agrar- 
strukturen im Rahmen der Flurbereinigung“ Schriften- 
reihe für Flurbereinigungen, Heft 15. j Hrsg. BML Stutt- 
gart 1957. S. 65. 
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Auswirkungen der Sofortmaßnahmen des Grünen Planes und sonstiger Maßnahmen der Bundesregie- 
rung auf die Betriebseinnahmen und -ausgaben landwirtschaftlicher Betriebe 

(ohne Auswirkungen der Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur) 

in DM/ha LN 


Größenklasse 

unter 10 ha LN 1 ) über 50 ha LN 




1956/57 

1957/58 

1956/57 

1957/58 


Zucker rübenbaubetriebe (Nordrhein- Westfalen) 



Mehr-Einnahmen , 


49 

160 

34 

128 

Ersparte Ausgaben 



103 

111 

99 

106 

zusammen 

152 

271 

133 

234 


Zuckerrübenbaubetriebe (Niedersachsen) 



Mehr-Einnahmen 


45 

150 

23 

113 

Ersparte Ausgaben 


84 

91 

99 

105 

zusammen 

129 

241 

122 

218 


Haddrucht-Getreidebaubetriebe (Bayern) 



Mehr-Einnahmen 


28 

75 

19 

72 

Ersparte Ausgaben 


72 

78 

84 

92 

zusammen , . , 


100 

153 

103 

164 


Hadcfrudit-Getreidebaubetriebe (Rheinland-Pfalz) 



Mehr-Einnahmen 


29 

67 

23 

72 

Ersparte Ausgaben 


56 

59 

80 

85 

zusammen 

85 

126 

103 

157 


Getreide-Hackfruchtbaubetriebe (Bayern) 



Mehr-Einnahmen 


24 

53 

15 

43 

Ersparte Ausgaben 



42 

44 

59 

64 

zusammen 

66 

97 

74 

107 


Getreide-Hadcfruditbaubetricbe (Schleswig-Holstein) 


Mehr-Einnahmen 

Ersparte Ausgaben 

51 

39 

116 

42 

35 

58 

87 

62 

zusammen . 

90 

158 

93 

149 


Futterbaubetriebe (Nordrhein-Westfalen) 



Mehr-Einnahmen 


64 

142 

45 

107 

Ersparte Ausgaben 


46 

50 

50 

54 

zusammen ... , . .... 

110 

192 

95 

161 


*) Zndcerrübenbaubetriebe Nordrhein- Westfalen 10 bis 20 ha 
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d) Lage und Probleme der Pachlbetriebe im 
Bundesgebiet 

Aus Gründen der Vergleichbarkeit beziehen sich 
die ira Grünen Bericht dargestellten Betriebsergeb- 
nisse auf Eigentumsbetriebe. Nach der landwirt- 
schaftlichen Betriebszählung 1949 bewirtschaften 
aber rund 58 v. H, aller landwirtschaftlichen Be- 
triebe des Bundesgebietes (einschließlich Saarge- 
biel) Paditland. Allerdings sind nur rund 10 v. H, 
dieser Betriebe als reine Paditbelriebe anzuspre- 
chen, die meisten haben lediglich einen Teil ihrer 
Betriebsflächen zugepaditet 

Um den Einfluß der Pacht auf die wirtschaftliche 
Lage der Betriebe aufzuzeigen, wurden im Aufträge 
des Bunde smimsteriums für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten durch das Institut für landwirt- 
schaftliche Betriebslehre, Gießen, in den wichtig- 
sten Padilgebieten Westdeutschlands Untersuchun- 
gen vorgenommen. Diese Untersuchungen sind zur 
Zeit noch nicht abgeschlossen. Die nachfolgenden 
Ausführungen können daher lediglich einen Ein- 
blick in die allgemeine Lage und die Probleme der 
westdeutschen Pachtbetriebc vermitteln. 

Regional ist die Pacht vor allem in den frucht- 
bareren Gebieten der Bundesrepublik verhieltet, 
wobei sich folgende Schwerpunkte abzeichnen; 

], die Köln- Aachener Bucht, 

2. der Raum Braunschweig-Hildesheim-Südhanno- 
ver, 

3. die Marschgebiete an der Nordseeküste, 

4. die Gebiete beiderseits des Mittelrheins sowie 
die Wetterau, die pfälzisch-badische Rheinebene 
und die wü r ttemb erg i sehe Neckar-Filder-Land- 
schaft. 

Die Pacht ganzer Betriebe, also die eigentliche 
Hofpacht, ist insbesondere in den großbäuerlichen 
norddeutschen Pachtgebielen (1. bis 3.) anzutreffen, 
während in den kleinbäuerlichen süddeutschen 
Pachtgebieten (4.) die Zupacht einzelner Parzellen 
übei wiegt. Diese Form der Pacht hat ihre Ursache 
in der hier verbreiteten Realteilung der Betriebe, 
wodurch vielfach Land an Ni ditl and wirte vererbt 
wird, die selbst keinen Wert auf seine Bewirtschaf- 
tung legen und es daher an Klcinlandwirte weiter- 
verpachten, denen diese Flächen zur Vergrößerung 
ihrer Betriebe willkommen sind. 

Die mit der Pacht zusammenhängenden Wirt- 
sdiaftserschwernisse, die sowohl in der Verpflich- 
tung, jährlich einen bestimmten Pachtzins zu zah- 
len, oft jedoch mehr noch in bestimmten vertrag- 
lichen Bindungen und in der Schwierigkeit der aus- 
reichenden Kreditbeschaffung infolge fehlender hy- 
pothekarischer Sicherung bestehen, treten in den 
Betrieben, die ausschließlich oder überwiegend 
Paditland bewirtschaften, naturgemäß am ausge- 
prägtesten in Erscheinung. Die Untersuchung be- 
schränkte sich daher anf die nordwestdeutsdien 
Paditgebiete, in denen solche Betriebe im Vorder- 
grund stehen. Die in diesen Gebieten durchgeführ- 
ten Einzeluntersuchungen ergaben, daß sidi die 
Pachlbetriebe im allgemeinen bereits in ihrer Be- 
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triebsorganisation von vergleichbaren Eigentums- 
betrieben unterscheiden. So riditen die Pächter in 
der Regel ein größeres Augenmerk auf die Acker- 
wirlschaft als auf die Viehwirtschaft, Gegenüber 
den Eigentumsbetrieben liegt daher das Schwer- 
gewicht ihrer Einnahmen häufiger bei den Direkt- 
verkäufen von Bodenerzeugnissen. Die relativ vieh- 
schwächere Wirtsdiaftsweisc der Pachtbetriebe liat 
ihre Ursadien im wesentlichen darin, daß eine In- 
tensivierung der Viehwirtschaft eine Erweiterung 
von Stallgebäuden und baulichen Anlagen erfor- 
dern würde und sowohl die Verpächter als auch die 
Päditer in der Regel größere Investitionen scheuen. 
Dies zeigt sich auch bei den Betriebsausgaben der 
Pachtbetriebe, in denen meist die Inventaraufwen- 
dungen, aber auch die Lohnausgaben für fremde 
Arbeitskräfte in ihrer Höhe nicht mit den Ausgaben 
der Eigentumsbetriebe konkurrieren können, wäh- 
rend die Aufwendungen für direkt ertragssteigernde 
Betriebsmittel, wie Saatgut, Düngemittel und Fut- 
termittel vielfadi in den Pachtbetrieben höher lie- 
gen. Die Roheinkommen der Pachtbetriebe über- 
steigen die der Eigentumsbetriebe nicht zuletzt auf 
Grund dieser Einsparung von nicht direkt zur Pro- 
duklionssteigerung beitragenden Aufwendungen im 
Durdisdmitt um 15 bis 20 v. H>, was jedoch zum 
Teil auch darauf zurückgeführt werden muß, daß 
die Pächter sehr häufig besonders tüchtige Land- 
wirte sind. Gleichwohl liegt das verfügbare Ein- 
kommen der Päditer infolge der Pachtzahlungen 
zumeist beträchtlich unter dem der Landwirte, die 
einen eigenen Betrieb bewirtschaften; es erreicht 
im Durchschnitt der untersuchten Pachtbetriebe nur 
etwa 65 v. H. des verfügbaren Einkommens der 
Eigontümerbetriebe, wobei das Einkommen aus der 
Kapitalverzinsung mit berücksiditigt ist. Es kommt 
noch hinzu, daß die Kreditbeschaffung den Pächtern 
wegen der fehlenden hypothekarischen Sicherung 
im allgemeinen noch größere Schwierigkeiten be- 
reitet als den Eigentümern, so daß die Pächter In- 
vestitionen im Betrieb meist in stärkerem Maße aus 
ihrem Einkommen finanzieren müssen. Infolgedes- 
sen ist der Lebensstandard der Pächterfamilien in 
der Regel bescheidener als der der Eigentümer, 

Wertet man die Ergebnisse der Untcrsudiung im 
Hinblick auf die Frage aus, inwieweit die Pächter 
eine Verzinsung ihres im Betrieb investierten Ka- 
pitals erzielen, so ergibt sich, daß in den Wirt- 
schaftsjahren 1954/55 und 1955/56 das Pächterka- 
pital in einigen untersuchten Betriebsgruppen keine 
Verzinsung fand. Während in den Betrieben der 
Hackfruchtbaugruppe im allgemeinen noch eine 
Verzinsung des Pächterkapitals erreicht wurde, 
mußten in den übrigen Betriebsgruppen die Pächter 
durchweg auf eine Verzinsung ihres im Betrieb ein- 
-gesetzten Kapitals, in den Futterbaubetrieben der 
nordwestdeutsdien Marschen nidit selten außer- 
dem auf einen Teil ihres Lohnanspruchs verzichten, 
weil die Pachttaxen höher lagen als die erzielten 
Reinerträge. 

Naturgemäß berechtigen die Ergebnisse von 
zwei Wirtschaftsjahren nodi nicht zu einer abschlie- 
ßenden Beurteilung der Lage der Pachtbetriebe. In- 
wieweit sich die Verhältnisse in den nächsten Jah- 
ren bessern werden, bleibt abzuwarten. 
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2. Die Entwicklung der Ertragslage landwirtschaftlicher Betriebe verschiedener Boden 
nutzungssysteme in den Wirtschaftsjahren 1953/54 bis 1956/57 


Im folgenden Abschnitt ist an Hand von sechs 
Betriebsgruppen die Entwicklung der Ertragslage 
in den letzten vier Wirtschaftsjahren auf gezeigt. 
Dabei mußte aus Gründen der Vergleichbarkeit auf 
die bereits im ersten und zweiten Grünen Bericht 
zur Darstellung dos Entwicklungsbildes verwende- 
ten Betriebsgruppen zurückgegriffen werden. Diese 
Gruppen spiegeln lediglich die Verhältnisse einzel- 
ner Gebiete wider, ohne ein repräsentatives Bild 
Jür die Entwicklung der Ertragslage im gesamten 
Bundesgebiet zu geben» Zudem wird die Vergleich- 
barkeit der Zahlen in den aufeinanderfolgenden 
Wirtschaftsjahren dadurch gemindert, daß die ver- 
fügbaren Buchführungsergebnisse in den einzelnen 
Betriebsgruppen, insbesondere bei den kleineren 
Betrieben, in den letzten Jahren zahlenmäßig stark 
zugenommen haben und in ihrer Repräsentation 


wesentlich verbessert werden konnten» Die Ergeb- 
nisse können daher nur annähernd 'allgemeine Ent- 
wicklungstendenzen aufzeigen, ohne zahlenmäßig 
absolute Aussagekraft zu besitzen. Erst wenn die 
Untersuchungen in einwandfrei repräsentativen 
Testbetrieben von Jahr zu Jahr fortgeführt werden, 
wird es möglich sein, zuverlässig über die Entwick- 
lung der Ertragslage innerhalb der verschiedenen 
landwirtschaftlichen Betriebssysteme zu berichten. 

Die von 1953/54 bis 1955/56 durchweg anstei- 
gende Tendenz des Betriebsertrages hat sich in den 
süddeutschen Betriebsgruppen im Wirtschaftsjahr 
1956/57 auf Grund überdurchschnittlicher Erntcer- 
träge bei den wichtigsten Faidfrüchten und der Zu- 
nahme der Verkaufserlöse aus tierischen Erzeug- 
nissen im wesentlichen fortgesetzt. Demgegenüber 
ergab sich in vielen Betriebsgruppen Nord west - 


Betriebsertrag 

in DMAia LN 


Bodennutzungssystem 

Wirtschafts- 

jahr 

bis 10 
ha 

10 bis 20 
ha 

20 bis 50 
ha 

über 50 
ha 

Zuckcrrübcnbaubotriobe 

1953/54 


2 369 

2 280 

2 274 

N o r d wes td c uts ch l a nd 

1954/55 

. 

2 529 

2 342 

2 237 


1955/56 

. 

2 485 

2 316 

2 324 


1956/57 

2 442 

2 366 

2 096 

2 053 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

1953/54 

1 764 

i 768 

1 578 

1 590 

Nordrhein-Wcstfalen und Hassen 

1954/55 

1 948 

1 899 

1 625 

1 535 


1955/56 

1 967 

2 042 

1 727 

1 712 


1956/57 

2 014 

t 928 

1 714 

1 478 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1953/54 


1 503 

1 323 

1 267 

Nord Westdeutschland 

1954/55 

. 

1 495 

1 290 

1 280 


1955/56 

1 841 

1 646 

1 479 

1 450 


1956/57 

I 949 

1 660 

1 510 

1 300 

Hackfruditbaubetriobe 

1953/54 

1 862 

1 933 

1 884 

2 009 

Siidde u ts chl and 

1954/55 

2 020 

2 067 

l 968 

2 150 


1955/56 

2 182 

2 127 

2 086 

2 022 


1956/57 

2 143 

2 231 

2 127 

2 153 

Getrcide-Hackfruchtbaubetriebe 

1953/54 

1 690 

1 319 

1 224 

1 102 

Süddeutschland über 800 DM EW/ha 

1954/55 

♦ 

1 365 

1 230 

1 145 


1955/56 

1 632 

1 415 

1 312 

1 241 


1956/57 

1 802 

1 671 

1 29G 

l 264 

Futterbaube triebe 

1953/54 

1 129 

1 196 

1 056 

820 

Süddeutschland 

1954/55 

1 374 

1 208 

1 029 

773 


1955/56 

1 707 

1 328 

1 123 

851 


1956/57 

1 626 

1 381 

1 261 

1 006 
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deutsdilands infolge ungünstiger Ernteverhältnisse 
ein Rückgang des Betrlebsertrages, Das gilt wegen 
der schlechten Zuckerrübenerträge insbesonders für 
die nordwestdeutsdien Zuckerrübenbaubetriebe, de- 
ren Betriebsertrag 1956/57 im Durchschnitt 10 v, H. 
unter der Vorjahrshöhe liegt* Die Einnahmeminde- 
rung infolge unterdurchschnittlicher Zuckerrüben- 
erträge und geringer Speisekartoffelpreise tritt auch 
bei den Hackfrucht-Getreidebaubetrieben des mitt- 
leren Westdeutschland in einem Rückgang der 
Betriebserträge zutage, während in den nord west- 
deutschen Getrcidc-Hackfruditbaubetrieben die 
Mindereinnahmen bei den Hackfrüchten durch hö- 
here Verkaufserlöse bei Getreide und tierischen 
Erzeugnissen ausgeglichen wurden. 

Die Entwicklung des Arbeitskräftebesalzes zeigt 
in den untersuchten Betriebsgruppen eindeutig ab- 


nehmende Tendenz, und zwar scheint sich der Ar- 
beitskräftebesatz in den extensiveren Bodennut- 
zungssystemen im allgemeinen stärker vermindert 
zu haben als in den intensiveren Bodennutzungs- 
systemen. Die starke Abwanderung von landwirt- 
schaftlichen Arbeitskräften in den letzten Jahren 
war vor allem eine Folge des Einkornmengefalles 
zwischen der Landwirtschaft und anderen Wirt- 
schaftszweigen, sie hat gleichzeitig — wie später 
gezeigt wird — zur Verbesserung der Einkommens- 
Iage der in der Landwirtschaft verbliebenen Ar- 
beitskräfte beigetragen* 

Soweit die allgemeine Entwicklungstendenz in 
einzelnen Gruppen nicht klar zu erkennen ist, ist 
dies auf die eingangs angeführten, vorerst nodi 
bestehenden, Mängel zurückzuführen. 


Arheitskräftebesatz 
in AK/100 ha LN 


Bodennutzungssystem 

Wirtschafts- 

jahr 

bis 10 
ha 

10 bis 20 
ha 

20 bis 50 
ha 

über 50 
ha 

Zuckerrübenbaubetriebe 

1953/54 


27,8 

19,4 

17,3 

Nordwestdeutschland 

1954/55 


26 f 4 

20,4 

16 r 6 


1955/56 

* 

22,9 

19,6 

17,5 


1956/57 

28,0 

22,6 

17,3 

15,9 

Hackfrucht-Getreidebaübetriebe 

1953/54 

32,6 

26,5 

CO 

co" 

15 f 7 

Nordrhein-Westfalen und Hessen 

1954/55 

30,3 

23,0 

18,3 

15,1 


1955/56 

29,7 

21,9 

19,0 

14,1 


1956/57 

28,1 

21,1 

17,0 

14,3 

Ge tr eide-Hack f ruch tbaub e tr i eb e 

1953/54 


22,0 

15,1 

12,8 

Nordwestdeutschland 

1954/55 


19,8 

14,9 

13,2 


1955/56 

24,6 

21,5 

14,6 

11,7 


1956/57 

23 r 7 

18,7 

12,6 

10,7 

Hackfruchtbaubetriebe 

1953/54 

33,8 

27,2 

20,8 

17,1 

Süddeutschland 

1954/55 

32,5 

26,6 

20,2 

17,6 


1955/56 

29,9 

25,6 

20,1 

17,9 


1956/57 

28,6 

24,1 

18,0 

16,7 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe 

1953/54 

33,7 

25,3 

16,9 

14,3 

Süddcutsdiland über 800 DM EW/ha 

1954/55 


23,0 

16,2 

13,6 


1955/56 

28,0 

22,4 

16,3 

14,0 


1956/57 

26,3 

21,3 

14,7 

12,3 

Futterbaubetriebc 

1953/54 

26,9 

23,5 

18,2 

13,9 

Süddeutsdiland 

1954/55 

27,3 

23,5 

16,9 

12,7 


1955/56 

28,4 

22,7 

16,7 

10,8 


1956/57 

23,5 

18,7 

14,3 

11,5 
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Die starke Abwanderung von Arbeitskräften aus 
der Landwirtschaft hat in clen letzten Jahren einen 
vermehrten Einsatz technischer Hilfsmittel möglich 
und erforderlich gemacht. Dadurch ist der Sachauf- 
wand der Betriebe — trotz der Auswirkung ver- 
schiedener kostensenkender Maßnahmen im Rah- 
men des Grünen Planes und sonstiger kostenspa- 
render Hilfen — in den meisten Betriebsgruppen 
angestiegen. Zum Teil waren diese Steigerungen 
größer als die Zunahme des Bctriebsertrages, so 
daß das erzielte Bel riebseinkommen in vielen Grup- 
pen rückläufig ist oder zumindest eine uneinheit- 
liche Entwicklung zeigt. 


ßetriebseinkommen 

in DM/ha LN 


Boden nutzungssystem 

Wiilsdiafts- 

bis 10 

10 bis 20 

20 bis 50 

über 50 

jshr 

ha 

■ 

ha 

ha 

ha 

Zuckcrrübenbaube triebe 

1953/54 

. 

1 151 

1 092 

1 094 

Nordwestdeutschland 

1954/55 


1 160 

l 030 

986 


1955/56 

. 

1 155 

1 015 

1 030 


1956/57 

I 054 

968 

802 

867 

Hackfrucht-Getreidebaubetriobe 

1953/54 

896 

782 

678 

730 

Nordrhcin-WestfaJen und Hessen 

1954/55 

958 

86G 

661 

631 


1955/56 

1 005 

965 

704 

706 


1956/57 

949 

873 

661 

661 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1953/54 


667 

574 

562 

N o r d w e std e u tsch I and 

1954/55 

. 

G98 

523 

519 


1955/56 

848 

782 

629 

627 


1956/57 

837 

735 

589 

519 

Hackfruchtbaubetriebe 

1953/54 

923 

927 

819 

885 

Süddeutschland 

1954/55 

1 015 

975 

827 

880 


1955/56 

1 052 

1 030 

934 

856 


1956/57 

1 112 

1 099 

937 

935 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1953/54 

743 

627 

530 

496 

Süddeutschland über 800 DM EW/ha 

1954/55 


630 

521 

515 


1955/56 

821 

667 

562 

527 


1956/57 

863 

751 

567 

477 

Futterbaubetriebe 

1953/54 

564 

53 t 

427 

355 

Süddeutschland 

1954/55 

678 

586 

434 

318 


1955/56 

806 

604 

497 

383 


1956/57 

733 

649 

571 

455 
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Die Hohe des Betriebseinkommens je Betrieb 
bzw. je Hektar sagt jedoch noch nichts über die 
wirtschaftliche Lage der in der Landwirtschaft ar- 
beitenden Menschen aus, Da sich der Arbeitskräfte- 
besatz der untersuchten Betriebe in den letzten 
Jahren ständig vermindert hat, verteilt sich das 
Betriebseinkommen auf eine geringere Zahl von 
Arbeitskräften. Einen besseren Aufschluß über die 
Entwicklung der Lage der in der Landwirtschaft 
arbeitenden Menschen gibt daher das Belriebsein- 
kommen je landwirtschaftliche Arbeitskraft. 

In den Zuckerrübenbaubetrieben ist trotz der 
guten Ertragsvoraussetzungen und der intensiven 
Wirtschaftsweise seit 1953^54 eine laufende Ver- 
ringerung des Betriehseinkommens je Arbeitskraft 
wegen mehrjähriger schlechter Ernten festzustel- 


len. In den übrigen untersuchten Betriebsgruppen 
hat sich demgegenüber das Betriebseinkommen je 
Arbeitskraft im Laufe der Jahre verbessert. Die ab- 
solut und relativ größten Zunahmen sind bei den 
Futlerbaubetrieben festzus teilen, \vas sowohl auf 
die bereits angedeutete günstige Preisen twicklung 
für tierische Erzeugnisse als auch auf den stärkeren 
Rückgang des Arbeitskräftebesatzes in diesen Be- 
trieben zurückzu führen ist. Der Rückgang der Ar- 
beitskräfte wirkte sich in vielen Kleinbetrieben 
nicht zuletzt deshalb in besonderem Maße aus, weil 
diese Betriebe vorher zum Teil in gewissem Um- 
fange Arbeitskraftreserven hatten, die nunmehr 
durdi entsprechende Rationalisierungsmaßnahmen 
ohne wesentlichen Mehraufwand für Arbeitshilfs- 
j mittel freigesetzt werden konnten. 


Betriebseinkommen 

in DM/ AK 


Bodennutzung ssyslem 

Wirtschafts- 

bis 10 

10 bis 20 

20 bis 50 

über 50 

jahr 

ha 

ha 

ha 

ha 

Zuckerrübenbau!) et riebe 

I95J/54 


4 140 

5 630 

6 508 

Nordwestdentschland 

1954/55 

« 

4 394 

5 045 

6 002 


1955/5G 


5 049 

5 208 

5 868 


1956/57 

I 

3 760 

4 280 

4 648 

5 467 

Hadcfrudit-Gctreidehaubetriebe 

1953/54 

2 748 

2 950 

3 606 

4 650 

Nordrhein-Westfalen und Hessen 

1954/55 

3 162 

3 705 

3 612 

4 179 


1955/56 

3 380 

4 398 

3 689 

5 030 


1956/57 

3 368 

3 954 

3 896 

4 622 

Getreide-Hackfruchlbaubetriebe 

1953/54 


3 031 

3 80 L 

4 390 

Nordwestdeutschland 

1954/5S 


3 525 

3510 

3 938 


1955/56 

3 447 

3 637 

4 308 

5 359 


1956/57 

3 532 

3 930 

4 669 

4 850 

HackTruchtbaubetriebe 

1953/54 

2 731 

3 408 

3 938 

5 175 

Süddeutschland 

1954/55 

3 123 

3 665 

4 094 

5 000 


1955/56 

3 518 

4 023 

4 647 

4 782 


1956/57 

3 888 

4 560 

5 206 

5 576 

Getreide-Hackfruditbaubctriebe 

1953/54 

2 205 

2 478 

3 136 

3 469 

Süddeutschland über 800 DM EW/ha 

1954/55 

] 

2 740 

3 216 

3 787 


1955/56 

2 932 

2 978 

3 448 

3 764 


1956/57 

3 285 

3512 

3 857 

3 878 

Fu \ te rbaubetrieb e 

1953/54 

2 097 

2 124 

2 346 

2 554 

Süddeutschland 

1954/55 

2 484 

2 494 

2 568 

2 504 


1955/56 

2 838 

2 661 

2 976 

3 546 


1956/57 

3 119 

3 471 

3 993 

3 957 
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Aus dem Betriebseinkommen jo AK ergibt sich 
nadi Abzug des Zinsansatzes für die Kapitalausstat- 
tung einer Arbeitskraft das Arbeitseinkommen je 
AK. Obwohl die fortschreitende Abwanderung von 
Arbeitskräften einen steigenden Arbeitshilfsmittel- 
aufwand und eine entsprechende Zunahme des 
Zinsansatzes verursachte, ist das Arbeitseinkommen 
im Wirtschaftsjahr 1956/57 — außer in den nord- 
westdeutschen Zuckerrübenbaubetrieben auf Grund 
der bereits genannten Mindererträge — in fast al- 
len anderen Betriebsgruppen im Vergleich zu den 
Vorjahren angestiegen. Dies ist einerseits der Tat- 
sache zuzuschreiben , daß die jährlichen Kosten der 
zum Ersatz einer Arbeitskraft erforderlichen Inve- 
stitionen in der Regel geringer waren als der für 


die betreffende Arbeitskraft gezahlte Arbeitslohn 
zum anderen wurde durch die stark vorangeirie- 
bene Mechanisierung aber auch der Nutzeffekt der 
verbliebenen Arbeitskräfte verbessert und die 
Schlagkraft der Betriebe erhöht, wodurch ihre In- 
tensivierung und die Verbesserung ihrer Ertrags- 
lage vielfach erst ermöglicht wurde. 

Bei der Beurteilung der steigenden Arbeitsein- 
kommen je AK darf nicht übersehen werden, daß 
dieser Anstieg oft bei einer Erleichterung der Land- 
arbeit infolge der Mechanisierung erreicht worden 
ist. (Vgh Ausführungen über die Kosten der Me- 
chanisierung „Allgemeine betriebswirtschaftliche 
Probleme der westdeutschen Landwirtschaft, S. 102) 


Arbeitseinkommen 

in DM/AK 


B o den nu tzu ngs s y s lern 

Wirtschafts- 

jahr 

bis 10 
ha 

10 bis 20 
ha 

20 bis 50 
ha 

über 50 
ha 

Zu cker rüb e nb aub e tri eb e 

1953/54 


3 158 

4 366 

4 954 

Nordwestdeulschland 

1954/55 


3 360 

3 848 

4 512 


1955/56 


3 920 

3 962 

4519 


1956/57 

2 820 

3 164 

3 364 

4 142 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

1953/54 

2 043 

2 109 

2 463 

3 427 

Noi drhein-Westfaleri und Hessen 

1954/55 

2 380 

2 835 

2 437 

2 954 


1955/56 

2 635 

3 366 

2 559 

3 618 


1956/57 

2 671 

3 020 

2819 

3 413 

Getreide-Hackfrudiibaubetriebe 

1953/54 

, 

2 059 

2417 

2 945 

Nordwestdeulschland 

1954/55 

. 

2 444 

2 161 

2 530 


1955/56 

2 545 

2 535 

2 836 

3 718 


1956/57 

2 768 

2 995 

3 270 

3 439 

Hackfruchtbaubetriebe 

1953/54 

1 938 

2 474 

2 822 

4 000 

Süddeutsdiland 

1954/55 

2 283 

2710 

2 946 

3 824 


1955/56 

2 655 

3 039 

3 473 

3 670 


1956/57 

3 059 

3 602 

4 022 

4 480 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe 

1953/54 

1 501 

1 664 

1 947 

2 287 

Süddeutsdiland über 800 DM EW/ha 

1954/55 

. 

1 883 

1 975 

2 603 


1955/56 

2 175 

2 098 

2215 

2 600 


1956/57 

2 488 

2 561 

2 837 

2 724 

Futterbaubetriebe 

1953/54 

1 420 

1 511 

1 341 

1 396 

Süddeutschland 

1954/55 

1 780 

1 745 

] 539 

1 323 


1955/56 

2 148 

2 022 

2 174 

2 574 


1956/57 

2 306 

2 551 

2 888 

2 826 
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Obwohl Be trieb seinkommen und Arbeitseinkom- 
men je landwirtschaftliche Arbeitskraft — wieder- 
um abgesehen von den nordwestdeutschen Zucker- 
rübenbaubetrieben — in den letzten Jahren in fast 
allen hier erfaßten Betriebsgruppen zugenommen 
haben, konnte im allgemeinen noch keine Deckung 
des in der Vergleichsrechnung angesetzten Lohnes 
und Zinsanspruchs erreicht werden. 

In Nordwestdeutschland ist die Ertrags- Aufwcinds- 
dilierenz in vielen Betriebsgruppen, insbesondere 
auf den schweren Boden, infolge ungünstiger Wit- 
terungsbedingungen größer geworden. In den hier 
untersuchten süddeutschen Betriebsgruppen hat sich 
dagegen die Ertrags-Aufwandsdifferenz auf Grund 
günstiger Ernteerträge im Wirtschaftsjahr 1956/57 
gegenüber den Vorjahren im allgemeinen vermin- 
dert; in diesen Gruppen war die Zunahme des land- 
wirtschaftlichen Arbeitseinkommens zumeist größer 
als der Anstieg des Vergleichslohnes, der sich iin 
Bundesdurdischnitt von 1955/56 bis 1956/57 um 
346, — DM erhöhte. Es muß jedoch noch einmal dar- 


auf hingewiesen werden, daß das hier gezeigte 
Entwicklungsbild auf Grund der geringen Zahl der 
zum Vergleich zur Verfügung stehenden Betriebs- 
gruppen nidit als repräsentativ angesehen werden 
kann. 

Ganz allgemein kann festgestellt werden, daß 
sich der Abstand zwischen dem Arbeitseinkommen 
in der Landwirtschaft und dem Vergleichslohn, der 
als Maßstab fÜT die Einkommenslage vergleich- 
barer Berufsgruppen anzusehen ist, nur in einem 
Teil der untersuchten Betriebsgruppen verringert 
hat, In den übrigen Betriebsgruppen sind die Löhne 
vergleichbarer Berufs- und Tarifgruppen im Wirt- 
schaftsjahr 1956/57 stärker angestiegen als die land- 
wirtschaftlichen Arbeitseinkommen. Die landwirt- 
schaftlichen Arbeitseinkommen liegen somit auch 
1956/57 in vielen Betriebsgruppen nodh immer nicht 
unbeträchtlich unter dem Vergleidislohn, der sich 
im Bundesdurchschnitt auf 4168 DM 1 ) beläuft. 


') Durchsdiniltslohn Männer und Frauen 


Ertrags-Aufwandsdifferenz 
in DM/ha LN 


Boden nutzungssystem 

Wirtschafts- 

jahr 

bis 10 
ha 

10 bis 20 
ha 

20 bis 50 
ha 

über 50 
ha 

Zuckerrübenbaubetriebe 

1953/54 


— 68 

+ 133 

+ 201 

Nordwestdeutschland 

1954/55 

♦ 

— 60 

+ 15 

+ 38 


1955/56 


— 8 

— 24 

— 12 


1956/57 

— 418 

— 270 

— 201 

— 90 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 

1953/54 

— 449 

— 371 

— 236 

— 76 

Nordrhein-Westfalen und Hessen 

1954/55 

— 374 

— 218 

— 277 

— 177 


1955/56 

— 422 

— 159 

— 312 

— 115 


1956/57 

— 386 

266 

— 277 

— 179 

Getroide-Hadcfruchlbaube triebe 

1953/54 


— 328 

— 201 

— 122 

Nordwestdeutschland 

1954/55 


— 266 

— 255 

— 190 


1955/56 

— 363 

— 316 

201 

— 80 


1956/57 

— 350 

— 265 

— 169 

— 147 

Hackt ruchtbaubetri ehe 

1953/54 

— 471 

— 264 

— 150 

+ 43 

Süddeutschland 

1954/55 

— 377 

— 236 

- 170 

— 11 


1955/56 

— 353 

— 231 

— 120 

— 71 


1956/57 

— 343 

— 159 

— 82 

+ 3 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1953/54 

— 621 

— 440 

— 287 

— 210 

Süddoutschland über 800 DM EW/ha 

1954/55 

— 525 

— 412 

— 298 

— 188 


1955/56 

— 475 

— 414 

— 306 

— 228 


1956/57 

— 408 

— 368 

— 253 

— 227 

Futterbaubetriebe 

1953/54 

- 501 

— 493 

— 421 

— 317 

Süddoutschland 

1954/55 

-474 

— 444 

— 380 

— 312 


1955/56 

470 

— 422 

— 309 

— 173 


1956/57 

— 390 

— 341 

— 241 

— 141 
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3. Ertrag, Aufwand und Belriebsergebnisse In 
Garten- und Weinbaubetrieben im Wirtschafts- 
jahr 1956/57 

Wie bereits im Grünen Bericht 1957 angekündigt, 
können nunmehr für den dritten Grünen Bericht erst- 
malig Buchführungsunterlagen aus Garten- und 
Weinbaubetrioben für das Wirtschaftsjahr 1956/57 
vorgelegt werden. Im Gartenbau wurden die Be- 
tliebsergebnisse von 456 Erwerbsgartenbaubetrie- 
ben, geordnet nach den Betriebsformen Gemüse- 
bau-, Blumen- und Zierpflanzenbau, Gemischtanbau, 
Obstbau und Baumschulen, ausgewertet. Für den 
Weinbau standen die Buchführungsabsdilüsse von 
125 Betrieben zur Verfügung* Es ist vorgesehen, 
diese Materialgrundlagen im nächsten Jahr zu er- 
weitern. 

a) Gartenbau 

GEMÜSEBAUBETRIEBE 

Regionale Verbreitung und Prodnktions- 
bedingungen 

Nach der Gartenbauerhebimg 1950 sind von den 
34 614 Erwerbsgartenbaubetrieben in Westdeutsch- 
land 7633 (22 v. H.) als echte Gemüsebau betriebe 
anzusehen. Die Erwerbsgartenbaubetriebe mit Ge- 
müsebau sind hauptsächlich an der Elbmündung, im 
Rhein-Main-Gebiet und in der Nähe der Großstädte 
verbreitet. Die meisten Betriebe liegen in der Grö- 
ßenordnung von 0,5 bis 2 ha. Die durchschnittliche 
Fläche der Gartengewächse beträgt 1,3 ha je Be- 
trieb. Dies muß vor allem beim Vergleich der 
Betriebscrgcbnisse je Flächeneinheit des Erwerbs- 
Gemüsebaus mit denen der Landwirtschaft beachtet 
werden. 

Die Hauptgemüsearten des Erwerbsgemüsebaus 
sind der Fläche nach Blumenkohl, Kopfsalat, Weiß- 
kohl, Spinat, Pflückbohnen, Speisemöhren, Rotkohl, 
Gurken lind Tomaten. Bei den Massengemüsen han- 
delt es sich im wesentlichen um Frühsorten, die 
zum Teil unter Glas kultiviert werden. 

Die Betriebsorganisation in den Erwcrbsgemüse- 
baubetrieben unterscheidet sich von der der land- 
wirtschaftlichen Feldgemüsebaubetriebe, wenn auch 
zwischen diesen beiden Betriebsarten Übergänge 
vorhanden sind. Der Anbau von Gemüsearten in 
den Erwerbsgemüsebaubetrieben ist durch einen 
mehr oder weniger starken Anbau in beheizten und 
unbeheizten Glasanlagcn gekennzeichnet, oft wer- 
den zwei oder mehr Ernten auf der Flächeneinheit 
im Laufe eines Jahres erzielt. 

Der Arbeitskräftebesatz der Erwerbsgemüsebau- 
bclriebe ist im Vergleich zu der Landwirtschaft 
erheblich größer. Im Durchschnitt kann man mit 
1,6 bis 3,0 AK je ha gärtnerische Nutzfläche rechnen. 
Der Prozentsatz der Familienarbeitskräfte am ge- 
samten Arbeitskräftebostand nimmt mit wachsender 
Betriebsgröße ab, aber schon in den kleineren und 
mittleren Betrieben ist der Anteil der fremden Ar- 
beitskräfte relativ hodi. Der Einsatz von Saison- 
arbeitskräften spielt eine verhältnismäßig große 
Rolle. Die Zahl der VollarbeHskräfte je Flächenein- 


heit nimmt mit zunehmender Betriebsgröße stark ab. 
Das ist einerseits darauf zurückzuführen, daß die 
kleineren Betriebe die Frciland- und Glasflächen 
intensiver als die größeren bewirtsdiaften, anderer- 
seits ist es in den größeren Betrieben eher mög- 
lich, Handarbeit durch Maschinenarbeit zu ersetzen. 

Der Kapitalbesatz (Unterglas- und bauliche An- 
lagen, Inventar, Dauerkulturen), der in den zur 
LTntersuchung herangezogenen Betrieben erfaßt 
wurde, macht im Durchschnitt rund 14 000, — DM 
je ha gärtnerischer Nutzfläche aus. 

Betriebsergebnisse 

Es muß besonders hervorgehoben werden, daß 
die ausgewiesenen Betriebsergebnisse sich nur auf 
die Erwerbsgemüsebaubetriebe beziehen, Buchfüh- 
rungsergebnisse landwirtsdiaftlidier Betriebe mit 
Feldgemüsebau wurden nicht herangezogen. 

fn den untersuchten Erwerbsgemüsebaubetrieben 
betragen die Einnahmen aus Gemüsebau mehr als 
70 v. H. der Gesamteinnahmen, Die Einnahmen aus 
Wiederverkauf von Fertigwaren sind von geringer 
Bedeutung, weil eigentliche Handelsbetriebe aus der 
Untersuchung ausgeschlossen wurden. Auch die 
Einnahmen aus Landwirtsdiaft fallen im Rahmen 
der Betriebseinnahmen nicht ins Gewicht. 

Die Ausgabenstruktur der Gemüsebaubetricbe ist 
dadurch gekennzeichnet, daß die ertragssteigernden 
Ausgaben (Samen, Jungpflanzen, Düngemittel, 
Schädlingsbekämpfungsmittel, Heizmaterial) im 
Durchschnitt mit rund 28 v, H. an der Spitze der 
Ausgaben stehen, dann folgen die baren Lohnauf- 
wendungen (25 v. H.) und die Ausgaben für die 
Unterhaltung der Gebäude und des Inventars (16 
v. H.), die mit wachsender Betriebsgröße relativ ab- 
nehmen. Bei den Aufwendungen für Düngemittel 
ist zu erwähnen, daß der Anteil der Ausgaben für 
Humusdünger verhältnismäßig hoch ist. Die geringe 
Viehhaltung in den Erwerbsgemüsebaubetrieben ist 
für die Humusversorgung praktisch ohne Bedeutung. 

Der Betriebsertrag nimmt mit zunehmender Be- 
triebsgröße ab und beträgt in den kleineren Be- 
trieben 24 957, — DM je ha gärtnerisch genutzter 
Fläche und in den größeren 17 624, — - DM je ha. Der 
durchschnittliche Betriebsertrag eines Erwerbsge- 
müsebaubetriebes der kleinsten Gruppe entspricht 
ungefähr dem eines 10 ha Zuckerrübenbaubetriebes 
in Nordwestdeutschland oder dem eines 20 ha Fut- 
terbaubetriebes in Süddeutsdiland. Dieser Vergleich 
ist vor allen Dingen für die Bewertung der ausge- 
wiesenen Zahlenangaben ie ha wichtig, denn die 
je ha gärtnerisch genutzte Fläche angegebenen 
Werte stellen zumindest in der kleinsten Gruppe 
(Betriebsgröße 1 hal) gleichzeitig die Angaben für 
den ganzen Betrieb dar. 

Das Befriebse/nkommen je ha gärtnerisch genutz- 
ter Fläche nimmt wie der Arbeitskräftebesatz und 
der Betriebsertrag mit steigender Betriebsgröße ab. 
Es bewegt sich zwischen 12 454, — DM und 8801, — 
DM jo ha. 

In allen Betriebsgruppen wird ein Reinertrag er- 
zielt, der von den kleinen Betrieben mit 94, — DM/ 
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ha über die mittleren zu den großen Betrieben hin 
bis auf 2533, — DM/ha ansteigt. 

Das Arbeitseinkommen je AK liegt in allen Bo 
triebsgruppen über dem Tariflohn „gärtnerischer 
Arbeitnehmer". Mit zunehmender Betriebsgröße er- 
reicht es bei den größeren Betrieben 4779, — DM im 
Durchschnitt je Arbeitskraft. 

Vergleichsrechnung 

Der Betriebsertrag ist iu den mittleren und grö- 
ßeren Betrieben höher als der Vergleichsaufwand, 
so daß sich eine positive Ertrags-Aufwandsdifferenz 
ergibt. Nur bei den kleinen Betrieben wird der 
Vergleich sauf wand durch den Betriebsertrag nicht 
gedeckt. Da bereits das Betriebseinkommen hier 
unter dem Vergleichslohn und Betriebsleiterzu- 


schlag liegt, ist eine angemessene Kapitalverzin- 
sung in der Vergleidisrechnung in den kleinen Er- 
werbsgemüsebaubetrieben nicht erzielt worden. 

Die relativ gute Ertragslage im Erwerbsgemüse- 
bau war im Wirtschaftsjahr 1956/57 zumindest in 
den mittleren und größeren Betrieben, durch die 
für den Gemüsebau günstige Preisentwicklung im 
Wirtschaftsjahr 1956/57 — der Gemüsepreisindex 
lag um 48 v. H. höher als im Vorjahr — bedingt. 
Für das Wirtschaftsjahr 1957/58 sind die Aussichten 
für den Gemüsebau nicht so günstig, weil die Preise 
des ersten Halbjahres einen starken Rüdegang in- 
folge größeren Mengenangebots erkennen lassen. 
Soweit es sich an Hand der Preisentwicklung des 
I. Halbjahres übersehen laßt, ist nicht anzunehraen, 
daß die höheren Gemüseerträge den Preisrückgang 
ausgleidten werden. 
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Kalen der jalir 1956 bzw. Wirtschaftsjahr 1956/57 


Gemüsebaubetriebe 


Gruppe 

Betriebe 

bis 20 000 Eqm 1 ) 

| mit 20 000 bis 40 000 Eqm 

über 40 000 Eqm 

Zahl der Betriebe 

50 

87 

31 

durchschnittliche Betriebsgröße 
in ha gärtn* Nutzfläche 

l r 02 

1,82 

4,43 

Einheitswert in DM je ha 
gärtn. Nutzfläche 

13 289 

11 223 

8 499 

A. Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte 

DM je ha gärtn. Nutzfläche 2 ] 

Einnahmen aus Gartenbau .... 

22 632 

16 927 

16 194 

Einnahmen aus Landwirtschaft . . 

424 

584 

282 

Sonstige Betriebseinnahmen . . , 

95 

123 

87 

Bare Einnahmen insgesamt 

23 151 

17 634 

16 563 

Unbare Leis Langen 

I 806 

1 306 

1061 

Betriebsertrag insgesamt 

24 957 

18 940 

17 624 

Sachaufwand und Kostensteuern 

12 503 

8 961 

8 823 

Be tri ebs ein komm en 

12 454 

9979 

6 801 

Lohnaufwand insgesamt 

12 360 

8 286 

6 268 

Kein erfrag 

+ 94 

+ 1693 

+ 2 533 


B. Arbeilskräitebesalz, Betriebseinkommen dm/ak 

und Arbeitseinkommen 

DM/AK 

männliche AK/ha gärtn. Nutzfläche 

1,83 

1,26 

0,92 

weibliche AK/ha gärtn. Nutzfläche 

1,21 

0,83 

0,70 

insgesamt AK/ha gärtn. Nutzfläche 

3,04 

2 t 09 

1,62 

Betriebseinkommen DM/AK .... 

4 097 

4 775 

5 433 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 709 

4 258 

4 779 


CL Vergleichsrechnung DM je ha gärtn. Nutzfläche 
(Ertrags- Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Bet riebsertrag *) 

25 374 


19 235 

17 817 

Sa drauf wand und Kostensteuern . . 

12 503 


8 961 

8 823 

Vergleichslohn 

125U 


8 505 

6090 

Beiriebsloiterzuschlag 

801 


624 

584 

Zinsansatz 

1 178 


1 079 

1059 

Vergleich sauf wand insgesamt 

26 993 


19 169 

16 556 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

A 619 


+ 66 

+ 1 261 


! ) Hqm = Einlieitsquadratmeter (vgL S. 154] 

s) Das Bctriebsoigebnis wurde auf die gärtn. Nutzfläche bezogen, weil die Einnahmen und Ausgaben aus Landwirt- 
schaft in den Erwerbsg arten bau betrieben nur von geringer Bedeutung sind 
3 ] Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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BLUMEN- UND ZIERPFLANZENBAUBETRIEBE 


Regionale Verbreitung und Produktions- 
bedingungen 

Die Zahl der Blumen- und Zierpflanzenbaube- 
triebe (3296 = 10 v. IT. der gesamten Erwerbsgar- 
lenbaubetriebe) bleibt hinter der der Erwerbs- 
gemüsebaubctricbe zurück» obwohl angenommen 
werden kann, daß sich die Blumen- und Zierpflan- 
zenbaubetriebe, die bei der Gartenbauerhebung 
1950 gezählt wurden, in den letzten Jahren infolge 
des allgemeinen konjunkturellen Aufschwungs ver- 
mehrt haben. Die Blumen- und Zierpflanzenbaubc- 
triebe sind meistens am Rande großer Städte anzu- 
treffen. Deshalb zeigt auch die räumliche Verteilung 
eine Konzentration dieser Betriebe um Hamburg, 
Frankfurt usw. und im Rhein-Ruhr-Gebiet, wo sich 
eine größere Stadt an die andere reiht. Der weitaus 
größte Teil der Betriebe weist weniger als 1 ha 
gärtnerische Nutzfläche auf, so daß die durchschnitt- 
liche Betriebsgröße 0,7 ha beträgt. Der Anteil der 
Glasfläche an der bewirtschafteten Fläche ist bei 
dieser Betriebsform am höchsten* 

Der Blumen- und Zierpflanzcnbau ist durch die 
Anzucht von Blumen und Blattpflanzen (Topfkul- 
turen) und den Anbau von Schnittblumen und 
Schnittgrün unter Glas und im Freiland gekenn- 
zeichnet. Damit ist bereits angedeutet, daß diese 
Betriebsform der Erwerbsgartenbaubetriebe außer- 
ordentlich vielgestaltig sein kann. Neben den „Viel- 
heitsbetrieben“ mit über 20 Kulturen und den 
„Mehrheitsbetrieben“ mit etwa 5 bis 6 Kulturen 
gibt es spezialisierte Betriebe mit 2 bis 4 Kulturen. 
Außerdem spielt der Zukauf von Halbfertigproduk- 
ten gerade bei den Blumen- und Zierpflanzcnbau- 
be trieben eine besondere Rolle. 

Der Blumen- und Zierpflanzenbau ist der arbeits- 
und kapitalintensivste Zweig des Erwerbsgarten- 
baus. Mit durchschnittlich 7 bis 10 Arbeitskräften 
je ha gärtnerischer Nutzfläche weist diese Betriebs- 
gruppe drei- bis viermal mehr Arbeitskräfte je 
Flächeneinheit auf als der Gemüsebau. Aber nicht 
nur die Zahl der Arbeitskräfte, auch der Prozent- 
satz der Facharbeiter ist hoch. 

Eine eingehende Erhebung über den Kapitalbe- 
satz in den zur Untersuchung herangezogenen Be- 
trieben zeigt die Kapitalintensität. Der Wert der 
Glasanlagen sowie der baulichen Anlagen (ohne 
Wohnhaus) und des lebenden und toten Inventars 
beträgt insgesamt 40 000 DM je ha gärtnerisch 
genutzter Fläche. Das ist fast der dreifache Kapital- 
wert, der bei den Erwerbsgemüsebaubetrieben je 
Flächeneinheit festgestellt wurde. Bei diesem im 
Vergleich zur Landwirtschaft hohen Kapitalwert je 
Flächeneinheit ist zu berücksichtigen, daß die 
Blumen- und Z ierp fl an zenbaube triebe sehr klein 
sind. Der Wert der Gewächshäuser, Frühbeetkästen 
und -fenster sowie der baulichen Anlagen (ohne 
Wohngebäude) beträgt rund 71 v. H. des gesamten 
Gebäude- und Inventarbesatzes, ungefähr 28 v. H, 
entfallen auf Maschinen und Geräte, das lebende 
Inventar ist praktisch ohne Bedeutung. Der Kapital- 
besatz der Blumen- und Zierpflanzenbaubetriebe 
wird in Zukunft noch erhöht werden müssen, wenn 


die Betriebsorganisation auf eine zeitgemäße, ratio- 
nelle Wirtschaftsweise abgestellt werden soll. Die 
Frage der Umsatzerhöhung je Arbeitskraft ist un- 
trennbar mit der Technisierung und damit zugleich 
mit einer Erhöhung des betriebsnotwendigen Kapi- 
tals gekoppelt. Vor allem das Gewä dishauskapital 
steht in einem bestimmten Verhältnis zur Arbeits- 
intensität. Größere Gewächshaus flachen ermög- 
lichen einen rationellen Einsatz der Arbeitskräfte. 

Betriebsergebnisse 

Die Betriebseinnahmen stammen in den Blumen- 
und Zierpflanzenbaubetrieben zu über 70 v. H. aus 
dem Blumen- und Zierpflanzenbau. Neben den Ein- 
nahmen aus der gärtnerischen Eigenerzeugung sind 
die aus Wiederverkauf von Fertigwaren von grö- 
ßerer Bedeutung. Besonders in den kleinen Betrie- 
ben {weniger als 20 000 Eqm), die meistens „Viel- 
heitsbetriebe* sind, ist der Anteil der Einnahmen 
aus Wiederverkauf von Fertigwaren verhältnis- 
mäßig hoch, ein gewisser Zukauf von Fertigwaren 
mit dem Ziele des Weiterverkaufs ist in den kleinen 
Betrieben betriebsnotwendig. 

Die hohe Arbeils- und Kapitalintensität der Blu- 
men- und Zierpflanzenbaubetriebe spiegelt sich auch 
auf der Ausgabenscite wider. Neben den hohen 
Lohn- und Kapitalkosten haben die Heizungskosten 
große Bedeutung, Sie nehmen 10 bis 15 v. H. der 
gesamten Betriebsausgaben ein. 

Der Betriebsertrag je ha gärtnerisch genutzter 
Fläche ist in den Blumen- und Zierpflanzenbaubetrie- 
ben im Vergleich zu den übrigen Betriebsformen 
im Erwerbsgartenbau im Wirtschaftsjahr 1956/57 
am höchsten. Es muß dabei aber beachtet werden, 
daß die durchschnittliche Betriebsgröße der mittleren 
und kleinen Blumenbaubetriebe unter 1 ha liegt. 
Der Betriebsertrag bewegt sich zwischen 88 993 und 
116 995 DM je ha gärtn. Nutzfläche. 

Das Betriebseinkommen beträgt 36 314 DM/ha in 
in den mittleren Betrieben, 45 051 DM/ha in den 
kleinen und 46 255 DM/ha in den größeren. 

Der Reinertrag steigt mit zunehmender Betriebs- 
größe stark an und erreicht in den großen Blumen- 
baubetrieben mit 9793 DM/ha fast die dreifache 
Höhe wie in der kleinsten Betriebsgruppe, 

Die kleineren Betriebe erzielen im Durchschnitt 
je Arbeitskraft ein Arbeitseinkommen , das dem 
Tariflohn für einen Gehilfen entspricht. In den 
großen Betrieben übertrifft es mit 5765 DM/AK den 
Tariflohn eines Gartenmei sters. 

Vergleichsredmung 

Wie bei den Gemüsebaubetrieben übersteigt im 
Durchschnitt der mittleren und größeren Blumen- 
baubetriebe der Betriebsertrag den Vergleidisauf- 
wand. In den kleinen Betrieben ergibt sich eine 
negative Ertrags-Aufwandsdifferenz. Der Betriebs- 
ertrag je Flächeneinheit ist größer als in den an- 
deren Betriebsgrößenklassen, aber infolge des star- 
ken Arbeitskräftebesatzes ist der Vergleichslohn 
relativ hoch, so daß der Vergleichslohn einsdiließ- 
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Kalenderjahr 1956 bzw. Wirtschaftsjahr 1956/57 


Blumen- und Zierpflanzenbaubetriebe 


Gruppe 

i bis 20 000 Eqm 1 * 3 ) 

Betriebe 

t mit 20 000 bis 40 000 Eqm | 

über 40 000 Eqm 

Zahl der Betriebe 

37 

49 

24 

durchschnittliche Betriebsgröße 
in ha gärtn, NutzHädie 

0,37 

0,68 

1,22 

Linheitswert in DM je ha 
gärtn. Nutzfläche 

31 760 

23 262 

27 425 

A, Betriebsergebnis ohne Vergieichswerte 

DM je ha gärtn. Nutzfläche fl ) 


Einnahmen aus Gartenbau . . . . 

112 968 

85 434 

108 140 

Einnahmen aus Landwirtschaft * . 

0 

37 

2 

Sonstige Betriebseinnahmen . , , 

305 

511 

352 

Bare Einnahmen insgesamt 

113 273 

85 982 

108 494 

Unbare Leistungen 

3 722 

3 011 

3 161 

Betriebsertrag insgesamt 

116 995 

88 993 

111 655 

Sachaufwand und Kosten steuern 

71 944 

52 679 

65 400 

B e t ri e hs ein k ommen 

45 051 

36 314 

46255 

Lohnaufwand insgesamt 

41 569 

29 146 

36 462 

ü ein er trag 

+ 3 482 

4- 7 168 

+ Q 793 

B. Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen 

DM/AK und Arbeitseinkommen DM/A K 

männliche AK/ha gärtn» Nutzfläche 

6,77 

4,94 

5,82 

weibliche AK/ha gärln. Nutzfläche 

3,24 

2.29 

1,65 

insgesamt AK/ha gärln. Nutzfläche 

10,01 

7,23 

7,47 

Betriebs Einkommen DM/AK . * . . 

4 501 

5 023 

6 192 

Arbeitseinkommen DM/AK » , . » 

4 173 

4 621 

5 765 

C. Vergleichsrechnung DM je ha gärtn. Nutzfläche 
(Ertrag s-Aufwandsrcdmung gemäfl § 4 Land v.- Ges) 

Betriebsertrag a ) 

1 17 487 

89 281 

131 987 

Sachaufwand und Kostensteuern . . 

71 944 

52 679 

65 400 

Verglelchslohn 

40 790 

29 539 

33 402 

Betriebst ei terzuschlag . » , . t » 

3 351 

2 589 

3 569 

Zinsansatz , , 

3 275 

2906 

3 191 

Ve rgl ei ch s a ui wart d insgesa m t 

119 3G0 

87 763 

105 562 

Ertrags-Aul wandsdifferenz 

— 1 873 

■f 1 518 

+ 6 425 


l ) Hqirt = Einheitsquadratmeter [vgL S + 154) 

s ) Das Betriebsergebois wurde auf die gürtn* Nutzfläche bezogen, weil die Einnahmen und Ausgaben aus Land- 
wirtschaft in den Erwerb s garten baube tri eben nur von geringer Bedeutung sind 

3 ) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v,R höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Heb Belriebsieiterzuschlag durch das Betriebsein- 
kommen zwar gedeckt ist, aber die Kapitalverzin- 
sung beträgt nur 1,4 v, H, In den mittleren und 
größeren Blumen- und Zierpflanzenbaubet rieben 
wird durch das Betriebsc inkommen deT Vergleichs- 
lohn einschließlich Betriebsieiterzuschlag aus- 
geglichen. Es ergibt sich darüber hinaus eine Kapi- 
talverzinsung, die über 37s v. H, liegt. 


Die Ertragslage in den Blumen- und Zierpflanzen- 
baubetrieben im Wirtschaftsjahr 1956/57 ist günstig, 
wenn auch in den kleinen Betrieben die Verzinsung 
des Aktivkapitals in Höhe von 37s v, H. nicht ganz 
erreicht wird. Es kann festgestellt werden, daß sich 
die allgemeine Konjunktur auch auf die Blumen- 
und Zierpflanzenbaubetriebe vorteilhaft ausgewirkt 
hat. 
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GEMISCHTBETRIEBE 


Regionale Verbreitung und Produktions- 
bedingungen 

Tn den Gemischtbetrieben sind mehrere Haupt- 
nutzungsrichtungen, wie Gemüsebau, Blumen- und 
Zierpflanzenbau, Obstbau und Baumschulen ver- 
treten, ohne daß ein Betriebszweig eindeutig über- 
wiegt. Die gemischte Betriebsweise herrscht im 
westdeutschen Erwerbsgartenbau vor, von den 
34 600 Erwerbsgartenbaubelrieben sind rund 18 800 
(54 v* H.) Gemischtbetriebe. Sie befinden sich meist 
am Rande kleiner und mittlerer Städte, wo der Markt 
für eine Nutzungsrichtung zu klein ist r um einem 
Spezialbetrieb eine Existenzgrundlage zu bieten. Die 
Gemisch tbe triebe sind im Durchschnitt etwas grö- 
ßer als die Blumen- und Zierpflanzenbaubetriebe. 
Der Anteil der Unterglasanlagen an der bewirt- 
schafteten Fläche ist höher als in den Gemüsebau- 
betrieben, aber die Konzentration der Glasanlagen 
je Flächeneinheit, wie sie in den Blumen- und Zier- 
pflanzenbaubetrieben anzutreffen sind, wird nicht 
ganz erreicht. 

Die Vielseitigkeit erschwert eine Rationalisierung 
der Arbeitswirtschaft, aber andererseits erhöht die 
breite Produktionsbasis, die sich auf viele Garten- 
bauerzeugnisse erstreckt, die Krisenfestigkeit. Meist 
sind in den Gemischtbetrieben Gemüsebau und 
Blumenbau miteinander gekoppelt, der Obstbau und 
die Baumschule treten im allgemeinen in den 
Hintergrund. Im Durchschnitt der Gemisch tbe triebe 
ist der Flächenanteil des Gemüsebaus am größten, 
der Blumen- und Zierpflanzenbau steht an zweiter 
Stelle. Bei den Einnahmen verhält es sich um- 
gekehrt. Die vielseitige Wirtschaftsweise bedingt 
einen verhältnismäßig hohen Arbeitskräftebesatz, 
der je nach Betriebsgröße sehr verschieden ist und 
sich zwischen 2 und 6 Arbeitskräften je ha gärtne- 
risch genutzter Fläche bewegt, Der Arbeitskräfte- 
besatz in den Gemischtbetrieben nimmt so eine 
Zwischenstellung zwischen Blumen- und Zierpflan- 
zenbaubetrieben einerseits und Gemüsebaubetrie- 
ben andererseits ein. 

Das gleiche Bild ergibt sich bei der Kap i talin ten- 
sitäb Der Wert der Unterglas- und baulichen An- 
lagen (ohne Wohngebäude) sowie des Inventars 
und der Dauerkulturen beträgt im Durchschnitt der 
für die Untersuchung herangezogenen Betriebe 
rund 24 000 DM je ha gärtnerisch genutzter Fläche, 
bei den Gemüsebaubetrieben sind es im Vergleich 
dazu rund 14 000 DM/ha und bei den Blumen- und 
Zicrpflanzenbaubetrieben macht der Gebäude- und 
Inventarbesatz rund 40 000 DM/ha aus. 

Betriebsergebnisse 

Da bei den Gemischtbetrieben die Wirtschafts- 
weise nicht eindeutig auf eine Hauptnutzung aus- 
gerichtet ist, ist auch die Zusammensetzung der 
Einnahmen sehr verschieden. Im Durchschnitt der 
untersuchten Betriebe stehen die Einnahmen aus 
Blumen- und Zierpflanzenbau mit 40 bis 5Ö v. H. an 
erster Stelle. Der Wiederverkauf von Fertigwaren 
spielt in den kleineren (bis 20 000 Eqm) und mitt- 
leren Betrieben (20 000 bis 40 000 Eqm) eine größere 


Rolle, während er in den großen Betrieben (über 
40 000 Eqm) ohne Bedeutung ist. Das gleiche gilt für 
die Einnahmen aus Binderei, die mit wachsender 
Betriebsgröße abnehmen. Die Ausgabenstruktur der 
Gemischtbetriebe ist ähnlich wie die der Gemüse- 
bau- und Blumen- und Zierpflanzenbaubetriebe. Die 
ertragssteigernden Ausgaben (für Samen, Jung- 
pflanzen, Düngemittel, Schädlingsbekämpfungsmit- 
tel, Heizmaterial) stehen an der Spitze, gefolgt von 
den baren Lohnaufwendungen. 

Der Betriebsertrag je ha gärtnerisch genutzter 
Fläche ist in den Gemischtbetrieben ungefähr dop- 
pelt so hoch wie in den Gemüsebaubetrieben, be- 
trägt aber weniger als die Hälfte des Betriebs- 
ertrages in den Blumenbaubetrioben. Er erreicht im 
Wirtschaftsjahr 1956/57 in den kleinen Betrieben 
49 790 DM/ha und sinkt in der Gruppe der großen 
Betriebe auf 33 099 DM/ha ab. Dem höheren Be- 
triebsertrag in den kleinen Betrieben steht ein stär- 
kerer Arbeitskräftebesatz gegenüber, so daß der 
Betriebsertrag je Arbeitskraft in den kleinen Ge- 
mischtbetricben niedriger ist als in den mittleren 
und größeren. 

Das Betriebseinkommen der Gemischtbetricbe be- 
wegt sich zwischen 20 117 DM/ha in den Klein- 
betrieben und 14 932 DM/ha in den Großbetrieben. 

Der Reinertrag erreicht in den mittleren Betrie- 
ben 1624 DM/ha und in den großen 4535 DM/ha. 
Trotz des höheren Flächenertrages ist in den 
kleinen Betrieben ein Verlust in Höhe von 
3230 DM/ha zu verzeichnen. Die höheren Erträge je 
Fläche sind durch einen stärkeren Einsatz von Be- 
triebsmitteln und Arbeitskräften erreicht worden, 
so daß sich eine wesentlich ungünstigere Relation 
zwischen Aufwand und Ertrag ergibt als in den mitt- 
leren und größeren Betrieben. Die Kleinheit der Be- 
triebe und die Vielseitigkeit der Kulturen er- 
schweren die Ausnutzung der technischen Hilfsmittel 
und der menschlichen Arbeitskraft in dieser Betriebs- 
gruppe. 

Das Arbeitseinkommen je Arbeitskraft beträgt 
in den kleinen Gemischtbetrieben 3307 DM. Das 
Arbeitseinkommen je Arbeitskraft erreicht an- 
dererseits in den größeren Gemisch tbe trieben 
5452 DM/AK. Während das Arbeitseinkommen in 
den kleinen Gemischtbetrieben im Durchschnitt nur 
dem Tariflohn von Hilfsarbeitern im Gartenbau 
entspricht, überschreitet es in den großen Ge- 
misch tbetri eben den Tariflohn eines Gärtner- 
meisters. 

Vergleicbsredmung 

In den kleinen und mittleren Betrieben deckt der 
Betriebsertrag nicht den Vergleichsaufwand, wäh- 
rend in den größeren Betrieben der Betriebsertrag 
höher als der Vergleichsaufwand ist. In den Klein- 
betrieben (bis 20 000 Eqm) wurde der Vergleichs- 
lohn einschließlich Betriebsleiterzuschlag nur zu 
87 v. H. durch das Betriebseinkommen gedeckt. 
Eine Kapitalversinsung wird nicht erreicht. In den 
mittleren Gemischtbetrieben wird der Vergleichs- 
lohn einschließlich Betriebsleiterzuschlag durch das 
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Betriebseinkommen ausgeglichen. Es ergibt sich 
darüber hinaus eine Kapitalverzinsung im Durch- 
schnitt von 2 v. H. In den größeren Betrieben ist 
sowohl der Vergleichslohn einschließlich Betriebs- 
leiterzuschlag als auch eine angemessene Verzin- 
sung erzielt worden. 


Die Ertragslage ist in den kleinen Gemischt- 
betrieben ungünstiger als in den mittleren und 
größeren, weil die Vielseitigkeit der Kulturen und 
die Kleinheit der Betriebe — wie bereits erwähnt 
— arbcitswirtschaftliche und gartenb au technische 
Schwierigkeiten mit sich bringt 
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Kalenderjahr 1950 bzw. Wirtschaftsjahr 1956/57 


Gemischtbetriebe 


Gruppe 

bis 20 000 Eqm 1 ) 

Betriebe 

| mit 20 000 bis 40 000 Egm [ 

über 40 000 Eqm 

Zahl der Betriebe 

31 

32 

-11 

duTchsdiniLtlkhe Betriebsgröße 
in ha gärtn, Nutzfläche 

0 ,55 

1,12 

2,93 

Hinheitswert in DM je ha 
gärtn. Nutzfläche 

20 391 

18 270 

10 452 

A. Betriebsergebnis ohne Vergleidiswerte 

DM je ha gärtn, Nutzfläche -] 


Einnahmen aus Gartenbau , . . . 

46 037 

44 449 

30469 

Einnahmen aus Landwirtschaft . , 

401 

19 

297 

Sonstige Betriebseinnahmen . . . 

120 

89 

392 

Bare Einnahmen insgesamt 

46 558 

44 557 

31 155 

Unbare LeisLungen 

3 232 

2419 

1 941 

Belriebsertrag insgesamt 

49 790 

46 976 

33 099 

Sachaufwand und Kostensteuern 

29 673 

27 993 

18 167 

Belri ebs eink om m en 

20 U7 

fS983 

U 932 

Lohnaufwand insgesamt 

23 347 

17 359 

10 397 

Reinertrag 

— 3 230 

-\- 1 624 

-f 4 535 


B. Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen DM/ AK und Arbeitseinkommen DM/AK 


männliche AK/ha gärtn, Nutzfläche 

3,60 


2,59 

1,72 

— 

weibliche AK/ha närtn, Nutzfläche 

1 90 


1,61 

0,72 


insgesamt AK/ha gärin. Nutzfläche 

5 r 50 


4,20 

2,44 


Betriebseinkommen DM/AK , , . „ 

3 656 


4519 

6119 


Arbeitseinkommen DM/AK . . * * 

3 307 


4086 

5 452 



C. Vergleichsrechnung DM je ha gärtn. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwand Errechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag ®| 

50 272 


47 297 

33 425 

Sachaufwand und Kostensteuern . „ 

29 673 


27 993 

18 167 

Vergleichslohn 

22 281 


46 875 

9 285 

Betriebs! ei terzusdilag 

1 455 


1 36 1 

1 074 

Zinsansatz * . , „ , , 

1 930 


1 818 

1 627 

Vergleichsaufwand insgesamt 

55 339 


48 047 

30 153 

Ertrags- Auf wandsdjfferenz 

— 5 067 


— 750 

+ 3 272 


’) Eqm = Einheitsquadratmeter (vgl. S. 154) 

■) Das Betr ;bsergebnis wurde auf die gärtn. Nutzfläche bezogen, weil die Einnahmen und Ausgaben aus Landwirt- 
schaft in den Erwerbsgarlenbaubelrieben nur von geringer Bedeutung sind 
1 Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v, H. höher als auf Erzeugcrpredsbasis 
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OB STB AUBETRIEB E 


Regionale Verbreitung und Produktions- 
bedingungen 

Der Obstbau ist nicht an eine bestimmte Betriebs- 
form gebunden* Rund 46 v. H. des westdeutschen 
Obslbaumbcstandes befindet sich in Haus- und 
Kleingärten, 51 v. H. auf Wiesen und Weiden oder 
in geschlossenen Anlagen und 3 v* H. an Straßen, 
öffentlichen Wegen, Eiscnbahndämmen und Ka- 
nälen, Neben dem Obstbau in Haus- und Klein- 
gärten, der der Selbstversorgung dient, und dem 
Obstbau an Wegrändern, der von geringer Bedeu- 
tung ist, ist der Obstbau in bäuerlichen und Er- 
werb sgartenbau-Be trieben anzutreffen- Die Zahl der 
bäuerlichen Obstbaubetriebe, d* h. landwirtschaft- 
licher Betriebe, die den Anbau von Obst zum 
regelmäßigen Verkauf nachweisen, betrug nach der 
Gartenbauerhebung im Jahre 1950 rund 90 000. Da- 
gegen war der Obstbau als Hanpinutzung nur in 
rund 3000 Erwerbsgartenbaubetrieben festgestellt 
worden* Die in dieser Untersuchung dargestelltcn 
Buchführungsergebnisse beziehen sich nur auf den 
Erwerbsobstbau und nicht auf den bäuerlichen 
Obstbau, Die Rentabilitätsverhältnisse, die in den 
Erwerbsobstbaubetneben aufgezeigt werden, kön- 
nen aber nicht ohne weiteres auf den bäuerlichen 
Obstbau übertragen werden. 

Die eigentlichen Obstbaubetriebe haben ihre 
Hauptverbreitung an der Elbmündung, im Rheintal 
und am Bodensec. Die Betricbsflädie je Obstbau- 
betrieb ist im Durchschnitt wesentlich größer als die 
der Gemüsebau-, Blumen- und Zierpflanzenbau- 
und der Gemlsditbetriebe. Die obstbaultch genutzte 
Flache liegt zwischen 3 und 10 ha je Betrieb. 

In den Obstbaubetrieben, die für diese Unter- 
suchung herangezogen worden sind, beträgt der 
Anteil der Obstbaufladie an der Gartenbauflächc 
über 90 v. H, Die verbleibende landwirtschaftliche 
Nutzfläche dient vor allen Dingen der Versorgung 
des Haushaltes und der Zugtiere. 

Der Arbeitskräftebosatz ist in den Erwerbsobst- 
Baubetrieben im Vergleich zu den übrigen Be- 
triebsformen des Erwerbsgartenbaues am gering- 
sten, gegenüber der Landwirtschaft ist es aber noch 
drei- bis fünfmal höher. Trotz der Bestrebungen im 
Erwerbsobstbau, Handarbeit durch Maschinenarbeit 
zu ersetzen, ist der Anteil der Handarbeit noch 
relativ hoch, weil ein großer Teil der Handarbeit 
nicht durch Maschinen ersetzt werden kann. 

Hinsichtlich der Kapitalintensität je Flächenein- 
heit stehen die Erwerbsobstbaubetriebo hinter den 
Blumen- und Zierpflanzenbau-, den Gemischt- und 
den Gemüsobaubetrieben zurück. Der Wert des 
Kapitalbesatzes (Glas- und bauliche Anlagen, Ma- 
schinen und Geräte, lebendes Inventar und Obst 
bäume und -sträucher) beträgt im Durchschnitt der 
untersuchten Betriebe 10 370 DM je lia gärtnerisch 
tpw* obstbaulich genutzter Flache. Der Wert der 
Obstbäume und -sträucher nimmt mit 6248 DM/ha 
(60 v, H*) den Hauptteil des gesamten Gebäude- und 
Inventar-Kapitalbesatzwertes ein. Der Wert der 
baulichen Anlagen (ohne Wohngebäude) ist mit 


2000 DMTia Gartenbauflädie verhältnismäßig nie- 
drig* 

Betriebsergebnisse 

Neben den Einnahmen aus Obstbau, die in den 
ausgewählten Betrieben mehr als 60 v. H* der ge- 
samten Einnahmen ausmachcn, sind die Einnahmen 
aus landwirtschaftlichen Erzeugnissen von etwas 
größerer Bedeutung als in den übrigen Betnebs- 
formen des Erwerbsgartenbaus. Audi die Ausgaben- 
struktur der Obstbaubetriebe weist gegenüber den 
Blumen- und Zierpflanzenbau-, Gemüsebau- und 
Gemisch tbe trieben grundsätzlidie Unterschiede auf. 
Die baren Lohnaufwendungen stehen im Durch- 
schnitt mit xd. 29 v, H* der baren Betriebsausgaben 
an erster Stelle, dann folgen die Ausgaben für 
Viehhaltung, die in den anderen Betriebsformen 
des Erwerbsgartenbaues bedeutungslos sind. Der 
Anteil der ertragssteigernden Ausgaben (Dünge- 
mittel Samen, Jungpflanzen usw.) tritt auf Grund 
der andersgearteten Produktionsbedingungen mehr 
in den Hintergrund. 

Der Betriebsertrag ist in den kleinen Obstbau- 
betrieben (bis 40 000 DM Umsatz) sowie in den 
mittleren und größeren Betrieben (über 40 000 DM 
Umsatz) im Wirtschaftsjahr 1956/57 mit rund 
7000 DM je ha gärtnerischer Nutzfläche annähernd 
gleich* Gegenüber den anderen Betriebsformen des 
Erwerbsgartenbaues ist der Betriebsertrag je 
Flächeneinheit in den Obstbaubetrieben am niedrig- 
sten. Das gleiche gilt für den Sachaufwand ein- 
schließlich Kostensteuorn* 

Das Betriebseinkommen beträgt in den kleinen 
Obstbaubetrieben 3453 DM je ha und in den mitt- 
leren und größeren 3765 DM je ha. Der Lohn- und 
Sachaufwand je Flächeneinheit ist in den mittleren 
und größeren Betrieben niedriger als ln den kleinen 
Obstbaubetrieben* Infolgedessen wird in den mitt- 
leren und größeren Betrieben ein höherer Rein- 
ertrag erreicht als in den Betrieben mit weniger als 
40 000 DM Umsatz. Er beträgt in den kleinen Obst- 
baubetrieben 170 DM/ha und in den mittleren und 
größeren 964 DM/ha. Die Kapitalverzinsung in der 
Effektivrechnung erreicht in den kleinen Betrieben 
nur 0,9 v* H* r während sie in den mittleren und 
größeren Obstbaubetrieben 3,4 v. H* ausmacht. 

Auch das Arbeitseinkommen je Arbeitskraft 
steigt mit zunehmender Betriebsgröße und ent- 
spricht in den kleinen Betrieben mit 3559 DM im 
Durchschnitt ungefähr dem Tariflohn eines „gärt- 
nerischen Arbeitnehmers", ln den mittleren und 
größeren Betrieben liegt es zwischen dem Tariflohn 
eines gelernten Gärtners und dem eines Gärtner- 
meisters. 

Verg I ei ch s r edi nun g 

Der Vergleicbsaufwand wird in den kleineren 
Obstbaubetrieben durch den Betriebsertrag nicht 
voll gedeckt. Das Betriebseinkommen ist zwar etwas 
größer als der Vergleidislohn und der Betriebs- 
leiterzusdilag. Der verbleibende Betrag nach Ab- 
zug des Vergleichslohnes und des Betriebsleiter- 
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Kalenderjahr 1956 bzw* Wirtschaftsjahr 1956/57 


Obs tbaube triebe 


Gruppe 

Betriebe 



bis 40 000 DM Umsatz > über 40 000 DM ttm«.-.*» 

Zahl der Betriebe 

29 

35 

durchschnittliche Betriebsgröße 
in ha gärtn. Nutzfläche 

4,73 

9 f 23 

Einheitsweit an DM je ha 
gärtn. Nutzfläche 

7418 

7 393 

A. Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte DM je ha gärtn. Nutzflädie') 

Einnahmen aus Gartenbau , t t „ 

5 033 

4 973 

Einnahmen aus Landwirtschaft * * 

1 182 

1 047 

Sonstige Betriebseinnahmen . . , 

124 

489 

Bare Einnahmen insgesamt 

6 339 

G 509 

Unbare Leistungen 

683 

663 

Betriebs ertrag insgesamt 

7 022 

7 172 

Sachaufwand und Kostenstcuern 

3 569 

3 407 

Befriebse/nkommen 

3 453 

3 765 1 

Lohnaufwand insgesamt 

3 283 

2 801 

Reinertrag 

+ 170 

-1- 964 


B. Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen DM/AK und Arbeitseinkommen DM/AK 

männliche AK/ha gärtn. Nutzfläche 

weibliche AK /ha aärtm Nutzfläche 

0,45 • 0,30 

0.34 o,26 

insgesamt AK/ha qärtn. Nutzfläche 

0,79 0.65 

Betriebseinkommen DM/AK * . „ 

4 371 5 792 

Arbeitseinkommen DM/AK . . * h 

3 559 4 325 


C. Vergleicbsrecbnung DM je ha gürtn. Nutzfläche 
[Erlr ags- Aufwands! echnuug gemäß 5 4 LandwGes) 


Betriebsart rag *} 

7 167 

7 292 

Sachaufwand und Kostensteuorn * . 

3 569 

3 407 

Vergleichs! ohn , , . * 

3 114 

2 489 

Betriebsleiterzuschlag ...... 

286 

239 

Züisansatz 

641 

954 

Verqlelchsaufwand insgesamt 

7 610 

7 089 

Ertraqs-Aufwandsdiiferenz 

443 

4- 203 


') Das Betrieb sergebni 5 wurde auf die gärtn. Nutzfläche bezogen, weil die Einnahmen und Ausgaben aus Landwirt- 
schaft in den Erwerbsgartenbaubctncben nur von geringer Bedeutung sind 
-) Eigenverbrauch und Naturallohn um 55 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Zuschlages reicht nicht für eine angemessene Ver- 
zinsung des Betriebskapitals aus. 

ln den mittleren und größeren Betrieben über- 
steigt dagegen der Betriebsertrag den Vergleichs- 
aufwand. Das Betriebseinkommen deckt in der Ver- 
gleichsrechnung den Vergleichslohn und Betriebs- 
leiterzuschlag sowie den in die Vergleichsrechnung 
eingesetzten Zinsansatz von 37a v. H. des Betriebs- 
kapitals, 

Im allgemeinen kann gesagt werden, daß die Er- 
tragslage der untersuchten Erwerbsobstbaubetriebe, 
die vorwiegend aus zünftigen Obstbaugebieten 


stammen, im Wirtschaftsjahr 1956/57 befriedigend 
war, wenn auch in den kleinen Obstbaubetrieben 
eine Kapitalverzinsung von 37a v. H. nicht ganz 
erreicht werden konnte. 

Es darf in diesem Zusammenhang aber nicht 
übersehen werden, daß die Obsternte des Wirt- 
schaftsjahres 1956/57 um rund 50 v. H. besser als 
die Ernte 1955/56 bei etwa gleichen Preisen wie 
1955/56 war. Die Verhältnisse des Wirtschafts- 
jahres 1957/58 werden sich nicht so günstig gestal- 
ten, weil der Einnahmeausfall infolge der Mißernte 
bei fast allen Obstarten auch durch die höheren 
Preise nicht ausgeglichen werden kann. 
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BAUMSCHULEN 


Regionale Verbreitung und Produktions- 
bedingungen 

Die Baumschulen bilden die kleinste Gruppe 
unter den Erwerbsgartenbaubetrieben* Bei der 
Gartenbauerhebung im Jahre 1950 wurden 1744 
Baumschulen (5 v* H* der Erwerbsgartenbaubetriebe) 
gezählt. Unter dem Begriff Baumschule sind ver- 
schiedene Betriebstypen zusammengefaßt* Je nach 
dem Vorherrschen der einen oder anderen Kultur- 
art sind Obst-, Forst- und Ziergehölzbaumschulen 
sowie Rosenschulen zu unterscheiden* Die Obst- 
baumsdiulc, in der oft noch in geringem Umfang 
Ziergehölze, Koniferen, Rosen, Heckenpflanzen, 
Alleebäume und Stauden kultiviert werden, kann 
als Typ der DurchschniLtsbaumschule bezeichnet 
werden. In den ausgewiesenen Relriebsergebntssen 
sind die Buchführungsergebnisse von Obst- und 
Ziergehölzbaumschulen zusammengestellt, weil 
Unterlagen aus Forstbaumschulen nicht zur Ver- 
fügung standen. 

Das Hauptverbreitiingsgebiet der Baumschulen 
liegt in Holstein und im Rheinland. Wahrend die 
Blumen- und Zierpflanzenbau-, Gemischt- und Ge- 
müsebaubetriebe sich vor allem in und um Groß- 
städte konzentrieren, befinden sich die größeren 
Baumschulbetricbe oft weit ab vom Verbraucher- 
kreis. 

Die Betriebsgröße ist von Betrieb zu Betrieb sehr 
verschieden. Infolge von Bodenmüdigkeitserschei- 
nungen müssen die Baumschulen sogar laufend ihre 
Anbaufläche wechseln* Geeignete Flächen können 
oft nur durch Zupacht gefunden werden* 

Das besondere Kennzeichen der Baumschulen ist 
die mehrjährige Kulturzeit der meisten Baumsdiul- 
erzeugnisse. Es müssen daher in der Regel mehrere 
Jahre Arbeit und Kapital investiert werden, bis die 
Fertigwaren verkaufsreif sind. 

Der Besatz an Arbeitskräften ist in den Baum- 
schulen etwas hoher als in den Obstbaubetricben* 
Mit durchschnittlich 1 bis 2 Arbeitskräften je ha 
erreichen aber die Baumschulen nicht den Arbeits- 
kräftebesatz der übrigen Betriebsformen. 

Bei den Baumschulkullurcn handelt es sich im 
wesentlichen um Freilandanzuchten, deshalb sind 
Unterglasanlagen meist nicht vorhanden. Betriebs- 
notwendige Gebäudeteile in den Baumschulen sind 
dagegen: Einschi agsch uppen, Packraum und Arbeits- 
schuppen* 

Betriehsergebnisse 

Auf der Einnahmeseite stehen die Einnahmen aus 
Jungpflanzen und Baumanzudit mit über 70 v. H. 
an erster Stelle. Der Wiederverkauf von Fertig- 
erzeugnissen, der von Betrieb zu Betrieb sehr 
unterschiedlich ist, und die Einnahmen aus land- 
wirtschaftlicher Erzeugung nehmen im Durchschnitt 
der Betriebe ungefähr zu gleichen Teilen den rest- 
lichen Betrag ein* Einnahmen aus Obst, Gemüse 
und Blumen sind praktisch ohne Bedeutung* Die 
Struktur der baren Betriebsausgaben ist bei den 


Baumschulen dadurch gekennzeichnet, daß die 
baren Lohnaufwendungen über ein Drittel der ge- 
samten Ausgaben ausmachen. Dieser hohe Prozent- 
satz für bare Lohnausgaben wird in keinem Zweig 
des Erwerbsgar Lenbaus sonst erreicht. Verhältnis- 
mäßig hoch {10 bis 15 v. H. der Ausgaben) ist das 
Konto „Samen und Jungpflanzen"* Dies gilt sowohl 
für die Gehölzbaumschulen, wo die Samen bzw. 
Jungpflanzen seltener Gehölze oft einen beacht- 
lichen Wert darstellcn, als auch für die Obstbaum- 
schulen, in denen das Unterlagenmaterial meist aus 
' Spczialbetrieben beschafft werden muß* 

Bei den Baumschulen bewegt sich der Befr/ebs- 
erirag je ha gärtnerischer Nutzfläche im Wirtschafts- 
jahr 1956/57 zwischen 9183 DM in den kleineren 
Baumschulen (bis 40 000 DM Umsatz) und 22 060 DM 
in den mittleren und größeren Betrieben (über 
40 000 DM Umsatz). Die Zahl der Arbeitskräfte je 
Flächeneinheit ist in den Betrieben mit mehr als 
40 000 DM Umsatz größer als in den kleinen Baum- 
schulen* Das ßefriebse/nkommen je ha schwankt 
zwischen 4815 DM in den kleinen Betrieben und 
10 092 DM in den mittleren und größeren Baum- 
schulen. Die gleiche Tendenz ergibt sich beim Rein- 
ertrag, der in den Baumschulen mit weniger als 
40 000 DM Umsatz 334 DM/ha beträgt und in den 
mittleren und größeren Betrieben 2642 DM/ha er- 
reicht* 

Das Arbeitseinkommen je Arbeitskraft ist in den 
entsprechenden Gruppen bei den Baumschulen und 
den Obstbaubetrieben fast gleich. Es beträgt im 
Durchschnitt der kleineren Baumschulen 3472 DM, 
während es in den mittleren und größeren auf 
4461 DM ansteigt. 

Vergleichsrechnung 

In den kleineren Baumschulen vermag der Be- 
triebsertrag den Vergleichsaufwand nicht voll aus- 
zugleichen. Der Betriebsertrag deckt den Verglcichs- 
aufwand nur zu 90 v. H* Setzt man das Betriebs- 
einkommen mit dem Vergleichslohn und dem Be- 
triebsleiterzusdilag in Beziehung, so entspricht 
zwar das Betriebseinkommen ungefähr dem Ver- 
gleichslohn einschließlich Betriebslciterzuschlag, eine 
Verzinsung des Betriebskapitals wird aber im 
Durchschnitt nicht erreicht* In den mittleren und 
größeren Baumschulen ergibt sich dagegen eine 
positive Ertrags-Aufwandsdifferenz* Danach wird 
in dieser Betriebsgruppe ein Einkommen erzielt, 
das über dem Vergleichslohn einschließlich Betriebs- 
leiterzuschlag bei Ansatz einer angemessenen Ver- 
zinsung liegt. 

Der starke Bedarf an Ziergehölzen für die Grün- 
anlagen zur Auflockerung der Städte und bei der 
Errichtung neuer Wohnsiedlungen hat die Nach- 
frage nach Erzeugnissen der Gehölzbaumschulen 
stark ansteigen lassen* Ebenso hat die Erneuerung 
und die Neuanlage der Obstbaumbestände — ins- 
besondere von Spindelformen und Buschbäumen — 
die Absatzlage der Obstbaumsdiulen günstig ge- 
staltet* 
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Kalenderjahr L956 bzw* Wirtschaftsjahr 1956/57 


Baumschulen 



* 

Betriebe 


bis 40 000 DM Umsatz 

über 40 000 DM Umsatz 

Zahl der Betriebe 

U 

20 

durchschnittliche Betriebsgröße 
'in ha qärtn. Nutzfläche 

2 f 8Q 

5,82 

Einheitswert in DM je ha 
gärtn. Nutzfläche 

7 374 

9 003 

A. Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte DM je ha gärtn* Nutzfläche l ] 

Einnahmen aus Gartenbau . * - . 

8 160 

21 201 

Einnahmen aus Landwirtschaft . , 

513 

252 

Sonstige Betriebseinnahmen . * . 

33 

127 

Bare Einnahmen Insgesamt 

8 706 

21580 

Uribare Leistungen 

477 

480 

Belrf ehsertrag Insgesamt 

9 183 

22 060 

Sachaufwand und Kostenstoucrn 

4 368 

11 968 

B^triehseinkominen 

4 815 

10 092 

Lohnaufwand insgesamt 

4 481 

7 450 

Reinertrag 

-h 334 

+ 2 642 

B* Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen DM/AK 

und Arbeitseinkommen DM/ AK 

männliche AK/ha gärtn. Nutzfläche 

0 f 91 

1,27 

weibliche AK^ha närtn* Nutzfläche 

0,21 

0,61 

insgesamt AK/ha gärtn. Nutzfläche 

LI 2 

L88 

Betriftbspinkomm«n DM/AK * . * 

4 299 

5 368 

Arbeitseinkommen DM/AK « , - - 

3 472 

4 461 

C* Vergleicbsrecbnung DM je 

ha gärtn. Nutzfläche 


fErtrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGcs] 


Betriebsertrag s ) 

9 260 

22 147 

Sachaufwand und Kostensteuern . ♦ 

4 308 

1 1 968 

Vorgleichslohn 

4 702 

7 216 

Betriebs! eiterzusdilag 

300 

620 

Zinsansatz . ... 

026 

1 706 

Vergleidisaufwand insgesamt 

10 296 

21 510 

Ertrags-Aufwandsriifferenz 

— 1 036 

4- 637 


ij Das Betriebsergebms wurde auf die gärlm Nutzfläche bezogen, weil die Hinnahmen und Ausgaben aus Landwirt- 
schaft in den Erwerbsgartenbau betrieben nur von geringer Bedeutung sind 
2 ) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreis basis 
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Zusammenfassung 

Die darges teil ten Budiführungsergebnissc zeigen, 
daß die Ertragslage im Erwerbsgartenbau im 
Kalenderjahr 1956 bzw. Wirtschaftsjahr 1956/57 je 
nach Betriebsgröße und nach Betriebsform große 
Unterschiede aufweist. Ganz allgemein kann sie 
aber als befriedigend bezeichnet werden. Fast alle 
untersuchten Gruppen weisen in der Effektivrech- 
nung einen Reinertrag aus. 

Bei der Vergleichsrechnung wurde in den mitt- 
leren und größeren Erwerbsgartenbaubetrieben — 
mit Ausnahme der mittleren Gemisditbe triebe — 
im Durchschnitt eine positive Ertrags-Aufwands- 
differenz erzielt. In allen kleineren Erwerbsgarten- 
baubetrieben, einschließlich der mittleren Cemischt- 
belriebe, war dagegen im Durchschnitt der Ver- 
gleichsaufwand durch den Betriebsertrag nicht ge- 
deckt Dabei ist aber zu beachten, daß die Zahl der 
kleinen Betriebe (bis 20 000 Eqm) verhältnismäßig 
groß ist 

Hinsichtlich des Betriebseinkommens je Arbeits- 
kraft stehen die Blumen- und Zierpflanzenbau- 
betricbe an erster Stelle, während die Gemischt- 
betriebe den letzten Platz einnehmen. Bei der Be- 
urteilung der Ertragslage der Erwerbsgartenbau- 
betriebe im Kalenderjahr 1956 bzw. im Wirtschafts- 
jahr 1956/57 ist zu berücksichtigen, daß die Ertrags- 
und Preisverhältnisse relativ gut waren. Im Wirt- 
schaftsjahr 1957/58 wird sich voraussichtlich — zu- 
mindest für den Obst- und Gemüsebau — die Er- 
tragslage infolge geringerer Erträge bzw. Preise 
nicht so günstig gestalten. 

Für diesen Grünen Bericht konnten zunächst nur 
die Buchführungsunterlagen eines Jahres aus- 
gewertet werden. Erst wenn die Ergebnisse einer 
Reihe von Jahren vorliegen, wird es möglich sein, 
die Ertragslage des Gartenbaues klarer beurteilen 
zu können, besonders da das Wirtschaftsjahr 
1956/57 für den Gartenbau günstiger als die vor- 
ausgegangenen Jahre war. 

Im Rahmen der europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft ist der deutsche Gartenbau gezwungen, mit 
den wichtigsten Exportländern in echten Wett- 
bewerb zu treten. Dazu ist es erforderlich, daß 
durch entsprechende Maßnahmen der Rationalisie- 
rung die Leistungsfähigkeit des deutschen Garten- 
baues verbessert wird. 
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b) Weinbau 


Regionale Verbreitung und Produktions- 
bedingungen 

Der Weinbati 'wird nur in einigen klimatisch be- 
günstigten Gebieten der Bundesrepublik betrieben- 
Er ist im wesentlichen im Rheintal und in den 
Tälern der Nebenflüsse des Rheins anzutreffen. 
Rheinland-Pfalz steht hinsichtlich der Zahl der 
Weinbaubetriebe an erster Stelle, gefolgt von 
Baden-Württemberg, Bayern und Hessen. 

Die Weinbaubetriebe der Mosel, Saar, Ruwer r 
des Mittelrheins, der Nahe, der Ahr und die Be- 
triebe in Baden-Württemberg und Franken sind 
vorwiegend durch Steülagen gekennzeichnet. Die 
Kosten für die Rebanlagen sind hier im Vergleich 
zu den Flach- und Hanglagen wesentlich hoher, 
weil teure Stützmauern u. ä. erstellt werden müs- 
sen. Auch die arbeitswirtschaftlichen Anforderungen 
sind sehr groß, und die Handarbeit ist durch 
Maschinen gar nicht oder nur sehr schwer zu er* 
setzen. 

Weinbaubetriebe mit vorwiegend Flach- und 
Hanglagen sind vor allem in der Rheinpfalz r zum 
Teil im Rheingau und in Rheinhessen anzutreffen. 
Die Geländegestaltung ermöglicht eher den Einsatz 
von Maschinen und Geräten und damit eine Sen- 
kung der Bebauungskosten. 

Der Besatz der Weinbaubetriebe an betriebsnot- 
wendigem Kapital wird maßgeblich davon beein- 
flußt, ob die Trauben im eigenen Betrieb zu Wein 
verarbeitet oder verkauft werden, bzw. die Ver- 
arbeitung genossenschaftlich betrieben wird. Die 
genossenschaftliche Weinbereitung und Verwertung 
ist vor allem in Baden Württemberg sehr stark 
verbreitet, da in den Kleinbetrieben die Kellerei- 
einrichtungen und -gerate nicht wirtschaftlich aus- 
genutzt werden können. 

Die wirtschaftlichen Verhältnisse in den Wein- 
baubetrieben, in denen die Landwirtschaft neben 
dem Weinbau noch ein stärkeres Gewicht hat [Reb- 
flächc ungefähr 15 bis 30 v. H. der LN) und sol- 
chen Betrieben, in denen die restliche Landwirt- 
schaft von geringer Bedeutung ist (Rebfläche über 
30 v, H. der LN), sind sehr verschieden. In der 
ersten Gruppe ist in schlechten Weinjahren ein 
Risikoausgleich zwischen Weinbau und Landwirt- 
schaft in gewissen Grenzen noch eher möglich als 
in den Betrieben mit einem hohen RdbflächenanteiL 


Bet riebs ergehn iss e 

Die Ergebnisse der untersuchten Weinbaubetriebe 
für das Wirtschaftsjahr 1956/57 sind von den im 
Februar 1956 au fgetre tonen Frostschäden entschei- 
dend beeinflußt worden. Infolge des ungewöhnlichen 
Kälteeinbrudis und ungünstiger Witterung wäh- 
rend der Vegetationsperiode konnte im Durch- 
schnitt der Betriebe nur ein Drittel eines normalen 
Herbstes cingebracht werden, viele Betriebe hatten 
sogar einen totalen ErnteausfalL Die Weinernte 
1956 war die geringste der letzten drei Jahrzehnte. 
Bei der Beurteilung der Betriebsergebnisse 1956/57 


sind diese ungünstigen Ertragsverhaltnisse beson- 
ders zu beachten. Trotz höherer Most- und Wein- 
preise ergab sich daher, da die Bebauungskosten im 
entsprechenden Umfang nicht gesenkt werden 
konnten, für die Weinbaubetriebe ein ungünstiges 
Betriebsergebnis. Aus den Buchführungsabschlüssen 
1956/57 können daher keine allgemeinen Rück- 
schlüsse auf die wirtschaftliche Lage der Weinbau- 
betriebe unter normalen Witterungsbedingungen 
gezogen werden. Erst nach Vorliegen von mehr- 
jährigen Ergebnissen wird eine richtige Beurteilung 
im Weinbau möglich sein. 

Der Be/riebserirag, in dem die Betriebsleistungen 
aus Weinbau und übriger Landwirtschaft zusam- 
mongefaßt sind, war in den GuaHtätswembau- 
betrieben mit 8347 DM/ha LN am hodisten und 
lag in den nidi tausbau enden Betrieben mit einem 
Rebanteil von 15 bis 30 v. H. und Stcillagcn am 
niedrigsten (2274 DM/ha LN). Die ausbauenden Be- 
triebe erzielten in diesem Jahr durch die Weiter- 
verarbeitung, die andererseits einen größeren Auf- 
wand erfordert, einen höheren Betriebsertrag als 
die niditausbauenden. 

Das Betriebseinkommen bewegte sich zwischen 
4041 DM/ha LN in den Qualitätsweinbaubetrieben 
und 764 DM/ha LN in den n ich tausbauenden Be- 
trieben mit einem Rebanteil von 15 bis 30 v. H, 
und vorwiegend Steülagen. Alle untersuchten Be- 
triebsgruppen — mit Ausnahme der Qualitätswcin- 
baubetricbe — hatten infolge der schlechten Ernte 
keinen Reinertrag. Die untersuchten Qualitäiswein- 
baubetriebe konnten im Wirtschaftsjahr 1956/57 
einen Reinertrag von 705 DM/ha erzielen, da diese 
Betriebe meist aus dem Gebiet der Mosel stammten, 
das zum Teil von den Frostschäden verschont blieb. 
Alle Betriebsgruppen, mit Ausnahme der Qualitäts- 
wembaubetriebe, erzielten also in der Effektivredi- 
nung keine Kapitalverzinsung. Bei den Qualitats* 
weinbaubetrieben betrug die Kapitalverzinsung 
2,6 v. H, Das Aröe//se;n/rom/nen je AK erreichte in 
den Gualitätsweinhaubctrieben runcl 3500 DM/AK, 
in den übrigen Gruppen lag es zwischen 1881 
DM/AK und 942 DM/AK. 

Vergleichsrechmmg 

Der Vergleichsaufwand wird in keiner der unter- 
suchten Betriebsgruppen durch den Betriebsertrag 
ausgeglichen. Es ergibt sich vielmehr eine negative 
Ertrags-Aufwandsdifferenz r die zwischen 2830DM/ha 
und 748 DM/ha schwankt. Das erzielte Betriebsein- 
kommen reicht nur in den Qualitätsweinbaubetrieben 
zur Deckung von Vergleichslohn und Betriebsleiter- 
zuschlag aus. In den übrigen Betriebsgruppen wird 
der Vergleichslohn und der Betriebsleiterzuschlag 
durch das Betriebseinkommen nur zu rund 50 bis 
75 v. H. gedeckt. Bei den untersuchten QualitaLs- 
wembaubetrieben ist das Betriebseinkommen höher 
als der Vcrgleichslohn einschließlich Betriebsleiter- 
Zuschlag. Es ergibt sich deshalb eine Verzinsung 
von durchschnittlich 0.6 v, H, 

Bei der Beurteilung der Ergebnisse der Vcr- 
gleichsrechming für das Wirtschaftsjahr 1956/57 
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Wirtschaftsjahr 19S6/57 


Weinbaubetrlcbe 
mit vorwiegend Stoillagen J j 


Gruppe 

ausbauendc Betriebe 

15 bis 30 v.H. s ) über 30 v.H. s ) 

nidiltiusbaucnde Betriebe 

1 5 bis 30 v.H. s ) über 30 v.M ") 

0 Betriebsgröße in ha LN 

7,23 

3,10 

6,22 

4,42 

Rebfläche im Durchschnitt je Betrieb in ha 

1,51 

1,58 

1,20 

2,G4 

0 Einheitswert je ha Rcbiand 

5 430 

5 639 

i 5 333 

6 539 

0 Einheitswert je ha LN 

2 340 

3 907 

2 415 

5 138 


A. Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte dm je ha ln 


Bare Einnahmen 

Einnahmen aus Weinbau ...... 

Einnahmen aus Garten- und Obstbau . . . . . 

Einnahmen ans sonstigen SonderkulLuren . . . 

Einnahmen aus Landwirtschaft 

Sonstige Betriebseinnahmen 

1 186 

38 

0 

884 

13 

4 110 

233 

70 

420 

16 

255 

192 

16 

1 1 0G 

129 

2 533 

205 

9 

423 

143 

Bare Einnahmen insgesamt 

2 126 

4 849 

1 698 

3313 

davon 





Einnahmen aus Weinbau je ha ertragsfähiger 





Reb fläche 

7 702 

9 338 

1 930 

6 395 

Unbare Leistungen 

470 

704 

576 

549 

Betriebsertrag 

2 596 

5553 

2 274 

3 862 

Sachaufwand und KosLensteuem 

I G52 

3 382 

1 510 

2 393 

B e t rieb Be inkomm en 

944 

2 171 

764 

1 469 

Lohnaufwand insgesamt 

1 312 

3 143 

1 412 

1 998 

Reinertrag 

— 368 

— 972 

648 

— 529 

B. Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen 

dm/ak und Arbeitseinkommen 

DM/AK 

männliche AK/100 ha LN 

25,5 

59, G 

26,4 

34.6 

weibliche AK/100 ha LN 

16,8 

38,5 

16,5 

26,5 

insgesamt AK/I0Ö ha LN 

42,3 

98.1 

42,9 

61,1 

Betriebseinkommen DM/AK 

2 232 

2 213 

L 781 

2 404 

Arbeitseinkommen DM/AK 

1 236 

1 344 

942 

1 285 

C. Vergleidisrechnung dm je ha ln 





(Ertrag s-Auhvandsrcchnung gemäß § 4 LandwGes) 




B e t ri ebs er l rag 3 ] 

2 706 

5 702 

2 400 

3 995 

Sachaufwand und Kostens Lenem 

1 652 

3 382 

J 510 

2 393 

Vergleichslohn . , . . 

1 783 

4 172 

1 82G 

2 542 

Betriebsleiterzusdilag ... 

81 

126 

79 

139 

Zmsansatz 

421 

852 

360 

684 

Vergleichsaufwand Insgesamt 

3 937 

8 532 

3 775 

5 758 

Ert ra gs- A u f wa n d sdif f e ren z 

— 1 231 

— 2 830 

— - 1 375 

— 1 763 


*) Betriebe aus den Weinbaugebieten; Mosel, Saar, Ruwer r Mittclrhein, Nahe, Ahr, Franken, Baden -Württemberg 
^prozentualer Anteil der Rebflädie an der LN 

*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Weinbaubetriebe 

mit vorwiegend Flach- und Hanglagen 1 ) 


Gruppe 

ausbauende Betriebe 

15 bis 30 v.H.-) über 30 v,H. 2 J 

nidUausbauende Betriebe 

15 bis 30 v.H *) über 30 v.H *) 

(!) Betriebsgröße in ha LN 

10,06 

7 r 32 

12,38 

6,15 

■Rebfladie Im DurchscbniLi, je Betrieb in ha 

L95 

3,39 

3,04 

2,34 

<b Einheitswert ie ha Rcbland 

6 407 

6 325 

7 250 

6 911 

d) Einheitswert je ha LN 

3 241 

4 115 

3 922 

4 344 

A, Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte DM j 

e ha LN 



Bare Einnahmen 





Einnahmen aus Weinbau 

502 

2 428 

734 

1 002 

Einnahmen aus Garten- und Obstbau 

38 

67 

217 

446 

Einnahmen aus sonstigen Sonderkulturen , . . 

0 

36 

0 

118 

Einnahmen aus Landwirtschaft 

1 522 

931 

1 454 

613 

Sonstige Betriebseinnahmen . . . - 

37 

54 

6 

0 

Bare Einnahmen Insgesamt 

2 090 

3 516 

2411 

2179 

davon 





Einnahmen aus Weinbau je ha ertragsfähiger 
Rebflädie 

3 443 

6 896 

4 338 

2 873 

Unbare Leistungen . * 

305 

419 

232 

603 

Betriebsertrag 

2 404 

3 935 

2 643 

2 782 

Sachaufwand und Kostensteuem 

1 408 

2 509 

1 595 

l 772 

B e tri eh s ein k om m e n 

996 

? 426 

J 048 

1 010 

Lohnaufwand insgesamt 

1 072 

1 763 

1 175 

1 569 

Reinertrag 

« 76 

— 337 

— 127 

— 559 


B* Arbeitskraflebesatz, Betriebseinkommen DM/AK und Arbeitseinkommen DM/AK 


männliche AK/1Q0 ha LN 

20,1 

32.0 

24,0 

19 r 5 

weibliche AK/100 ha LN 

10 r G 

21,3 

9,7 

22,2 

insgesamt AK/ 100 ha LN 

30,7 

53,3 

33,7 

4L7 

Betriebseinkommen DM/AK 

3 244 

2 675 

3 109 

2 42 2 

Arbeitseinkommen DM/AK 

1 866 

1 214 

1 831 

1 216 

C. Vergleidtsredmung DM je ha LN 





(Ertrags- Au fwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 




Betriebsertrag 1 ) 

2 481 

4 043 

2 696 

2 927 

Sachaufwand und KoslensLeucrn 

1 408 

2 509 

1 595 

1 772 

Vergleidhslohn . * , * . . ♦ . « 

1 326 

2 228 

1 432 

1 643 

öetriebsleilerzosdilag 

79 

120 

87 

107 

Zinsansalz ■ ■ 

423 

779 

414 

503 

Vergleichsaufwand insgesamt 

3 236 

5 636 

3 578 

4 025 

Ertrags-Auf wandsdilferenz 

— 755 

— 1 593 

— 882 

— 1 098 

^Betriebe aus den Weinbaugebietcn: Rheinhessen, 

Rheinpfalz, 

Rheingau 




^prozentualer Anteil der Rebfladie an der LN 

3 ] Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v, H< hoher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Qu al i tä ts-W einbaubet riebe 
(Familienbetriebe) 


0 Betriebsgröße in ha LN 

3,68 


Rebllächc im Durchschnitt je Betrieb in ha 

1,94 


0 Einheitswert je ha Rebtand 

9 926 


0 EinheUswert je ha LN 

5 746 


A. Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte dm je ha ln 

Bare Einnahmen 



Einnahmen aus Weinbau 

6619 


Einnahmen aus Garten- und Obstbau . * . , 

189 


Einnahmen aus sonstigen SonderkuUuren . * , 

0 


Einnahmen aus Landwirtschaft 

249 


Sonstige Betriebseinnahmen 

143 


Bare Einnahmen insgesamt 

7 20t) 


davon 



Einnahmen aus Weinbau je ha ortiagsfähiger 



Rebfläche 

12 527 


Unbare Leistungen 

1 147 


Betriebsart rag 

8 347 


Sachaufwand und Kostensteuern 

4 306 


Betriobseinkommen 

4 04t 


Lohnaufwand insgesamt 

3 336 


Reinertrag 

4- 705 

■ 


B. ArbeitskräÜebesatz, Betriebseinkommen DM/AK und Arbeitseinkommen dm/ak 


männliche AK/100 ha LN 

62,7 


weiblich# AK/100 ha LN 

27.1 


insgesamt AK/100 ha LN 

89,8 


Betriebseinkommen DM/. AK 

4 500 


Arbeitseinkommen DM/AK 

3 478 



C* Vergleichsrechnung dm je ha ln 
(E rtrags- Auf wandsrednnuuj gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag l ) 

8 499 

Sachaufwand und Kostensteuem 

4 306 

Vergleichslohn 

3 894 

BetriebslciterzusrfiLag 

129 

Zmsansatz *...** 

918 

Vergleich sauf wand Insgesamt 

9 247 

Ertrags- Auf waudsd if ferenz 

— 748 


J ) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v* H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 


muß — wie bereits erwähnt — beachtet werden, 
daß die W^inmosternte 1956 im Durchschnitt nur 

35 v* H, einer Normalemte erreichte. Das Jahr 1957 
brachte in weiten Gebieten eine bessere Ernte, die 

36 v. H, eines normalen Herbstes betrug. Der 
WeinmosLpreis erreichte zwar nicht die Höhe des 
Vorjahres, liegt aber höher als im Durchschnitt der 


Jahre vor 1956, so daß der Gesamtwert der Wein- 
mosternte 1957 dem langjährigen Durchschnitt ent- 
spricht* Es ist deshalb zu erwarten, daß im Wirt- 
schaftsjahr 1957/58 die Ertragsverhältnisse im 
Weinbau auf Grund der quantitativ und qualitativ 
besseren Ernte (vgl* S, 50) sich gegenüber 1956/57 
wesentlich verbessern werden* 
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HI, Zusammenfassender Überblick über die Ertragslage der 
Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1956/57 und über die 
voraussichtliche Entwicklung im Wirtschaftsjahr 1957/58 


Ertragslage im Wirtschaftsjahr 1956/57 

Die Wirtschaft in der Bundesrepublik hat sich im 
Wirtschaftsjahr 1956/57 im ganzen weiterhin an- 
steigend entwickelt. Im Vergleich mit dem Vorjahr 
war der Verlauf jedoch im allgemeinen ruhiger. Die 
Zahl der in abhängiger Stellung Beschäftigten er- 
höhte sich gegenüber dem Vorjahr um 4,6 v* H. auf 
18,5 Millionen, während die Zahl der Arbeitslosen 
um 13 v. H, auf 0,7 Millionen zuriiekging. Die 
Brutto-Wochenverdienste der Industriearbeiter stie- 
gen im Gesamtdurchschnitt um 6,2 v. H. an. Bei den 
Masseneinkommen ergab sich eine Zunahme um 
11 v* H. Der Preisindex für die Lebenshaltung wie 
der Preisindex für die Ernährung allein erhöhten 
sich wiederum, jedodi etwas schwächer als von 
1954/55 auf 1955/56. Das Sozialprodukt wird für 
1957 um 8 v. H* größer veranschlagt als im Jahre 
1956, das gegenüber 1955 eine Steigerung um 
9,6 v* H. gebracht hatte. Die Auswirkungen der 
konjunkturellen Entwicklung auf die Landwirtschaft 
waren im wesentlichen die gleichen wie in den Vor- 
jahren, Von der steigenden Kaufkraft hat auch die 
Landwirtschaft Nutzen gehabt, da die Nachfrage 
nach Veredelungs- und Qualitätserzeugnissen ge- 
stiegen ist. Dabei ist jedodi zu berücksichtigen, daß 
die Mengennachfrage nach Nahrungsmitteln mit 
steigendem Einkommen nicht Schritt hält. Der Ab- 
stand der landwirtschaftlichen Einkommen zu den 
Vergleichslöhnen ist aber auch 1956/57 — trotz der 
Maßnahmen des Grünen Planes — noch groß. 

Die Abwanderung von Arbeitskräften aus der 
Landwirtschaft in andere Wirtschaftszweige hat im 
ganzen unvermindert angehalten. Daran waren 
wiederum die Familienarbeitskräfte, vor allem aus 
kleinbäuerlichen Betrieben, besonders stark betei- 
ligt, Die Abwanderung von Lohnarbeitskräften war 
etwas schwächer als in den Vorjahren. Von 1955/56 
zu 1956/57 verringerte sich der Bestand an stän- 
digen Familienarbeitskr allen um 6 v* H, und die 
Zahl der Lohnarbeitskräfte um 2 v* H., insgesamt 
machte der Rückgang 5,5 v. H, aus. Die landwirt- 
schaftlichen Tariflöhne lagen nach der Herab- 
setzung im Mai 1957 einschL der Naturallöhne um 
11,5 v. H* und für den Baranteil allein um 15 v, H. 
über dem Vorjahr 1955/56* Damit hat sich der Ab- 
stand der Landarbeiterlöhne zu den Löhnen der 
Industriearbeiter im ganzen etwas verringert* Diese 
waren jedoch im Gesamtdurchschnitt immer noch 
um fast ein Drittel hoher. 

Die besseren VerdienstmÖglichkeitcn in nidit- 
landwirtsdiaftlichen Wirtschaftszweigen haben ne- 
ben der Abwanderung von Arbeitskräften aus 
der Landwirtschaft auch zur Aufgabe von land- 
wirtschaftlichen Kleinbetrieben geführt. Die da- 
durch frei werdenden Flächen werden wiederum, 
soweit sie nicht ganz aus der eigentlichen landwirt- 
schaftlichen Nutzung ausscheiden, von anderen Be- 
trieben gekauft oder gepachtet, um durch eine Ver- 


größerung der Betriebsflädie eine größere Wirt- 
schaftlichkeit, insbesondere durch die Mechanisie- 
rung zu erreichen* Die Zahl der mittleren und grö- 
ßeren Betriebe nimmt durch die Aufstockung der 
Flächen daher zu. Diese Veränderung in der Agrar- 
struktur hat sich verstärkt fortgesetzt, Von 1955 bis 
1957 hat die Zahl der kleineren Betriebe (mit unter 
10 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche) um rd, 56 000 
( — 4 v, FL) abgenommen, während die Zahl der 
mittleren und größeren Betriebe (mit 10 ha und 
mehr landwirtschaftlicher Nutzfläche) sich um über 
10 000 (= 2,5 v* H.) vermehrt hat. Die Gesamtzahl 
der landwirtschaftlichen Betriebe hat sich in diesen 
zwei Jahren um rd. 45 000 (= 2,5 v. H.) auf 
1 770 000 verringert. 

Die Mechanisierung der landwirtschaftlichen Be- 
triebe ist weiter fortgeschritten; nach der sehr star- 
ken Zunahme in den beiden Vorjahren ergab sich 
in 1956/57 nur noch eine geringe Steigerung der 
Ausgaben für Maschinen gegenüber dem Vorjahr. 
Dabei ist zu berücksichtigen, daß die notwendigen 
Ersatzbeschaffungen für alte Maschinen von Jahr 
zu Jahr zunehmen. 

Die Aufnahme von Fromdkapital durch die Land- 
wirtschaft, die sehr stark vom Umfang der In- 
vestitionen abhängt, war im abgelaufenen Wirt- 
schaftsjahr [943 Millionen DM) geringer als in 
1955/56 (1107 Millionen DM) und 1954/55 (1015 Mil- 
lionen DM), Diese Einschränkung war weniger auf 
einen verringerten Kreditbedarf der Landwirtschaft 
zurückzuführen als vielmehr bedingt durch die Ver- 
knappung am Kreditmarkt im Jahre 1956* Durch die 
Maßnahmen der Bundesregierung sind im Jahre 
1957 wieder Erleichterungen für den landwirtschaft- 
lichen Kredit erreicht worden. Dazu kam eine ge- 
wisse Entspannung des allgemeinen Kreditmarktes* 
Das gesamte Fremdkapital in der Landwirtschaft 
betrug zu Ende des Wirtschaftsjahres 1957 rd. 
9,3 Milliarden DM, das sind rd. 10 v. H* des land- 
wirtschaftlichen Gesamtvermögens (vgl. S, 32)* Die 
gesamten Zinsleistungen der Landwirtschaft be- 
liefen sich im Wirtschaftsjahr 1956/57 auf 563 Mil- 
lionen DM gegen 475 Millionen DM im Vorjahr. 

Die gesamte Bodenproduktion der westdeutschen 
Landwirtschaft, die sich in den drei Jahren von 
1953/54 bis 1955/56 auf der gleichen Höhe gehalten 
hatte (Index 111 bezogen auf 0 1935/38), stieg im 
Wirtschaftsjahr 1956/57 wieder leicht an* Eine ent- 
sprechende Entwicklung zeigt die Netto-Nahrungs- 
mittelproduktion (ohne Produktion aus eingeführ- 
ten Futtermitteln), Die gesamte Nahrungsmittelpro- 
duktion (einschL Produktion aus eingefühlten Fut- 
termitteln) erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr 
etwas stärker (Index: von 121 auf 125). 

Die steigende Nachfrage nach Waren und Lei- 
stungen hatte auch weiterhin Erhöhungen von Prei- 
sen und Löhnen und Verschiebungen der Preis- 
relationen zur Folge. Der Index der Preise für land- 
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wirtschaftliche Erzeugnisse (bezogen auf 1938/39) 
erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 3,5 v* H* 
auf 211 und der Index der Preise für die sächlichen 
Betriebsmittel in dem gleichen Verhältnis auf 198. 
Wesentlich stärker war, wie in den Vorjahren, die 
Steigerung der Löhne. Der Index der Barlöhne stieg 
um 15 v. H. auf 322. Damit ergab sich eine Er- 
höhung des Index der Betriebsmittelpreise und 
Löhne zusammen um 7,5 v. H. auf 229. Die Preis- 
schere hat sich damit 1956/57 weiter zuungunsten 
der Landwirtschaft geöffnet 

Die Verkaufserlöse der Landwirtschaft brachten 
im Wirtschaftsjahr 1956/57 gegenüber dem Vorjahr 
eine Erhöhung um rd* 700 Millionen DM (= rd* 
5 v. H.) auf 15 660 Millionen DM* Die Zunahme der 
Ausgaben für Betriebsmittel und Löhne betrug rd. 
790 Millionen DM (— rd. 8 v*H*}* Zusammen mit 
den Aufwendungen für Bauten und Maschinen er* 
gab sich eine Zunahme der Ausgaben um 
rd. 880 Millionen DM (= rd + 7 v, H.) auf rd. 12 400 
Millionen DM. 

Diese globale Betrachtung der Landwirtschaft 
kann nur Anhaltspunkte für die Größenordnungen 
und die Entwicklungsridilung im ganzen geben. 
Innerhalb der Landwirtschaft waren nach Boden- 
nutzungssystemeu, Gebieten und Größenklassen 
wiederum z. T, erhebliche Unterschiede festzu- 
stcllcn. 

Auf Grund der günstigen Preisentwicklung für 
tierische Erzeugnisse ist im Wirtschaftsjahr 1956/57, 
vor allem in den extensiveren Bodennutzungssyste- 
men und den kleineren Betrieben, in denen die 
Vcredlungsproduktion größere Bedeutung hat, ein 
deutlicher Anstieg der Einnahmen erkennbar. In 
Süddeutschland hatten außerdem die über dem 
Vorjahr liegenden Ernteerträge bei den wichtig- 
sten Feldfrüchten höhere Einnahmen aus Boden- 
erzeugnissen zur Folge. Demgegenüber entwickel- 
ten sich auf Grund witterungsbedingter Ertrags- 
rückgänge in vielen nordwestdsutschen Betriebs- 
gruppen die Einnaimien aus Bodenerzeugnissen 
1956/57 rückläufig* Dadurch sank vielfach der Be- 
Lriebsertrag in den intensiveren Bodennutzungs- 
systemen, die den Hauptteil ihrer Einnahmen aus 
dem Verkauf von Bodenerzeugnissen erzielen, 
unter die Vorjahreshöhe ab, während in den exten- 
siveren nordwestdeutschen Betricbsgnippen die Ein- 
nahmeminderung bei den Bodcnorzcugnissen zu- 
meist durch höhere Verkaufserlöse aus tierischen 
Erzeugnissen wieder ausgeglichen wurden. (Vgl* 
S. 123), Den Einnahmeeinbußen der nordwestdeut- 
schen Intens ivbe triebe standen im Wirtschaftsjahr 
1956/57 infolge witterungsbedingter Arbeits- 
erschwernisse auf der anderen Seile vielfach 
höhere Aufwendungen gegenüber, so daß Betriebs- 
einkommen, Reinertrag und Arbeitseinkommen 
dieser Betriebe ebenfalls durchweg unter der Vor- 
jahreshöhe Hegen (vgl. S. 125)* 

Die Verminderung der Arbeitskräfte hat in fast 
allen untersuchten Betriebsgruppen 1956/57 im Ver- 
gleich zum Vorjahr zu steigenden Sachaufwendun- 
gen geführt, da der Ersatz einer Arbeitskraft durch 
Arbeitshilfsmittei in der Regel um so höhere 
Investitionen erfordert, je mehr sidi die Zahl der 


verbliebenen Kräfte verringert* Durch die Vermin- 
derung des Arbeitskräftebestandes hat sich jedoch 
das Arbeitseinkommen je Arbeitskraft in den mei- 
sten Betriebsgruppen erhöht (vgL S, 127)* Im Ver- 
gleich zum Vorjahr ist es vor allem in den kleine- 
ren Betrieben der extensiveren Bodcnnutzungs- 
sysleme nicht selten beträchtlich angestiegen. Die 
Freisetzung von Arbeitskräften war in diesen Be- 
trieben, die in den rückliegenden Jahren noch über 
gewisse Arbeitskraftreserven verfügten, oft ohne 
größere zusätzliche Investitionen möglich. 

Die Ertrags-Aufwandsdifferenz der Vergleidis- 
rechnung hat sich trotz der aligemeinen Erhöhung 
des landwirtschaftlichen Arbeitseinkommens gegen- 
über dem Vorjahr nur in einem Teil der Betriebe 
verringert, weil das Arbeitseinkommen oft weniger 
stark angestiegen ist als der Vergleichslohn (vgl. 
S. 128), Obwohl sich im allgemeinen eine Verbesse- 
rung der Ertragslage abzeichnet, ist der Abstand 
der landwirtschaftlichen Arbeitseinkommen zum 
Vergleichslohn, der als Maßstab für die Einkom- 
tnensiage vergleichbarer gewerblicher Berufsgrup- 
pen angesehen werden kann, auch im Wirtschafts- 
jahr 1956/57 in vielen Betriebsgruppen noch sehr 
groß* Dies gilt vor allem für die kleineren Betriebe 
der extensiveren Bodennutzungssysteme mit un- 
günstigen Produktionsbedingungen, in denen das 
Arbeitseinkommen manchmal nur wenig über 
2000 DM je Arbeitskraft liegt (= 50 bis 60 v. H, 
des Vergleichslohnes). Die Masse der untersuchten 
Betriebsgruppen erzielt 1956/57 ein Arbeitseinkom- 
men zwischen 2500 DM und 3500 DM je Arbeits- 
kraft (60 bis 85 v*H, des Vergleichslohnes}. Ge- 
deckt oder überschritten wird der Vergleichslohn 
von den landwirtschaftlichen Arbeitseinkommen 
nur in einigen wenigen Betricbsgmppen der inten- 
siveren Bodennutzungssysteme unter günstigen Er- 
tragsbedingungen (vgLS. 108)* 

Voraussichtliche Entwicklung der Ertragslage 
der Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1957/58 

Die Ernte 1957 ergibt nach den z, 2. noch nicht 
ganz vollständigen Ergebnissen für das Wirtschafts- 
jahr 1957/58 eine weitere Erhöhung des Index der 
Gesamtproduktion von 113 in 1956/57 auf 114 (be- 
zogen auf den Durchschnitt der Vorkriegsjahre 
1935/33), Für die gesamte Nahrungsmittelproduk- 
tion der westdeutschen Landwirtschaft wird mit 
einer Steigerung des Index von 125 auf etwa 130 
gerechnet (vgL S. 21 L), 

Die Entwicklung der Preise im Wirtschaftsjahr 
1957/58 wird gegenüber dem Vorjahr voraussicht- 
lich im Gesamtdurchschnitt eine etwas stärkere Er- 
höhung der Preise für die land wirtschaftlichen Er- 
zeugnisse im Vergleich mit den Preisen für die Be- 
triebsmittel bringen. Bei den landwirtschaftlichen 
Löhnen hat die Änderung der Tarife im Mai 1957 
eine weitere Steigerung im Durchschnitt von etwa 
8 v* H. ergeben (vgl. S* 33 ff.). 

Bei den Verkaufserlösen der Landwirtschaft wird 
gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme um insge- 
samt etwa 1,3 Milliarden DM auf rd. 17,0 Milliar- 


149 


Deutscher Bundestag — - 3* Wahlperiode 


Drucksache 200 


den DM veranschlagt, die sowohl auf größere Men- 
gen wie höhere Preise zurückzu führen ist Auf der 
Ausgabenseite wird für Betriebsmittel, Löhne und 
Investitionen zusammen eine Steigerung um rd* 
0 r 7 Milliarden DM auf rd. 13 r l Milliarden DM an- 
genommen, die sich hei den Betriebsmitteln und 
Investitionen ebenfalls z. T* aus einer Erhöhung 
der Mengen und z . T* der Preise ergibt Die Steige- 
rung der Löhne wird durch eine weitere Verringe- 
rung der Arbeitskräfte in ihrer Auswirkung auf das 
Lohnkonto abgeschwächt {vgt S. 37 ft). 

Insgesamt betrachtet wird damit das Wirtschafts- 
jahr 1957/58 für die Landwirtschaft günstiger ver- 
laufen als das Vorjahr* Innerhalb der Landwirt- 
schaft wird die Entwicklung jedodi auch wieder er- 
hebliche Unterschiede ergeben* In allen wichtigen 
Bodennutzungssystemen des Bundesgebietes sind 
bessere Betriebsergebnisse zu erwarten als 1956/57. 
Allerdings wirken sich die Ertrags-, Preis- und 
Lohn Veränderungen auf die einzelnen Bodennut- 
zungssysteme infolge der abweichenden Ein- 
nahmen- und Ausgabenstruktur unterschiedlich aus* 
Um diese Unterschiede aufzuzeigen, ist nachfolgend 
für einige wichtige Betriebsgruppen und Wirt- 
schaftsgebiete, die als Beispiele geeignet erschei- 
nen, eine Vorausberechnung vorgen ommen worden. 


Nach den Ergebnissen dieser Berechnung zeigt 
sich insbesondere bei den Zuckerrüben wirtschaften 
1957/58 eine deutliche Verbesserung der Ertrags- 
lage gegenüber dem relativ ungünstigen Jahr 
1956/57* Dies ist im wesentlichen darauf zurückzu- 
führen, daß im Wirtschaftsjahr 1957/58 bei den 
wichtigsten Verkaufsfrüchten dieses Bodennut- 
zungssystems (Zuckerrüben, Weizen) sowohl die 
Ernteerträge als auch die Preise über denen des 
abgelaufenen Wirtschaftsjahres liegen. Außerdem 
kommt den Zuckerrübenbetrieben aber auch die 
Aufbesserung des Mildipreises im Rahmen des 
Grünen Planes in starkem Maße zugute* Die 
1957/58 höheren Verkaufserlöse der Zuckerrüben- 
baubetriebe werden zwar zum Teil durch höhere 
Aufwendungen, insbesondere bei den Löhnen, wie- 
der wettgemacht, gleichwohl ist — wenn man die 
Verhältnisse der nord rheinischen Betriebe unter- 
stellt — mit einem Ansteigen des Betriebseinkom- 
mens um rund 20 bis 25 v. H* und einer Erhöhung 
des Reinertrages um etwa 200 DM/ha zu rechnen. 
In den niedersädisischen Zuckerrübenbaubet riehen 
ist sowohl die absolute als auch die relative Zu- 
nahme von Betriehseinkommen und Reinertrag 
noch wesentlich stärker, da dort dio Ergebnisse im 
Wirtschaftsjahr 1956/57 besonders niedrig lagen, 


Voraussichtliche Entwicklung der Betriebsergebnisse in einigen Betriebs gruppen im Wirtschaftsjahr 

1957/58 

in DM/ha LN 




Betriebsein- 

Reinertrag 

Ertr ag s- Auf wand s - 


Wirt- 

k ommen 

differenz 

B o d enrtutzung s sys t e m 

schafts- 




über 

unter 

über 

jahr 

unter 

über 

unter 


10 ha 1 ] 

i 50 ha*) 

! 10 ha 1 ] 

50 ha") 

10 ha 1 ) 

| 50 ha 1 } 

Z ucke rrüb enb a ub etri eb c 

Nordrhein- Westfalen 

1956/57 

1 074 

939 

255 

219 

— 149 

— 30 


1957/58 

1 333 

1 189 

457 

404 

+ 71 

+ 176 

Zuck e rrüb e nb aub e trieb e 

Niedersachsen 

1956/57 

862 

795 

84 

17 

— 391 

— 151 


1957/58 

1 211 

1 136 

379 

296 

— 107 

+ 147 

Hackfrucht-Getreidebaubetriobe 








Bayern 

1956/57 

912 

733 

191 

189 

— 321 

— 127 

1957/58 

1 004 

796 

240 

209 

— 270 

— 103 

G et r eid e-H ackf ruchtbaub e t r i eb e 


i 






S chle s wi g-Hol st e in 

1956/57 

743 

536 

110 

145 

— 267 

— 104 

1957/58 

870 

636 

199 

224 

— 174 

— 35 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 








Bayern 

1956/57 

774 

550 

100 

124 

— 287 

— 144 

1957/58 

848 

594 

134 

134 

— 250 

— 122 

Fu tte rb aub et rieb e 

Nord rhe in-W es tf al en 

1956/57 

| 

842 

581 

86 

83 

— 336 

— 186 


1957/58 

D96 

726 

195 

188 

— 223 

— 75 

Fu tt erb aub et r i eb e 








Bade n- W ü r ttemb e r g 

1956/57 

621 

388 

— 50 

+ 56 

— 436 

— 191 

1957/58 

705 

438 

— 6 

+ 80 

— 390 

— 168 


] ) Zuckerrübenbaubetriebe Nordrhein-Westfalen und Niedersadisen 10 bis 20 ha 
£ ) Futterbaubetriebe Baden- Württemberg 20 bis 50 ha 
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Dank der günstigen Preisentwicklung bei den 
tierischen Erzeugnissen, insbesondere bei der Milch, 
ist auch in den Futterbaubetrieben, soweit sie 
intensiv bewirtschaftet werden, im Wirtschaftsjahr 
1957/58 eine beachtliche Verbesserung der Wirt- 
schaftslage zu erwarten, Legt man die Verhältnisse 
nordrheinischer Futterbaubetriebe zugrunde, so 
werden die Betriebseinkommen 1957/58 voraus- 
sichtlich rund 15 bis 25 v. H., die Reinerträge um 
etwa 100 DM/ha LN über denen dos abgelaufenen 
Wirtschaftsjahres liegen. 

Bei den Hackfrucht-Getreidcbaubetrieben und 
den Getreide-Hackfruchtbaubctriebcn dürften sich 
die Betriebsergebnisse in vielen Wirtschaftsgebie- 
ten voraussichtlich nicht in der gleichen Größen- 
ordnung erhöhen wie in den Zuckerrüben- und 
Futterbauwirtschaften, Dies ist insbesondere in Be- 
trieben mit stärkerem KaTtoffelbau wegen der 
1957/58 gegenüber dem Vorjahr durchweg geringe- 
ren Speisekartoffelpreise der Falb Gleichwohl 
werden auch in diesen Betrieben die Mehreinnah- 
men gegenüber dem abgelaufenen Wirtschaftsjahr, 
insbesondere aus Getreide-, Milch- und Schlacht* 
viehverkäufen, höher sein als die im Wirtschafts- 
jahr 1957/58 mehr anfallenden Ausgaben, so daß 
auch in diesen Bodennutzungssystemen mit einer 
Verbesserung der Einkommen slage gerechnet wer- 
den kann* 

Die am Beispiel bayerischer Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe durchgeführtc Vorausberechnung zeigt, 
daß in diesem Boden nutzungssystem 1957/58 das 
Beiriebseinkommen um etwa 1 0 v. JHL, der Rein- 
ertrag um rund 20 bis 50 DMdia LN höher Ausfallen 
wird als im Wirtschaftsjahr 1956/57. 

Für die Vorauskalkulation der Ergebnisse in den 
Getreide-Hackfruditbaubctrieben ist von den Ver- 


hältnissen in Schleswig-Holstein und in Bayern aus- 
gegangen worden. Hier sind Betriebseinkommen 
zu erwarten, die etwa 10 bis 15 v. H. und Rein- 
erträge, die bis zu 80 DM/ha LN über den Vor- 
jalirsergebnisscn liegen, 

Führt man statt der Effektivredinung für das 
Wirtschaftsjahr 1957/58 die Vcrglcichsredinung 
durch, so ergibt sidi ein weitaus weniger günstiges 
Bild, Bei Ansatz von Vergleichslöhnen, die sich 
nach dem derzeitigen Stand (Dezember 1956) für 
das laufende Wirtschaftsjahr gegenüber dem Vor- 
jahr um etwa 7 v. H. erhöben werden, sowie bet 
Anrechnung eines Betriebsleiterzuschlags und eines 
Zinsanspruchs für das irn Betrieb investierte Kapi- 
tal ist lediglich bei den Zuckerrüben wirtschaften ein 
Ausgleich des Aufwandes einschließlich der Ver- 
glcichsansätze {gemäß § 4 des LandwGes) durch 
den Ertrag zu erwarten. In den übrigen Betriebs- 
gruppen wird sich die negative Ertrags-Aufwands- 
differenz gegenüber dem abgelaufenen Wirtschafts- 
jahr zwar verringern, es wird jedoch, vor allem 
infolge des Anstiegs der Vergleichslöhne nicht zu 
einem vollen Ausgleich der negativen Ertrags-Auf- 
wandsdifferenz kommen. 

Zusammenfassend kann mithin festgestellt wer- 
den, daß sich die wirtschaftliche und soziale Lage 
der Landbevölkerung im Wirtschaftsjahr 1957/58 
in allen Bodennutzungssystemen und Wirtschafts- 
gebieten — abgesehen von den ausgesprochenen 
Schadensgebieten — gegenüber dem abgelaufenen 
Jahr verbessern wird. Der Abstand der landw. 
Einkommen zu den Einkommen vergleichbarer ge- 
werblicher Berufsgruppen wird dadurch zwar in 
den verschiedenen Betriebssystemen geringer wer- 
den, ein Ausgleich ist jedoch nur in den Betrieben 
mit besonders guten Eitragsvoraussetzungen zu 
erwarten. 
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IV. Erläuterungen zu den 

a) Materialgrundlagen 
Landwirtschaft 

Das LandwirtschaEtsgesetz bestimmt in § 2, Abs. 1 H 
daß die Bundesregierung in ihrem jährlich vorl- 
iegenden Bericht über die Ertragslage der Land- 
wirtschaft die ßuchführnngsunterlagen von 6000 
bis 8000 Betrieben, gegliedert nach Gebieten, Grö- 
ßenklassen und Bodennutzungssystemen jeweils für 
das abgelaufene Wirtschaftsjahr zusammcnstellt 
und auswertet. Für die Grünen Berichte 1950 und 
1957 mußte noch weitgehend auf die Unterlagen 
derjenigen Betriebe zurückgogriffen werden, die 
bereits vor dem Inkrafttreten des Landwirtschafts- 
gesetzes bei den Buchstellen angesdilossen waren. 
Dadurch ergab sich vor allem bei den Kleinbetrie- 
ben und bei den Betrieben mit ungünstigeren Pro- 
duktionsbedingungen noch keine volle Repräsen- 
tation. 

Inzwischen ist min von Sachverständigenkom- 
missionen der Länder nach einheitlichen Richtlinien 
des Bundesernährungsministcriums die Auswahl 
der Testbetriobe für das Landwirtschaftsgesetz er- 
folgt In diesen Betrieben ist, soweit sie nicht schon 
vorher Bücher führten, für das Wirtschaftsjahr 
1956/57 mit der Buchführung begonnen worden. 
Nachdem nun auch aus diesen Betrieben Abschlüsse 
vorliegen, sieht für den dritten Grünen Bericht ein 
Unterlagenmatcrial zur Verfügung, das hinsichtlich 
des Umfanges und der Verteilung auf Wirtschafts- 
gebiete, Bodennutzungssysteme, Betriebsgrößen- 
klassen und Emheitswertklassen d in Anforderun- 
gen des Landwirtsdiaftsgesetzes wesentlich besser 
Rechnung trägt als im Vorjahr Es ist vorgesehen, 
die Aussagekraft der Unterlagen noch weiter zu 
verbessern, indem die Auswahl der Testbetriobe 
lind die Auswertung ihrer Buchführungsergebnisse 
laufend überprüft wird* 

Für den vorliegenden Bericht gingen insgesamt 
8178 Buchabschlüsse des Wirtschaftsjahres 1956/57 
ein. An der Gesamtzahl sind die kleineren Betriebe 
unter 20 ha LN mit 62 v, 1L beteiligt. Im einzelnen 
verteilen sich die Abschlüsse auf die Gebiete und 
Betricbsgroßenklassen wie folgt: 


Bucliführungsergebnissen 

Von den 8178 erfaßten Betrieben mußten 644 Be- 
Lriebsbogen ausgeschaUet werden, da entweder die 
Betriebsbogen für die Auswertung zu spät umgin- 
gen, die Unterlagen unvollständig waren, die Be- 
triebe besondere Verhältnisse aufwiesen oder aber 
die Bewirtschaftung der Betriebe nicht als ord- 
nungsgemäß bezeichnet werden konnte. Betriebe 
mit starkem Anbau von SondcrkuHuren wurden 
ebenfalls nicht in die Auswertung cinbezogem 

Die Gliederung der Buchführungsunterlagen er- 
folgte nach Ländern und innerhalb der Länder nach 
Bodennutzungssystemen. Die Abgrenzung der Bo- 
dennutzungssystemc, die aus der Tabelle auf Seite 
65 ersichtlich ist, wurde nach dem Anbauverhältnis 
der Betriebe vorgenonimen. Innerhalb der Boden- 
nutzungssysteme sind die Betriebe in folgende 
Größenklassen eingeteilt worden: 
bis 10 ha LN 

10 bis 20 ha LN 

20 bis 50 ha LN 

über 50 ha LN 

Bei der Auswahl der Testbetriebe erfolgte keine 
untere Begrenzung der Betriebsgröße, jedoch wur- 
den grundsätzlich mir solche Betriebe ausgewertet, 
in denen die Landwirtschaft die eigentliche Existenz- 
grundlage der bäuerlichen Familie darstellL Be- 
triebe, in denen die Einnahmen aus anderen Er- 
werbsquellen von größerer Bedeutung sind, blieben 
bei der Auswertung unberücksichtigt. 

Innerhalb der Bodennutzungssysteme und Be- 
triebsgrößenklassen sind die Betriebe nach den na- 
türlichen und wirtschaftlichen Ertragsbedingungen in 
drei Ertragswertstufen unterteilt worden. Als Maß- 
stab diente der Emheüswert je ha landwirtschaft- 
licher Nutzfläche, und zwar wurde unterschieden 
zwischen Betrieben mit Einheätswerien unter 
800 DM/ha LN [geringe ErtragsvoraussetzungenJ, 
Einheitswerten von 800 bis 1600 DM/ha LN [mit!- 
lere Ertragsvoraussetzungen), Einheits werten über 
1600 DM/ha LN (gute Ertragsvoraussetzuncjen). Da 
die Ergebnisse der neuen Einheitsbewertung noch 
nicht vorliegcn, mußte für die im Bericht vorge- 


Betriebsgrößenklasse in ha LN 


bis 10 

Im 

10 bis 20 
ha 

20 bis 50 
ha 

50 bis 100 
ha 

über 100 
hti 

insgesamt 

ha 

Schleswig-Holstein * ♦ 


40 

244 

399 

192 

75 

950 

Niedersachsen * - . * 


184 

3G8 

353 

167 

12 

1 084 

Nordrhein-Westfalen . 


330 

397 

248 

88 

8 

1 071 

Hessen 


268 

383 

151 

61 

38 

901 

Rheinland-Pfalz . * * 


309 

435 

120 

28 

4 

896 

Baden- Württemberg 


380 

356 

183 

28 

2 

949 

Bayern * * 


526 

883 

G15 

256 

47 

2 327 

Bundesgebiet 


2 C37 

3 066 

2 069 

820 

186 

8 178 
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nommene Einstufung der Betriebe noch auf die Ein- 
heitswerte von 1935 zurückgegriffen werden. Nach 
den Ergebnissen der EinhelLswertfoststellung 1935 
beLräyt der durchschnittliche Einheilswert des land- 
wirtschaftlichen Vermögens im Bundesgebiet 1119 
DM je ha LN, Mithin liegt die Masse der Betriebe 
der westdeutschen Landwirtschaft in den Ertrags- 
wertstufen mit mittleren und geringen Ertragsvor- 
aussetzungen, 

Um die Buchführungsergebnisse verschiedener 
Betriebe vergleichbar zu machen, sind die Ergeb- 
nisse, wie allgemein in der Buchführungsstatislik 
üblich, je ha landwirtschaftlicher Nutzfläche ange- 
geben. Außerdem wurden die Einkommens großen 
in DM je Vollarbeitskrafl (AK) errechnet. 

Die Darstellung der Untersudiungscrgebnisse er- 
folgte an Gruppend urchschnlttem In einem ausführ- 
lichen Tabellcnteil sind, gegliedert nach Landern, 
Bodennutzungssystemen, Betriebsgrößenklassen und 
Ertragswertstufen die einzelnen Einnahme- und 
Ausgabepositionen, das Betriebsergebnis sowie die 
Vergleichsrechnung (gemäß § 4 LandwGes) unter 
Berücksichtigung der im Landwirtschaftsgesetz an- 
geführten Vergleichswerte angegeben. 

Für den Auswertungstext wurden zur besseren 
Übersicht die Ergebnisse gleicher Bodennutzungs- 
systeme mehrerer Länder zusammengefaßt; dies ge- 
schah jedoch nur dann, wenn übereinstimmende 
oder doch weitgehend ähnliche Produktionsbedin- 
gungen eine solche Zusammenfassung ermöglichten. 
Dadurch werden die Unterschiede zwischen den ver- 
schiedenen Bodennutzungssystemen deutlicher siriiL- 
bar und die Beurteilung der Ergebnisse erleichtert. 
In diesen zusanimengofaßten Übersichten sind, 
ebenso wie in dem ausführlichen Tabellenteil, so- 
wohl die Ergebnisse, wie sie sidi aus den Buch- 
rührungsau [Zeichnungen ergeben, als auch die Er- 
gebnisse bei Ansatz der Vergleichswerte angegeben, 

In einem besonderen Kapitel ist an einigen wich- 
tigen Betriebsgruppen die Entwicklung der Ertrags- 
lage seit 1953/54 bis 1956/57 aufgozeigt. 

Erwerbsgartenbau 

Für die Feststellung der Ertragslage im Erwerbs- 
gartenbau wurden insgesamt 497 Betriebe ausge- 
wählt, Es muß betont werden, daß für diese Unter- 
suchung nur die Buchführungsergebnisse von reinen 
Gartenbaubetrieben Verwendung fanden, d* h, von 
solchen Betrieben, deren Einnahmen (cinsdil, Han- 
dels- und Leistungsumsätze) zu 90 v,H. (bei Ohst- 
baubetrieben zu 65 v, H.) aus dem Gartenbau stam- 
men. Bäuerliche Obstbau betriebe und landwirt- 
schaftliche Feldgenuisebaubetriebe sind also von 
dieser Untersuchung nicht erfaßt. Gartenbau- 
betriebe, die überwiegend auf Handel mit Garten- 
bauerzeugnissen eingestellt sind (Handelsumsatz/ 
mehr als 50 v. H. des Gesamtumsatzes) und Spezial- 
betriebe, wie Landschafts- und FriedhofsgärLnereien, 
sowie Betriebe mit einseitigem Anbau von Spargel 
und Rhabarber wurden gleichfalls nicht herangc- 
zogen. Ein gewisser Zukauf von Fertig- und Halb- 
fertigwaren mit dem Ziele des Weiterverkaufs ist 
vor allen Dingen in den Kleineren Erzeugerbetrie- 


ben notwendig, so daß eine vollständige Ausschal- 
tung der Betriebe mit Handelsumsätzen nicht an- 
gebracht ist. 

Audi bei den Erwerbsgartenbaubetrieben ist es 
notwendig, daß das Buchführungsmaterial nach Be- 
triebsformen und Betriebsgrößen gegliedert wird, 
wenn den differenzierten Verhältnissen Rechnung 
getragen werden soll. Die wichtigsten Betriebsfor- 
men des Gartenbaues sind der 

Gemüsebau, 

Blumen- und Zielpflanzenbau , 

Gemisch tanbau, 

Obstbau und die 

Baumschulen. 

Zwischen diesen Betriebsformen gibt es selbst- 
verständlich Übergänge. Als Abgrenzungskriterium 
wurde der Umsatz herangezogen. Die Eingruppie- 
rung der Betriebe erfolgte in die entsprechende Be- 
triebsform, wenn mindestens 70 v. H. des Umsatzes 
an Garlenbauorzeugnissen entweder aus Gemüsebau 
‘ Blumenbau — oder aus Baumschulerzeugnissen 
stammen. Bei den Obstbaubetrieben wurde dieMin- 
deslgrenzo herabgesetzt. Als Obstbaubetriebe gel- 
ten Betriebe, deren Einnahmen aus Obstbau im 
Durdisdinitt der letzten Jahre mindestens fiÖ v. H. 
der Gesamteinnahmen betrugen. Hebt sich kein 
Betriebszweig besonders hervor, dann wird der Be- 
trieb in die Gruppe der Gemischtbetriebc cinge- 
ordnet. 

In Zusammenarbeit mit Sachverständigen des 
Gartenbaues und des gärtnerischen Buchstellen- 
wesens ist eine möglichst repräsentative Vertei- 
lung der zu untersuchenden Gartenbaubetriebe auf 
die einzelnen Betriebsformen und Gebiete vorge- 
nommen worden, wobei die Ergebnisse der Garten- 
bauerhebung 1950 verwendet wurden. Für die Aus- 
wahl der Erwerbsgartenbaubetriebe war der Sach- 
verständigend us schuß, der bereits für die Auswahl 
der landwirtschaftlichen Budiführungsbe triebe ge- 
bildet und durch gärtnerische Sadi verständige er- 
gänzt war, in den Ländern verantwortlich. Die Ver- 
teilung der erfaßten Budiführungsbe triebe im Gar- 
lenbau auf Länder und Betriebsformen geht aus der 
folgenden Tabelle hervor, 

Von den 497 erfaßten Betrieben konnten 41 Be- 
triebe nicht ausgewertet werden, weil entweder 
die Unterlagen zu spat cintralcn oder die Betriebe 
besondere Verhältnisse aufwiesen, so daß die An- 
gaben nicht als repräsentativ angesehen werden 
konnten. 

Es muß erwähnt werden, daß der Abschlußtermin 
der Gartenbaubuchführung nicht einheitlich ist. 
Während bei den Baumschulen und den Obstbau- 
betrieben die Abschlüsse in der Regel ein Wirt- 
schaftsjahr (1. Juli bis 30. Juni) umfassen, wird bei 
den übrigen Betriebsformen der Abschluß oft nach 
dem Kalenderjahr angefertigt, Da also im Erwerbs- 
gartenbau kein einheitlicher Budiführungsabschluß 
feststeht, ergab sich die Notwendigkeit, die Ergeb- 
nisse der Betriebe mit Kalenderjahres- und Wirt- 
schaftsjahresabschluß zusammenzufassen, und zwar 
wurden in der vorliegenden Untersuchung das 
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Zahl der erfaßten Erwerbsgartenbaubetriebe für die 
Buchführungsstatfstik 1956 bzw. 1956/57 


Land 

Gemüse- 

baubetriebe 

Blumon- 
und Zier- 
Pflanzen- 
bau- 
betriebe 

Gemischt- 

betriebe 

Obstbau - 

betriebe 

Baum- 

schulen 

Schleswig-Holstein und Hamburg 

58 

19 

8 

24 

9 

Niedersachsen und Bremen ■ 

14 

9 

2 

33 

5 

1 

Nordrhein- Westfalen 

13 

32 

7 

3 

Hessen 

16 

16 

14 

1 

9 

Rh einland -Pf alz 

25 

10 

7 

6 

4 

Baden-Württemberg 

22 

10 

24 

2 

8 

Bayern 

29 

16 

23 

5 

13 

zusammen ■ . ■ . 

177 

112 

85 

74 

49 


Kalenderjahr 1956 und das Wirtschaftsjahr i95fi'57 
vereinigt 

Zur Eingruppierung der Betriebe nach Größen- 
klassen wurde die Fläche der Betriebe auf „Hin- 
heitsquadratmeter" Ä ) umgerechnet. Die Berechnung 
der „gärtnerischen Einheitsflache" geht von dem 
Produktionswert der einzelnen Flächen (Frciland- 
und Unterglasanlagen) aus, wobei gleichzeitig der 
Einfluß der verschiedenen Anbauarten (Gemüse, 
Blumen nsw.) berücksichtigt wird. Für die Gemüse- 
bau-, Blumenbau- und Gemischtbetriebe wurden 
drei Betriebsgrößen gebildet 

L Betriebe mit weniger als 

20 000 Einhcitsquadratmeter 

2. Betriebe mit 20 000 bis 

40 000 Einheitsquadratnieter 

3. Betriebe mit mehr als 

40 000 Einheitsquadratmeter 

Die entsprechenden Untersuchungen für einen 
Umrechn ungssdilüssel auf Einheitsquadratmeter 
sind ln den Obstbau- und Baumschulbetrieben 
noch nicht abgeschlossen. Deshalb muß bei diesen 
Betncbsformen die Einteilung noch nach dem 
durchschnittlichen Umsatz erfolgen. 

Je nach der Höhe des durchschnittlichen Um- 
satzes sind zwei Größenklassen zu unterscheiden 

1. Betriebe mit weniger als 40 000 DM Umsatz 
je Jahr, 

2. Betriebe mit mehr als 40 000 DM Umsatz je Jahr. 

Die Darstellung der Untersudlungsergebnisse der 
Erwerbsgartenbaubetriebe erfolgte im Prinzip wie 
in der Landwirtschaft, Auf einen ausführlichen 


vgl. Buchführungsergebmsse aus dom Gartenbau 1953 
und 1954 herausgegeben vom BML, Hofl 4, S, 90 tf. 


| Tabellenteil — wie bei den landwirtschaftlichen 
i Testbetrieben — ist verzichtet worden. Eine Auf- 
gliederung der Einnahmen- und Ausgabepositio- 
nen in den einzelnen Betriebsformen und Betriebs- 
größen des Erwerbsgartenbaues ist einer besonde- 
ren Veröffentlichung Vorbehalten. 


Weinbau 

Fiir die vorliegende Untersuchung sind nur 
WeinbaubetTiebe im engeren Sinne, in denen die 
Einnahmen aus Weinbau im Durchschnitt minde- 
stens 50 v, PI. der Gesamteinnahmen ausmachen, 
hcrangezogen worden. Alle ausgewerteten Betriebe 
haben mindestens eine Rebfläche von 0,5 ha. Von 
den Gemischtbetrieben fanden nur solche Verwen- 
dung, bei denen die Rebflächc mehr als 15 v\ H, der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche beträgt. 


Zahl der erfaßten Weinbaubetriebe 
für das Wirtschaftsjahr 1956/57 


Land 

i 

Anzahl der 
Betriebe 

Rheinland-Pfalz 

91 

davon 


Rheinpfalz 

30 

Rheinhessen 

26 

Rheinland-Nassau 

35 

Baden-Württemberg 

23 

Hessen 

8 

Bayern ■ 

15 

insgesamt , . ■ * - 

142 
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Es wurde ferner Wert darauf gelegt, daß Wein- 
baubetriebe ausgewählt wurden, die nicht mehr als 
rünf ständige Arbeitskräfte beschäftigen. Die Mehr- 
zahl dieser Arbeitskräfte sollen Familienarbeits- 
kräftc sein, weil die deutschen Weinbaubetriebe 
hauptsächlich zur Kategorie der Familienbetriebe 
gehören. Bei der Wahl der Betriebe ist angesirubt 
worden, die Streuungs Verhältnisse hinsichtlich 
natürlicher, betriebswirtschaftlicher und marktwirt- 
schaftlicher Gegebenheiten zu erfassen, Betriebe 
mit eigenem Groß- und Einzelhandel wurden aus- 
geschaltet, da nur die Ertragsverhältnisse der Er- 
zeugerbetricbe aufgezeigt werden sollen, ln erster 
Linie kam es darauf an, Konsumwemhetriebe für 
die Untersuchung heranzuzichen, weil diese die 
Hauptmasse der westdeutschen Weinbaubetriebe 
bilden. Die Ergebnisse einer geringen Zahl von 
Familienbetrieben mit Qualitätsweinbau sind in 
einer besonderen Gruppe dargestellt. 

Die Auswahl der Weinbaubetriebe erfolgte in 
den Ländern durch einen Sachverständigen-Aus- 
sdiuß. 

Von den 142 erfaßten Betrieben konnten die 
Unterlagen von 125 Betrieben für die Auswertung 
h'eiangezogen werden. Die restlichen Betriebe muß- 
ten Ausscheiden, weil die Erhebungsbogen ent- 
weder zu spät eintrafen oder die Betriebe beson- 
dere Verhältnisse aufwiesen, so daß sie für die 
Untersuchung nicht geeignet waren. 

Die Eingruppierung der Betriebe erfolgte nach 
der Lage (Sfcillage, Hang- und Flachlage]. Die ver- 
schiedene Betriebsorganisation in ausbauenden 'j 
und nichtausbauenden 2 ) Betrieben erforderte eine 
weitere Untergruppierung, Außerdem ist zwischen 
Betrieben mit 15 bis 30 v. H. Rebflächo an der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche und solchen mit 
über 30 v. H. Rebflache an der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche unterschieden worden. 

Auf Grund der geringen Zahl der Weinbau- 
betriebe war es nicht möglich, in allen Gruppen 
eine größere Zahl von Betrieben auszuweisen. Des- 
halb ist in Zukunft vorgesehen, die Materialgrund- 
lagen zu erweitern, um den Verhältnissen im 
Weinbau besser Rechnung tragen zu können. 


b) Begriffsbestimmungen 
Betriebserlrag 

Der Betriebsertrag umfaßt alle baren und un- 
baren Einnahmen und Leistungen des landwirt- 
schaftlichen Betriebes einschließlich des Werts 
eines Mehrbestandes an Vieh und Vorräten. Der 
Wert der Bestandsveränderungen bei den Neubau- 
ten und den neuen größeren Maschinen ist im Be- 
triebsertrag nicht berücksichtigt, da die Ausgaben 
für diese Investitionen auch nicht in dem Betriebs- 
aufwand, der nur die laufenden Aufwendungen er- 
fassen soll, enthalten sind. Die Ausgaben für Neu- 

3 ) Betriebe, die ihren Most zu Wein ausbauen 
-) Betriebe, die ihre Trauben bzw. ihren Most verkaufen 
oder genossenschaftlich weiter verarbeiten 


hauten und Neuanschaffungen von größeren Ma- 
schinen sind außerhalb der Reinertragsberechnung 
gesondert aufgeführt. 

Sachaufwand 

Der Sachaufwand umfaßt alle baren Aufwendun- 
gen für sächliche Betriebsmittel, den Wert eines 
Mindorbestandcs an Vieh und Vorräten sowie die 
Abschreibungen. Abschreibungen werden bei Ge- 
bäuden, Grundverbesserungen, Maschinen und in 
Einzelfällen bei Zuchtvieh vorgenommen. Den Ab- 
schreibungen liegen normale, nach der Lebensdauer 
des Inventars berechnete Abschreibungssätze zu- 
grunde. Steuerlich zulässige Sonderabschreibungen 
sind für diese Statistik, die nur die betriebswirt- 
schaftlichen Verhältnisse veranschaulichen soll, atis- 
goschaltet worden. Der Sachaufwand enthält nicht 
die Ausgaben für Neubauten und neue größere 
Maschinen, die gesondert ausgewiesen werden 
[vgl. Betriebsertrag). Audi sind Schuldzinsen und 
PadUzahlimgen nicht in die Sachaufwendungen ein- 
bezogen. Damit ist ein Vergleich auf der Grundlage 
von schuld- und paditfreien Verhältnissen ermög- 
licht, 

Kostensteuem und Lasten 

Zu den Kostensteuern und Lasten gehören nur 
die Steuern und Lasten, die unmittelbar den Be- 
trieb angehen und bei der Einkommens- und Rein- 
ertragsberechnung als Wirtschaftsöusgaben in An- 
satz gebracht werden dürfen. Die Kostensteuern 
umfassen die Grundsteuer mit den kommunalen 
Zuschlägen, die Umsatzsteuer, die Deich- und Siel- 
lastcn, die Landwirtschaftsabgabe (Landwirtschafts- 
kammerbeiträge), die Rentenbankgrundschuldzin- 
sen, Kraftfahrzeugsteuer und Hundesteuer. Nicht zu 
den Kostensteuern (Betriebssteuern) gehören Ein- 
kommensteuer, Kirchensteuer, Vermögenssteuer 
und Lastenausgleichsabgabcn. Diese Steuern müs- 
sen aus dem Einkommen bzw. aus dem Reinertrag 
bezahlt werden, 

Betriebseinkommen 

Betriebsertrag abzüglich Sachaufwand und 
Kostensteuern ergibt das Betriebseinkommen, Das 
Betriebseinkommen ist der Betrag, der als Arbeits- 
entgelt den Landarbeitern sowie dem Betriebs- 
inhaber und seinen mitarbeitenden Familienmit- 
gliedern zufiießt und als KapiLalverzinsung und 
Unternehmcrgewinn zur Verfügung steht. Das Be- 
Lriebscinkommcn entspricht dem Begriff der Wert- 
schöpfung in den volkswirtschaftlichen Gesamtrech- 
nungen des Statistischen Bundesamtes. 

FamilfenelnkoTnraen (Roheinkommcn) 

Das Roheinkommen errechnet sich als Summe 
von Reinertrag und Lolinanspruch der Besitzer- 
familie. Es stellt so das Gesamteinkommen der 
bäuerlichen Familie aus dem landwirtschaftlichen 
Betrieb dar (Arbeitseinkommen der Familienarbeits- 
kräfte + Unternehmergewinn F Kapitaleinkom- 
men). 
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Arbeitseinkommen 

Belriebseinkommen abzüglich Zinsanspruch des 
im Betrieb investierten Kapitals (vgl. S, 361) ergibt 
das Arbeitseinkommen, 

Lohnaufwand 

Der Lohnaufwand umfaßt die Löhne für die frem- 
den Arbeitskräfte und den Lohnansatz für den Be- 
triebsinhaber und die mitarbeitonden Familien- 
angehörigen, 

Der Lohnaufwand für die fremden Arbeitskräfte 
enthält dem Karlohn für Arbeiter und Angestellte, 
die Sozialversicherungsbeiträge, die Ausgaben für 


den Wirtschaftshaushalt, soweit sic für die Be- 
köstigung der fremden Arbeitskräfte ausgegeben 
I wurden und den Natuiallohn. Im Naturallohn sind 
die Aufwendungen für die Beköstigung der frem- 
i den Arbeitskräfte aus wirtsdiaftseigenen Erzeug- 
I nissen, die Lieferung des Betriebes für Deputat- 
zwecke sowie die Leistungen für freie Wohnung, 
für Viehhaltung und Deputatland enthalten. Die 
Bewertung dieser Leistungen erfolgt nach orts- 
| üblichen Sätzen* 

Der Lohnansatz für die Familienarbei tskräfte 
stellt die Bewertung des Arbeitsaufwandes des Be- 
triebsleiters und seiner Familienangehörigen, so- 
weit sie im Betrieb nütarbeiten, dar* Die Bewertung 


Schematische Darstellung der Ertrags-, Aufwands- und Erfulgsmaßstäbe 
ohne Vergleichsrechnung 


Bare Betriebseinnahmen 

Wert des Mehrbestandes an Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbrauchs an Betriebserzeugnissen 
zu Erzeugerpreisen 

Wert des Naturallohnes zu Erzeugerpreisen 


Barer Sachaufwand (ohne Ausgaben für Neubauten 
und Anschaffungen größerer Maschinen) 

Wert des Minderbostandes an Vieh und Vorräten 

Abschreibungen 

Kostensteucm 


Betriebsertrag abzüglich Sachaufwand und Koslensicucrn 


Belriebseinkommen 


abzüglich 
Zinsansprurh des 
Aktivkapitals 

abzüglich 

Fremdlöhne einschließlich 
Sozialversicherung und 
Wert des Naturallohnes 


Arbeitseinkommen 

Roheinkonimen 

abzüglich 
Lohnanspruch des 
ßetriebsinhabers und 
seiner mitarbeitenden 
Familienmitglieder 



Reinertrag 


Vergl eichsrechnung (gemäß § 4 LandwGes) 


Bare Betriebseinnahmen. 


Sachaufwand und KosLensteuorn 


Wert des Mehlbestandes an Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbrauchs an Betriebsorzeugmssen 
zu Einzelhandelspreisen 

Wert des Naturallohnes zu Einzelhandelspreisen 


Lohn vergleichbarer Berufsgruppen für 
betriebsnotwendige familieneigene und 
familienfremde Arbeitskräfte 

Entgelt für die leitende Funktion des 
Betriebsleiters 

Zinsansprudi für das betriebsnotwendige Kapital 


Betriebsart rag abzüglich Vergleichsaufwand 


Erlrags-Aufwandsdifferenz 
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ist, wie bisher in der Buchführungsstatistik üblich, 
in Anlehnung an die für Fremde Arbeitskräfte 
(Monatslöhner) gezahlten Löhne erfolgt* Für den 
Betriebsleiter wurde außerdem ein Zuschlag für 
seine verantwortliche Tätigkeit vorgenommen. Die 
Beitrage zur Berufsgenossenschaft und zur Fami- 
lienausgleichskasse sind nicht im Lohneufwand, 
sondern im Sachaufwand enthalten. 

Betriebsaufwand 

Der Betriebsaufwand ist gleich der Summe aus 
Sachaufwand, Kostensteuern und Lohnaufwand, Die 
Ausgaben für Investitionen sind nicht im Betriebs- 
aufwand enthalten (vgl. „Betriebsertrag" und 
„Sachaufwand"), 

Reinertrag 

Betriebscinkommen abzüglich Lohnaufwand er* 
gibt den Reinertrag. Er errechnet sich auch als 
Differenz zwischen Betriebsertrag und Betriebsauf- 
wand. Der Reinertrag stellt die Verzinsung des im 
Betrieb angelegten Kapitals einschließlich des 
Unternehmergewinns dar. Bei der Berechnung wird 
ein schulden- und pachtfreier Betrieb, der nur mit 
fremden Arbeitskräften bewirtschaftet wird, unter- 
stellt 

Zur Verdeutlichung ist die Berechnung der Er- 
trags-, Aufwands* und Erfolgsmaßstäbe auf der 
gegenüberliegenden Seite schemalisch dargestellt. 


c) Wertansätze für die VergJeichsredmung 

Für die Vergleichsrechnung ist gemäß den Be- 
stimmungen des Landwirtschaftsgesetzes (§ 4) der 
Ansatz von Vergleichswerten erforderlich. Diese 
Vergleichs werte sind 

1. ein den Löhnen vergleichbarer Berufs- und Tarif- 
gruppen entsprechender Lohn für die fremden 
und familieneigenen Arbeitskräfte — umgerecli- 
net auf notwendige Vollarbeitskräfte — , 

2 T ein angemessenes Entgelt für die Tätigkeit des 
Betriebsleiters (Betriebsleitcrzuschlag) und 

3, eine angemessene Verzinsung des botriebsnot’ 
wendigen Kapitals. 

Die Vergleichsrechnung wird im vorliegenden 

Bericht sowohl für die Landwirtschaft als auch für 

den Gartenbau und Weinbau durchgeführt. Den 

unterschiedlichen Produktionsbedingungen ent- 

sprechend sind die verwendeten Vergleichsansätze 

für die drei Wirtschaftszweige jeweils getrennt be- 

händen. Die Ermittlung der Vergleichswerte für die 

Landwirtschaft konnte auf Grund von Sonderunter- 
suchungen und von Erfahrungen der letzten beiden 
Jahre im vorj legenden Bericht in vieler Hinsicht 
verbessert werden. Bei den Ansätzen der im drit- 
ten Grünen Bericht erstmalig durchgeführten Ver- 
gleichsrechnung für Garten* und Weinbau handelt 
es sich um die Ergebnisse von Sonderuntersuchun- 
gen und Sachverstand igenberatungen; eine weitere 
Überprüfung dieser Ansätze ist vorgesehen. 


Landwirtschaft 

L Betriebsnolwendiger Arbeitskräftebesalz und 
Vergleichslohn 

a) Betrieb snotwendiger Arbeits- 
kräfte besatz 

Ein Vergleich des in der Landwirtschaft und in 
anderen Berufen erzielten Arbeitseinkommens er- 
fordert eine Reihe von Feststellungen, die infolge 
grundlegender Unterschiede zwischen den Berufs- 
gruppen große Schwierigkeiten bereiten. Diese 
Schwierigkeiten bestehen vor allem in der Bewer- 
tung der Arbeitskräfte und in der Bemessung der 
Arbeitszeit. 

Wahrend in der gewerblichen Wirtschaft im allge- 
meinen Arbeitsvorgänge ablaufen, die sich unter 
bestimmten Voraussetzungen ständig wiederholen 
und deren Ausführung vorher bestimmbar ist f wech- 
seln die Arbeitsaufgaben der Landwirtschaft nach 
Zeitdauer und Intensität laufend. Dies erfordert 
eine ständige Anpassung und Umstellung auf un- 
vorhergesehene Aufgaben. Im selbständigen Beruf 
bildet sich überdies im allgemeinen ein anderer 

( Arbeitsrhythmus als bei der Lohnarbeit. Der Bauer 
bestimmt seinen Arbeitstag selbständig* Er muß 
seine Arbeitszeit und seine Arbeitsintensität den 
wechselnden Aufgaben anpassen. Arbeit und Frei- 
zeit sind daher nicht, wie bei dem gewerblichen 
Lohnarbeiter, genau voneinander abgegrenzt. Die 
Ermittlung der Arbeitsleistung für den landwirt- 
schaftlichen Betrieb wird weiter dadurch erschwert, 
daß die Arbeit zu einem Teil von Kräften geleistet 
wird, die gleichzeitig hauswivtschaftliche oder 
außerlandwirtschaftliche Funktionen ausüben. Ein 
Vergleich der Arbeitsleistung im bäuerlichen Be- 
trieb mit der Arbeitsleistung in der gewerblichen 
W irtschaf t ist aus diesen Gründen schwierig und 
in ihrem Aussagewert problematisch. Für die Schaf- 
fung vergleichbarer Größen bieten sich im wesent- 
lichen zwei Wege an: 

aa) Ermittlung des betriebsnotwen- 
digen Arbeitskräftebedarfs mit 
Hilfe arbeitswisscnschaftlicher 
Richtwerte 

Tm Hinblick auf die Forderung des Landwirt* 
schaftsgesetzes nach Erfassung der „betriebsnot- 
wendigen Arbeitskräfte 1 * 3 * * * * * * * 11 liegt es nahe, den Arbeits- 
kräftebedarf der Betriebe mit Hilfe arbeitswissen- 
schaftlicher Richtwerte ermitteln zu wollen. Bei 
Anwendung dieser durch Arbeitsbuchführungen 
und Zeitstudien ermittelten Richtwerte ergeben 
sich jedoch größere Schwierigkeiten. Die Richtwerte 
gehen von bestimmten Verhältnissen hinsichtlich 
Boden, Klima, Geländegestaltung, Parzellengröße 
| usw. aus, die als normal oder durchschnittlich be- 
zeichnet werden* den Abweichungen von diesen 
Durchschnitten kann nur durch grobe Zu- oder Ab- 
schläge Rechnung getragen werden. Die Gültigkeit 
der Richtwerte ist außerdem von der Mechanisie- 
i rungsstufe, der Nutzungsintensität und anderen 
wichtigen Faktoren abhängig, die ebenfalls nur in 
vereinfachenden Zusammenfassungen berücksich- 
tigt werden können. Ferner isl zu bedenken, daß 
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der auf Grund von Richtwerten ermittelte Arbeits- 
kräftebedarf nur unter der Voraussetzung realisier- 
bar ist, daß die ständigen Arbeitskräfte während 
des ganzen Jahres voll ausgelastet sind und für 
Arbeitsspitzen jederzeit genügend nichtständige 
Arbeitskräfte zur Verfügung stehen. Dies ist jedoch 
praktisch nirgendwo der Fall. Aus den genannten 
Gründen können die arbeitswissenschaf blichen 
Richtwerte, die für die arbeitswirtschaftliche Be- 
ratung landwirtschaftlicher Einzelbetriebe gedacht 
sind, für die Bestimmungen des hetriebsnotwendi- 
gen Arbeitskräftebedarfs nur grobe Anhaltswerte 
liefern. Wegen dieser Schwierigkeiten bei der Be- 
rechnung des sogenannten betriebsnotwendigen Ar- 
beitskräftebesatzes wurde auch für das Wirtschafts- 
jahr 1956/57 nach der bereits im ersten und zwei- 
ten Grünen Bericht angewandten Methode (bb) ge- 
arbeitet. 

bb) Einstufung der vorhandenen Ar- 
beitskräfte mit Hilfe von Schlüs- 
selzahlen- 

Die im Betrieb vorhandenen Arbeitskräfte wer- 
den mit Hilfe von Schlüsselzahlen, die auf den Er- 
gebnissen umfangreicher arbeitswissenschaftlidier 
Untersuchungen fußen, entsprechend ihres Alters 
und ihrer Arbeitsleistung Jür den Betrieb eingestuft. 
Dabei werden vollwertige männliche und weibliche 
Arbeitskräfte zwischen 16 und 65 Jahren, die ganz- 
tägig Im Betrieb arbeiten, als eine Vollarbeitskrafl 
[= i AK), Jugendliche von 14 bis 16 Jahren als halbe 
Vollarbeitskraft und Personen über 65 Jahren mit 
0,3 AK bewertet. Dies betrifft jedoch nicht den Be- 
triebsleiter, der wegen seiner leitenden Funktion 
ohne Rücksicht auf das Alter als volle Arbeitskraft 
eingesetzt ist. Die Umrechnung der nichtständigen 
Arbeitskräfte auf Vollarheitskräfte erfolgt auf der 
Basis von 280 Arbeitstagen je Jahr, 

Die weiblichen Arbeitskräfte, die sowohl für den 
Betrieb als auch für den Privath aushalt arbeiten, 
sind nach ihrer effektiven betrieblichen Arbeitslei- 
stung in die Berechnung übernommen. 

Bei der Einstufung der vorhandenen Arbeitskräfte 
wird unterstellt, daß das Arbeitsmaß des Industrie- 
arbeiters einschließlich seiner Wegezeiten etwa 
dom des Bauern abzüglich seiner leitenden Funk- 
tion entspricht, wenn auch in der zeitlichen Vertei- 
lung und Arbeitsintensität manche Unterschiede 
bestehen. Diese Methode schließt ein, daß als Ver- 
gleichslohn das Jahreseinkommen gewerblicher Ar- 
beitnehmer in Ansatz gebracht wird (Verfahren des 
ersten und zweiten Grünen Berichtes), 

Die für die Vergleichs rechnung auf diesem Wege 
ermittelten Arbeitskräftezahlen wurden — in ähn- 
licher Weise wie im Vorjahr - — durch drei wissen- 
schaftliche Institute in je 100 bis 200 Testbetrieben 
der Länder Niedersachsen, Hessen, Boden-Württem- 
berg und Bayern überprüft. Bei dieser Überprüfung, 
die sich vornehmlich auf die im Wirtschaftsjahr 
1956/57 erstmalig zur Berichterstattung herange- 
zogenen kleineren nichtbuchführungspflichtigen 
Testbetriebe erstreckte, wurden sowohl die An- 
gaben der Buchstellen über die Arbeitskräftezahlen 


nachkontrolliert als auch auf Grund eigener Erfah- 
rungen und Methoden der Institute der vorhandene 
Aibehskräftebesatz auf seine Betriebsnotwendig- 
keit hin untersucht. 

Die Untersuchungen ergaben, daß der von den 
Buchsteilen angegebene Arbeitskräftebesatz richtig 
fcstgestellt worden, ist. Zwischen den Angaben der 
Buchstellen und den Ermittlungen der Institute zeig- 
ten sich nur unerhebliche Abweichungen, die im 
Bereich der in der Sache begründeten Fehlergren- 
zen liegen. Während der arbeitsarmen Zeit des 
Jahres gehen familieneigene Arbeitskräfte, die im 
Betrieb nicht voll ausgelastet sind, heute in der 
Regel einer außerbetrieblichen Nebenbeschäftigung 
nach, ln Betrieben, die auf die Mithilfe lediger Ge- 
sindcarbcitskräfte angewiesen sind, ergaben die 
Untersuchungen der Institute infolge der fortschrei- 
tenden Auflösung der Gesindeverfassung nicht sel- 
ten bereits einen ausgesprochenen UnLerbesatz und 
eine Überlastung der nodi vorhandenen Arbeits- 
kräfte, Da diese in Einzelfällen auftretenden Ab- 
weichungen vom Arbeitskräftebedarf in den Grup- 
pen durch schnitten des Grünen Berichts ausgeglichen 
werden und das Gesamtergebnis nicht nennenswert 
beeinflussen, erschien es auf Grund der Feststellun- 
gen der Institute vertretbar, den vorhandenen Ar- 
beitskräftebesatz der Betriebe nach Abzug der 
Arbeit für die Hauswirtschaft als „betriebsnotwen- 
dig" in die Vergleidisredmung zu übernehmen. 

b) Lohn vergleichbarer Berufs- und Tarifgruppen 

Laut § 1 des Landwirt schaf tsgesetzes soll die „So- 
ziale Lage der in der Landwirtschaft tätigen Men- 
schen an die vergleichbarer Berufsgruppen ange- 
glichen werden". Eine eindeutige wissenschaftliche 
Definition des Begriffs „vergleidibare Berufsgrup- 
pen" hegt bisher weder vor, noch ist sie zu erstel- 
len, Es darf jedoch unterstellt werden, daß der 
Gesetzgeber dabei an Berufsgruppen dachte, die 
unter gleichen oder doch ähnlidien sozial-ökono- 
mischen Verhältnissen leben wie die landwirtschaft- 
lichen Arbeitskräfte, Zur Ermittlung des Vergleichs- 
lohnes wurde daher — wie bereits im vergangenen 
Jahre — von den Jahresarbeitsverdiensten gewerb- 
licher Arbeitnehmer ausgegangen, die Haus an 
Haus mit 1 and wirtschaf Ui dien Arbeitskräften woh- 
nen und deren Arbeitsstätten in direkter Konkur- 
renz mit den landwirtschaftlichen Arbeitsstätten 
stehen. Es wurden nur solche Gemeinden in die Un- 
tersuchung einbezogen, in denen der Anteil der 
nicht in der Landwirtschaft tätigen Erwerbsperso- 
nen mindestens 30 v. H, und höchstens 70 v. H, aller 
Erwerbspersonen ausmacht. Damit sind sowohl 
reine Agrargemeinden als audr reine Industriege- 
meinden von der Untersuchung ausgeschlossen wor- 
den, womit die Gewähr gegeben ist, daß die land- 
wirtschaftlichen Einwohner der untersuchten Ge- 
meinden auch wirklich die Möglichkeit haben, ih- 
ren Lebensstandard mit dem ihrer in der gewerb- 
lichen Wirtschaft besdiäftigten Nachbarn zu ver- 
gleichen, Gegenüber dem Vorjahr wurde sowohl 
die Zahl der Untersudiungsgemeinden als auch die 
der befragten Personen nahezu verdoppelt und da- 
mit die Repräsentationskraft der Ergebnisse we- 
sentlidi verbessert. Die Erhebung, die von der For- 
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Die nidiUandwirtschoftlichen Arbeitnehmer in 359 Vergleidisgemeinden 
nach Wirtschaftszweigen und nadi Ländern 
in v. H. 


Wirtschaftszweig 

Sdiles- 

wig-Hol- 

stein 

Nieder- 

sadisen 

Nord- 
rheln- 
West- 
falen , 

| 

Hessen 

Rhein- 

land- 

Pfalz 

1 

Baden- 

Württem- 

berg 

Bayern 

Bundes- 
* gebiet 

Forst- und Jagdwirtschaft, 

Fischerei 

3,7 

3,3 

2,0 

7,8 

0,7 

2,4 

4,7 

3,6 

Bergbau, Steine und Erden, 
Energiewirtschaft 

3,7 

12,5 

2,8 

9,9 

10,4 

4,5 

5,4 • 

6,8 

Eisen- und Metallerzeugung und 
-Verarbeitung 

73,0 

16,3 

12,7 

18,0 

22,1 

30,8 

17,3 

19,4 

Übriges Verarbeitungsgewerbe 

20,4 

16,1 

34,8 

20,4 

21,8 

32,0 

23,8 

25,1 

Bau-, Ausbau- und 

Bauhilfsgewerbe 

24,7 

20,5 

18,2 

25,3 

20,7 

11,1 

24,8 

20,1 

Handel, Geld- und 
Versicherungswesen .... 

8,6 

?rl 

8,6 

8,4 

5,4 

4,6 

5,0 

6,3 

Private Dienstleistungen ...» 

5,2 

4,4 

5,9 

1,9 

2,1 

2,5 

3,9 

3,8 

Verkehrswesen 

3,1 

5,2 

4,8 

3,2 

4,3 

4,4 

3,9 

4,3 

öffentliche Dienste 

13,5 

13,8 

9,5 

5,1 

12,1 

7,0 

10,8 

70,0 

Beschäftigte in mehreren Wirt- 
schaftszweigen (Gelegenheits- 
arbeiter) 

3,1 

0 r 8 

0,7 


0,4 

0,7 

0,4 

0,6 

insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

davon 









Männer 

80,9 

78,1 

71 r 8 

79,8 

83,6 

66,3 

77,5 

75,3 

Frauen 

19,1 

21,9 

28,2 

20,2 

16,4 

33,7 

22,5 

24,7 


Quelle: Untersuchung der ForschungsgesellsdiafL für Agrarpolitik und Agrarsoziologie 


schungsgesellschaft für Agrarpolitik und Agrar- 
soziologie, Bonn, durchgeführt wurde, ist zusammen 
mit dem Statistischen Bundesamt vorbereitet und 
so angelegt worden, daß die Ergebnisse nunmehr 
über einige Jahre hinweg mit Hilfe der amtlichen 
Statistik fortgeschrieben werden können. Der An- 


teil der in den einzelnen Bundesländern erfaßten 
Gewerbezweige ist aus der vorstehenden Tabelle 
ersichtlich. 

Die für die einzelnen Bundesländer errechnctcn 
Vergleichslöhne für Männer und Frauen (vgl. 
nachstehende Tabelle) sind gewogene Durchschnitte 


Vergleichslohn nach Ländern 1955/56 und 1956/57 
in DM/ Jahr 


Land 

Männer 

1 Frauen 

1955/S6 

1956/57 

1955/56 

1956/57 

Schleswig-Holstein 

4 535 

4 705 

2 764 

2 80t 

Niedersachsen 

4 394 

4 911 

2 469 

3 048 

Nord rhe in- Westfalen 

4 682 

4 868 

2 591 

2 808 

Hessen 

4 719 

4 746 

2 503 

2 567 

Rheinland-Pfalz 

4 777 

4 994 

2 434 

3 145 

Baden-Württemberg 

4 631 

4 943 

2 831 

2 943 

Bayern 

4 173 

4 733 

2 574 

2 806 

Bundesgebiet 

4 572 

4 848 

2 596 

2 859 
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aus den BruttojahresvercHensten, die die erfaßten 
gewerblichen Arbeitnehmer verschiedener Lei- 
sUingsgruppen erzielten. Dabei ist die Zusammen- 
setzung des landwirtschaftlichen Arbeitskräftebe- 
standes zugrundegelegt worden. Für die Betriebs- 
hihaber und landwirtschaftlichen Spezialarbeiter 
wurden die Verdienste der Leistungsgruppe 1 ein- 
gesetzt, d. ln solcher gewerblicher Arbeitnehmer, 
die auf Grund ihrer fachlichen Kenntnisse mit be- 
sonders schwierigen und verantwortungsvollen Auf- 
gaben betraut werden* Alle übrigen ständigen land- 
wirtschaftlichen Arbeitskräfte über 16 Jahre sind 
mit den Löhnen der Leistungsgruppe 2 bewertet 
worden, die solche gewerblichen Arbeitnehmer be- 
ziehen, die zwar eine spezielle, Fachkenntnisse 
erfordernde, aber weniger schwierige Tätigkeit ver- 
richten. Bei den Jugendlichen unter IG Jahren und 
den nicht ständigen Arbeitskräften wurden die 
Löhne der Leistungsgruppe 3 zugrunde gelegt; die 
gewerblichen Arbeitnehmer der Lcistungsgruppe 3 
gehen einer Tätigkeit nach, für die eine Ausbildung 
nicht erforderlich ist. Die Einstufung der Arbeit- 
nehmer nach Leistungsgruppen, die in Anlehnung 
an die neue Leistungsgruppengliederung der Ver- 
dienste rhebungen des Statistischen Bundesamtes 
vorgenommen ist, berücksichtigt nicht allein die 
Ausbildung der Arbeitskräfte, wie dies bei der 
Gruppierung in Facharbeiter, angelernte Arbeiter 
und Hilfsarbeiter der Fall ist, sondern trägt gleich- 
zeitig ihrer derzeitigen Beschäftigung Rechnung, 
was den Verhältnissen in der Praxis zweifellos 
besser gerecht wird. In der Vergleichsrechnung 
wurden für familieneigene und familienfremde Ar- 
beitskräfte grundsätzlich die gleichen Löhne ein- 
gesetzt* 

In den Vergleichslöhnen sind alle baren und un- 
baren Lohnteile sowie alle zusätzlichen tariflichen 
und freiwilligen Sozialleistungen der Arbeitgeber 
enthalten, soweit es sich dabei um edite Einkom- 
mensteilc handelt* Die Höhe dieser zusätzlichen 
Sozial leis tun gen, die bei der Beurteilung des Ver- 
gleichslohnes im vergangenen Jahr vielfach Gegen- 
stand der Kritik gewesen war, wurde durch die Er- 
gebnisse einer noch nicht veröffentlichten Erhebung 
des Statistischen Bundesamtes weitgehend bestätigt* 
Für den Arbeitgeberanteil zur gesetzlichen Sozial- 
versicherung, der in den Vergleichslöhnen noch 
nicht berücksichtigt ist, wurde für alle mithelfenden 
familieneigenen und familienfremden Arbeitskräfte 
in der Vergleichsredinung ein entsprechender Zu- 
schlag vorgenommen. 

Ein Vergleich der sich im Bundesgebiet ergeben- 
den Vergleichslöhne mit den Ergebnissen einer Un- 
tersuchung des Deutschen Instituts für Wirtschafts- 
forschung über die Schichtung der Arbeitnehmercin- 
kommen 1956 im Bundesgebiet 1 ) zeigt deutlich, daß 
die in der Vergleichsredmung (gemäß § 4 LandwGes) 
angesetzten Vergleichslöhne durchaus Im Bereich 
der am häufigsten erzielten Brutto jahrsseinkommen 
aller Arbeitnehmer in der Bundesrepublik liegen, 

*) Deutsches Institut für Wii t schaf Isforsdiung, Berlin 
— Wochenbericht Nr, 33 vom 16. 8. 1957 — (Graphik: 
Deutsche Zeitung und Wirtschafts-Zeitung vom Ö. Ok- 
tober 1957) 


Die Schichtung der Arbeitnehmereinkommen 1?56 



in der Bundesrepublik 
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und zwar liegt der durchschnittliche Vergleichslohn 
der Männer mit 4348 DM fast genau im Scheitel- 
punkt der am stärksten besetzten Einkommensklas- 
sen (4200 bis 5400 DM). Der durchschnittliche Ver- 
glcichslohn der Frauen befindet sich mit 2859 DM 
bereits innerhalb der oberen Hälfte des dichtesten 
Bereichs, der hier in den Verdienstklassen zwischen 
1800 und 3600 DM Bruttoeinkommen liegt. 

Es ist bereits mehrfach die Forderung erhoben 
worden, der Berechnung des Vergleidislohnes einer- 
seits die Stunden Verdienste gewerblicher Arbeit- 
nehmer und andererseits die in der Landwirtschaft 
geleistete Arbeitszeit zugrunde zu legen. Dieser 
Forderung ist aus verschiedenen, zum Teil bereits 
genannten Gründen (vgL Seite 157, 158) nicht ent- 
sprochen worden* Ein solches Vorgehen würde so- 
wohl die Berücksichtigung der zum Teil erheblichen 
Anfahrts- und Pendelzeiten der Industriearbeiter 
als Arbeitszeit als auch die Ermittlung des betriebs- 
notwendigen Arbeitszeitbedarfs in der Landwirt- 
schaft erfordern* Die statistische Erfassung dieser 
Größen für die Zwecke der Vcrglcidisrectmung ist 
jedoch objektiv kaum durchführbar* 


2. Betriebsleiterzuschlag 

Tn § 4 des Landwirtsdiaftsgesetzes ist festgelegt, 
daß für die Tätigkeit des Betriebsleiters ein an- 
gemessenes Entgelt cinzusctzen ist* Diese beson- 
dere Entlohnung des Betriebsleiters stellt die Be- 
wertung seiner leitenden Tätigkeit dar* Als An- 
haltspunkt für die Bemessung des Betriebsleiter- 
zuschlags dient die Differenz, die zwischen Land- 
arbeiterlöhnen und Gehältern von landwirtschaft- 
lichen Gutsbeamten besteht. Da sich das Gehalt 
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landwirtschaftlicher Beamter im allgemeinen nach 
der Betriebsgröße richtet, ist der Betriebsleiterzu- 
schlag einheitlich auf 50 DM/ha LN angesetzt wor- 
den* Für den zweiten Grünen Bericht betrug er 
40 DM/ha LN* Die Erhöhung um 10 DM/ha LN er- 
gab sich auf Grund der Entwicklung der Löhne und 
Gehälter* 

3, Betriebsnotweiidiges Kapital und dessen 
angemessene Verzinsung 

Nach dem Landwirtschaftsgcsetz ist bei der Ver- 
gleichsrediming ferner eine angemessene Verzin- 
sung des betriebsnotwendiyen Kapitals zu berück- 
sichtigen* Diese Bestimmung erfordert die Bewer- 
tung des gesamten im Produktionsprozeß eingesetz- 
ten Aktivkapitals und die Festsetzung eines ange- 
messenen Zinsfußes. 

Das Aktivkapital eines landwirtschaftlichen Be- 
triebes umfaßt Boden- und Besatzkapital. Zum Be- 
satzkapital gehören Gebäudckapital, Maschinen- r 
Geräte und Viehkapital sowie das umlaufende Ka- 
pital. Was im EinzeLfaH als betriebsnotwendiges 
Kapital im Sinne des Minimalkostengcsctzes an- | 
Zusehen ist, hängt vor allem von der Betriebsgröße, 
dem Betriebssystem und dem Mechanisierungsgrad 
der Betriebe ab, der wiederum die Zahl der not- 
wendigen Voltarbeitskräfte beeinflußt. Höhe und 
Zusammensetzung des betriebsnotwendigen Kapi- 
tals sind auch aus anderen Gründen schwer exakt 
bestimmbar, so daß man sidi mit Annäherungs- 
werten begnügen muß. 

Von den sich anbietenden Bewertungsmethoden 
verdienen diejenigen den Vorzug, die es gestalten, 
für die einzelnen Kapitalgüter bzw. Gruppen von 
Kapitalgütern die aus den Marktpreisen resultie- 
renden Verkehrswerte Loco-Hof abzuleiten* Ver- 
kehrswerte lassen sich jedoch nur für einen Teil der 
Kapitalg hier ermitteln? für die übrigen müssen 
Hi Ifs werte (Kostender Le, Ertrags werte, relative 
Ankaufs- bzw* Verkaufswerte usw.) herangezogen 
werden. 

a) Boden - und Gebaudekopifaf und se/ne Verzinsung 

Besondere Schwierigkeiten bereitet die Bewer- 
tung dos Grund und Bodens, da Vorkehrswerte, die 


bei Verkäufen ganzer landwirtschaftlicher Betriebe 
erzielt werden und eine Aussonderung des Boden- 
wertes ermöglichen, mir in geringer, nicht reprasen- 
Lnliver Zahl zur Verfügung stehen. Für den ersten 
und zweiten Grünen Bericht wurde daher der Bo- 
denwert mangels anderweitiger brauchbarer Un- 
terlagen aus den Betriebszahlcn der Einheitsbewer- 
tung 1935 berechnet, und zwar wurde jeder Einheit 
der Betriebszahl ein Bodenwert von 50 DM zuge- 
ordnet. Bei Fuüerbaubetriebcn mit hohen Betriebs- 
zahlen erfolgte mir ein Ansatz in Höhe von 35 DM 
je Einheit. Bei der Bewertung des Gebäudekapitals 
Tür den ersten und zweiten Grünen Bericht wurde 
von Kostenwerten ausgegangen. Dies geschah in 
der Weise, daß die Brandkassenwertc von 1913 mit 
Hilfe des Baukostenindex auf den gegenwärtigen 
Stand fortgeschrieben und von den so gewonnenen 
Werten 50 v* H* als Zeitwert angesetzt wurde. Bei 
besonders schlechtem Zustand der Gebäude wurde 
der Zeitwert nur mit 30 v. Fl. des Neuwertes in 
Ansatz gebracht. 

Angesichts der Problematik dieser Boden- und 
Gebäudebewertung wird im dritten Grünen Bericht 
— wie bereits im zweiten Bericht allgekündigt — 
der Zinsanspruch des Boden- und Gebäudekapitals 
unmittelbar aus angemessenen Pachlpreisen abge- 
leitet. Dieser Berechnung liegen die Ergebnisse 
einer umfangreichen Paditsammlung zugrunde, die 
in den Betrieben aller Größen- und Emheitswert- 
klassen des gesamten Bundesgebietes durchgeführt 
wurde und sich ausschließlich auf reine Pachtbe- 
triebe mit pächtereigenem totem und lebendem In- 
ventar erstreckte. Zur Berechnung der Verzinsung 
des Verpächtcrkapitals (Boden und Gebäude] sind 
von den Pachlpreisen für Nebenleistungen der Ver- 
pächter, die, wie z* B. die Nenerstellung von Ge- 
bäuden sowie die Zahlung von Grundsteuer, Ren- 
tenbankgnmdschuldzinsen, Kammerbeitrag usw* im 
Sinne der Buchführung zum Betriebsaufwand ge- 
hören, entsprechende Abschläge vorgenommen wor- 
den. Ferner wurde von der Pacht der Mietwert der 
Privatwohnung abgezogen, da diese nicht zum be- 
triebsnotwendigen Kapital im Sinne des Landwirt- 
schaftsgesetzes gerechnet werden kann* Die nach 
Abzug dieser Positionen verbliebene Nettopacht 
(Verzinsung von Boden und Wirtschaftsgebäuden) 


Zinsanspruch für Boden- und Wirlschaftsgebäudekapital 
in v, H, des EinheitswerLes 


Betriebsgrößenk lassen 

ha LN 


Ei nheits wertstufen in 

DM/ha 


bis 800 

800 bis 1200 

1200 bis 1000 

1600 bis 2000 

über 2000 


0 600 

0 1000 

0 1400 

(!) 1800 

0 2200 

bis 10 . , . . 

9,0 

8,5 

8 t 0 

7,5 

7,0 

10 bis 20 . . . . 

8,5 

8,0 

7,6 

7,2 

6,8 

20 bis 50 , . . . 

8,0 

7,6 

7,2 

6,9 

6,6 

50 bis 100 * * * * 

7,5 

7,2 

6,9 

6,6 

6,4 

über 100 . . . . 

7,0 

6,8 

6,6 

6,4 

6,2 
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Zlnsanspruch für Boden- und WirEschaftsgebäudekapital 
in DM/ha LN 





Einheitswertstufen in 

DM/ha 


Betriebsgrößenklassen 

ha LN 

bis 800 

800 bis 1200 

1200 bis 1600 

1600 bis 2000 

über 2000 



0 600 

0 1000 

0 1400 

0 1000 

0 2200 

bis 

10 * . , . 

, . 54 

85 

112 

135 

154 

10 bis 

20 . * . . 

51 

80 

106 

130 

150 

20 bis 

50 . . * . 

. . 48 

7G 

101 

124 

145 

50 bis 

100 , , . 

. . 45 

72 

97 

119 

141 

über 

100 . . . 

* . 42 

68 

92 

115 

löÖ 


wurde zum Einheitswert der untersuchten Pacht- 
betriebe in Beziehung gesetzt; es ergab sich der 
vorstehende Bewertungsrahmen für die Berech- 
nung des Zinsanspruchs für Boden- und Wirtsdiafts- 
gebäudekapital in den verschiedenen Betriebsgrö- 
ßen- und Einheitswertklassen. Es muß ausdrücklich 
darauf hingewiesen werden, daß diese Zahlen re- 
duzierte Pachtpreise (Nettopachtpreise) darstellen 
und nicht mit den in der Praxis gezahlten Pachten 
vergleichbar sind* 

b) Maschinen Vieh- und UmJaufkapilal 

Die Bewertung der übrigen Bestandteile des Ak- 
tivkapitals (Maschinen-, Vieh- und Umlaufkapital) 
für den dritten Grünen Bericht erfolgte nicht, wie 
im ersten und zweiten Bericht, nach einem an Hand 
von Sonderuntersuchungen entwickelten Bewer- 
Lungsschema; sie wurde vielmehr in den einzelnen 
Testbetrieben selbst vorgenommen* Durch diese 
jährlich wiederkehrende Erlassung werden die Ver- 
änderungen im Kapitalbesatz, insbesondere die 
stark voranschreitende Mechanisierung der Be- 
triebe, voll berücksichtigt Die Bewertung von In- 
ventar und Umlaufkapital bereitet keine besonde 
ren Schwierigkeiten, da für diese Kapitalbestand- 
teile — im Gegensatz zu den Immobilien — in 
ausreichendem Umfange Verkehrswerte bekannt 
sind. 

Die Bewertung von Maschinen - und Gerätekapital 
obliegt den Budistellen. Diese sind angewiesen, den 
Zeitwert des Masdiincnkapitals der Testbetriebc 
aus den Anschaffungs werten von Maschinen, ver- 
mindert um bisher aufgelaufenc betriebswirtschaft- 
liche Abschreibungen, zu errechnen. Die Abschrei- 
bung der Maschinen erfolgt linear vom Ansdiaf- 
fungswert* Bei Hand- und Kleingeräten werden 
pauschal 50 v. H* des Neuwertes als Zeitwert an- 
gesetzt. Alte Maschinen und Gerate, die nach 
betriebswirtschaftlichen Grundsätzen bereits abge- 
schrieben sind, bleiben bei der Bewertung unbe- 
rücksichtigt. 

Für die Feststellung des Wertes der Arbeits- und 
Nutzticre, also des Viehkapilals, steht in den Preis- 


notierungen der Schlacht- und Nutzviehmärkte ein 
breites Unterlagenmaterial zur Verfügung* Auf 
Grund dieses Materials ergeben sich für 1956/57 je 
GV (500 kg) folgende Preise, wobei es sich bei 
Pferden und Rindvieh um Durchschnittspreise zwi- 
schen dem Ankaufsweit junger Zugpferde bzw* 
frischmelkender Kühe und dem Schlachtwert aller 
Tiere handelt. 

Pferde 300 DM je GV 

Rindvieh 950 DM je GV 

Schweine 1250 DM je GV 

Schafe 800 DM je GV, 

Zum umiauienden Betriebskapitai gehören die 
Kaufvorräte, die Vorräte an wirtschaftseigenen 
Produktionsmitteln und die zur Betriebsführung 
erforderlichen Geldvorräte* Sie setzen sich im Ab- 
lauf des Wirtschaftsjahres in Erntevorräte um, die 
zusammen mit den Erträgen der Viehhaltung die 
Vorräte aus Betriebserzeugnissen bilden. Diese 
werden zum Teil verkauft und kehren zum Teil in 
den Kreislauf des Betriebes zurück, um der ständi- 
gen Erneuerung der Produktion zu dienen. Aus den 
Verkaufserlösen werden wiederum Vorräte be- 
schafft, Löhne bezahlt und Erneuerungs- und Risiko- 
rücklagen gebildet. Der Rest strömt aus dem Be- 
trieb ab. 

Die Vorräte an Produktionsmitteln lassen sich 
entweder nach Loco-I-Iof-Preisen bzw* ihren rela- 
tiven Ankaufs- und Vcrkeufswerten oder nach 
ihrem Koslenwert veranschlagen* Die für die Be- 
triebsführung erforderlichen Geldvorräte sind mit 
dem „Nennwert" aufzunehmen. Die Bestandteile 
des Umlaufkapitals wurden in wissenschaftlichen 
Untersuchungen nach diesen Grundsätzen aufge- 
gliedert und bewertet. Ein Vergleich des so ermit- 
telten Umlaufkapitals mit dem Aufwand des zu- 
gehörigen Wirtschaftsjahres ergab einen für alle 
Betriebssysteme und Betriebsgrößen ziemlich gleich- 
mäßigen Anteil von 50 v* H. des Aufwandes* Die- 
ser Prozentsatz ist als betriebsnotwendig in Ansatz 
gebracht. 
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Zinsansatz 

Für das gesamte landwirtschaftliche Aktivkapital 
wurde, wie bereits im ersten und zweiten Grünen 
Bericht, ein Zinsanspruch von 3 l /a v h H, angesetzt. 

Bewertung von Eigenverbrauch und Naturallohn in 
der Vergleichsrechnung 

Eigenverbrauch und Naturallohn sind bei den 
tatsächlichen Betriebsergebnissen mit Erzeugerprei- 
sen bewertet. In die Vergleithsrechnimg ist als Ver- 
glcichsiohn der Lohn gewerblicher Berufsgruppen 
eingesetzt worden, die ihre Lebensmittel zu Einzel- 
handelspreisen kaufen müssen. Zu den mit Erzeu- 
gerpreisen bewerteten Natural entnahmen wurde 
darum — wie bereits im Vorjahr — ein durch- 
schnittlicher Zuschlag von 35 v. HL vorgenommen. 
Dieser Zuschlag, der auf den Ergebnissen einer be- 
sonderen Untersuchung fußt, soll die Differenz zwi- 
schen dem Wert der Betriebsentnahmen zu Erzeu- 
ger- und Einzelhandelspreisen ausgleichen, wobei 
die zusätzlichen Aufwendungen der bäuerlichen Fa- 
milien für Aufbereitung und Konservierung der 
Nahrungsmittel bis zur Konsumreife berücksichtigt 
wurden* 

Gartenbau 

I. Belriebsnotwendiger Arbeitskräftebesatz und 

Vergleichslohn 

a) Belriebsnotwendiger Arbeitskräftebesalz 

Bei der Ermittlung des betriebsnotwendigen Ar- 
beitskräftebcsatzes im Gartenbau liegen die glei 
eben Verhältnisse wie in der Landwirtschaft vor; 
deshalb wurde hier nach denselben Gesichtspunkten 
verfahren, d. h. die vorhandenen Arbeitskräfte wur* 
den entsprechend ihres Alters und ihrer Arbeits- 
leistung für den Betrieb eingestuft (vgl* S. 158). 

b) Vergieichslohn 

Die Gartenbaubetriebe liegen durchweg in der 
Nähe von Städten und sind daher der Konkurrenz 
auf dem Arbeitsmarkt in besonderem Maße aus- 
gesetzt. Infolgedessen sind die im Gartenbau ver- 
einbarten Tariflöhne den Löhnen anderer benach- 
barter Erwerbszweige weitgehend angcglichon, wo- 
durch sich im Gartenbau für die familienfremden 
Arbeitskräfte eine besondere Vergleichslohnermitt- 
lung erübrigt. In der Vorgleidisrechnung wurde des- 
halb der Tariflohn als Vergleichslohn in Ansatz 
gebracht. Für die familieneigcnen Arbeitskräfte 
wurde der Lohnanspruch gleichfalls auf der Grund- 
lage der Gartenbautarife errechnet, so daß der 
Lohnanspruch für die Familienarbeitskräfte in die 
Vorgleidisrechnung übernommen werden konnte. 
Der Lohnanspruch für männliche familieneigenc Ar- 
beitskräfte Im Alter von 16 bis 65 Jahren ergibt 
sich aus dem Durchschnittslohn eines Gehilfen im 
4. Gehilfenjahr und dem eines ersten Gehilfen. Für 
die weiblichen familieneigenen Arbeitskräfte im 
Aller von 16 bis 65 Jahren wurde ein Lohnanspruch 
eingesetzt, der dem Durdischnittslohn einer gärt- 
nerischen Arbeitnehmerin und einer Gehilfin ent- 
spricht* 


Im einzelnen ergeben sich folgende Werte: 

Vergleichslolm (Lohnanspruch) 

Männliche Familienangehörige, 16 bis 65 Jahre 
alt \ 4930 DM im Jahr. 

Weiblidie Familienangehörige, 16 bis 65 Jahre 
alt 3375 DM im Jahr 

Zusätzlich wurde beim Lohnansatz auch für die 
milarbcJ Lenden Familienangehörigen der Arbeit- 
geberanteil zur Sozialversicherung berücksichtigt. 

Da in den Gartenbaubetrieben, wie bereits betont, 
sowohl die Tariflöhne für fremde Arbeitskräfte als 
auch der für die Familienarbeitskräfte eingesetzte 
Lohnanspruch dem Vergleichslohn entspricht, ist hei 
der Auswertung der Buchführungsergebnissc aus 
den Gartenbaubetrieben eine besondere Ermittlung 
des Vergleichslohnes, wie sic für die landwirt- 
schaftliche Vergleichsrechnung durchgeführt wurde, 
nicht notwendig, 

2. Betriebsleiterzusclilag 

Im Gartenbau ist wegen der starken Intensitäts- 
Unterschiede der Betriebe (Glas- und Freilandkul- 
turen) eine Kopplung des Betriebsleiterzusdilags an 
die gärtnerische Nutzfläche nicht möglich* Als Ver- 
gleichsgröße ist der durchschnittliche Umsatz der 
Gartenbaubetriebe ein brauchbarer Maßstab, dieser 
wird daher der Berechnung des Be triebslei terzu- 
schlags zugrunde gelegt, und zwar wird je 1500 DM 
Umsatz (ohne Handelsumsatz) ein Betriebslei Ler- 
zusdilag von 50 DM in Ansatz gebracht. Dies ent- 
spricht dem methodischen Vorgehen in der Land- 
wirtschaft insofern, als der Umsatz je ha landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche im Durchschnitt in dieser 
Größenordnung liegt. 


3* Betriebsnotwendiges Kapital 
a) Boden 

Bei der Kapital be Wertung im Erwerbsgartenbau 
bereitet — wie in der Landwirtschaft — die Boden- 
bewertung besondere Schwierigkeiten* Eine direkte 
Ableitung des Zinsanspruchs für den Grund und 
Boden aus Pachtpreisen ist für den Gartenbau nicht 
möglich, da Pachtpreisunterlagen aus Gartenbaube- 
trieben nur in geringem Umfange vorliegen. Zudem 
handelt es sich bei Pachtungen im Gartenbau nur 
selten um Pachtungen ganzer Betriebe, sondern 
meist um zugepachtete Flächen mit vorheriger land- 
wirtschaftlicher Nutzung. Auch der Einheitswert der 
erfaßten Gartenbau-Testbetriebe ist kein brauchba- 
rer Maßstab für die Bodenbewertung, da der Erzeu- 
gungsfaktor Boden im Gartenbau nicht dieselbe 
Bedeutung hat wie in der Landwirtschaft, sondern 
die übrigen Produktionsfaktoren von größerer Be- 
deutung sind. Angesichts dieser Problematik blieb 
nur die Möglichkeit, den Wert des gärtnerisch 
genutzten Grund und Bodens durch eine Sachver- 
ständigenkommission fostsetzen zu lassen. Dabei 
ergaben sich folgende Werfe, die bei der Bercdi- 
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nung des Zinsansatzes fil 
zugrunde gelegt wurden: 

I ha Obstbaufläche 
1 ha Baumschulfiache 

1 ha Gemüsebauflädie 
1 ha BUimonbauflöcho 


r die Vergleichsrechnung 

5 000 DM 

6 000 DM 

10 000 DM 

15 000 DM, 


h) Gebäude, bauliche Anlagen 

Da die RudiwerLe zur Feststellung des Besatz- 
kapitals nicht ausreichen, wurde mit Hilfe der Gar- 
lenbaubcraler der Landwirtschaftsministerien der 
Länder und der Landwirtschaftskammern der Be- 
stand an Gewächshäusern und Wirtschaftsgebäuden 
in den Erwerbsgartenbaubetrieben in einer Sonder- 
erhebung erfaßt. Die einzelnen Kapitalbestandteile 
wurden unter Berücksichtigung der Nutzungsdauer 
nach einheitlichen Richtsätzen, ausgehend vom An- 
schaf Fungswert, bewertet. 


c) Totes und lebendes Inventar 

Ebenso wie in den landwirtschaftlichen Betrieben 
sind die Maschinen und Gera Io mit dem Zeitwert, 
d. h. Anschaffungswert vermindert um die bclriebs- 
wirtschaftlichen Abschreibungen, in Ansatz gebracht 
worden. Das lebende Inventar wurde mit Markt- 
preisen bewertet. 


d) Obntbaumkapital 

Die Obstbäume wurden nach ihrer Zugehörigkeit 
zur entsprechenden Ertragsperiodo (JP, ZT, VT, AT) 
erfaßt und unterBeriicksichtigung der Anlagekosten, 
Pflegekosten, Wertzimahme bzw. Abschreibungen 
getrennt bewertet (Methode Kcmmer-Reinhoid). 


c) Umlaufendes Betriebskapital 

Das umlaufende Betriebskapital wird allgemein 
durch die Höhe der im Betrieb eingesetzten Geld- 
mittel und die Umlaufgeschwindigkeit dieses Ka- 
pitals bestimmt. Genau wie in der Landwirtschaft 
kann auch im Gartenbau ein Zusammenhang zwi- 
schen umlaufendem Betriebskapital und Betriebs- 
aufwand festgcstellt werden. Auf Grund von Unter- 
lagen der Gartenbausachverständigen ist die Höhe 
des umlaufenden Betriebskapitals bei den 

Gemüse-, Blumenbau- und Gemischf- 

betrieben . . , ■ * mit 40 v. H. 

öbstbaubetr iebon mit 50 v. H, 

Forstbaum schulenf) mit 150 v. H. 

Obstbaumsdiulen 5 ) mit 175 v. H 

Gnhölzbaumschulen 1 ) mit 300 v, H. 

des Aufwandes angenommen worden. 

Für das auf die genannte Weise ermittelte Ge- 
samtkapital der Gartenbaubetriebe wurde — ent- 
sprechend dem Zinsaiisaiz in der Landwirtschaft ■ 
ein Zinsonsatz von 37a v. FI. in der Vergleidisrerii- 
nung eingesetzt. Der Eigenverbrauch und der Na* 
turallohn wurden für die Vergleichsrechnung genau 
wie in der Landwlrtsdrait bewertet (vgl. S. 103), 

i) Bei den Baumschulen ist im Umlaufkapilal der Wert 

der Pflanzenbftstämle oingesdilosseu. 


Weinbau 

1, Belriebsnotwendiger Arbeitskräftebesatz und 

Vergleidislohu 

Ebenso wie bei den landwirtschaftlichen Betrie- 
ben und im Gartenbau werden auch in den Wein* 
Baubetrieben die vorhandenen Arbeitskräfte als be- 
triebsnotwendig angesehen und entsprechend ihres 
Alters nach ihrer Arbeitsleistung ei »gestuft (vgb 
S. 157 1.]. Es kann angenommen werden, daß die 
Weinbaubelrlebe keinen Uberbesatz an Arbeits- 
kräften haben, da sich die westdeutschen Weinbau- 
gebtete im allgemeinen in verkehrsgünstigen Lagen 
befinden, wo zwischen den verschiedenen Wirt- 
schaftsbereichen eine starke Konkurrenz um die 
Arbeitskräfte besteht, 

Die im Weinbau angesetzten Vergleidislöhne 
sind die gleichen wie in der Landwirtschaft (vgl. 
S. 159), wobei dem höheren Anteil von Spezial- 
arbeilern im Weinbau Rechnung getragen wird. 

2. Eetriebsleitcrzuschlag 

Im Weinbau ist bei der Berechnung des Betriebs- 
leiterzusdilags — dem Vorgehen in der Landwirt- 
schaft entsprechend — als Bezugsgröße die Reb- 
fläche zugrunde gelegt worden. Nach den Ergeb- 
nissen eingehender Besprechungen mit Weinbau- 
sachverständigen wurde der intensiveren Wirt- 
schaftsweise auf dem Rebland dadurch Rechnung 
getragen, daß je ha Rebflädie das Vierfache des 
landwirtschaftlichen BctriebsleÜerzuschlags (200 DM/ 
ha) angesetzt wurde. Für den landwirtschaftlichen 
Teil der Betriebe wurde der Betriebsleiterzuschlag 
mit 50 DM'ha in Ansatz gebracht (vgl. S. 160), 


3. Belriebsnotwendiges Kapital 

Die Bewertung des Betriebskapitals der Weinbau- 
betriebe erfolgte überwiegend nach Richtsätzen, die 
von WeinbausachversLändigen für die Zwecke der 
Vergleichsrechnung erarbeitet wurden, 

nj Boden 

Der Wert des Grund und Bodens der Weinbau- 
betriebe ist aus dem Einheitswert der Rebflädie ab- 
geleitet worden. Dieses Vorgehen ist im Weinbau 
weniger problematisch als in der Landwirtschaft 
and im Gartenbau, da der Ertragswert (Einheitswert 
= steueilicher Ertragswert] im Weinbau vor allem 
durch Boden und Lage bestimmt wird. Andererseits 
liegen Pacht- und Kaufpreissammlungen, aus denen 
— - ähnlich wie in der Landwirtschaft - — der Wert 
des Grund und Bodens abgeleitet werden könnte, 
nicht vor. Auf Grund der Erfahrungen der Sachver- 
ständigen können für den Bodenwort der Rebflä- 
chen folgende Richtsätze angenommen werden: 


Einheitswert je 
ha Rebflädie DM 


bis 5 000 
5 000 bis 10 000 
über 10 000 


Bodenwert in v- H. 
des Einheitswerles 


200 

170 

150 
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Der vergleichsweise höhere Multiplikator bei den 
geringeren Einheitswerten ergibt sich daraus, daß 
die Konsumweinlagen seit der Einheitsbewertung 
1935 im Verhältnis zu den Qualitätsweinlagen im 
WerL mehr gestiegen sind, 

b) Rebanlagen 

Der Werl der Rebanlagen weist große Unter“ 
schiede auf, je nachdem, ob cs sich um eine hängige 
oder ebene Oberflächengestaltimg handelt, Ent- 
sprechend der Hanglage sind bei der Bewertung der 
Anlagen Unterschiede gemacht worden. 

Steillagen . . . . 20 000 DM/ha Neuanlage 

Hanglagen . . , . 17 000 DM/ha Neuanlage 

Flachlagen . * . , 14 000 DM/ha Neuanlage. 

Als ZeitAvert der Rebanlagen wurden G0 v. H. der 
Neuanlagon in Ansatz gebracht 

c) Gebäude 

Für den Zeitwert der Wirtschaftsgebäude in 
Weinbaubetrieben sind auf Grund von Sachvcr- 
ständigen-Angaben folgende Richtsätze verwendet 
worden. Dabei wurde dem abnehmenden Gebäude- 
bcsatz bei zunehmender Betriebsgröße Rechnung 
getragen. Außerdem wurde berücksichtigt, daß ein 
verschieden hoher Besatz an Wirtschaftsgebäuden 
notig ist, je nachdem, ob ein Betrieb Trauben oder 
Most ohne Verarbeitung verkauft oder ob er seinen 
Most selbst zu Wein ausbaut, 

Richtsätze für den Zeitwert der Wirtschaftsgebäude 
in Wefnbaubetrieben 


Betriebsgröße Zeitwert in DM/ha 

ridildusbauende Betriebe 

bis 1 ha Rebfläche 1 000 

1 bis 2 ha Rebfläche 900 

2 bis 3 ha Rebfläche 720 

3 bis 4 ha Rebfläche 660 

über 4 ha Rebfläche 600 

ausbauende Belrlebe 

bis 1 ha Rebfläche 5 000 

1 bis 2 ha Rebfläche 4 500 

2 bis 3 ha Rebfläche 3 600 

3 bis 4 ha Rebfläche 3 300 

über 4 ha Rebfläche 3 000 


Jn den aufgeführten Zeitwerten sind die Wohn- 
gebäude, da sie nidit zum belriebsnotwendigen Ka- 
pital zu rechnen sind, nicht enthalten. 


d) Inventar 

Zur Festsetzung des Invcnlarwertes reichten die 
aus den Weinbaubetrieben vorliegenden Unter- 
lagen noch nicht aus. Es mußte deshalb für dieses 
Jahr noch von einer Einzelbewertung abgesehen 
werden. Auf Grund von Sach vors Land igen-Gu lach- 
en sind allgemeine Richtsätze für den Wert des 
Inventars festgelegl worden. 

Richtsätze itir den Zeitwert des Inventars 


Betriebsgröße Zeitwert in DM/ha 


mditausbaucndc Betriebe 

bis 1 ha Rebfläche 3 200 

1 bis 2 ha Rebfläche 3 000 

2 bis 3 ha Rebfläche 2 600 

3 bis 5 ha Rebfläche 2 200 

über 5 ha Rebfläche j 800 

ausbauende Betriebe 

bis 1 ha Rebflädic 3 qüO 

1 bis 2 ha Rcbflädie 7 500 

2 bis 3 ha Rebfläche 6 500 

3 bis 5 ha Rebfläche 5 500 

über 5 ha Rebfläche 4500 


e) Weinvorräte 

Die Weinvorräte sind in den untersudilen Betrie- 
ben erfaßt und mit einem D iirch Schnitts erzeug er- 
preis bewertet worden. 

0 Umlaufendes Betriebskapital 

Wie bei der Landwirtschaft und dem Gartenbau 
steht die Höhe des UmlauTkapitals in engem Zu- 
sammenhang mit dem Aufwand. Als Richtwert für 
das Umlaufkapital sind 50 v. H. des Aufwandes fest- 
gelcgt, 

Bei gemisditen Betrieben (Weinbau und Land- 
wirtschaft) ist das Kapital getrennt nadi Weinbau 
und Landwirtschaft bewertet worden. Dabei erfolgte 
die Kapitaibewertung für den landwirtschaftlichen 
Teil nadi den bereits im Abschnitt „Landwirtschaft" 
beschriebenen Grundsätzen (vgl. S. 161). 

Bei der Vergleichsrechnung im Weinbau ist — 
wie bei der Vergleidisrechnung in Landwirtschaft 
und Gartenbau — für das Betriebskapital ein Zins- 
ansatz von 3Vs v. H. eingesetzt worden. 

Der Eigenverbrauch und der Naturallohn wurden 
für die Vergleidisrechnung wio in der Landwirt- 
schaft bewertet (vgl. S . 163). 
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d) Auswertbarkeit der Verglcichsrechnungen 

Die vorausgehenden Überlegungen zeigen einer- 
seits, daß Mittel und Wege gefunden sind, um den 
Erkenntniswert der Vergleichsrechnungen zu ver- 
bessern? sie lassen aber andererseits auch das Fort- 
bestehen der im 2, Grünen Beridit bereits dar- 
gelegten Problematik erkennen. In Übereinstim- 
mung mit den damaligen Feststellungen im Grünen 
Bericht 1957 sind darum folgende Klarstellungen zu 
treffen: 

Mit Hilfe von kalkulatorischen Ansätzen ermit- 
telte Preis- und Einkommensgrößen können nicht 
ohne weiteres zu den im Marktgeschehen gebil- 
deten Preis- und Einkommensgrößen einer sozialen 
Marktwirtschaft in Vergleich gesetzt werden. 

Der Zweck der kalkulatorischen Rechnungen muß 
in Übereinstimmung mit dem Landwirtschaftsgesetz 
in der Erarbeitung von Maßstäben gesehen werden, 
welche die Abgabe der in § 2 LandwGes geforder- 
ten Stellungnahmen ermöglichen und die insbeson- 
dere durch einen mit Hilfe kalkulatorischer Ansätze 
ergänzten Vergleich (u. a, zwischen verschiedenen 
landwirtschaftlichen Betriebsarten) sichtbar machen, 

an welchen Punkten mit Maßnahmen zur Besse- 
rung der Lage der Landwirtschaft erfolgreich ein- 
gegriffen werden kann und welche Erfolge mit 
den eingeleiteten Maßnahmen fiir die verschie- 
denen Betriebsarten erreicht sind. 

Bei der Auswertung der Ergebnisse der Ver- 
gleichs re dm ung ist bei den einzelnen kalkula- 
torischen Ansätzen zu beachten: 

a) Die Ansätze für das betriebsnotwondige Eigen- 
kapital und seine Versinsung: 

Das betriebsnotwendige Eigenkapital läßt sich 
streng genommen jeweils nur unter Berücksich- 
tigung des Standes der Betriebstechnik sowie 
der Produktions- und Absatzbedingungen von 
Fall zu Fall bestimmen. Die Verzinsung des 
Eigenkapitals ist in einer nach den Grundsätzen 
der Marktwirtschaft ausgerichteten Volkswirt- 
schaft Bestandteil der Differentialrente, die der 
bessere Betrieb gegenüber dem schlechteren Be- 
trieb erzielt. Die in der kalkulatorischen Rech- 
nung verwendeten Kapitalansätze unterliegen 


noch vielfachen Vorbehalten. Weitere Überprü- 
fungen werden notwendig sein. 

b) Die Ansätze für betriebsnotwendige Arbeits- 
kräfte in der Landwirtschaft: 

Der betriebsnotwendige Arbeitskräftebesatz 
ist von der Betriebsart abhängig und somit von 
Betrieb zu Betrieb verschieden, überdies wird 
er durch die Witterung beeinflußt. Allgemein 
gültige Zahlenangaben sind infolge der ver- 
änderlichen Einflüsse nur schwer zu ermitteln. 
ModeLlbercchnungen und Beispielsuntersuchun- 
gen lassen vermuten, daß der hier als betriebs- 
notwendig anerkannte tatsächliche Arbeits- 
kräftebesatz, zumindest in den kleineren Betrie- 
ben, bei den zur Zeit gegebenen Verhältnissen 
vielfach die Obergrenze darstellt 

c) die Lohnansätze für eine „vergleichbare" Berufs- 
gruppe: 

Es gibt keine Berufsgruppc, deren Lohn- 
situation mit jener der Landwirtschaft voll ver- 
gleichbar wäre. Eine Bezugnahme auf die Löhne 
der Arbeitsgruppen, welche für die Abwande- 
rung landwirtschaftlicher Arbeitnehmer am 
stärksten in Frage kommen, kann als kalku- 
latorischer Behelf hingenommen werden (vgl. 
im übrigen S. 157 ff.). 

d) Der Ansatz eines Bctricbsleiterzuschlags: 

Ein Ansatz für den Betricbsleiterzuschlag kann 
in der kalkulatorischen Rechnung nicht entbehrt 
werden. Da der Bauer als „Unternehmer" im 
Sinne des marktwirtschaftlichen Vollzuges an- 
zusehen ist, wird die tatsächlich erzielte Höhe 
des Betriebsleiterzuschlags im Zusammenhang 
mit dem gesamten Unternehmereinkommen, 
ebenso wie die Höhe des Gewinns und der 
Eigenkapitalverzinsung abschließend durch die 
Differentialrente bestimmt. 

Die Berechnung der kalkulatorischen Posten ist 
gemäß § 4 LandwGes erfolgt. Zusammenfassend ist 
festzustellen, daß die. sich aus den kalkulatorischen 
Berechnungen ergebenden Ertrags-Aufwandsdiffe- 
renzen bei den einzelnen Betriebsgruppen keinen 
absoluten Globalanspruch an die Volkswirtschaft 
begründen. 
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V. Tabellenteil II 

Seite 

Schleswig-Holstein 168 

Niedersadisen 173 

Nordrhein-Westfalen 194 

Hessen 210 

Rheinland-Pfalz 220 

Baden-Württemberg , . t 228 

Bayern 238 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Schleswig-Holstein 

Hackiruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

15 

28 

12 

0 landw. Nutzfläche ha 

14 

32 

133 

Einheitswert DM je ha 

1010 

890 

1150 

Betriebsertrag dm je ha 

landw. Nutzfläche 



Bare Einnahmen 

Getreide, HülsenirüdUe, Ölfrüchte ► 

143 

178 

305 

Kartoffeln . . . 

129 

195 

215 

Zuckerrüben * 

47 

46 

110 

Feldgcmüse, Handelsgewächse, Übst, 
Wein, Garten 

141 

42 

64 

sonstige Bodenerzeuqnisse . . , . 

13 

10 

35 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

473 

471 

737 

Pferde-, Fohlen verkauf 

31 

6 

9 

Rindviehverkauf * - 

212 

184 

177 

Milch 

501 

317 

352 

Schweine-, Ferkel verkauf 

412 

504 

320 

sonstige tierische Erzeugnisse - - - 

103 

30 

7 m . 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 259 

1 041 

865 

Wald 

l 

1 

9 

Sonstiges 

14 

M 

22 

bare Einnahmen insgesamt 

1 747 

1 524 

1 633 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh ♦ . . - 

71 

73 

41 

Eigenverbrauch 

133 

51 

17 

Naturallohn 

15 

29 

65 

Mietwert der Wohnung 

25 

12 

5 

Betriebsertrag insgesamt 

1 991 

1 689 

1 761 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

Rindvieh 

Schweine 

Sonstiges Nutzvieh * - . 

9,5 

83,1 

13,7 

4,9 

62,2 

13,4 

0.9 

4,9 

49,7 

9 r 5 

2,3 

Vieh insgesamt 

106,3 

81,4 

66,4 

Ernte- und Milcliertrag 

dz je ha Anhauflädic bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt ► 

28,3 

27,7 

32,7 

Kartoffeln 

216 

201 

250 

Zuckerrüben * 

289 

289 

294 

Mildiertrag . . . 

3 844 

3 753 

4 087 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

13,7 

7,8 

9,7 

weibliche Arbeitskräfte 

7,8 

4,1 

2,4 

Arbeitskräfte insgesamt 

21,5 

11,9 

12,1 
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Deuts cher Bundestag — 3. Wahlperiode Drucksache 200 


Schleswig-Holstein 

Hackfructitbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 

bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Ei nli ei Ls wert DM je ha 

1 010 

890 

1 150 

BetriebsaufwandDM je ha latidw. Nutzfläche 

Sachaufwand 




Handelsdünger , , 

148 

129 

158 | 

Futtermittel * * . . « 

330 

289 

228 

Viehzukauf 

74 

64 

33 

Unterhaltung der Gebäude , . * « 

33 

36 

44 

Unterhaltung der Maschinen , . , 

103 

108 

102 

sonstiger barer Sadiaufwand . . . 

225 

203 

221 

barer Sachaufwand insgesamt 

913 

829 

786 

Weniger an Vorräten und Vieh , 4 

64 

61 

60 

Abschreibungen 

75 

86 

97 

Sadiaufwand insgesamt 

1 052 

976 

943 

Koslensteuern 

27 

23 

33 

Sachaufwand und Koslensteuern 




insgesamt 

1 079 

999 

976 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

101 

209 

506 

Lohnanspruch für familieneigeno 




Arbeitskräfte 

605 

207 

66 

Lohnatifwand insgesamt 

706 

416 

572 

Belriebsaufwand Insgesamt 

1 785 

1 415 

1 548 

Neubauten, neue Maschinen , . . 

362 

152 

162 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkominen DM/ha LN . . 

912 

690 

785 

Faimlicnemkommcn (Roheinkonv 




men] DM/ha LN 

811 

481 

279 

Reinertrag DM/ha LN 

-b 206 

+ 274 

+ 213 

Betriebseinkommen DM/AK . . 

4 242 

5 798 

6 488 

Arbeitseinkommen DM/AK . . , . 

3 456 

4 689 

5314 

Vergleichsrechnung dm je 

ha landw. Nutzfläche 



(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 



bare Einnahmen 

1 747 

1 524 

1 633 

Mehr an Vorräten und Vieh . . , 

71 

73 

41 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) * 

200 

108 

97 

Mietwert der Wohnunq 

25 

12 

5 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

2 043 

l 717 

l 776 

Sachaufwand und Kostensteuern . # 

1 079 

999 

976 

Vergleichslohn 

914 

514 

570 

Belriebsleilerzuschlag 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

169 

132 

142 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 212 

1 695 

1 738 

Ertrags-AufwandsdHferenz 

— 169 

+ 22 

+ 38 1 


x ) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Schleswig-Holstein 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 


20 bis 50 ba 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

39 

23 

9 

55 

25 

13 

51 

(b landw, Nutzfläche ha 

16 

IG 

38 

36 

31 

110 

116 

Einheitswert DM ie ha 

1 180 

640 

1 910 

1 130 

670 

2010 

1 200 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchfe, Ölfrüchte * 

173 

92 

389 

203 

101 

526 

298 

Kartoffeln ♦ * * • « 

85 

153 

18 

133 

162 

18 

93 

Zuckerrüben 

39 

11 

89 

38 

18 

121 

56 

Feldgemüse, Hnndelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten * * * * 

33 

3 

106 

58 

— 

271 

63 

sonstige Bodenerzeuqnisse . . . 

13 

6 

24 

8 

4 

23 

15 

Bodenerzeuqnisse insgesamt 

343 

265 

626 

440 

285 

959 

525 

Pferde-, Fohlenvcrkauf 

10 

15 

5 

14 

7 

19 

7 

Rindvieh verkauf 

221 

189 

233 

237 

262 

299 

170 

Mild) 

549 

358 

409 

436 

377 

345 

356 

Schweine-, Ferkelverkauf 

521 

384 

336 

440 

390 

213 

336 

sonstige tierische Erzeugnisse 

51 

42 

6 

23 

18 

12 

9 

Vieherzeuqnisse insgesamt 

1 352 

988 

989 

1 150 

1 054 

888 

878 

Wald 

2 

3 

— 

1 

2 

1 

18 

Sonstiges 

18 

14 

7 

30 

19 

21 

16 

bare Einnahmen insgesamt 

1 715 

1 270 

1 622 

I 621 

1 360 

1 869 

1 437 

Uubare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . - - 

74 

50 

86 

50 

58 

65 

45 

Eigenverbrauch 

93 

119 

47 

52 

57 

27 

23 

Naturallohn 

22 

13 

44 

32 

20 

53 

59 

Mietwert der Wohnung 

19 

17 

11 

10 

11 

7 

6 

Betriebserfrag insgesamt 

1 923 

1 469 

1 810 

t 765 

1 506 

2 021 

l 570 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. 

Nutzfläche 




Zugvieh 

8,0 

8,9 

9.1 

5,2 

5,5 

5,1 

4,0 

Rindvieh 

84,3 

68,7 

72,6 

73,9 

69,1 

61,4 

55,8 

Schweine 

16,0 

19,0 

8,3 

11,7 

11,1 

6 r 9 

8,7 

Sonstiges Nutzvieh 

0,4 

0,5 

0.9 

0,8 

0,3 

1)0 

1,6 

Vieh insgesamt 

108,7 

97.1 

90.9 

91.6 

86,0 

74.4 

70,1 

Ernte- und Milchertrag 

dz je ha Anbaufläche bzw.kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

30,2 

22 R 

35 8 

20.8 

22.9 

40,2 

31,7 

Kartoffeln 

223 

200 

198 

225 

215 

256 

241 

Zuckerrüben ♦ 

269 

235 

291 

259 

286 

332 

276 

Mtlchertrag * 

3 923 

3 877 

3 921 

3 876 

3 790 

4 Ul 

3 641 

Arbeitskräilebesatz (AK) 

je 100 ha 

landw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte . . * * . 

12,0 

9,4 

10,4 

8,8 

7.4 

8,9 

8,5 

weibliche Arbeitskräfte 

6,5 

59 

4.4 

3.5 

3.2 

2.1 

24 

Arbeitskräfte insgesamt 

18 f 5 

15.3 

14.8 

12,3 

10,6 

11,0 

10,6 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 200 


Schleswig-Holstein 

Hackfmcht-Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 


20 bis 50 ha 


über 50 ha ■ 

Ejnheitswert DM je ha 

1 180 

640 

1 910 

1 130 

670 

2 010 

1 200 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutzfläche 






Sachaufwand 

Handelsdünger 

135 

122 

464 

145 

126 

168 

135 

Futtermittel 

3G8 

306 

249 

311 

332 

192 

223 

Viehzukauf 

84 

41 

44 

58 

89 

88 

65 

Unterhaltung der Gebäude . * . , 

46 

45 

72 

44 

43 

66 

52 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

128 

95 

116 

113 

90 

113 

98 

sonstiger barer Sachaufwand . * . 

213 

154 

227 

207 

164 

215 

197 

barer Sachaufwand insgesamt 

974 

763 

872 

878 

844 

842 

770 

Weniger an Vorräten und Vieh , . 

53 

45 

42 

69 

39 

50 

50 

Absdircibungen ......... 

81 

60 

101 

84 

65 

92 

78 

Sadiaufwand insgesamt 

1 108 

868 

i 015 

1031 

948 

984 

898 

Kostensteuem 

29 

17 

51 

30 

21 

53 

31 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 137 

885 

1 066 

1 061 

969 

1 037 

929 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

134 

71 

344 

227 

140 

432 

393 

Lohns nspnich für familieneigene 
Arbeitskräfte 

451 

414 

236 

216 

224 

114 

103 

Lohnaufwand insgesamt 

585 

485 

580 

443 

364 

546 

496 

Betriebsaufwand Insgesamt 

1 722 

1 370 

1 646 

1 504 

l 333 

1 583 

1 425 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

94 

64 

103 

159 

133 

144 

117 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

786 

584 

744 

704 

537 

984 

641 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

G52 

513 

400 

477 

397 

552 

248 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 201 

+ 99 

+ 164 

+ 261 

+ 173 

4* 438 

+ 145 

Betriebseinkommen DM/AK . * . , 

4 249 

3 817 

5 027 

5 724 

5 066 

8 956 

6 047 

Arbeitseinkommen DM /AK ♦ * . , 

3 346 

2 993 

3 676 

4 455 

4 000 

7 182 

4 755 


Vergleiclisrechnung dm je ha landw. Nutzriächc 
(ErLrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 715 

I 270 

1 622 

1 621 

1 360 

1 869 

1 437 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

74 

50 

86 

50 

58 

65 

45 

Eigenverbraudi und Naturallohn 1 ) . 

151 

184 

123 

113 

104 

108 

111 

Mielwert der Wohnung 

19 

17 

11 

10 

11 

7 

6 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

1 959 

1 521 

1 842 

1 794 

1 533 

2 049 

1 599 

Sachaufwand und Kostensteuem . . 

1 137 

885 

1 066 

1061 

969 

1 037 

929 

Vergleichs lohn. 

793 

642 

657 

549 

466 

520 

499 | 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz . , , . . 

167 

126 

200 

150 

113 

194 

137 

Vergl etchsaufwand Insgesamt 

2 147 

1 703 

l 973 

1 816 

1 598 

1 801 

I 615 

Ertrags-Auiwandsdifferenz 

— 188 

— 182 

— 131 

— 22 

- 65 

+ 248 

- 16 


*) Eigenverbrau di und Naturallohn um 35 v. H, höher als auf Erzeugerpreishasis 
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Drucksache 200 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Schleswig-Holstein 

Getreide-Haddruchtbaiibetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

über 100 ha 

Zahl der Betriebe 

17 

38 

16 

60 

26 

37 

29 

0 landw, Nutzfläche ha 

9 

16 

36 

36 

63 

67 

206 

Einheitswert DM je ha 

1 120 

1 250 

1 930 

1 130 

1 900 

1 100 

l 580 

Betriebsertrag dm je ha 

landw, Nutzfläche 






Bare Einnahmen 

Getreide, HülsenfrüclUc, Ölfrüchte . 

106 

170 

462 

160 

473 

228 

544 

Kartoffeln 

25 

41 

20 

44 

8 

60 

25 

Zuckerrüben 

4 

24 

28 

19 

52 

28 

72 

Fcldgemüse, Handelsgewädrse, Obst, 
Wein, Garten 

1 

1 

95 

16 

121 

, — 

50 

sonstige Bodenerzeugnisse - . . - 

29 

5 

21 

3 

12 

22 

12 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

165 

241 

626 

242 

660 

338 

703 

Pferde-, Fohlenverkauf 

10 

12 

16 

9 

10 

12 

9 

Rindviehverkauf 

249 

236 

273 

206 

196 

222 

136 

Milch 

553 

565 

394 

434 

372 

386 

405 

Schweine-, Ferkelverkaut 

523 

376 

318 

449 

412 

311 

167 

sonsUge tierische Erzeugnisse . . . 

43 

41 

25 

26 

17 

20 

5 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 378 

1 230 

i 026 

1 124 

1 007 

951 

722 

Wald 

— 

2 

1 

5 

4 

3 

19 

Sonstiges 

15 

13 

7 

9 

24 

15 

13 1 

bare Einnahmen insgesamt 

1 558 

1 486 

1 660 

1 380 

1 701 

1 307 

1 457 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . ♦ 

109 

88 

59 

53 

70 

59 

39 

Eigenverbrauch 

199 

105 

46 

49 

32 

28 

15 

Naturallohn « 

9 

20 

28 

33 

48 

44 

79 

Mietwert der Wohnung » « . . 

32 

20 

12 

11 

8 

7 

5 

Belriebsertrag insgesamt 

1 907 

1 719 

1 805 

1 526 

1 859 

1 445 

1 595 

Viehbesatz in Großvieheinheilen je 

100 ha landw. 

Nutzfläche 




Zugvieh 

10,7 

9,3 

7,6 

5,5 

5,9 

4,4 

3,6 

Rindvieh < 

88 r l 

88,4 

73,0 

75,2 

70,1 

66,2 

56,5 

Schweine 

12,8 

13,5 

9,3 

12,2 

11,7 

9,7 

5,4 

Sonstiges Nutzvieh 

0.8 

0,8 

1.0 

0,4 

2.1 

0.8 

1.1 

Vieh insgesamt 

1 12,4 

142,0 

90,9 

93,3 

89,8 

8U 

66,6 

Ernte- und Milchertrag 

dz je ha 

Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

27 1 4 

29,8 

37,2 

28,1 

38,9 

28,5 

36,6 

Kartoffeln 

189 

207 

205 

221 

204 

224 

233 

Zuckerrüben 

308 

304 

292 

265 

279 

245 

270 

Mil di ertrag 

3 651 

3 803 

3817 

3 779 

3 839 

3 782 

3 916 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 100 ha landw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte . . . * 

13,9 

11,5 

9,3 

8.1 

8,1 

7,3 

9,2 

weibliche Arbeitskräfte * . . ♦ * 

6,1 

5,7 

3.9 

3,9 

2,4 

3,4 

1.8 

Arbeitskräfte insgesamt 

20,0 

17,2 

13,2 

12,0 

10,5 

10.7 

11.0 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 200 


Schleswig-Holstein 

Ge Irei de -Hackfrucht bau betriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

über 100 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 120 

1 2 SO 

1 030 1 130 

1 000 1 100 

1 580 


Betriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutzfläche 






Sachaufwand 








Handelsdünger 

300 

126 

147 

121 

138 

321 

152 

Futtermittel 

363 

296 

285 

270 

291 

256 

178 

Viehzukauf 

211 

49 

81 

60 

91 

72 

23 

Unterhaltung der Gebäude . . , . 

60 

46 

56 

46 

67 

43 

50 

Unterhaltung der Maschinen . « « 

107 

105 

126 

99 

107 

93 

99 

sonstiger barer Sachaufwand . . * 

170 

195 

211 

162 

190 

156 

212 

barer Sachaufwand insgesamt 

1 011 

817 

906 

758 

884 

741 

714 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

72 

56 

52 

60 

60 

51 

30 

Abschreibungen 

52 

69 

92 

86 

80 

86 

83 

Sachaufwand insgesamt 

l 135 

942 

1 050 

904 

1 024 

878 

827 

Kostensteuern 

20 

30 

49 

30 

51 

31 

39 

Sachaufwand und Koslensteuem 








Insgesamt 

1 164 

972 

1 099 

934 

1 075 

909 

866 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . * 

45 

123 

27} 

205 

347 

259 

483 

Lohnanspruch für familieneigene 








Arbeitskräfte 

588 

430 

254 

209 

145 

132 

65 

Lohnaufwand insgesamt 

633 

553 

525 

414 

492 

391 

548 

Betrlebsaufwand insgesamt 

1 707 

1 525 

1 624 

1 348 

1 567 

1_300 

1 414 

Neubauten, neue Maschinen . , . 

183 

153 

62 

126 

193 

181 

118 


Belriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . , 

743 

747 

706 

592 

784 

536 

729 

Familieneinkommen. (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

698 

624 

435 

387 

437 

277 

246 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 110 

H- 194 

4- 181 

+ 178 

+ 292 

4- 145 

+ 181 

Belriebseinkommcn DM/AK . . . . 

3715 

4 343 

5 348 

4 933 

7 467 

5 009 

6 627 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . . 

2 840 

3 320 

3 833 

3 675 

5 590 

3 682 

5 182 


Vergleichsrechiiung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-A ufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 558 

1 486 

1 660 

1 380 

1701 

1 307 

1 457 

Mehr an Vorräten und Vieh . * . 

109 

88 

59 

53 

70 

59 

39 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

281 

160 

100 

111 

108 

97 

127 

Mietwert der Wohnung ..... 

32 

20 

12 

11 

8 

7 

5 

Belriebsertrag insgesamt 1 ) 

1 980 

1 763 

1 831 

1 555 

1 887 

I 470 

1 628 

Sachaufwand und Kostens teil ern . . 

1 164 

972 

1099 

934 

l 075 

909 

866 

Vergleidislohn . . . 

858 

742 

587 

525 

484 

473 

528 

Betriebsleiterzuschlag ....... 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansalz .......... 

175 

176 

200 

151 

197 

142 

159 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 247 

1 940 

1 936 

1 660 

1 806 

1574 

1 603 

Er t ra gs*A u f wan d sd i f I e renz 

— 267 

* — 177 

— 105 

— - 105 

+ 81 

— 304 

+ 25 I 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Schleswig-Holstein 

Getreide-Futlerbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 bis 

100 ha 

über 100 ha 

Zahl der Betriebe 

27 

17 

40 

12 

23 

7 

<£> landw, Nutzfläche ha 

16 

37 

34 

65 

67 

218 

Einheitswert DM je ha 

1 330 

1780 

1 190 

1 840 

1 020 

1 450 

Betriebsertrag dm je ha 

landw. Nutzfläche 





Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfriichte, Ölfrüchte . 

199 

325 

194 

538 

255 

558 

Kartoffeln 

31 

6 

26 

19 

29 

11 

Zuckerrüben 

3 

22 

16 

37 

17 

42 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 







Wein, GarLen * < 

3 

53 

4 

31 

5 

24 

sonstige Bodenerzeugnisse . . . . 

9 

29 

G 

12 

6 

2 

Bodenerzeuqmsse insgesamt 

245 

435 

246 

637 

312 

637 

Pferde*, Fohlenverkauf ...... 

16 

26 

19 

11 

13 

18 i 

Rindviehverkauf ......... 

215 

278 

246 

203 

170 

147 

Milch 

443 

345 

396 

405 

316 

393 

Schweine-, Ferkelv erkauf 

318 

339 

326 

365 

204 

147 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

41 

47 

21 

12 

16 

10 

Vieherzeuqnisse insgesamt 

1 033 

1 035 

1 008 

996 

719 

715 

Wald 

2 

1 

2 

— 

3 

15 

Sonstiges 

28 

9 

12 

16 

16 

3 

bare Einnahmen insgesamt 

] 308 

1 480 

1 268 

1 649 

1 050 

1 370 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

66 

51 

48 

58 

36 

19 

Eigenverbrauch 

103 

48 

56 

25 

28 

14 

Naturallohn 

14 

37 

25 

61 

40 

61 

Mietwert der Wohnung . , . . . 

20 

12 

13 

7 

7 

5 

Belriebsertrng insgesamt 

1 511 

1 628 

1 410 

1 800 

1 161 

1469 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 

ha landw. 

Nutzfläche 




Zugvieh 

10,6 

7,3 

7,1 

5.2 

4,4 

4,5 

Rindvieh 

78,6 

75,2 

77,1 

70,6 

59,5 

56,6 

Schweine 

10,8 

7,8 

9,2 

8,8 

6,6 

5,4 

Sonstiqes Nutzvieh 

0.9 

2,8 

1,4 

1,6 

1.6 

2,0 . 

Vieh insgesamt 

100,9 

93,1 

94.8 

86,2 

72,1 

63.5 

Ernle- und Milchertrag 

. dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

30,4 

34,8 

27,8 

40,4 

27,4 

35.1 

Kartoffeln 

208 

176 

230 

243 

218 

196 

Zuckerrüben 

273 

272 

278 

331 

231 

262 

Milcherlraq 

3 660 

3 720 

3 759 

3 837 

3 725 

3 733 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 100 ha landw, Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte .... 

10,4 

8,5 

7,5 - 

8,7 

6,9 

7,4 

weih li die Arbeitskräfte 

4,6 

3,9 

3.0 

3,5 

2,3 

2.8 

Arbeitskräfte insgesamt 

15,0 

12.4 

10,5 

12,2 

9,2 

10.2 
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Schleswig-Holstein 

Getreide-Fiilterbaubetrfebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 

50 hd 

50 bis 

100 ho 

über 100 ha 

EinheHswert DM je ha 

1 330 

1 780 

1 190 

1 840 

1 020 

1 450 


Betriebsaufwand DM je ho landw, Nutzfläche 


Sachaufwand 







Handelsdünger . . _ 

93 

123 

106 

156 

106 

142 

Futtermittel 

265 

268 

246 

242 

146 

190 

Viehzukauf 

67 

79 

59 

65 

30 

25 

Unterhaltung der Gebäude . . . . 

44 

65 

52 

60 

32 

46 

Unterhaltung der Maschinen . „ , 

90 

89 

87 

94 

84 

93 

sonstiger barer Sachaufwand . . , 

159 

166 

159 

173 

139 

193 

barer Sachaufwand insgesamt 

718 

790 

709 

790 

537 

689 • 

Weniger an Vorräten und Vieh , . 

48 

59 

45 

28 

43 

45 

Abschreibungen. , 

63 

81 

9! 

95 

81 

74 

Sachaufwand insgesamt 

829 

930 

845 

913 

661 

808 

Kostensteuern 

43 

49 

36 

48 

33 

34 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

872 

979 

881 

961 

694 

842 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . ♦ 

93 

226 

164 

360 

243 

435 

Lohnansprudi für lainilieneigene 
Arbeitskräfte 

395 

234 

219 

132 

125 

70 

Loh nauf wand insgesamt 

488 

460 

383 

492 

368 

505 

Betriebsaufwand Insgesamt 

1 360 

1 439 

1 264 

1 453 

1 0G 2 

1347 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

164 

156 

99 

136 

103 

132 

Belri ebsergebni s 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

639 

649 

529 

839 

467 

627 

Familieneinkommen {Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

546 

423 

365 

479 

224 

192 

Reinertrag DM/ha LN 

4- 151 

+ 189 

+ 146 

+ 347 

+ 99 

+ 122 

Betriebseinkommen DM/AK * . . . 

4 260 

5 234 

5 038 

6 877 

5 076 

6 147 

Arbeitseinkommen DM/AK . * . . 

3 133 

3710 

3 638 

5 328 

3 707 

4 696 

Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen. , r , 

1 308 

1 480 

1 268 

1 649 

1050 

1 370 

Mehr an Vorräten und Vieh . . * 

66 

51 

48 

58 

36 

19 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

158 

115 

109 

116 

92 

101 

Mietwert der Wohnung 

20 

12 

13 

7 

7 

5 

Betriebsertrag Insgesamt 1 ) 

1 552 

1 658 

1 438 

1 830 

I 185 

1 495 

Sachaufwand und Kostensteuern . . 

872 

979 

881 

961 

694 

842 

Vergleichslohn . . . 

653 

546 

467 

549 

419 

466 

Betriebs] ei terzuschlag , . 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz ... * 

169 

189 

147 

189 

126 

148 

Vergleichsnufwand insgesamt 

1 744 

1 764 

1 545 

I 749 

1 289 

1 506 

Erlrags-Aufwandsdifferenz 

— 192 

- 106 

— 107 

+ 81 

— 104 

— 11 


J ) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Schleswig-Holstein 

Futterbaubctriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 



20 bis 50 ha 


über SO ha 

Zahl der Betriebe 

18 

19 

39 

12 

37 

54 

22 

39 

0 landw, Nutzfläche ha 

8 

16 

16 

15 

29 

32 

34 

64 

Einheitswert DM je ha 

1 260 

1 980 

1 210 

630 

1 960 

1 130 

660 

970 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 









Getreide, Hülscnfrüdite, Ölfrüchte . 

16 

36 

43 

26 

67 

49 

52 

74 

Kartoffeln 

o 

— 

9 

23 

— 

32 

55 

27 

Zuckerrüben 

— 

2 

G 

— 

1 

9 

12 

7 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 









Wein* Garten 

5 

1 

17 

1 

25 

3 


3 

sonstige Bodcnorzcugnisse .... 

U 

7 

8 

1 

8 

6 

7 

5 

Bodenerzeuqnisse insgesamt 

35 

46 

83 

51 

10J 

99 

126 

116 

Pferde-, Fohlenveikauf 

1 

27 

19 

11 

13 

11 

15 

16 

Rind vieh verkauf 

388 

465 

335 

208 

557 

332 

266 

346 

Milch 

512 

419 

417 

327 

302 

385 

389 

277 

Schweine-, Ferkclverkauf 

351 

239 

273 

233 

177 

302 

356 

239 

sonstige tierische Erzeugnisse , - . 

72 

105 

51 

24 

93 

30 

25 

41 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 324 

1255 

l 095 

803 

1 142 

1 060 

1 051 

919 

Wald 

1 

— 

— 

— 

— 

5 

1 

1 

Sonstiges 

3 

16 

18 

5 

13 

15 

12 

10 

bare Einnahmen insgesamt 

1 363 

1 317 

t 196 

859 

1 256 

1 179 

1 190 

1 046 

Unbare Leistungen 









Mehr an Vorräten und Vieh . . ► 

61 

82 

52 

60 

40 

53 

63 

48 

Eigenverbrauch - - 

197 

109 

111 

110 

56 

57 

53 

26 

Naturallohn 

7 

10 

5 

2 

14 

20 

20 

25 

| Mietwert der Wohnung 

42 

23 

20 

23 

13 

12 

12 

7 

1 Betriebsertrag insgesamt 

1 670 

1 541 

1 384 

1 054 

1 37D 

1 321 

1 338 

l 152 

Viehbesatz in Großvieheinheiten 

je 100 ha landw. Nutzfläche 





Zugvieh * * • 

10,0 

8,4 

11,5 

9,7 

5,9 

6,8 

6,5 

4.2 

Rindvieh 

112,4 

l'16 t 2 

102,5 

84,3 

117,5 

88,0 

90,1 

84,3 

Schweine * « 

13,2 

6,6 

10,2 

10,0 

6,0 

9,5 

9,0 

7,8 

Sonstiqes Nutzvieh ♦ 

4,7 

12,3 

3,4 


9,8 

2.7 

1.6 

4,7 

Vieh insgesamt 

140.3 

143,5 

127,6 

104,0 

139,2 

107,0 

107.2 

101,0 

Ernte- und Milcherlrag 

dz je 1 

ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 




Getreide insgesamt 

27,7 

27,6 

27,6 

21,1 

31,0 

25,9 

24.9 

25,4 

Kartoffeln 

157 

— 

186 

207 

— 

221 

219 

210 

Zuckerrüben 

— 

— 

256 

— 

278 

293 

293 

263 

Milchertrag 

3 784 

3 444 

3 597 

3 579 

3 412 

3 703 

4 028 

3 581 


Arbeitskräftebesatz (AK) je 100 ha landw. Nutzfläche 


männliche Arbeitskräfte ♦ - * 

. . 14,0 

8,8 

9,2 

9.5 

7,2 

7,6 

7,0 

5,6 

weibliche Arbeitskräfte . . . . 

, . 8,0 

4,1 

4,1 

4,2 

3,1 

3,4 

3,0 

2,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

22,0 

12,9 

13,3 

13,7 

10,3 

11,0 

10.0 

7,8 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 

Schleswig-Holstein 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

E i nli eits wert DM je ha 

1 260 

I 980 1 210 630 

1 960 1 130 660 

970 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

63 

47 

80 

65 

61 

72 

88 

80 

Futtermittel 

351 

263 

227 

171 

175 

268 

275 

201 

Viehzukauf « ♦ . ♦ 

125 

138 

75 

14 

209 

95 

70 

125 

Unterhaltung der Gebäude . . . . 

52 

38 

31 

42 

49 

48 

41 

38 

Unterhaltung der Maschinen , ► . 

67 

60 

77 

68 

76 

71 

77 

65 

sonstiger barer Sachaufwand . » « 

144 

136 

128 

113 

139 

130 

132 

104 

barer Sachaufwand insgesamt 

802 

682 

618 

473 

709 

684 

683 

013 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

43 

74 

46 

42 

87 

53 

50 

41 

Abschreibungen 

48 

57 

48 

35 

75 

58 

59 

62 

Sachaufwand insgesamt 

893 

813 

712 

550 

871 

795 

792 

716 

Koslensleuern 

49 

56 

37 

17 

55 

37 

20 

33 

Sachaufwand und Kostensleuem 
insgesamt 

942 

869 

749 

567 

926 

832 

812 

749 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

43 

83 

39 

12 

118 

131 

118 

175 

Lohnanspnich Kir familicn eigene 
Arbeitskräfte 

657 

413 

426 

431 

278 

256 

198 

124 

Lohnaufwand insgesamt 

700 

496 

465 

443 

396 

387 

316 

299 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 642 

1 365 

1 214 

1 010 

1 322 

1 219 

1 128 

1 048 

Neubauten, neue Maschinen . , . 

20 

85 

96 

49 

m 

73 

103 

78 


Betriebsergebnis 


Beltiebseirikommen DM/ha LN . 

. 728 

672 

635 

487 

453 

489 

526 

403 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
mon) DM'ha LN 

685 

589 

596 

475 

335 

358 

408 

228 

Reinertrag DM/ha LN 

. + 28 

4- 176 

+ 170 

4- 44 

4- 57 

4- 102 

4- 210 

4- 104 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

. 3 309 

5 209 

4 774 

3 555 

4 398 

4 445 

5 250 

5 167 

Arbeil sein kommen DM-' AK 

. 2 491 

3 550 

3 541 

2693 

2 388 

3 091 

4 050 

3 474 


Vergleichsrediming dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechmmg gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen . . 

1 363 

1 317 

1 196 

859 

1 256 

1 179 

1 190 

1 046 

Mehr <m Vorräten und Vieh . , . 

61 

82 

52 

60 

40 

53 

63 

48 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) < 

275 

161 

157 

151 

95 

104 

99 

69 

Mietwert der Wohnung 

42 

23 

20 

23 

13 

12 

12 

7 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

1 741 

1 583 

1 425 

1 093 

1 404 

1 348 

1 364 

1 170 

Sachaufwand und Kostensteuern . - 

942 

669 

749 

567 

926 

832 

812 

749 

Vergleichslohn . , . 

883 

529 

548 

565 

426 

453 

427 

340 

Betricbsleiterzuschtag ....... 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

180 

214 

164 

118 

207 

149 

•121 

132 

Vergleichsaufwand Insgesamt 

2 055 

1 662 

1 511 

1 300 

1 609 

1 484 

I 410 

1 271 

Erl rags-A uf wandsd If ferenz 

— 314 

— 79 

— 86 

— 207 

— 205 

— 136 

— 46 

— 101 


') Eigenverbrauch, und Naturallohn um 35 v, H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Niedersachsen 

Zuckerrübenbaubelriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

10 

22 

24 

28 

(& landw. Nutzfläche ha 

,9 

15 

35 

84 

Einheitswert DM je ha 

2 290 

2 440 

2 190 

2 350 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

330 

413 

473 

537 

Kartoffeln 

26 

25 

34 

23 

Zuckerrüben 

344 

428 

392 

395 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 





Wein, Garten 

69 

15 

37 

73 

sonstige BodenerzeugnissG .... 

— 

15 

18 

21 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

769 

896 

954 

1 049 

Pferde-, Fohlenverkauf 

16 

11 

7 

13 

Rindvieh verkauf 

248 

304 

352 

312 

Milch 

474 

350 

337 

253 

Schweine-, Ferkelverkauf 

343 

334 

2! 4 

110 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

52 

13 

8 

55 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 133 

1 012 

918 

743 

Wald 

1 

28 

16 

7 

Sonstiges 

8 

14 

12 

11 

bare Einnahmen insgesamt 

1911 

1 950 

1 900 

1 810 

Unbare Leistungen 





Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

95 

78 

24 

49 

Eigenverbrauch 

211 

119 

55 

26 

Naturallohn 

20 

33 

56 

55 

Mietwert der Wohnung 

31 

23 

14 

11 

Betriebsertrag insgesamt 

2 268 

2 203 

2 049 

1 951 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha 

landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

12,4 

12,3 

8,4 

5 4 6 

Rindvieh 

70,8 

58,5 

52,0 

36,8 

Schweine 

15,1 

11,7 

8,7 

4,3 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

0 r 6 

0,2 

9,9 

Vieh insgesamt 

98,3 

83,1 

69,3 

5G 4 G 

Ernte- und Milchertrag 

dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh 

Und Jahr 


Getreide insgesamt 

35,1 

34,9 

34.6 

34,1 

Kartoffeln 

182 

184 

177 

152 

Zuckerrüben ........... 

278 

299 

276 

260 

Milcher trag 

3 646 

3 678 

3 840 

3 592 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

16,9 

13,3 

9,8 

10,0 

weibliche Arbeitskräfte 

11,5 

9,6 

7,2 

5,7 

Arbeitskräfte insgesamt 

28,4 

22,9 

I7 t 0 

15,7 


178 


Deutscher Bundestag — 3, Wah lperiode Drucksache 200 


Niedersachsen 

Zu ck e rriih en b a ub e tr i e b e 


Wirtschaftsjahr 1956/5? 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheilswert DM fc ha 

2 290 


2440 

2 190 

2 350 


Betriebsaufwand DM je ha landw, Nutzfläche 

Sachaufwand 






Handelsdünger 

140 

154 

161 

163 


Futtermittel 

237 

235 

178 

135 


Viehzukauf 

168 

254 

180 

202 


Unterhaltung der Gebäude .... 

35 

54 

65 

44 


Unterhaltung der Maschinen , . . 

128 

127 

134 

100 


sonstiger barer Sachaufwand . , . 

277 

277 

298 

286 


barer Sachaufwand insgesamt 

985 

l 101 

1 016 

930 


Weniger an Vorräten und Vieh . . 

82 

53 

67 

74 


Abschreibungen 

144 

138 

135 

100 


Sachaufwand insgesamt 

1 211 

1 292 

1 218 

l 104 


Kostensteuern 

39 

49 

52 

52 


Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 250 

1 341 

1 270 

1 156 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

130 

26? 

504 

652 


Lohnanspruch für fami lieneigene 
Arbeitskräfte 

793 

51t 

225 

126 


Lohnaufwand insgesamt 

923 

778 

729 

778 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 173 

2119 

1 999 

1 934 


Neubauten, neue Maschinen . . . 

244 

307 

115 

120 


Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 018 

862 

779 

795 


Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

883 

595 

275 

143 


Reinertrag DM/ha LN 

+ 95 

+ 84 

-J- 50 

4- 17 


Betriebseinkommen DM/AK . , . 

3 587 

3 764 

4581 

5 063 


Arbeitseinkommen DM/AK .... 

2 675 

2 682 

3 306 

3 745 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 911 

1 950 

1 900 

1 810 


Mehr an Vorräten und Vieh . , , 

95 

78 

24 

49 


Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

312 

205 

150 

409 


Miotwert der Wohnung 

31 

23 

fl 4 

11 


Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

2 349 

2 256 

2 088 

1 979 


Sachaufwand und Kostensteuem , . 

1 250 

1 341 

1 270 

1 156 


Vergleichslohn 

1 245 

1008 

748 

717 


Betriebslciterzuschlag 

50 

50 

50 

50 


Zinsansatz 

258 

248 

217 

207 


Vergleichsaufwand insgesamt 

2 803 

2 647 

2 285 

2 130 


Ertrags-Aufwandsdifferenz 

- 454 

— 391 

— 197 

— 151 


*) Ei gen verbrauch und Natura Hohn um 35 

v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 

Niedersachsen 

KartoHelbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 20 

bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

U 

7 

18 

21 

28 

21 

0 landw. Nutzfläche ha 

7 

8 

14 

14 

34 

77 

Einheitswert DM je ha 

1 040 

630 

1 070 

660 

990 

1 120 

Belriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte , 

1 Q 1 

94 

171 

137 

233 

316 

Kartoffeln . . 

188 

209 

275 

218 

280 

289 

Zuckerrüben * • 

117 

71 

152 

85 

146 

157 

Feldgemüse, Handelsgewächsc, Obst, 







Wein, Garten 

72 

— 

30 

7 

18 

Ir 

sonstige Bodenerzeuqnisse . - . . 

— 

3 

7 

8 

3 

6 

Bodenerzeuqnisse insgesamt 

478 

377 

635 

455 

680 

795 

Pferde-, Fohlenverkauf ...... 

3 

— 

5 

10 

7 

9 

Rindviehverkauf 

188 

104 

186 

130 

134 

169 

Milch 

423 

304 

271 

201 

220 

216 

Schweine-, Ferkelverkauf 

517 

604 

345 

365 

292 

279 

sonstige tierische Erzeugnisse . - ■ 

76 

65 

28 

39 

27 

9 

Vieherzeuqnisse insgesamt 

1 207 

1 077 

835 

745 

680 

682 

Wald 

6 

— 

18 

21 

39 

43 

Sonstiges 

3 

4 

14 

29 

15 

14 

bare Einnahmen insgesamt 

1 694 

1 458 

1 502 

1250 

1414 

1534 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

54 

54 

37 

64 

43 

29 

Eigenverbrauch 

262 

231 

151 

148 

54 

25 

Naturallohn 

5 

— 

14 

5 

38 

59 

Mietwert der Wohnung 

30 

23 

20 

23 

13 

7 

Betriebseriraq insgesamt 

2 045 

1 766 

1 724 

1 490 

1 562 

1 654 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. 

Nutzfläche 




Zugvieh 

13,2 

7,2 

9.1 

10,7 

6,1 

3,8 

Rindvieh 

63,6 

52,7 

55,6 

50,7 

45,8 

43,0 

Schweine 

18,9 

22,9 

14,5 

12,1 

11,2 

9,4 

Sonstiges Nutzvieh 

0,5 

— 

0,5 

1,2 

1,0 

0,5 

Vieh insgesamt 

96.2 

82,8 

79,7 

74,7 

64,1 

56,7 

Ernte- und Milchertrag 

dz je ha 

Anbaufläche bzw. kg je Kuh 

und Jahr 



Getreide insgesamt - 

29,7 

26.5 

29,6 

26,3 

26,9 

28,9 

Kartoffeln 

211 

245 

209 

183 

198 

229 

Zuckerrüben 

282 

333 

278 

258 

237 

284 

Milchertrag 

3 537 

3 467 

3 139 

2 978 

3 498 

3 548 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 

ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

16,6 

14 r 4 

12,3 

13,0 

9,6 

8,6 

weibliche Arbeitskräfte 

11,5 

8,5 

9,5 

5,8 

5,1 

3,5 

Arbeitskräfte insgesamt 

28,1 

22,9 

21,8 

18 r 8 

14,7 

12,1 
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Deutscher Bundestag —3. Wahlperiod e Drucksache 200 


Niedersachsen 

Kartoffelbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 


bis JO ha 

10 bis 

f 20 ha 

20 bis 50 ha über 50 ha 

Ein hetts wert DM \ 

e ha 

1 040 630 

l 070 

660 

990 1 L20 


Betriebsauiwand DM je ha iandw. Nutzfläche 


Sachaufwand 







Handelsdünger 

160 

152 

155 

131 

162 

158 

Futtermittel 

229 

299 

167 

148 

166 

130 

Viehzukauf 

103 

73 

72 

48 

40 

70 

Unterhaltung der Gebäude . . . 

109 

36 

57 

29 

57 

47 

Unterhaltung der Maschinen * . 

139 

U0 

111 

97 

110 

in 

sonstiger barer Sachaufwand . . 

255 

188 

246 

183 

262 

272 

barer Sachaufwand insgesamt 

995 

858 

808 

636 

797 

788 

Weniger an Vorräten und Vieh * 

62 

27 

62 

40 

40 

37 

Abschreibungen 

96 

84 

104 

97 

10! 

106 

Sachaufwand insgesamt 

l 153 

969 

974 

773 

938 

931 

Kostensteuern 

25 

14 

24 

15 

26 

37 

Sachaufwand und Kostensteuern 







insgesamt 

1 178 

983 

998 

788 

9G4 

968 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . 

61 

14 

107 

48 

307 

457 

Lohnansprudi für fa milieneigene 
Arbeitskräfte 

836 

691 

532 

557 

236 

103 

Loh na uf wand insgesamt 

89? 

705 

639 

605 

543 

560 

Betriebsaulwand insgesamt 

2 075 

1 688 

1 637 

1393 

1 507 

1 528 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

38 

196 

213 

148 

165 

208 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

867 

783 

726 

702 

598 

686 

Familien ei nkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

806 

769 

619 

654 

291 

229 

Reinertrag DM/ha LN , , 

— 30 

+ 78 

4- 87 

+ 97 

+ 55 

+ 126 

Belriebseinkommen DM/AK . , . „ 

3 085 

3419 

3 330 

3 734 

4 068 

5 669 

Arbeitseinkommen DM/A K . . . , 

2 477 

2 825 

2 573 

3 048 

3 116 

4 438 

Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 694 

1 458 

1 502 

1 250 

■ 1414 

1 534 

Mehr an Vorräten und Vieh . * . 

54 

54 

37 

64 

43 

29 

Eigenverbraudi und Naturallohn 1 ) . 

360 

312 

223 

207 

124 

113 

Mietwert der Wohnung 

30 

23 

20 

23 

13 

7 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

2 138 

1 847 

1 782 

1 544 

1 594 

1 683 

Sachaufwand und Kosten steuern . . 

1 178 

983 

998 

788 

964 

968 

Vergleichslohn 

1 236 

t 021 

946 

864 

672 

572 

Betriebs! eiterzusdilag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

171 

136 

165 

129 

140 

149 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 635 

2 190 

2 159 

1 831 

l 826 

1 739 

Ertrags- Auf wandsdifferenz 

— 497 

— 343 

— 377 

— 287 

— 232 

— 56 


A ) Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v, H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Niedersachsen 

Hacklrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

19 

30 

10 

25 

36 

31 

0 landw, Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

13 

14 

14 

Einheitswert DM ie ha 

1 890 

1 150 

660 

2 000 

1 170 

670 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüdite, ölfrüdite . 

275 

103 

79 

303 

157 

78 

Kartoffeln 

13 

8t 

144 

20 

68 

164 

Zuckerrüben 

156 

21 

3 

170 

64 

8 

Feldgemüse, Handel sgewächse, Obst, 







Wein, Garten 

4 

12 

44 

12 

8 


sonstige Bodenerzeuqnisse ... * 

2 

i 

— 

9 

4 

3 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

450 

218 

270 

514 

301 

256 

Pferde-, Fohlenverkauf ...... 

— 

14 

20 

9 

15 

11 

Rindviehverkauf 

272 

221 

122 

253 

190 

154 

Mil di 

437 

378 

284 

417 

332 

306 

Schweine-, Ferkel verkauf 

459 

552 

399 

346 

429 

558 

sonstiqe tierisdm Erzeugnisse . < 

41 

80 

39 

26 

45 

72 

Vteherzeuqnisse insgesamt 

1 209 

I 245 

864 

1 051 

l 011 

1 101 

Wald 

20 

18 

5 

16 

19 

9 

Sonstiges , . . 

‘54 

50 

5 

30 

28 

12 

bare Einnahmen insgesamt 

1 733 

1 531 

l 144 

1 611 

1 359 

1 378 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vorräten und Vieh * * • 

51 

63 

85 

71 

63 

68 

Eigenverbrauch 

226 

231 

206 

134 

141 

157 

Naturallohn 

19 

10 

5 

33 

20 

8 

Mietwert der Wohnung 

30 

28 

24 

23 

20 

20 

Betriebsertrag insgesamt 

2 059 

1 863 

1 464 

1 872 

1 603 

1 631 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. 

Nutzfläche 




Zugvieh 

16 f 8 

17,2 

15,9 

12,8 

10,3 

11,4 

Rindvieh 

78,8 

67,7 

65,6 

66,0 

66,0 

57,8 

Schweine 

16,5 

20,3 

16,0 

13,1 

13,8 

18,4 

Sonstiges Nutzvieh * 

— 

o,t 

1.4 

0,4 

0,9 

0,5 

Vieh insgesamt 

112,1 

105 r 3 

93,9 

92,3 

91,0 

88,1 

Ernte- und Milchertrag 

dz je ha Anbaufläche bzw.kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

32,9 

28,6 

24,1 

30,6 

26.9 

26,2 

Kartoffeln 

197 

199 

225 

180 

186 

225 

Zuckerrüben 

231 

213 


244 

236 

294 

Milchertrag 

3 170 

3 194 

3 186 

3 643 

3317 

3 526 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha 

landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

15 r 4 

16,0 

19,5 

14,1 

14,1 

13,3 

^ weibliche Arbeitskräfte 

9,6 

9 r l 

3,9 

7,5 

8,9 

7,1 

Arbeitskräfte Insgesamt 

25,0 

25,1 

23,4 

21,6 

23,0 

20,4 
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Deutscher Bundestag — 3 . Wahlperiode 


Drucksache 200 


Niedersaclisen 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr |956'S7 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Einheitswert DM io 3 

l 890 

1 150 

660 

2 000 

1 170 

670 


Belriebsaufwaiid DM ja ]ia landw. Nutzlläche 


Sachaufwand 







Handelsdünger 

135 

124 

94 

3 32 

130 

123 

Futtermittel 

232 

271 

147 

197 

203 

285 

Viehzukauf 

160 

105 

90 

138 

65 

86 

Unterhaltung der Gebäude . . . . 

61 

54 

4G 

56 

36 

37 

Unterhaltung der Maschinen . . , 

115 

101 

106 

125 

101 

80 

sonstiger barer Sachaufwand . , . 

257 

195 

169 

266 

216 

165 

barer Sachaufwand insgesamt 

9G0 

850 

652 

914 

751 

776 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

67 

56 

58 

63 

42 

34 

Abschreibungen 

129 

65 

56 

144 

94 

66 

Sachaufwand insgesamt 

3 15b 

971 

766 

1 121 

887 

876 

Koslensteuern 

45 

23 

13 

42 

25 

15 

Sachaufwand und Koslensteuern 







insgesamt 

l 201 

994 

779 

1 163 

912 

891 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

85 

51 

30 

156 

105 

57 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

775 

752 

683 

540 

554 

573 

Lolmaufwand insgesamt 

BüO 

803 

713 

696 

659 

630 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 0G1 

1 707 

1 492 

1 859 

1 571 

1 521 

Neubauten, neue Maschinen . * . 

MO 

111 

9 

189 

222 

148 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . * 

858 

869 

685 

709 

691 

740 

Familieneinkommen (Rohoinkom- 
inen) DM/ha LN 

773 

818 

655 

553 

586 

683 

Reinertrag DM/ha LN 

— 2 

+ 66 

— 28 

+ 13 

4- 32 

+ HO 

Bplriebseinkommen DM/AK ... 

3 432 

3 462 

2 927 

3 282 

3 004 

3 627 

Arbeitseinkommen DM/A K .... 

2 472 

2 753 

2 359 

2 204 

2 274 

2 990 

Vergleidisrechnung DM jo ha landw, Nutzfläche 
(Erirags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 733 

1 531 

] 144 

1 611 

1 359 

1 373 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

51 

63 

85 

71 

63 

68 

Eigenverbrauch und Natnraliohn 1 ) . 

331 

325 

285 

225 

217 

223 

Mietwert der Wohnung 

30 

28 

24 

23 

20 

20 

Belriehserlrag insgesamt 1 ) 

2 145 

1 947 

1 538 

1 930 

l 659 

1 689 

Sachaufwand und Kostensteuern . . 

1 201 

994 

779 

I 163 

912 

891 

Vergleichslohn 

1 103 

1 108 

1 130 

974 

1 016 

913 

Betriebsleiterzuschlag , 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

240 

178 

133 

233 

168 

130 

Vergleichsaufwand Insgesamt 

2 594 

2 330 

2 092 

2 420 

2 146 

1 984 

i Ertrags-Aufwandsdiflerenz 

— 440 

— 383 

— 554 

- 490 

— 487 

— 295 

l ) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 

v.H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Niedersachsen 

nackfrucht-Getreidebaubetricbc 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

25 

42 

12 

U 

24 

(/) landw. Nutzfläche ha 

33 

34 

31 

62 

62 

Einheitswert DM je ha 

2 090 

1 170 

690 

2230 

1 110 

Betriebsertrag dm je ha 

landw, Nutzfläche 





Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsen fruchte, Ölfrüchte . 

433 

198 

133 

494 

212 

Kartoffeln 

17 

104 

152 

30 

137 

Zuckerrüben * * • 

213 

92 

47 

250 

64 

Fetdgemüse, Handelsgewadhse, Obst. 
Wein t Garten * * * 

10 

U 

10 

23 

13 

sonstiqe Bodenerzeuqnisse . • - - 

3 

G 

3 

10 

4 

Bodenerzeuqnisse insgesamt 

676 

414 

345 

807 

430 

Pferde-, Fohlenverkanf 

10 

9 

15 

20 

9 

Rindvichverkauf 

260 

187 

139 

207 

173 

Milch 

310 

288 

271 

374 

230 

Schweine*. Ferkelverkauf 

176 

288 

364 

203 

214 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

27 

40 

33 

15 

47 

Vieherzcuqnisse insgesamt 

783 

812 

822 

819 

673 

Wald 

22 

42 

17 

3 

32 

Sonstiges 

10 

14 

9 

13 

20 

bare Einnahmen insgesamt 

1 491 

l 282 

l 193 

1 642 

I 155 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . ■ 

39 

44 

58 

35 

30 

Eigenverbrauch . « ■ 

68 

61 

74 

30 

28 

Naturallohn 

48 

51 

28 

42 

46 

1 Mietwert der Wohnung . * . . 

, 15 

12 

12 

12 

10 

Betriebsertrag insgesamt 

1 661 

l 450 

1 365 

I 761 

l 269 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha 

landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

8,7 

7,5 

7,2 

7,5 

5,5 

Rindvieh 

55,6 

57,3 

56,1 

56,8 

51,5 

Schweine 

ö,9 

9,9 

13,2 

5,3 

7,7 

Sonstiges Nutzvieh 

2 r 5 

4,4 

0,9 

1,5 

4,7 

Vieh insgesamt 

73,7 

79,1 

77,4 

71,1 

69,4 

Ernte- und Milchertrag 

dz je ha Anbaufläche bzw, kg je 

Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

31,7 

26,4 

26,1 

32,7 

25,1 

Kartoffeln 

177 

184 

197 

175 

182 

Zuckerrüben 

220 

230 

259 

266 

197 

Milchertrag 

. 3 444 

3 496 

3 501 

3 697 

3 347 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 100 ha landw. Nutzfläch« 

männliche Arbeitskräfte . , . . 

9,3 

9,5 

9,3 

10,0 

8,7 

weibliche Arbeitskräfte 

5,5 

4,8 

4,8 

4,5 

4,3 

Arbeitskräfte insgesamt 

14,8 

14,3 

14,1 

14,5 

13,0 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 200 


Nied er Sachsen 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Ein heits wert DM je ha 

2 090 

1 170 

690 

2 230 1 110 


Betl iebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger . . „ 

Futtermittel . , 

Viehzuk.au f 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Masddnen . . ♦ 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

130 

158 

137 

39 

109 

250 

124 

181 

61 

36 

90 

202 

123 

191 

32 

34 

74 

184 

146 

217 

101 

29 

99 

257 

116 

J32 

72 

27 

84 

200 

barer Sachaufwand insgesamt 

823 

694 

638 

849 

631 

Weniger an Vorräten und Vioh . . 

38 

42 

42 

36 

28 

Abschreibungen . * . 

107 

HO 

86 

81 

88 

Sachaufwand insgesamt 

968 

846 

766 

966 

747 

Kostensteuern 

50 

30 

19 

52 

38 

Sachaufwand und Koslensteuern 






insgesamt 

1 018 

876 

785 

1 018 

785 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

.377 

304 

198 

546 

347 

Lohnanspmdi für familiencigune 






Arbeitskräfte 

232 

229 

286 

161 

130 

Lohnaufwand insgesamt 

609 

533 

484 

707 

All 

Betriebsaufwand insgesamt 

•I 627 

1 409 

1 269 

1 725 

1 262 

Neubauten, neue Masdiinen , . . 

116 

230 

203 

89 

158 

Betriebsergebnis 

Belriebseinkommen DM/ha LN . . 

643 

574 

580 

743 

484 

Familieneinkommen (Rohemkom- 






men) DM/ha LN ........ 

266 

270 

382 

197 

137 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 34 

d- 41 

4- 96 

+ 30 

+ 7 

Betricbscinkommen DM/AK . . 

4 345 

4 014 

4113 

5 124 

3 723 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

2 966 

2 944 

3 227 

3 703 

2 669 


Vergleichsrechnting DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 491 

1 282 

1 193 


1 642 

1 155 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

39 

44 

58 


35 

30 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

157 

151 

438 


97 

100 

Mietwert der Wohnung ...... 

15 

12 

12 


12 

10 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

1 702 

1 489 

1 40t 


1 786 

1 295 

Sachaufwand und Kostenstcuern . . 

1 018 

876 

785 


1 018 

785 

Vergleichslohn . 

668 

657 

643 


676 

602 

Belriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 


50 

50 

Zinsansatz 

204 

153 

125 


206 

137 

Vergleichsaulwand insgesamt 

1 940 

1 736 

1 603 


1 950 

1 574 

Ertrags- A uf wandsdif ferenz 

- 238 

— 247 

— 202 


- 164 

— 279 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 
Wirtsdiaflsjahr 1956/57 


Deutscher B undes tag — 3. Wahlperiode 

Nied er Sachsen 

Haddrudit-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 

bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

14 

23 

17 


33 

IG 

0 Iandw. Nutzfläche ha 

8 

13 

14 


29 


Einheitswert DM je ha 

940 

9G0 

690 


980 

1 000 

öetriebserlray DM je ha iandw, Nutzfläche 

Bare Einnahmen 







Getreide. Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

25 

39 

9 


49 

91 

Kartoffeln 

102 

123 

96 


JOS 

140 

Zuckerrüben 

4 

6 

4 


14 

40 

Feldgemüse, Handelsgewächsc, Obst, 







Wein, Garten 

2 

\ 

3 


5 

10 

sonstiqe Bodenerzeuqnisse .... 

1 

1 

2 


5 

8 

ßodenerzeugnisse insgesamt 

134 

170 

114 


178 

289 

Pferde-, Pohlenverkauf . 

13 

13 

G 


18 

10 

Rindviehverkauf 

233 

201 

155 


224 

210 

Milch 

398 

309 

351 


281 

219 

Schweine-, Fcrkelverkauf 

473 

429 

483 


370 

300 

sonstiqe tierische Erzeugnisse . . . 

66 

56 

71 


110 

21 

Vieherzeugnisse insgesamt 

l 183 

1 008 

1 066 


1 003 

760 

Wald 

10 

26 

7 


26 

10 

Sonstiges * 

50 

10 

2 


6 

6 

bare Einnahmen insgesamt 

1377 

J 214 

1 189 


1 213 

L 065 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vorräten und Vieh . . - 

73 

62 

64 


53 

43 

Eigenverbrauch 

223 

152 

148 


76 

29 

Naturallohn 

22 

19 

10 


28 

45 

Mietwert der Wohnung 

29 

20 

21 


13 

8 

Bclriebserlra« insgesamt 

1 724 

1 467 

1 432 


1 383 

1 190 

Viellbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha 

Iandw. Nutzfläche 




Zugvieh 

15,1 

12,4 

11,7 


6,3 

5,1 

Rindvieh . 

82,3 

74,3 

69,5 


74 r 9 

62,4 

Sdiweine 

17,5 

16,1 

17,6 


15,1 

10,2 

Sonstiges Nutzvieh . 

0,6 

0,5 

0,3 


1.1 

1.4 

Vieh insgesamt 

115,5 

103,3 

99.1 


97,4 

79,1 

Ernte- und Milcliertrag 

dz je ha Anbaufläche bzw. kg je 

Kuh und 

Jahr 



Getreide insgesamt 

26,3 

27,5 

23,3 


26,3 

26 r 5 

Kartoffeln 

218 

220 

201 


222 

222 

Zuckerrüben 


243 

♦ 


311 

240 

Müchertracf 

3 586 

3 451 

3615 


3 585 

3 362 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha Iandw, Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 

15,0 

12,0 

10, c 


9.2 

7,9 

weibliche Arbeitskräfte 

8,0 

5.7 

6,4 


3,5 

3,0 

Arbeitskräfte insgesamt 

23,0 

17,7 

17.0 


12.7 

10,9 
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Niedersachsen 

Hnckfrueht-Fiitlerbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Groben k lasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 lui 

Einhcitsweri DM je ha 

940 

960 690 

980 

l 000 


Belriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutzfläche 





Sachaufwand 






Handelsdünger 

130 

98 

130 

103 

93 

Futtermittel 

285 

262 

268 

240 

179 

Viehzukauf 

62 

78 

56 

54 

48 

Unterhaltung der Gebäude .... 

45 

58 

52 

36 

42 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

75 

88 

92 

82 

78 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

177 

158 

148 

157 

163 

barer Sachaufwand insgesamt 

774 

742 

746 

672 

603 

Weniger an Vorräten und Vieh . , 

33 

47 

23 

30 

29 

Abschreibungen 

71 

59 

60 

85 

79 

Sachaufwand insgesamt 

878 

848 

835 

787 

711 

Kostensteuern 

21 

26 

19 

29 

_35 

Sachaufwand und Kustensteuern 






insgesamt 

899 

874 

854 

810 

746 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

52 

82 

57 

155 

270 

Lohnanspruch für familicncigeno 
Arbeitskräfte 

712 

514 

512 

298 

142 

Lohnaulwand insgesamt 

764 

596 

569 

453 

412 

Belriühsaufwand insgesamt 

1 6G3 

1 470 

1 423 

1 269 

1 158 

Neubau len. neue Maschinen . . . 

192 

Ul 

158 

192 

111 


Bet rieb s erg ebnis 


Beinebs?iJikommen DM/ha LN . 

825 

593 

578 

567 

444 

Eamil jene inkommen (Roheinkom- 






merd DM ha LN 

773 

51t 

521 

412 

172 

Reinertrag DM/ha LN .... 

4 - 61 

— 3 

4- 9 

+ 1 14 

-+ 32 

Be tri obsein kommen DM/ AK . . , 

3 587 

3 350 

3 400 

4 465 

4 073 

ArbtvLsein kommen DM AK , . . 

2 874 

2 508 

2 641 

3 331 

2 872 

Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 




(Ei ti ags- Auf wandsrech nung 

gemäß § 4 

LandwGcs) 




bire Einnahmen . 

1 377 

l 214 

1 189 

1 213 

1 065 

Mehr an Vorräten und Vieh . , 

73 

62 

64 

53 

43 

Eigenverbrauch und NaLuruIlohn') 

331 

231 

213 

UO 

100 

M o wert der Wohnung 

29 

20 

21 

13 

8 

netriehsertraq insgesamt 1 ) 

1 810 

1 527 

1 487 

1 419 

1 216 

Sachaufwand und Kosten steuern , 

899 

874 

854 

816 

746 

Vergleichslohn 

I 009 

805 

734 

555 

503 

BsLriebsleiLerzuschlay 

50 

50 

50 

50 

50 

7,'nsansdtz * . , 

164 

149 

129 

144 

131 

Vcrglcitiisaufwaiul insgesamt 

2 122 

1 878 

1 767 

1 565 

1 430 

Prtrags-Aufwandsdüfcrenz 

- 312 

- .351 

— 280 

- 146 

— 214 


l ) Eigenverbrauch, und Naturallohn um 35 v. II, höher als auf Erzen gerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Niedersachsen 

Getreide-Hackfruchtbaubelrlebe 


Hackt ruch l- 
Get^eide- 
Futterbau- 
betriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

überJ50 ha_ 

10 bis 20 ha 

Zahl der Betriebe 

20 

41 

49_ 

22 

13 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

36 

62 

13 

Einheitswert DM je ha 

1 090 

1 290 

1 320 

1 410 

930 

Betriebsertrag DM je ha landw, Nutzlläche 

Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenlrüchlc, Ölfrüchte * 

40 

95 

142 

249 

•19 

Kartoffeln , . . * * 

56 

33 

33 

33 

57 

Zuckerrüben « « * . - 

— 

9 

28 

20 

5 

Fclügcmüsc* Handelsgewächse* Obst, 






Wein» Garten 

28 

6 

5 

29 

3 

sonstige ßodenerzeugnisse , - . . 

6 

7 

9 

14 

12 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

130 

150 

217 

345 

96 

Pferde-, Fohlenverkauf 

24 

10 

11 

13 

5 

Rindviehverkauf 

241 

192 

197 

190 

212 

Milch 

406 

320 

240 

2H 

293 

Schweine-, Ferkelverkauf 

591 

517 

367 

224 

527 

sonstige tierische Erzeugnisse * . . 

86 

52 

33 

20 

50 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 348 

1 091 

848 

658 

1 08? 

Wald 

16 

17 

30 

33 

1 

Sonstiges *. . . * , , 

21 

7 

10 

6 

_ 

bare Einnahmen insgesamt 

1 515 

1265 

1 105 

1 042 

1 189 

Unbare Leistungen 






Mehr an Vorrälen und Vieh . , * 

51 

70 

49 

33 

51 

Eigenverbrauch 

244 

131 

57 

29 

146 

Naturallohn 

1 

22 

30 

37 

1 

1 Mietwert der Wohnung 

31 

22 

13 

10 

26 | 

Betriebsertrag insgesamt 

1 842 

1 510 

• 1 254 

1 151 

1 413 

Viehbesatz ln Großvieheinheiten je 100 ha 

Jandw, Nutzflädre 



Zugvieh 

17,3 

12,2 

7,3 

7,2 

15,3 

Rindvieh 

79,6 

70,9 

63,1 

53,0 

79.8 

Schweine 

18,5 

19,5 

12,9 

8,2 

18,4 

Sonstiges Nutzvieh 

0,5 


0,8 

1,7 

0,1 

Vieh insgesamt 

115,9 

102,6 

84,1 

70.1 

■113.6 

Ernte- und Milcheitrag d 

?, je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

25,5 

27*3 

26,3 

26*2 

21 ,2 

Kartoffeln 

211 

195 

186 

172 

206 

Zuckerrüben 

— 

207 

218 

225 

377 

Milchertrag * * - • 

3 380 

3 461 

3 538 

3 709 

3 247 

Arbeitskräftebesata (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

10,4 

12,4 

8,3 

7,7 

13,2 

weibliche Arbeitskräfte . ♦ . ■ • 

9,3 

6*2 

4,8 

3*0 

5,8 

Arbeitskräfte insgesamt 

25,7 

18.6 

13,1 

10,7 

19,0 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 
Hackfrucht- 
Getrcide- 
Futterbau- 
belriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

1 0 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

10 bis 20 ha 

Einhcitswerl DM je ha 

t 090 

1 290 

1 320 

1 410 

930 


Niedersachsen 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Belriebsaufwand DM je ha landw, NuUllädie 


Sachaufwand 






Handelsdünger * . . 

96 

110 

96 

90 

84 

Futtermittel 

303 

238 

179 

144 

286 

Vichzukauf 

128 

50 

' 55 

57 

33 

Unterhaltung der Gebäude .... 

48 

45 

34 

35 

60 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

97 

81 

87 

77 

76 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

180 

175 

175 

171 

149 

barer Sachaufwand insgesamt 

852 

699 

626 

574 

688 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

54 

43 

33 

17 

22 

Abschreibungen 

79 

85 

86 

7t 

39 

Sachaufwand insgesamt 

985 

827 

745 

662 

749 

Kostensteuern 

27 

32 

39 

41 

26 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 012 

859 

784 

703 

775 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

13 

116 

200 

272 

25 

Lohnanspruch für fami lieneigene 
Arbeitskräfte 

860 

486 

242 

139 

599 

Lohnaufwand insgesamt 

873 

602 

442 

411 

624 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 885 

1 461 

1 226 

1 114 

1 399 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

217 

128 

138 

94 

75 


Betriebsergebnis 


Betrieben kommen DM/ha LN . . 

830 

651 

470 

448 

638 

Familieneinkommen | Roheinkom- 
men) DWha LN 

817 

535 

270 

176 

613 

Reinertrag DM/ha LN . . . 

— 43 

+ 49 

4* 28 

4- 37 

4- 14 

Betriebs ein kommen DM. AK . 

3 230 

3 500 

3 588 

4 187 

3 358 

Arbeitsei nkommen DM'AK .... 

2 545 

2 543 

2 351 

2 766 

2 595 

Vergleichsrecliiuing DM je ha 

(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 

landw, Nutzfläche 

4 LandwGcs) 




bare Einnahmen ......... 

1 515 

1 265 

1 105 

1 042 

1 189 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

51 

70 

49 

33 

5t 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

331 

207 

117 

89 

193 

Mietwert der Wohnung ..... 

31 

22 

13 

10 

26 

Betriebsertraq insgesamt 1 ) 

1 928 

1 564 

l 284 

1 174 

1 464 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 012 

859 

784 

703 

775 

Vergleichslohn . 

1 150 

844 

593 

504 

867 

Betriebslellerzusdilag 

50 

50 

50 

SO 

50 

Zinsansatz 

176 

178 

162 

452 

145 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 388 

1 931 

1 589 

1 409 

1 837 

Ertraqs-Auf Wandsdifferenz 

- 460 

— 367 

- 305 

— 235 

— 373 i 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Niedersachsen 

Futterbauhetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


lü bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

21 

19 

19 

36 

43 

(j) landw, Nutzfläche ha 

8 

9 

17 

15 

14 

Einheitswert DM je ha 

1 080 

640 

1 990 

1 060 

620 

Belriebserlrag DM je ha landw. Nutztlädie 

Bare Einnahmen 

Getreide, Hülscnfrüdite, öllrüdite . 

6 

12 

10 

11 

8 

Kartoffeln 

23 

17 

1 

44 

41 

Zuckerrüben \ 

— 

— 

— 

2 

— 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten * , . 

1 

3 

3 

6 

. — 

sonstige ßodenerzeuqnlsse .... 

28 

— 

3 

10 

7 

Bodcnerzeugnisse insgesamt 

53 

32 

17 

73 

56 

Herde-, Fohlenverkauf 

13 

15 

12 

13 

10 

Rindviehverkauf 

214 

275 

393 

264 

203 

Mtldt 

43t 

379 

452 

382 

349 

Schweine-, Ferkelverkauf 

357 

351 

93 

390 

336 

sonstige tierisdie Erzeugnisse , • . 

69 

71 

40 

63 

59 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 084 

1 091 

990 

l 112 

957 

Wald 

1 

10 

1 

3 

4 

Sonstiges 

16 

3 

9 

1 

14 

bare Einnahmen insgesamt 

1 159 

1 141 

i 017 

1 189 

1 031 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

45 

69 

55 

47 

48 

Eigenverbrauch 

230 

200 

92 

127 

148 

Naturallohn 

2 

10 

29 

17 

9 

Mietwert der Wohnung 

26 

26 

20 

19 

19 

Belriebserlrag insgesamt 

1 462 

1 446 

1 213 

1 399 

1 255 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha 

landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

14,0 

11,7 

10,5 

10,5 

12,2 

Rindvieh 

99,8 

99,9 

118,8 

90,5 

62,1 

Schweine 

17,5 

16,0 

5,6 

13,0 

14,4 

Sonstiges Nutzvieh 

0,8 

0,7 

1,4 

0,6 

1,0 

Vieh insgesamt 

132,1 

128,3 

136,3 

114,6 

89,7 

Ernte- und Milchertrag dz j 

g ha Anbaufläche bzw. kg je 

Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

24,2 

24,2 

23,1 

24,7 

23,2 

Kartoffeln 

192 

191 

185 

199 

197 

Zuckerrüben 




214 

— 

Milcher trog 

3 439 

3 443 

3 782 

3 572 

3 403 

Arbeitskräftebesalz (AK) je 

1 00 ha landw. Nulzflädie 




männliche Arbeitskräfte . . . ► 

17,5 

16,2 

10,7 

12,0 

1U 

weibliche Arbeitskräfte 

8,0 

6,8 

6,6 

6,0 

6,5 

Arbeitskräfte insgesamt 

25,5 

23,0 

17,3 

18,0 

17,6 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 

Niedersachsen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


EinheUswert DM je ha 

1 080 

640 

l 990 

l 060 

620 

Belriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutzt lache 





Sachaufwand 






Handelsdünger 

95 

103 

35 

98 

97 

Futtermittel 

221 

264 

163 

281 

239 

Viehzukauf 

54 

71 

G8 

68 

50 

Unterhaltung der Gebäude .... 

34 

54 

37 

44 

35 

Unterhaltung der Maschinen „ , . 

69 

60 

54 

72 

60 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

125 

117 

137 

145 

U3 

barer Sachaufwand insgesamt 

598 

669 

494 

708 

594 

Weniger an Vorräten und Vieh * . 

45 

48 

31 

28 

27 

Abschreibungen 

40 

50 

70 

55 

43 

Sachaufwand insgesamt 

683 

767 

595 

791 

664 

Kostensteuern 

33 

19 

46 

28 

20 

Sachaufwand und Kostensteuern 






insgesamt 

716 

786 

641 

819 

684 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

11 

44 

125 

68 

40 

Lohnanspruch für Iam.il icneigene 
Arbeitskräfte 

776 

638 

450 

505 

505 

Lohnaufwand insgesamt 

787 

682 

575 

573 

545 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 503 

1468 

1 216 

l 392 

1 229 

| Neubauten, neue Maschinen . . . 

61 

138 

98 

146 

126 


ßetriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

746 

660 

572 

580 

571 _ 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men] DM/ha LN 

735 

GIG 

447 

512 

531 

Reinertrag DM/ha LN 

— 41 

— 22 

— 3 

d- 7 

+ 26 

Botriebsninkommen DM/AK ... 

2 925 

2 870 

3 306 

3 222 

3 244 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

2 275 

2 261 

2 075 

2 350 

2 580 


Vergleichsreclmung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrays-Aufwandsrechniing gemäß § 4 LandwGcs) 


bare Einnahmen 

Mehr an Vorräten und Vieh . , . 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

Mietwert der Wohnung ...... 

1 159 

45 

313 

26 

1 141 

69 

284 

26 

1 017 

55 

163 

20 

1 189 

47 

194 

19 

1 031 

48 

212 

19 

1 310 

Betricbserlrag insgesamt) 

1 543 

1 520 

l 255 

l 449 

Sachaufwand und Koslensteuern . . 

716 

786 

641 

819 

684 

Verq leichslohn 

1 16t 

1 006 

772 

818 

785 

Betriebsleitern! schlag 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

166 

140 

213 

157 

117 

Veryielchsaufwand insgesamt 

2 093 

1 982 

1 676 

1 844 

1 636 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

— 550 

4G2 

— 421 

— 395 

- 326 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeuge rpraisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 

Niedersachsen 

Futterhaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 



über 50 ha 

Zahl der BeLriebe 

26 

48 

11 


30 

0 landw. Nutzfläche ha 

34 

30 

28 


66 

Einheitswerl DM je ha 

2 000 

1 HM 

680 


1 290 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsen fruchte, Ölfrüchte - 

8 

22 

29 


46 

Kartoffeln * 

4 

27 

40 


17 

Zuckerrüben 

1 

5 

— 


4 

Feldgemüse, Handelsye wachse, Obsl, 

Wein, GarLen 

12 

8 

— 


8 

sonstige Bodencrzeugnissc . , . * 

11 

9 

3 


10 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

36 

71 

72 


85 

Pferde-, Foh'lenverkauf 

19 

15 

12 


14 

Rindviehverkauf 

332 

234 

204 


279 

Milch 

329 

286 

297 


201 

Schweine-, Ferkelverkauf , . . * . 

112 

195 

230 


163 

sonsliqe tierische Erzeugnisse . . . 

33 

37 

21 


24 

Vieherzeugnisse insgesamt 

825 

767 

764 


681 

Wald 

— 

4 

— 


11 

Sonstiges 

4 

5 

9 


10 

bare Einnahmen insgesamt 

865 

847 

845 


787 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vicli . . * 

27 

39 

29 


27 

Eigenverbrauch 

53 

63 

66 


32 

Naturallohn 

40 

28 

11 


45 

Mietwert der Wohnung 

13 

13 

12 


8 

Betriebserlrag insgesamt 

998 

990 

963 


899 

VlellbesatZ in Großvieheinheiten 

je 100 ha 

landw. Nutzfläche 




Zugvieh 

8,3 

7,9 

6,6 


5,6 

Rindvieh 

98,8 

82,6 

71,1 


77,6 

Schweine - 

5,3 

7,5 

10,0 


6,7 

Sonstiges Nutzvieh 

2,5 

1.8 

0,9 


2,8 

Vieh insgesamt 

114,9 

99,8 

83,6 


92,7 

Ernte- und Milchertrag dz je 

ha Anbauküche bzw.kg je Kuh 

und Jahr 



Getreide insgesamt 

23.7 

22.9 

23.1 


22,5 

Kartoffeln 

185 

201 

171 


190 

Zuckerrüben . 

210 

227 



332 

Milcher trag 

3 496 

3 490 

3 690 


3 431 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 100 ha landw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte 

8.1 

7,8 

7,1 


6,3 

weibliche Arbeitskräfte ...... 

4.1 

3,7 

3,1 


2.7 

Arbeitskräfte insgesamt 

12.2 

11.5 

10,2 


9,0 
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Niedersachsen 

Futterbaubetrlebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheitswert DM ie ha 

2 000 

1 160 

680 

1 290 

Betriebsaufwand dm je ha 

landw, Nutzfläche 




Sachaufwand 





Handelsdünger 

42 

59 

85 

47 

Futtermittel 

141 

157 

160 

131 

Viehzukauf 

72 

40 

45 

65 

Unterhaltung der Gebäude . , , , 

33 

34 

29 

27 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

60 

57 

47 

45 

sonstiger barer Sachaufwand . , . 

125 

116 

104 

104 

barci Sachaufwand insgesamt 

473 

463 

470 

419 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

29 

14 

31 

31 

Abschreibungen , , 

55 

51 

50 

58 

Sachaufwand insgesamt 

557 

528 

551 

508 

Kostensteuern 

47 

39 

18 

41 

Sachaufwand und Kostensteuern 





insgesamt 

604 

567 

569 

549 

Lohn für fremde Arbeitskräfte « - 

188 

125 

64 

186 

Lohnanspruch für Jamiüimeigene 





Arbeitskräfte 

244 

279 

287 

138 

Lohnaufwand insgesamt 

432 

404 

351 

324 

Belriebsaufwand insgesamt 

1 036 

971 

920 

873 

Neubauten, neue Maschinen * . , 

129 

136 

122 

98 


Betriebsergebnis 


Bclriebseinkommen DM/ha LN . . 

394 

423 

394 


350 

Familieneinkommen (Rohemkom- 
mon) DM/ha LN 

206 

298 

330 


164 

Reinertrag DM/ha LN 

— 38 

+ 19 

■+■ 43 


+ 26 

BcLdebseinkommen DM/AK , 

3 230 

3 678 

3 863 


3 889 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

2 290 

2417 

2 775 


2 344 

Vergleichsrechnung DM je ha 

Iandw. Nutzflädie 




(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 

4 LandwGes) 





bare Einnahmen 

865 

847 

845 


787 

Mehr an Vorräten und Vieh . , , 

27 

39 

29 


27 

Eigenverbrauch und Naturallohn 5 ) , 

126 

123 

104 


104 

Mietwert der Wohnung 

13 

13 

12 


8 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

1 031 

1 022 

990 


926 

Sachaufwand und Kostensteucrn . . 

604 

567 

569 


549 

Vergleichslohn . . * . . 

558 

554 

478 


426 

Betriebsleiterzuschlay 

50 

50 

50 


5D 

Zinsansatz . 

166 

145 

IM 


139 

Vergleich sauf wand insgesamt 

l 377 

1 316 

1 208 


1 164 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

- 346 

— 294 

— 218 


— 238 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 

Wirtschaftsjahr 1956/57 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 

Nor drhein- W estf alen 

Zuckerrübenbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

7,ahl der Betriebe 

33 

50 

31 

26 

([) landw, Nutzfläche ha 

8 

15 

33 

75 

Einheitswert DM je ha 

2 240 

2310 

2 188 

2 290 

Belriebserlrag DM je ha lantlw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsen früchle, DlTrüchte . 

360 

397 

400 

481 

KarLoffeln * 

170 

173 

119 

80 

Zuckerrüben ■ ■ ■ • 

347 

408 

338 

401 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

72 

49 

72 

71 

sonstige Bodencrzeurmisse ■ - 

G 

17 

23 

21 

Bodenorzeugnisse insgesamt 

961 

1 044 

952 

1 054 

Pferde-, Fohlenverkauf 

U 

8 

9 

10 

Rindvieh verkauf ■ 

394 

293 

285 

266 

Mil di 

625 

526 

401 

371 

Schweine-, Ferkel verkauf 

210 

317 

249 

274 

sonstige tierische Erzeunnisse . . . 

29 

56 

45 

19 

Viehorzcuanisse insaesamL 

1 269 

1 200 

990 

940 

Wald 

1 

2 

4 

8 

Sonstiges 

6 

9 

12 

7 


2 237 

2 255 

l 958 

2 009 

Unbare Leistungen 

Mehr an VorräLen und Vieh * ■ ■ 

94 

56 

44 

34 

Eigenverbrauch 

223 

158 

59 

29 

Naturallohn - - * - 

18 

30 

62 

72 

Mietwert der Wohnung 

43 

30 

19 

11 

Eetrfcbserlraq insgesamt 

2615 

2 529 

2 142 

2 155 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. 

Nutzfläche 



Zugvieh * . • ♦ 

D r 0 

8,2 

4,8 

5,0 

Rindvieh 

81,9 

67,8 

56,2 

50,3 

Schweine * 

14,0 

16,1 

11,4 

12,1 

Sonstiges Nutzvieh 

0,5 

0.4 

0,4 

1 ,5 

Vieh insgesamt 

105,4 

92,5 

72,8 

68,9 

Ernte- und Milchertrag 

dz je ha Anbaufläche 

bzw. kg je Kuh 

und Jahr 


Getreide insgesamt 

32,7 

34,1 

31,9 

32,0 

Kartoffeln 

183 

183 

160 

15G 

Zuckerrüben 

364 

372 

304 

325 

Mihbcrtrag 

3 681 

3716 

3 889 

4 082 

Arbeilskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw, Nutzflädie 



männlidie Arbeitskräfte 

19,3 

t4,3 

12.1 

11,5 

weibliche Arbeitskräfte 

a.4 

8,1 

5,4 

4,5 

Arbeitskräfte insgesamt 

27,7 

22,4 

17,5 

16,0 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 

Nordrhein-Westfalen 

Zuckerrüben ba übet riebe 


Wirfsrhdflsjnhr 1950/57 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Eirtheilswerl DM je ha 

2 240 

2 310 

2 130 

2 290 


Belriebsaulwand DM je ha 

landw. Nutzfläche 





Sachaufwand 

Handelsdünger 

203 

200 

178 

167 


Futtermittel 

223 

269 

243 

212 


Vichzukauf 

225 

179 

137 

145 


Unterhaltung der Gebäude .... 

74 

47 

38 

36 


Unterhaltung der Maschinen . . . 

185 

147 

150 

139 


sonstiger barer Sachaufwand . . . 

328 

340 

330 

307 


barer Sachaufwand insgesamt 

1 243 

l 182 

1 076 

1 006 


Weniger an Vorräten und Vieh , . 

80 

67 

60 

51 


Abschreibungen 

168 

165 

143 

120 


Sachaufwand insgesamt 

1 491 

1 414 

1 279 

1 177 


Kostensteuern 

35 

41 

38 

39 


Sachaufwand und Kostensleuern 
insgesamt 

1526 

1 455 

1 317 

1 216 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

117 

197 

425 

583 


Lohnanspruch für lamilieneigene 
Arbeitskräfte 

830 

622 

273 

137 


Lohnaufwand insgesamt 

947 

319 

698 

720 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 473 

2 274 

2015 

1 936 


Neubauten, neue Maschinen . . „ 

335 

393 

196 

131 



Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN « . 

1 089 

1 074 

825 

939 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men J DM/ha LN 

972 

884 

400 

356 

Reinertrag DM/hd LN 

+ 142 

+ 255 

-b 127 

-F 219 

Betriebseinkommen DM/AK . 

3 933 

4 795 

4714 

5 870 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

2 964 

3 646 

3 422 

4 538 


Vergleichsrechnung DM je ha iandw. Nutzfläche 
(Erirags-Aufwandsredmting gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 237 

2 255 

1 958 

2 009 


Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

94 

56 

44 

34 


Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

325 

254 

163 

136 


Mieiwert der Wohnung 

43 

30 

19 

11 


Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

2 699 

2 595 

2 184 

2 190 


Sachaufwand und Kosten steuern . * 

1 526 

1 455 

1 317 

1 216 


Vergleidislolm . . . . 

1 237 

982 

797 

741 


Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 


Zinsansatz . . . 

268 

257 

226 

213 


Vergleicbsaufwand insgesamt 

3 081 

2 744 

2 390 

2 220 


Ertrags- Auf wandsdifferenz 

— 382 

— 149 

- 206 

- 30 

i 

■ 


J ) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Nordrhein-Westfalen 

Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

2ahl der Betriebe 

17 

14 

(t) landw* Nutzfläche ha 

8 

14 

Einheitswert DM ic ha 

l 170 

l 010 

Betriebsertrag DM je ha 

landw* Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

117 

165 

Kartoffeln 

217 

, 392 

Zuckerrüben 

101 

87 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

12 

24 

sonstige Bodenerzeugnissc . . ♦ . 

6 

4 

Bodenerzeuqnisse insgesamt 

453 

672 

Pferde-, Fohlenverkauf 

37 

— 

Rindvichverkauf 

257 

258 

Milch 

602 

439 

Schweine*, Fcrkelverkanf 

681 

426 

sonstige tierische Erzeugnisse . - ■ 

285 

99 

Vieherzeugnisse insgesamt 

l 862 

1 222 

Wald 

15 

6 

Sonstiges 

3 

43 

bare Einnahmen insgesamt 

2 333 

1 943 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh , . , 

104 

116 

Eigenverbrauch 

290 

184 

Naturallohn 4 

18 

13 

Mielwerl der Wohnung ♦ . . - « 

40 

30 

Betriebsertrag insgesamt 

2 785 

2 286 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh . ♦ . . * 

9,0 

8,7 

Rindvieh 

74,8 

77,0 

Schweine 

29,0 

16,8 

Sonstiqes Nutzvieh 


0,4 

Vieh insgesamt 

112,8 

102,9 

Ernte- und Milchertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

31,8 

31,4 

Kartoffeln 

175 

185 

Zuckerrüben 

401 

355 

Milchertraq 

3 787 

3 505 

Arbeitskräftebesatz (AK) j 

e 100 ha landw. Nutzfläche 


männliche Arbeilskräfle 

17,9 

15,0 

weibliche Arbeitskräfte 

9.3 

7,8 

Arbeitskräfte insgesamt 

27,2 

22,8 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Nordrhein-Westtalen 

Ifackfrudilbaubetriebc 


Wirtschaftsjahr 1056/57 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 hd 

Einheilswert DM je ha 

1 170 

1 010 


Betriebsaufwand DM je ha iandw. Nutzfläche 


Sachaufwand 





Handelsdünger 

179 


201 


Futtermittel 

450 


326 


Viohzukauf 

191 


132 


Unterhaltung der Gebäude « , . . 

61 


54 


Unterhaltung der Maschinen . . . 

141 


139 


sonstiger barer Sachaufwand . * . 

331 


290 


barer Sachaufwand insgesamt 

1 353 


1 142 


Weniger an Vorräten und Vieh . . 

85 


50 


Abschreibungen 

154 


117 


Sachaufwand insgesamt 

1 592 


I 309 


Kostensteuern 

22 


16 


Sachaufwand und Kostensleucrn 
insgesamt 

1 614 


1 325 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

63 


108 


Lohnanspruch für fa milieneigenc 
Arbeitskräfte 

811 


626 


Lohnaufwand insgesamt 

874 


734 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 488 


2 059 


Neubauten, neue Maschinen , . . 

327 


239 



Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN , . 


1 171 

961 


Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 


1 108 

853 


Reinertrag DM/ha LN 


H- 297 

-!- 227 


öetriebseinkommen DM/AK . . . > 


4 305 

4 215 


Arbeitseinkommen DM/ AK . . , . 


3 529 

3 434 



Vergleichsredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 333 

1 943 

Mehr an Vorräten und Vieh . . , 

104 

116 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) , 

416 

266 

Mietwert der Wohnung 

40 

30 

Betriebserlrag insgesamt 1 ) 

2 893 

2 355 

Sachaufwand und KostensLeuern . . 

1 614 

1 325 

Vergleichslohn 

1 196 

1 014 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

Zinsansatz 

211 

178 

Vergleichsaufwand insgesamt 

3 071 

2 567 

Ertrags- Auf Wandsdifferenz 

- 178 

— 212 
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') Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 200 


Wirtschaftsjahr 1056/57 


Nordrhein- W eslfalen 

Hacktrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl dev Betriebe 

25 

59 

22 

67 

46 

17 

<t) landw. Nutzfläche ha 

9 

8 

8 

16 

14 

14 

Einheitswcrl DM ie ha 

2 000 

1 MO 

600 

2 120 

1 230 

620 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 







Getreide, HüJsenfrüchlc, Ölfrüchte , 

221 

93 

52 

270 

188 

33 

Kartoffeln 

97 

98 

110 

105 

113 

111 

Zuckerrüben 

88 

24 

5 

82 

63 

— 

Fcldgcmüse, Hatulelsgewädise, Obst, 







Wein, Garten 

59 

16 

'16 

18 

26 

5 

sonstige Bodenerzeuqnisse - ♦ • * 

20 

7 

3 

24 

17 

2 

Bodenerzeuqnisse insgesamt 

485 

238 

186 

499 

407 

151 

Pferde-, Fohlenverkauf 

7 

10 

4 

13 

23 

8 

Rindviehverkauf 

235 

227 

191 

229 

252 

214 

Milch 

505 

558 

438 

483 

554 

339 

Schweine-, Ferkelverkauf 

529 

693 

467 

297 

491 

641 

sonsliqe tierische Erzeugnisse . . . 

94 

95 

80 

195 

74 

40 

Vieherzeuqrtisse insqesamt 

1 270 

1 583 

1 180 

1 217 

l 394 

1242 

Wald 

G 

5 

15 

5 

6 

12 

Sonstiges 

11 

29 

21 

11 

7 

27 

bare Einnahmen insgesamt 

1 872 

1 855 

1 402 

1 732 

1 814 

1 432 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

68 

94 

81 

63 

65 

60 

Eigenverbrauch 

255 

306 

302 

136 

176 

241 

Naturallohn 

16 

11 

9 

41 

26 

7 

| MicLwert der Wohnung . . . . • 

34 

50 

54 

27 

30 

39 

I Betriebsertraq insgesamt 

2 245 

2 316 

1 848 

1 999 

2 111 

1779 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfläche 




Zugvieh 

12,0 

14,6 

13,3 

9,9 

10,6 

11,3 

Rindvieh 

77,0 

81,1 

80,5 

69,2 

77,9 

69,9 

Schweine ...» 

22,9 

23,9 

17,5 

17,9 

18,1 

20,2 

Sonstiges NuLzvieh 

— 

0.3 

— 

0.7 

0,8 

0,3 

Vieh insgesamt 

111,9 

119,9 

111,3 

97,7 

107,4 

101,7 

Ernte- und Milchertrag 

dz je ha 

Anbaufläche 

bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

30,4 

27,8 

24,7 

29,4 

30.2 

24,2 

Kartoffeln 

166 

194 

184 

162 

176 

187 

Zuckerrüben 

301 

305 

245 

279 

304 

— 

Mildiertraq 

3 360 

3 522 

3 449 

3 665 

3 740 

3 699 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

16,2 

16,6 

16,3 

14,7 

13,8 

13,4 

weibliche Arbeitskräfte 

11,9 

8,6 

9,2 

7,7 

7.3 

4,8 

Arbeitskräfte insgesamt 

28.1 

25,2 

25.5 

22,4 

21,1 

16.2 
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Drucksadie 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Nordrhein-Westfalen 

Hndrirudit-Getreidebaubelriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 hfl 


Ein lioit swer L DM je ha 

2 000 

f 140 600 

2 120 l 230 

620 


Betriebsaufwand dm je ha 

Umdw» Nutzfläche 





Sachaufwand 







Handelsdünger 

133 

142 

127 

139 

143 

128 

Futtermittel 

299 

379 

265 

237 

310 

269 

Viehzuköuf 

82 

135 

89 

124 

HO 

68 

Unterhaltung der Gebäude . 

6t 

71 

65 

44 

4G 

36 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

128 

141 

104 

119 

119 

104 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

271 

249 

198 

280 

2C1 

180 

barer Sachaufwand insgesamt 

.074 

1 117 

848 

943 

989 

784 

Weniger an Vorräten und Vieh , . 

94 

80 

84 

CI 

GO 

102 

Abschreibungen 

J4S 

103 

79 

125 

110 

90 

Sachaufwand insgesamt 

1 217 

1 300 

1 011 

1 129 

1 168 

976 

Kostensleuern 

35_ 

_23 

15 

35 

2t 

12 

Sachaufwand und Koslensleuern 







insgesamt 

1 252 

1 323 

1 026 

1 164 

1 189 

988 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

86 

57 

25 

220 

152 

27 

Lohnanspruch für famitieneigene 







Arbeitskräfte 

805 

J314 

734 

509 

525 

556 

Lohnaufwand insgesamt 

891 

871 

759 

729 

677 

583 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 143 

2 194 

1 785 

1 893 

1 8G6 

1 571 

Neubauten, neue Maschinen . . 

147 

224 

134 

222 

288 

188 


Betriebsergebnis 


Bctnebseinkommen DM/ha LN . . 

903 

993 

B22 

835 

922 

791 

Familieneinkommen (Roheinkom- 







men) D-M/hti LN 

907 

936 

_ 797 

615 

770 

764 

Reinertrag DM/ha LN 

H- 102 

+ 122 

+ G3 

t- IOC 

+ 245 

-f 208 

Belriebseinkommen DM'AK - . 

3 534 

3 940 

3 224 

3 728 

4 370 

4 346 

Arbeitseinkommen DM/AIC . . . 

2 616 

3 170 

2 G43 

2 670 

3 483 

3 599 

Vergleichsreclinung DM 

je ha landw. Nutzfläche 





(Erlrags-Aufwandsrodintmg gemäß § 4 

LandwGes) 





bare Einnahmen . . 

! 872 

1 855 

1 402 

1 732 

1 814 

1 432 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

G3 

94 

81 

63 

65 

60 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) , 

366 

427 

420 

239 

273 

335 

Mietwerl der Wohnung ...... 

34 

50 

54 

_ 27 

30 

39 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

2 340 

2 426 

1 957 

2 061 

2 182 

1 866 

Sachaufwand und Kostensteuern . , 

1 252 

1 323 

1 026 

J 164 

1 189 

988 

Vergleichslohn 

1 195 

1 108 

1 114 

996 

930 

827 

Betriebslei terzuschlag 

50 

50 

50 

50 

SO 

50 

Zinsansalz 

258 

194 

148 

237 

107 

\36 _ 

Vergleichsauf wand insgesamt 

2 755 

2 075 

2 338 

2 447 

2 35f> 

2 001 

Ertrag s-Aufwandsdifferenz 

— 415 

— 249 

— 381 

— 386 

— 174 

— 135 


') Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. FL höher als auf Erzeugerpreisbasis 


199 


Drucksadle 200 Deutscher Bundestag — 3. W ahlpe riode 


WiitsAafujalir im •» Nordrhein-Westfalen 

Ilackfrudit-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse . 20 Ms 50 ha Über50ha 

Zahl der Betriebe U 

Q landw. Nutzfläche ha 33 ■ — — — — 

Einheitswert DM je ha 2 170 * 240 * 880 

BetriebseTtrag DM je lia landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hütsenfrüchle, Ölfrüchte . 337 -36 

Kartoffeln , . * ^ 

Zuckerrüben * 4 ^ ^ 38 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, ^ 

Wein, Garten 29 1 

sonstige Bodenerzcugnisse .... JL1 — 

, . coi 410 628 

Boclenerzeugnissc insgesamt 001 — — 

Pferde-, Fohienverkauf 9 

n 79 97^ 234 

Rindviehverkauf 27a 

372 342 

Milch J90 

Schweine-, Ferkelverkauf 319 330 

sonstige tierische Erzeugnisse . - . .25 — 

Vi eh erzeug nissc insgesamt 1 92 3 i 037 — 

Wald 4 15 27 

_ .. q 2 16 

Sonstiges — 

bare Einnahmen insgesamt 1 617 1 464 * ■■ ■ — " ■ - 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . < 33 39 

Eigenverbrauch 7 '^ 

71 Cd 

Naturallohn 7 ^ w 

Mielwort der Wohnung ..... 18 „ — 

Betriebsertrag insgesamt U*I2_, L552 

Viehbesatz in Gioßviehemheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 7 ' 9 7,9 4/8 

Rindvieh 58 ' 6 ^ 53 ' 4 

Schweine i2 ' 2 llf? 

Sonstiges Nutzvieh 55? b 2 — — — 

Vieh Insgesamt 79| 9 — - 7( ^ r - 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw.kg je Kuh und Jahr 
Getreide insgesamt 29 ^ 27j9 

Kartoffeln 152 140 139 

Zuckerrüben iftl 21 7 . 

Milehertraq 3801 3641 3 966 

Arbeitskräftebesalz (AK) je 100 ha landw. NuLzfläche 

männliche Arbeitskräfte 

weibliche Arbeitskräfte 551 — 

Arbeitskräfte insgesamt 155! — 


200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 2ÖÜ 


Nordrhein-Westlalen 

HackfruchhGetreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1056/57 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einiieitsweil DM je lia 


2 170 

1 240 

1 880 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 

Sachaufwand 

Handelsdünger * 

129 

130 

142 

Futtermittel 

210 

202 

203 

Viehzukauf 

122 

72 

86 

Unterhaltung der Gebäude . . * . 

42 

43 

51 

Unterhaltung der Maschinen * > * 

1L6 

109 

125 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

286 

269 

266 

barer Sachaufwand insgesamt 

905 

825 

873 

Weniger an VorraLen und Vieh * . 

56 

53 

43 

Abschreibungen 

108 

109 

91 

Sachaufwand insgesamt 

1 069 

937 

1 007 

Kostensteuern 

39 

29 

32 

Sachaufwand und Koslensteuern 
insgesamt 

1 108 

t 016 

I 039 

Lohn für fremde Arbeitskräfte * * 

406 

333 

4G0 

Lohnanspruch lür iam.il ieneigene 
Arbeitskräfte 

247 

217 

132 

Loh naui wand insgesamt 

G53 

550 

592 

Bclriebsaufwand insgesamt 

1 751 

1 566 

1 631 

Neubauten, neue Maschinen * . , 

129 

142 

80 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

702 

637 

723 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

296 

304 

263 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 49 

+ 87 

+ 131 

Be tri ebse inkommen DM/AK . . 

4154 

4 163 

5 562 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

2 882 

3 118 

4 085 

Vergleidisrechnung DM je ha 

(Ertrags-Auf wandsredmtmg gemäß § 

landw. Nutzfläche 

4 LandwGes) 



bare Einnahmen 

J 617 

1 464 

1 590 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

33 

39 

46 

Eigenverbrauch und Na tu rat lohn 1 ) . 

192 

177 

155 

Mietwert der Wohnung 

18 

19 

11 

Betriebserlrag Insgesamt 1 ) 

1 860 

I 699 

1802 

Sachaufwand und KostcmstGuern . . 

1 108 

I 016 

1 039 

Vergleichslohn 

768 

685 

G13 

BelriebsleiLerzusdilag 

50 

50 

50 

Zinsansatz ... 

215 

160 

192 

Verglciclisaufwand insgesamt 

2 141 

1 911 

1 894 

Ertrags-Aufwandsdüferenz 

— 281 

— 212 

— 92 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. 11* höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Nordrhein-Westfalen 

Hackfrucht -Futt erbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

37 

40 

13 

(i) landw. Nntzflädie ha 

8 

14 

38 

Einheitswert DM ie ha 

1 000 

1 050 

t 220 

Betriebsertrag DM je ha 

landw. Nutzilädie 



Bare Einnahmen 

Getreide, Hü Isen fruchte, Ölfrüditc , 

30 

38 

92 

Kartoffeln 

95 

130 

45 

Zuckerrüben , , , . « * 

10 

4 

20 

Feidgemüse, Handelsge wachse, Obst, 
Wein, Garten 

12 

14 

4 

sonstige Boden erzeug nisse - . . . 

7 

3 

2 

Bodenerzeuqnisse insqesamt 

154 

189 

163 

Pferde-, Fohlenverkauf 

7 

13 

12 

Rindviehverkauf 

260 

255 

255 

Mil di 

573 

599 

395 

Schweine-, FerkcJverkauf . . . * . 

524 

420 

404 

sonstige tierische Erzeugnisse . 

122 

72 

31 

VIeherzcuqnisse insqesamt 

1 492 

1 359 

i 097 

Wald 

13 

26 

26 

Sonsliqes 

47 

n 

15 

bare Einnahmen insgesamt 

1 706 

1 585 

1 301 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . , , 

92 

90 

53 

Eigenverbrauch 

292 

181 

57 

Naturallohn 

12 

•11 

51 

Mi et wert der Wohnung 

52 

31 

15 

Betriebsertrag insqesamt 

2 154 

1 898 

1 482 


ViehbesalZ in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nntzflädie 


Zugvieh 

12,4 

10,8 

6,8 

Rindvieh 

92,4 

92,0 

73,3 

Schweine 

19,7 

15,3 

11,8 

Sonsliqes Nutzvieh 

0,3 

0,1 

0,8 

Vieh insgesamt 

124,8 

118,2 

92,7 

Ernte- und Milchertrag dz je ha 

Anbauflädic b 2 W. kg je 

Kuh und Jahr 


Getreide insqesamt 

27,7 

27,3 

25,9 

Kartoffeln 

193 

187 

165 

Zuckerrüben 

285 

273 

349 

Milch ertrag 

3 500 

3 693 

3 669 

Arbeitskräflebesatz (AK) je 100 

ha landw, Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

15,4 

12,1 

8,5 

weibliche Arbeitskräfte 

7,7 

6,0 

4,2 

Arbeitskräfte insqesamt 

23,1 

18,1 

12,7 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 200 


Nordrhein-Westfalen 

Hackirucht-Futterbaubctriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 

his 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Einheilsworl DM ie ha 

l 000 

1 050 

1 220 


Betriebsaufwand DM je ha 

landw. Nu Lzl lache 




Sachaufwand 

Handelsdünger , 4 . . 

113 

125 

116 


Futtermittel 

393 

304 

254 


Viehzukauf 

93 

97 

48 


Unterhaltung der Gebäude .... 

50 

48 

55 


Unterhaltung der Maschinen . . * 

108 

97 

79 


sonstiger barer Sachaufwand . . . 

217 

209 

205 


barer Sachaufwand insgesamt 

974 

881 

757 


Weniger an Vorräten und Vieh . ♦ 

71 

89 

39 


Abschreibungen 

85 

93 

83 


Sachaufwand insgesamt 

1 130 

1 063 

879 


Kostensteuern 

18 

19 

23 


Sachaufwand und Koslensteuern 
insgesamt 

1 148 

1 082 

902 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

49 

72 

265 


Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

749 

572 

210 


Lohltauiwand insgesamt 

798 

644 

475 


Betriebsaufwand insgesamt 

1 946 

1 726 

f 377 


Neubauten, neue Maschinen . , . 

192 

208 

176 



Betriebsergebnis 


Relriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 006 

816 

580 

Famil reue inkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

957 

744 

315 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 208 

4- 172 

-h 105 

Belriebsejnkommen DM/AK . - . , 

4 355 

4 508 

4 567 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

3 595 

3 569 

3 307 

Vergleichsrechnimg DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 706 

1 585 

1 301 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

92 

90 

58 

Eigen verbrauch und Naturallohn 1 ) . 

410 

259 

146 

Miatwert der Wohnung 

52 

31 

15 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

2 260 

1 965 

1 520 

Sachaufwand und Kostensteuern , . 

1 148 

1 082 

902 

Vergleichslohn 

1 067 

870 

604 

Betriebsleitorzuschlaq ....... 

50 

50 

50 

Zinsansatz ..... 

177 

169 

160 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 442 

2 171 

1 716 

Ertrags-Auf wandsdifferenz 

182 

— 206 

— 196 

’) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. 

11. höher als auf Erze-ugerproisbasis 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wa hlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Nor drhein- W estf al en 

Getreide-Hackfruchlbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

44 

12 

55 

21 

0 landw. Nulzlläche ha 

8 

14 

15 

15 

EinheiLswert DM je ha 

l 140 

1 860 

1 140 

560 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüditci, Ölfrüchte . 

60 

166 

120 

90 

Kartoffeln * • 

45 

65 

42 

44 

Zuckerrüben 

— 

— - 

9 

2 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 



0 

4 

Wein, Garten 

9 

J u 



sonstiqe Boden cizeuqnisse ... 

6 

8 

9 

8 


120 

249 

186 

148 

Pferde-, FohJenvcrkauf 

— 

1 

IG 

20 

Rindvieh verkauf 

273 

208 

25 1 

217 

Milch 

508 

308 

449 

315 

Schweine-, Ferkelverkauf 

635 

542 

433 

276 

sonstige tierische Erzeugnisse . . ♦ 

112 

64 

83 

27 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 526 

1 123 

1 232 

855 

Wald 

4 

3 

5 

5 

Sonstiges 

12 

9 

10 

23 


1 664 

1 364 

1 433 

1 031 

Unhare Leistungen 





Mehr an Vorräten und Vieh * ■ • 

93 

89 

78 

49 

Eigenverbrauch 

288 

130 

191 

190 

Naturallohn 

14 

35 

19 

18 

Miclwert der Wohnung 

40 

25 

30 

32 

Betriebsertrag Insgesamt 

2 099 

1 664 

l 751 

1320 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

13,9 

11,0 

1 1,0 

7,4 

Rindvieh 

88,7 

57 r 9 

77,7 

71,7 

Schweine 

24,2 

14,3 

15,5 

12,3 

Sonstiges Nutzvieh 

0,2 

— 

0,5 

0,7 

Vieh insgesamt 

127,0 

83,2 

104,7 

92,1 

Ernte- und Milchertrag dz je ha 

Anbaufläche 

bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

27,0 

29,1 

27, t 

23,7 

Kartoffeln 

186 

184 

173 

181 

Zuckerrüben 

335 

— 

299 

* 

MÜchertrag 

3 591 

3 779 

3 711 

3 468 

Arbeitskräftebesatz (AK) je loo 

ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

17,1 

12,7 

14,0 

11,3 

weibliche Arbeitskräfte 

8,3 

6,6 

6,2 

3 r 7 

Arbeitskräfte insgesamt 

25,4 

19,3 

20,2 

15,0 
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Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Drucksache 200 


Wirtschaftsjahr 1956/57 

Nordrhein-Westfalen 

Gelreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 


1 MO 

1 860 

1 MO 

580 


BetricbsaufwancI DM je ha 

landw. Nutz [lache 




Sachaufwand 





Handelsdünger . . . 

120 

10t 

99 

98 

fullermUtül 

348 

236 

251 

121 

Viehzukauf , . . , . 

89 

M2 

52 

51 

Unterhaltung der Gebäude .... 

62 

36 

44 

41 

Unterhaltung der Maschinen . . , 

L 17 

113 

100 

86 

sonstiger barer Sachaufwand . , . 

246 

215 

210 

J44 w 

barer Sachaufwand insgesamt 

982 

843 

756 

541 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

68 

70 

68 

44 

Abschreibungen . , 

85 

85 

96 

78 

Sachaufwand insgesamt 

1 135 

998 

920 

663 

Kostensteuern 

27 

31 

25 

12 

Sachaufwand und Kostens teuern 
insgesamt 

1 162 

1 029 

945 

675 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

62 

Ml 

90 

G5 

Lohn an Spruch füi familien eigene 
Arbeitskräfte 

771 

476 

549 

416 

Lohnaufwand insgesamt 

833 

617 

639 

431 

Betriehsnnfwand insgesamt 

1 995 

1 546 

l 584 

1 156 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

218 

91 

189 

117 


Betriebsergebnis 


BcUiebseinkommen DM/ha LN . . 

937 

635 

806 

645 

Familiencinkommcn (Roheinkom- 
men) DM J ha LN 

875 

494 

716 

580 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 104 

4- 18 

+ 167 

+ 164 

Belnebseinkommen DM'AK . . . , 

3 680 

3 290 

3 990 

4 300 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

2 937 

2 254 

3 158 

3 480 


Vergleiclisredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGos) 


bare Einnahmen 

1 664 

1 384 

I 433 

1031 

Mehr an Vorräten und Vieh . , . 

93 

89 

78 

49 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

408 

223 

284 

281 

Mi et wert der Wohnung 

40 

26 

30 

32 

Belrlebsertrnq insgesamt 1 ) 

2 205 

1 722 

1 825 

1 393 

Sachaufwand und Kostens teuern < . 

1 162 

1 029 

945 

675 

Vi*rgleichstohn ► 

t 125 

851 

913 

692 

Betriebsleitei Zuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zlusansatz 

191 

200 

168 

123 

Vergleichs?» ufivand Insgesamt 

2 528 

2 130 

2 076 

1 540 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

— 323 

— 408 

- 251 

— 147 


1 J Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H . hoher ah auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — * 3, Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1056/57 


Nordrhein-Westfalen 

Getreide-Hackfnichtbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 lid 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

28 

40 

11 

25 

0 lnndw. Nutzfläche ha 

31 

37 

34 

72 

Einheitswert DM ie ha 

2010 

1 250 

680 

1 520 

Betriebserlrag PM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 

GeLreidc, HülsenfrüdUe, OlfrüchLe . 

340 

131 

93 

316 

Kartoffeln . . . . 

38 

25 

59 

26 

Zuckerrüben 

44 

6 

2 

45 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten • * 

7 

3 



10 

sonstige Bodenerzeugnissc . . , . 

17 

5 _ 

5 

11 

ßudenerzeuqnisse insgesamt 

446 

170 

159 

408 

Pferde-, Fohlenverkauf , 

13 

16 

38 

11 

Rindviehverkauf 

230 

245 

249 

193 

Milch 

261 

354 

244 

283 

Schweine-, Ferkeiverkauf . . . . . 

270 

342 

277 

195 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

32 

40 

43 

29 _ 

Vieherzeuqnisse insgesamt 

815 

997 

851 

711 

Wald 

9 

9 

27 

32 

Sonstiges 

8 

7 

14 

21 

bare Einnahmen insgesamt 

1 278 

1 183 

1 051 

1 172 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh * . . 

53 

52 

49 

31 

Eigenverbraudi 

69 

74 

86 

33 

Naturallohn 

5G 

39 

39 

57 

Mietwert der Wohnung ..... 

17 

14 

15 

n 

Betriebsertrag insgesamt 

1 473 

l 362 

l 240 

1 304 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha 

landw. Nutzflädie 



Zugvieh 

7.3 

7,7 

5,4 

5,9 

Rindvieh 

52,9 

67,0 

63,9 

53 r 8 

Schweine . 

9.9 

! 2,0 

9.9 

6,0 

Sonstiges Nutzvieh 

1,2 

1,2 

1,1 

1.7 

Vieh insgesamt 

71,3 

87,4 

80.3 

67,4 

Ernte- und Milchertrag 

dz je ha Anbaufläche bzw.kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt . . 

26,6 

26,0 

20,7 

27,2 

Kartoffeln 

147 

165 

1 83 

150 1 

Zuckerrüben 

223 

243 

♦ 

' 

Milrherfraq 

3 505 

3818 

3344 

3 520 l 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw 

r . Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte . . . . « 

8,8 

8,7 

8,1 

7,8 

weibliche Arbeitskräfte ..... 

3.7 

3,3 

3.0 

2,9 


12,5 IZO U_J 10,7 


Arbeitskräfte insgesamt 


Deuts cher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drude sache 200 


Nordrhein-Westfalen 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1955/57 


Größenklasse 


20 bis 50 ho 


über 50 ha 

Einheitswerl DM je ha 

2 010 

1 250 

680 

1 520 


Bel rieb sau f wand dm j □ 

ha 

landw, Nutzfläche 




Sachaufwand 

Handelsdünger , . * 


m 

92 

86 

m 

Futtermittel , * .***., P P 


131 

216 

1G1 

1 14 

Viehzukaut 


93 

44 

20 

54 

Unterhaltung der Gebäude * . , 


33 

38 

57 

37 

Unterhaltung der Maschinen . . 


104 

98 

80 

83 

sonstiger barer Sachaufwand , ♦ 


219 

194 

159 

197 

barer Sachaufwand insgesamt 


694 

682 

563 

584 

Weniger an Vorräten und Vieh * . 


54 

42 

38 

41 

Abschreibungen 


98 

35 

33 

75 

Sachaufwand insgesamt 


846 

809 

834 

700 

Kos lens teuern 


39 

24 

15 

32 

Sachaufwand und Koslensleuern 
insgesamt 


385 

333 

699 

732 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . * 


257 

231 

188 

342 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 


247 

192 

187 

122 

Lohnaufwand insgesamt 


504 

423 

375 

464 

Betriebsauiwand insgesamt 


I 389 

I 256 

1 074 

l 196 

Neubauten, neue Maschinen , t * 


33 

174 

139 

109 

Betriebsergebnis 

Betriehseinkommen DM/ha LN . , 


588 

529 

541 

572 

Familiüneinkommcn (Rohe-inkom- 
men] DM/ba I,N 


331 

298 

353 

230 

Reinertrag DM/ha LN 


+ 84 

4- 106 -4- 166 

+ 108 

BeLnebseinkommen DM''AK . . . . 


4 704 

4 408 

4 874 

5 346 

Arbeitseinkommen DM/ÄK , . . . 


3 144 

3 133 

3 829 

3 860 

Vergleichsreciinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Erlrags-Aiifwandsrechnung gemäß § 4 LandwGos) 

bare Einnahmen 


l 278 

1 183 

1 051 

1 172 

Mehr an Vorräten und Vieh , . . 


53 

52 

49 

31 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 


169 

153 

169 

122 

Mietwert der Wohnung 


17 

14 

15 

11 

Befriebscrfrag insgesamt 1 ) 


1 517 

1 402 

1 284 

1 336 

Sachaufwand und Koslensleuern . « 


885 

833 

699 

732 

Vergleichslohn 


563 

555 

512 

499 

B etricbsl ei terzu schlag 


50 

50 

50 

50 

Zins an salz 


195 

153 

1 16 

159 

Vergiefchsaufwand insgesamt 


1 693 

1 591 

1 377 

I 440 

Ertrags-Aufwandsdiffereru 


— 176 

— 189 

- 93 

j — 104 

*| Eigenverbraxidi und Naturallohn um 35 

v, H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag - 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 Nordrhein-Westfalen 

Flitterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über SO ha 

Zahl der Betriebe 

37 

28 

24 

20 

21 

8 

(Ö landw. NutzFläche ha 

8 

8 

13 

14 

38 

68 

Emheitswert DM Je ha 

1 170 

610 

I 430 

570 

1 600 

1 680 

Betriebsertrag DM je ha 

lanclw. Nutzfläche 





Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte * 

34 

29 

38 

19 

52 

119 

Kartoffeln 

79 

52 

93 

48 

27 

35 

Zuckerrüben 

2 

2 

— 

— 

15 

33 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst 





o 


Wein, Garten 

12 

1 

16 


O 


sonsttqe Bodenerzeugrusse ■ ■ - 

1 

12 

— 

1 

5 

28 

Bodenerzeuqnisse insgesamt 

128 

96 

147 

68 

102 

220 

Pferde-, Fohlenverkauf 

10 

12 

12 

23 

6 

11 

Rindviehverkauf 

360 

233 

349 

243 

264 

370 

Milch 

G89 

419 

722 

335 

480 

495 

Schweine-, Ferkelverkauf 

203 

210 

203 

304 

262 

157 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

74 

73 

73 

30 

27 

9 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 336 

947 

1 359 

935 

1 039 

1 042 

Wald 

33 

15 

2 

24 

19 

— 

Sonstiges - , . . 

48 

69 

17 

72 

9 

14 

bare Einnahmen insgesamt 

1 545 

1 127 

1 525 

1 099 

1 1C9 

1276 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vorräten und Vieh * * 

75 

92 

83 

71 

60 

38 

Eigenverbrauch 

25 G 

283 

163 

177 

62 

33 

Naturallolm , . * * 

7 

5 

15 

9 

36 

51 

Mietwert der Wohnung • « * - 

45 

50 

30 

33 

16 

n 

Betriebsertrag insgesamt 

1 923 

1 557 

1 616 

1 389 

1 343 

1409 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw* 

Nutzfläche 




Zugvieh 

10 r 4 

10,0 

8,7 

9,0 

5,6 

5,2 

Rindvieh 

114,0 

93,3 

111,5 

81,6 

90.9 

84,5 

Schweine 

12,4 

IM 

13,6 

10,3 

12.1 

7,5 

Sonstiges Nutzvieh 

0,3 


0,2 

0,2 

1.2 

0,9 

Vieh insgesamt 

137,1 

114,7 

134,0 

101,1 

109,8 

98 r l 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide Insgesamt 

26,3 

26,3 

25 r 9 

22,1 

29,4 

29,9 

Kartoffeln * -* *■ 

164 

176 

167 

200 

178 

170 

Zuckerrüben 


200 

— 

-- 

356 

273 

Milchertratf 

3 348 

3 152 

3 522 

3 307 

3 723 

3 945 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha 

landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte . * * * « 

16,0 

14,5 

13 r 3 

12,9 

8,9 

8,8 

weibliche Arbeitskräfte 

7,3 

4,9 

6.2 

5,7 

3 r G 

3,6 

Arbeitskräfte insgesamt 

23,3 

19,4 

19,5 

18.6 

12.5 

12,4 
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Deutscher Bundestag — 3* Wahlperiode 


Drucksache 200 


Nordrhein-Westfalen 

Fulterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 

20 hü 

20 bis 50 ha 

über 50 hü 

EinheiLswert DM je ha 

1 170 610 

1 430 

570 

1 600 

1 680 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 







Handelsdünger 

109 

99 

123 

85 

87 

75 

Futtermittel 

270 

183 

253 

181 

230 

182 

Viehzukaur 

1G7 

67 

139 

60 

35 

117 

Unterhaltung der Gebäude . , , . 

63 

54 

42 

46 

40 

29 

Unterhaltung der Mdsdiincn . . . 

87 

92 

77 

82 

86 

94 

sonstiger barer Sachaufwand , . . 

205 

163 

203 

139 

176 

200 

barer Sachaufwand insgesamt 

901 

658 

837 

593 

654 

697 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

68 

42 

61 

75 

37 

45 

Abschreibungen 

97 

87 

91 

71 

80 

58 

Sachaufwand insgesamt 

1 066 

787 

989 

739 

771 

800 

Kostensteuern 

20 

15 

24 

14 

29 

28 

Sachaufwand und Kostensteuern 







insgesamt 

1 086 

802 

l 013 

753 

800 

828 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , . 

36 

23 

89 

30 

232 

362 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte . . . 

720 

633 

540 

548 

225 

136 

Lohnaufwand insgesamt 

756 

656 

629 

578 

457 

498 

Betriebsaufwand Insgesamt 

1 842 

1 458 

1 642 

I 331 

1 257 

1 326 

Neubauten, neue Maschinen . . , 

87 

190 

145 

193 

126 

92 

Betriebsergebrus 

Betriebseinkonimen DM/ha LN . . 

842 

755 

803 

636 

543 

581 

Familioneinkommcn (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

806 

732 

714 

606 

311 

219 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 86 

+ 99 

+ 174 

+ 58 

+ 86 

+ 83 

Betriebseinkoni men DM/AK * . . . 

3 614 

3 892 

4 118 

3 262 

4 344 

4 685 

Arbeitseinkommen DM' AK . . , * 

2 798 

3 149 

3 087 

2 753 

2 896 

3 266 

Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
lErlrags-Aufwanrtsrcdiming gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 545 

1 127 

1 525 

1 099 

1 169 

1 276 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

75 

92 

83 

71 

60 

38 

Eigenverbraudi und Naturallohn 1 ) . 

355 

389 

240 

251 

132 

113 

Mielwert der Wohnung 

45 

50 

30 

33 

16 

11 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

2 020 

1 658 

1 878 

l 454 

1 377 

1 438 

Sachaufwand und Kostensteuern . . 

1 086 

802 

1 013 

753 

800 

828 

Vergleidislohn * 

1 030 

875 

969 

838 

573 

570 

BeLriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

190 

144 

201 

124 

181 

176 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 356 

1 871 

2 233 

1 765 

1 604 

1 624 

Erirags-Atifwandsdifferenz 

— 336 

— 213 

— -355 

— 31 1 

— 227 

-186 

l ) Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v, H. 

höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlpe riode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Hessen 

Hackfruchtbaube triebe 


Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Ober 50 ha 

Zahl der Betriebe 

22 

15 

57 

28 

45 

34 

•fi landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

14 

14 

33 

100 

Einheitswerl DM je ha 

2 060 

1 340 

2 170 

1 400 

2 140 

t 980 

Betriebsertrag DM je ha 1 

andw. Nutzfläche 





Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . 

391 

286 

447 

308 

513 

550 

Kartoffeln * - * 

137 

143 

194 

143 

148 

223 

Zuckerrüben ........... 

235 

128 

244 

158 

288 

313 

Feldgemiiso, Handelsgewadise, Obst, 







Wein, Garten 

61 

70 

102 

112 

61 

1 15 

sonstige Bodenoizcuqmsse .... 

42 

8 

11 

4 

16 

16 

Bndenerzeucjnisse insgesamt 

866 

635 

998 

725 

1 026 

l 217 

Pferde-, Fohlenverkauf 

8 

10 

18 

6 

6 

8 

Rindviehverkauf 

245 

281 

303 

289 

307 

290 

Mil di 

478 

384 

459 

426 

377 

297 

Schweine-, Ferkel verkauf 

382 

325 

374 

423 

383 

316 

sonstige tierisdie Erzeugnisse . . . 

30 

34 

25 

33 

17 

40 

Vieherzeuqnisse insgesamt 

1 143 

l 034 

1 179 

l 177 

1 090 

951 

Wald 

— 

— 

— 

3 

— 

4 

Sonstiges 

33 

15 

15 

13 

8 

14 

bare Einnahmen insgesamt 

2 042 

1 684 

2 192 

1 918 

2 124 

2 186 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

158 

106 

89 

107 

57 

42 

Eigenverbrauch 

196 

198 

141 

139 

62 

25 

Naturallohn 

12 

6 

27 

24 

50 

70 

Mietwert der Wohnung 

35 

40 

28 

24 

15 

8 

Belrlehsortrag insgesamt 

2 443 

2 034 

2 477 

2 212 

2 308 

2 331 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha fanchv. 

Nutzfläche 




Zugvieh 

9.7 

10,9 

11,3 

9.3 

7,1 

4 r 7 

Rindvieh 

79,9 

77,9 

73,5 

69 r 4 

56,0 

43,5 

Schweine 

22 r 5 

13,5 

15,7 

17,3 

13,2 

11,1 

Sonstiges NnLzvich 

0,6 

— 

0,7 

0,2 

1 ,0 

3.9 

Vieh insgesamt 

1 12,7 

102,3 

101,2 

96.2 

77,3 

63.2 

Ernte- und Milcheil rag 

dz je ha 

Anbatiflädie bzw. kg je Kuh 

und Jahr 



Getreide insgesamt ........ 

39,2 

34.0 

39,4 

34,1 

38,1 

38,7 

Kaitoffcln 

216 

212 

248 

228 

216 

207 

Zuckerrüben 

397 

355 

396 

383 

3G3 

333 

Mildiertraq 

3 230 

2 940 

3 450 

3 290 

3713 

3 727 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

20,1 

17,3 

14,3 

14,2 

12,2 

11,0 

weibliche Arbeitskräfte 

9,5 

10.6 

10,6 

9,2 

7,7 

6,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

29,6 

27,9 

24,9 

23,4 

19,9 

17,2 
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Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Drucksache 200 


Hessen 

Hackfruchtbaubelriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 

bis lö ha 

10 Ins 

20 ha 

20 Isis 50 ha 

über 50 ha 

Emheilswert DM \e ha 

2 060 1 340 

2 170 

I 400 

2 140 

1 930 


Betriebsaufwand dm je 

ha landw. Nutzfläche 





Sachaufwand 







Handelsdünger . . 

154 

128 

166 

14? 

146 

155 

Futtermittel 

138 

119 

175 

166 

187 

176 

Vichzukauf 

150 

131 

184 

1 13 

190 

190 

Unterhaltung der Gebäude . . , 

79 

103 

61 

59 

37 

52 

Unterhaltung der Maschinen • - 

135 

126 

139 

146 

176 

144 

sonstiger barer Sachaufwand . . 

246 

220 

296 

263 

335 

385 

barer Sachaufwand insgesamt 

902 

827 

1 021 

894 

1 071 

t 102 

Weniger an Vorräten und Vieh , . 

38 

56 

51 

57 

68 

57 

Abschreibungen 

127 

105 

130 

117 

189 

132 

Sachaufwand insgesamt 

1 067 

988 

1 202 

1 06(1 

l 328 

1 291 

Kostenstouern ... 

31 

31 

40 

31 

47 

39 

Sachaufwand und Kostensleuern 







insgesamt 

1 098 

1 019 

1 242 

I 099 

1 375 

1 330 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

64 

58 

171 

141 

4G1 

721 

Lohnanspruch für familieneigene 







Arbeitskräfte . . ( 

907 

853 

653 

G19 

323 

145 

Lohnaufwand insgesamt 

971 

911 

824 

760 

784 

866 

Betriebsaufwand Insgesamt 

2 069 

J 930 

2 066 

1 

2 159 

2 196 

Neubauten, neue Maschinen , „ . 

501 

449 

329 

304 

415 

211 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommon DM/ha LN . . 

1 345 

1 015 

1 235 

J 113 

933 

1 001 

Familieneinkommen (Roheinkom- 







men) DM'ha LN 

1 28t 

957 

t 064 

972 

472 

280 

Reinertrag DM/ha LN .... 

+ 374 

-r 104 

+ 411 

+ 353 

+ 149 

+ 135 

Betriebseinkommen DM/AK , . . . 

4 544 

3 638 

4 960 

4 756 

4 688 

5 820 

Arbeitseinkommen DM'AK . . . . 

3 666 

2 885 

3 924 

3 868 

3 533 

4 634 

Vergleichsrechnung DM 

je ha landw. 

Nutzfläche 





(Ertrags- Aufwand sredmnng gemäß § 4 LandwGes) 





bare Einnahmen . . . 

2 042 

1 684 

2 192 

1 918 

2 124 

2 186 

Mehr an Vorräten und Vieh . „ . 

158 

106 

89 

107 

57 

42 

Eigenverbrauch und Naturallohn’) . 

281 

275 

227 

220 

151 

128 

Mietwert der Wohnung , . 

35 

40 

28 

24 

15 

8 

Belriebserlrag insgesamt 1 ) 

2510 

2 105 

2 536 

2269 

2 347 

2 364 

Sachaufwand und Kostensleuern * . 

1 098 

1 019 

1 242 

1 099 

1 375 

1 330 

VergTeichslohn 

l 243 

1 149 

1 012 

997 

857 

773 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

260 

210 

258 

208 

230 

204 

Vergleidisaufwand insgesamt 

2 651 

2 428 

2 562 

2 354 

2512 

2 357 

Ertrags- Auf wandsdtfferenz 

— 135 

-323 

— 26 

— 85 

— - 165 

+ 7 


J ) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v, H. höher als auf Erzougerpreisbasis 
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Drucksache 200 Deutscher Bun d estag — 3. Wahlperiod e 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Hessen 

Haddrudit-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

21 

89 

37 

32 

119 

30 __ 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

14 

14 

14 

Einheilswert DM je ha 

1 840 

1 150 

650 

1 880 

1 170 

670 

Betriebserlrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

305 

170 

95 

374 

217 

154 

Kartoffeln 

30 

55 

53 

72 

60 

39 

Zuckerrüben 

80 

17 

2 

138 

39 

9 

Feldgemüse, Hanüelsgcwächse, Obst, 







Wein, Garten 

68 

14 

22 

23 

19 

6 

sonstige Bodenerzeuqnisse , , . . 

3 

3 

4 

3 

3 

5 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

495 

259 

176 

610 

333 

213 

Pferde-, Fohlenverkauf 

in 

9 

23 

18 

7 

2 

Rindviehverkauf 

363 

279 

301 

248 

256 

225 

Mil di 

373 

348 

31? 

372 

309 

255 

Schweine-, Ferkeiverkauf 

383 

445 

423 

363 

399 

392 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

33 

47 

50 

31 

46 

44 

Vieherzeuqnisse insgesamt 

1 171 

1 128 

1 119 

1 032 

1 017 

918 

Wald 

— 

7 

10 

— 

8 

2 

Sonstiges 

28 

35 

21 

16 

21 

29 

bare Einnahmen insgesamt 

1 694 

1 429 

1 326 

l 658 

1 384 

1 162 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vorräten und Vieh * * . 

105 

99 

85 

56 

86 

81 

Eigenverbraudi 

256 

264 

268 

150 

164 

160 

Naturallohn 

14 

9 

5 

30 

18 

15 

Mietwerl der Wohnung * * . . . 

47 

43 

40 

29 

27 

27 

Betriebsertrag insgesamt 

2 116 

1 844 

L 724 

1 923 

1 679 

1 445 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. 

Nutzfläche 




Zugvieh 

15,7 

1 1,6 

8,0 

10,6 

12,0 

11,1 

Rindvieh 

84 f 4 

84,9 

83,4 

69,6 

69,1 

63,4 

Schweine 

16,7 

17,6 

17 r Q 

14,9 

16,1 

14,4 

Sonstiges Nutzvieh 

3.3 

1,2 

0,9 

1,1 

1,0 

0,8 

Vieh insgesamt 

120,1 

115,3 

109,3 

96,2 

98 r 2 

89,7 

Ernte- und Milchertrag az 

je ha 

Anbauflädie bzw. kg je Kuh 

und Jahr 



Getreide insgesamt 

36,6 

32,1 

29,7 

34,0 

30 t 9 

28,1 

Kartoffeln 

238 

229 

221 

220 

204 

208 

Zuckerrüben 

373 

329 

. 

335 

276 

214 

Milchertrag 

2 990 

2 740 

2 600 

3 140 

3010 

2 350 

Arbeitskräftebesatz (AK) j 

e 100 ha landw* Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

17 t Q 

17,4 

17,3 

14 r l 

13,7 

12,3 

weibliche Arbeitskräfte 

12,5 

11,3 

9,8 

9,2 

8,1 

8,0 

Arbeitskräfte insgesamt 

29,5 

28,7 

27,1 

23,3 

21,8 

20,3 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Hessen 

Hackfrueht-Getreldebaubelrlebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 


bis JO ha 



10 bis 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 840 

1 150 

650 

1 880 

1 170 070 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 







Handelsdünger 

109 

105 

104 

149 

111 

108 

Futtermittel 

152 

146 

138 

164 

146 

121 

Viehzukauf 

10G 

100 

133 

91 

75 

108 

Unterhaltung der Gebäude .... 

108 

60 

65 

65 

52 

23 

Unterhaltung der Maschinen . * . 

117 

96 

84 

121 

96 

89 

sonstiger barer Sachaufwand , . . 

203 

194 

185 

254 

191 

174 

barer Sachaufwand insgesamt 

885 

701 

709 

844 

671 

623 

Weniger an Vorräten und Vieh * . 

55 

52 

63 

51 

47 

59 

Abschreibungen 

75 

86 

87 

101 

87 

84 

Sachaufwand insgesamt 

l 015 

839 

859 

996 

805 

766 

Kostensteuern 

33 

24 

22 

41 

26 

16 

Sadiatilwand und Koslensleuern 







insgesamt 

1 048 

863 

881 

1 037 

831 

782 

Lohn für fremde Arbeitskräfte * . 

68 

50 

39 

147 

107 

69 

Lohnansprudi für familieneigene 







Arbeitsknilte 

841 

836 

776 

594 

578 

529 

Lohnauiwand insgesamt 

909 

886 

815 

741 

685 

598 

Bel riebsauf wand insgesamt 

1 957 

1 749 

1696 

1 778 

1 516 

! 380 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

216 

304 

309 

267 

253 

161 

Betriebsergebnis 

ßetriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 068 

981 

843 

880 

848 

663 

Faniiheneinkommen (Roheinkom- 







meu) DM/ha LN 

1 000 

93! 

804 

739 

741 

594 

Reinertrag DM/ha LN 

-f 159 

+ 95 

-b 28 

+ 145 

+ 163 

+ 65 

Betriebseinkommen DM/AK .... 

3 620 

3418 

3 111 

3 803 

3 890 

3 266 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

2 820 

2 749 

2 539 

2 850 

3 096 

2 591 

Vergleidisrechnung dm je 

ha landw. 

Nutzfläche 





(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 





bare Einnahmen . 

1694 

1 429 

1 326 

1 058 

1 384 

1 162 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

105 

99 

85 

56 

86 

81 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

364 

369 

369 

243 

246 

236 

Mietwert der Wohnung 

47 

43 

40 

29 

27 

27 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

2 210 

1 940 

1 820 

1 986 

1 743 

1 506 

Sachaufwand und Kostensteuern . . 

1 048 

863 

881 

1 037 

831 

782 

Vergleichslohn . 

1 184 

I 177 

1 122 

960 

909 

835 

Betriebsleilerzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

23G 

192 

155 

222 

173 

137 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2518 

2 282 

2 208 

2 269 

1 963 

1 804 

Ertrags-Auhvandsdilferenz 

-308 

— 342 

— 388 

— 283 

— 220 

— 298 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn, um 35 v. H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 Deutscher Bundest ag — 3, Wahlperiode 

Wirtschaftsjahr 1956/57 

Hessen 

Hackfruchl-Getreidebmibetriebe 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

43 

38 

47 

(!) tanriw. Nutzfläche ha 

32 

31 

103 

Ern heit s wert DM je ha 

1 1)30 

1 260 

1 470 

Betriebsertrag DM je ha Jandw. 

Nu tzfl&riio 



Bare Einnahmen 




Getreide» Hü Isen fruchte, Ölfrüchte ♦ 

381 

308 

431 

Kartoffeln . ♦ 

30 

37 

34 

Zuckerrüben 

l(i5 

136 

152 

Feldgeniüse, Hsndßlsgewächse* Ohsi. 




Wein, Garten 

17 

Ö 

45 

sonstige Bodenerzougnissc .... 

11 

7 

9 

Boden erzeugnisse insgesamt 

613 

497 

671 

Pferde-, Fohlenverkauf 

14 

7 

20 

Rindviohvcrkauf 

261 

258 

130 

Milch 

358 

332 

243 

Schweine*, Forkelverkauf 

281 

278 

193 

sonstine tierische Erzeugnisse . . ♦ 

24 

35 

42 

Viehcrzeiigni.sse insgesamt 

938 

910 

678 

Wald 

!0 

13 

1 

Sonstiges .... * * . 

9 

18 

15 

bare Einnahmen insgesamt 

I 570 

1 438 

1 365 

Unbare Leistungen 




Mohr an Vorräten und Vieh * , . 

68 

46 

43 

Eigenverbrauch 

65 

68 

25 

Naturallohn 

56 

51 

49 

Mielwert der Wohnung * , . * . 

14 

15 

7 

Belriebsertrag insgesamt 

1 773 

1 618 

1 489 

Vicllbesalz in Großvieheinheiten 

je 100 ho landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

8,6 

9,2 

5,2 

Rindvieh 

59.5 

5G,4 

42.8 

Schweine 

1 Id 

ll r 6 

8,1 

Sonstiges Nutzvieh 

2.4 

2,9 

7,6 

Vieh insgesamt 

81.6 

80,1 

63,7 

Ernle- und Milcherlrag dz je 

ha Anbaufläche bzw. kg je 

Kuli und Jahr 


Getreide insgesamt 

33,7 

31,5 

31,3 

Kartoffeln 

17J 

162 

165 

Zuckerrüben 

279 

259 

226 

Milcher traci 

3 600 

3 612 

3 500 

Arbeitskräftebesalz (AK) je 100 ha landw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte . • * ■ * 

12,0 

11,7 

10,4 

weibliche Arbeitskräfte 

6,1 

5,8 

5,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

18,1 

17.5 

15,6 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 200 


Hessen 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

EinheiLswert DM ic ha 


1 930 

1 260 

1 470 


Betriebsaufwand DM je ha 

Jandw, Nutzfläche 



Sachaufwand 

Handelsdünger 

125 

129 

124 

Futtermittel 

169 

138 

131 

Viehzukauf 

127 

115 

83 

Unterhaltung der Gebäude . . , ♦ 

46 

36 

29 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

131 

117 

98 

sonstiger barer Sachaufwand , . . 

267 

234 

242 

barer Sachaufwand insgesamt 

865 

769 

712 

Weniger an Vorräten und Vieh , . 

69 

70 

59 

Abschreibungen 

123 

109 

84 

Sachaufwand insgesamt 

1 057 

948 

855 

Koslenstouern . . , , , 

48 

35 

36 

Sachaufwand und Kostensteuem 
insgesamt 

1 105 

983 

891 

Lohn für fremde Arbeitskräfte « , 

343 

331 

520 

Lohnanspruch für familicncigene 
Arbeitskräfte .... 

272 

247 

105 

Lolmaufwand insgesamt 

615 

578 

625 

Betriebsaufwand Insgesamt 

1 720 

1 561 

1 516 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

229 

157 

114 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommcn DM/ha LN . . 

668 

635 

sm 


Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

325 

304 

78 


Reinertrag DM/ha LN 

+ 53 

+ 57 

— 27 


Betriebseinkommen DM/AK . . . . 

3 691 

3 629 

3 833 


Arbeitseinkommen DM/AK .... 

2 575 

2 691 

2 885 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrcdinung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Hinnahmen 

1 570 

1 438 

1 365 


Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

68 

4G 

43 


Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) 

163 

161 

100 


Mietwert der Wohnung 

14 

15 

7 


Betriebserlrag Insgesamt 1 ) 

1 815 

1 660 

1515 


Sachaufwand und Kostensteuern . . 

1 105 

983 

891 


Vergleichslohn 

782 

758 

680 


Betr.iebsieitcrzuschlag 

50 

50 

50 


Zinsansatz 

202 

164 

148 


Vergleichsaufwand Insgesamt 

2 139 

1 955 

1 769 


Ertrags- Aufw'andsdifferenz 

- 324 

— 295 

— 254 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. 

H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 Deutscher Bu ndestag — 3, W ahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Hessen 

Getreide-Hackfruchtbaubelriebe 


Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

27 

23 

55 

45 

22 

12 

d) landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

15 

14 

31 

115 

Einheitswert DM je ha 

l 140 

660 

1 120 

670 

1 120 

1 270 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsen früchte, Ölfrüchte - 

147 

79 

183 

93 

247 

379 

Kartoffeln 

17 

42 

25 

29 

9 

24 

Zuckerrüben 

— 

— 

16 

1 

28 

48 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 







Wern, Garten 

8 

6 

10 

10 

4 

38 

sonstige Bodencrzeuqnisse 

3 

— 

6 

3 

10 

8 

Bodenerzeuqnisse insgesamt 

175 

127 

240 

136 

298 

497 

Pferde-, Fohlenv erkauf 

18 

17 

6 

11 

16 

19 

Rindvieh verkauf 

274 

188 

245 

208 

199 

159 

Milch 

325 

295 

303 

263 

270 

214 

Schweine-, Ferkelverkauf 

375 

343 

349 

303 

211 

208 

sonstige tierische Erzeugnisse . * - 

34 

53 

35 

32 

28 

62 

Vicherzeuqnisse insgesamt 

1 026 

896 

938 

817 

724 

662 

Wald 

3 

9 

5 

5 

14 

2 

Sonstiges ............ 

32 

35 

21 

19 

24 

28 

bare Einnahmen insgesamt 

1 236 

1067 

1 204 

977 

1 060 

1 189 

Unbarc Leistungen 







Mehr an Vorräten und Vieh . . * 

82 

112 

71 

80 

43 

27 

Eigenverbrauch 

257 

297 

163 

184 

85 

21 

Naturallohn 

6 

5 

16 

1-1 

37 

32 

Mietwert der Wohnung 

44 

42 

27 

25 

16 

6 

Betriebsertrag insgesamt 

1 625 

1 523 

1 48! 

1 277 

1 241 

1 275 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw, Nutzfläche 




Zugvieh 

10,9 

7,7 

tu 

10,7 

7,2 

3,3 

Rindvieh 

84,0 

87,2 

66,7 

67,4 

57,8 

37,4 

Schweine 

13,0 

10,9 

14,3 

11,3 

9.7 

6,6 

Sonstiges Nutzvieh 

0,1 

— 

1,0 

0,3 

3,0 

5,9 

Vieh insgesamt 

100,0 

105,8 

93,1 

89,7 

77,7 

53,2 

Ernte- und Milcliertrag 

dz je ha 

Anbaufläche 

bzw. kg Je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

33,2 

28.5 

29,5 

27,3 

2G.5 

28.7 

Kartoffeln 

22S 

229 

219 

218 

160 

150 

Zuckerrüben 

360 

— 

311 

277 

250 

212 

Mllchertraq 

2 580 

2 440 

2 990 

2 800 

3 300 

3 307 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

18,8 

16,0 

12,9 

12,8 

10,0 

8,3 

weibliche Arbeitskräfte 

9.4 

12,0 

7,2 

7,6 

4,1 

4,0 

Arbeitskräfte insgesamt 

28,2 

28,0 

20 r l 

20,4 

14,1 

12,3 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 200 


Hessen 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheils wert DM je ha 

l 140 

660 

1 120 

670 

i L20 

1 270 

Betriebsaufwand dm je ha 

landw. Nutzfläche 





Sachaufwand 

Handelsdünger , . . . 

88 

89 

104 

78 

86 

106 

Futtermittel » . . , „ 

113 

106 

126 

92 

93 

154 

Viehzukauf 

1L7 

75 

67 

52 

65 

85 

Unterhaltung der Gebäude .... 

54 

56 

52 

44 

46 

29 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

103 

95 

94 

75 

76 

76 

sonstiger barer Sachaufwand . 

181 

155 

191 

145 

175 

236 

barer Sachaufwand insgesamt 

656 

576 

634 

486 

541 

686 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

50 

34 

46 

43 

40 

65 

Abschreibungen 

8G 

ßß 

97 

69 

98 

90 

Sachaufwand insgesamt 

792 

698 

777 

598 

679 

841 

Kostensteuern 

24 

16 

26 

17 

30 

30 

Sachaufwand und Kosten steuern 
insgesamt 

816 

714 

803 

615 

709 

871 

Lohn für fremde ArbeltskräNe * . 

29 

23 

99 

43 

203 

391 

Lohnanspruch für famjüencigene 
Arbeitskräfte 

835 

853 

552 

560 

263 

81 

Lohnaufwand Insgesamt 

8134 

876 

651 

603 

466 

472 

Betrieb sauf wand insgesamt 

1 680 

1 590 

1 454 

1 218 

1 175 

1 343 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

219 

224 

266 

220 

132 

222 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . - 

809 

809 

678 

662 

532 

404 

Familieneinkommen (Roheinkom- 







men) DM/ha LN 

780 

786 

579 

619 

329 

13 

Reinertrag DM/ha LN 

— 55 - 

- 67 

+ 27 

+ 59 

4- 66 

— 68 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

2 869 

2 890 

3 373 

3 245 

3 773 

3 285 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . . 

2 209 

2 3S0 

2 517 

2 613 

2 723 

2 114 

Vergleichsrechnung dm 

je ha landw. 

Nutzfläche 





(Erlrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 





bare Einnahmen 

1 236 

1 067 

1 204 

977 

1 060 

1 189 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

82 

112 

71 

80 

43 

27 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

3 55 

407 

242 

263 

165 

72 

Mietwert der Wohnung 

44 

42 

27 

25 

16 

6 

Belricbserlrag Insgesamt 1 ) 

l 717 

1 628 

1 544 

1 345 

l 284 

1 294 

Sachaufwand und Kostensteuern . . 

316 

714 

803 

615 

709 

871 

Vergleichslohn 

1 193 

1 120 

857 

848 

623 

540 | 

Betriebs! ei terzuschlag * 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz ♦ . . 

186 

151 

172 

129 

148 

144 

Verglekhsaufwand insgesamt 

2 245 

2 035 

1 882 

1 642 

1 530 

1605 

Erlrags-Aufwandsdlfferenz 

— 528 — 

- 407 

— 338 

— 297 

- 246 

— 311 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Drucksache 200 

Wirtschaftsjahr 1956/57 . . 

Hessen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Zahl der Betriebe 


18 

19 

(f) landw. Nutzfläche ha 


9 

15 

Einheitswert DM je ha 


610 

650 

Betriebsertrag DM je ha landw. 

Nutzfläche 


3are Einnahmen 




Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 


19 

35 

Kartoffeln 


6 

14 

Zuckerrüben 


— 

— 

Feldgemüse, Harulelsge wachse, Obst, 



r% 

Wein x Garten «... 


3 

y 

sonstige Bodenerzeuqnisse . , . » 


10 

3 

Bodenerzeuqnlsse insgesamt 


38 

Gl 

Pferde*, Fohlenverkauf 


2 

18 

Rindvlehverkauf 


272 

279 

Milch 


236 

255 

Schweine-, Ferkel verkauf 


233 

195 

sonsliqe tierische Erzeugnisse - . . 


26 

19 

Vieherzeugnisse insgesamt 


7G9 

766 

Wald 


— 

44 

Sonstiqes <■ * 


22 

11 

bare Einnahmen insgesamt 


829 

882 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 


65 

70 

Eigenverbrauch 


253 

158 

Naturallohn 


4 

11 

Mietwert der Wohnunq . * ■ • 


38 

21 

Betriebserlrag insqesamt 


1 189 

1 142 

Viellbesatz in Großvieheinheiten 

je 

100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 


5,2 

10,6 

Rindvieh 


82,9 

64,9 

Schweine 


8,6 

9,0 

Sonstiqes Nutzvieh 


1,2 

1,0 

Vieh insgesamt 


97.9 

85,5 

Ernte- und Milchertrag dz je 

ha 

Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insqesamt 


29,2 

26,3 

Kartoffeln 


240 

232 

Zuckerrüben 


— 

— * 

Milchertraq 


2 410 

2 790 

Arheitskrältebesatz (AK) jo 100 

ha landw. Nutzfläche 


männliche Arbeitskräfte 


17,7 

13,2 

weibliche Arbeitskräfte 


9,3 

7,2 

Arbeitskräfte insgesamt 


27,0 

20.4 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 

Drucksache 200 


Hessen 

Wirtschaftsjahr 1956/57 


Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

1 0 bis 20 ha 


Einheitswert DM ie ha 

610 

650 



Betriebsaulwand DM je ha landw. Nutzfläche 

Sachaufwand 





Handelsdünger .......... 

62 

62 



Futtermittel . 

58 

74 



Viohzukauf . . * . 

45 

88 



Unterhaltung der Gebäude . , . . 

53 

32 



Unterhaltung der Masdiinen . * , 

48 

58 



sonstiger barer Sachaufwand . . . 

115 

112 



barer Sachaufwand insgesamt 

381 

426 



Weniger an Vorräten und Vieh . . 

43 

45 



Abschreibungen . 

62 

53 



Sachaufwand insqesamt 

486 

524 



Kostensteuern 

!6 

17 



Sachaufwand und Kostensteuern 





insgesamt 

502 

541 



Lohn, für fremde Arbeitskräfte . 

23 

45 



Lohnanspruch für familien eigene 
Arbeitskräfte 

688 

570 



Lohnaufwand insgesamt 

711 

615 



Belrfebsaufwand Insgesamt 

1 213 

1 156 



Neubauten, neue Masdiinen . . ♦ 

123 

335 



Betriebsergebnis 

Betrjebseinkommen DM/ha LN . . 

687 

601 



Familienemkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

664 

556 



Reinertrag DM/ha LN 

— 24 

— 14 



Betriebsemkommen DM/AK .... 

2 544 

2 946 



Arbeitseinkommen DM/AK .... 

2 052 

2 343 



Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

829 

882 



Mehr an Vorräten und Vieh . , . 

G5 

70 



Eigenverbraudi und Naturallohn 1 ) , 

348 

228 



Mietwert der Wohnunq 

38 

21 



Betriebsertrag insgesamt 1 ] 

1 280 

l 201 



Sadiaufwand und Kostensteuem . . 

502 

54t 



Vergleidislohn * , 

1 132 

850 



Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 



Zinsansatz 

133 

123 



Vcrgleichsaufwand Insgesamt 

1 817 

l 564 



Ertrags-Aufwandsdiffcrenz 

— 537 

— 363 



') Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 

v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadie 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Rheinland-Pfalz 

Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Zahl der Beiriebe 


40 

53 

30 

d) landw. Nutzfläche ha 


8 

14 

28 

Einheitswert DM je ha 


1 800 

1 G80 

2 350 

Betriebsertrag DM je ha landw. 

Nutzfläche 



Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 


329 

369 

593 

Kartoffeln . . ► 


183 

302 

358 

Zuckerrüben 


224 

184 

342 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 


103 

87 

215 

sonstiqe BodGnovzcuqnissc . . . * 


21 

10 

15 

Bodenerzeugnisse insgesamt 


860 

952 

1 523 

Pferde-, Fohlenverkaur 


9 

7 

6 

Rindviehverkauf 


286 

227 

174 

Milch 


244 

217 

135 

Schweine-, Fcrkelverkauf 


274 

260 

152 

sonstiqe tierische Erzeugnisse . ♦ * 


33 

38 

6 

Vieherzen Baisse insgesamt 


846 

749 

473 

Wald 


1 

3 

— 

Sonstiqes 


13 

10 

20 

bare Einnahmen insgesamt 


1 720 

1 714 

2016 

Unbare Leistungen 

Mehr an VorraLen und Vieh . . . 


97 

75 

48 

Eigenverbrauch 


232 

148 

69 

Naturallohn . 


5 

18 

36 

Mietweit der Wohnung 


50 

31 

17 

Betriebsertrag insgesamt 


2 104 

1 986 

2 186 

Viehbesatz in Großvieheinheiten 

je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 


I2 r 7 

10,0 

5,4 

Rindvieh 


65,3 

51,3 

31,5 

Schweine * 


11,8 

11,0 

7,1 

Sonstiqes Nutzvieh 


— 

0,7 

0,2 

Vieh insgesamt 


89,8 

73,0 

44,2 

Ernte- und Milchertrag 

dz je 

ha Anbaufläche bzw, kg j 

e Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 


34,7 

32,9 

37,4 

Kartoffeln 


234 

233 

220 

Zuckerrüben 


432 

429 

440 

Milchertraq 


2 699 

2917 

3 200 

ArbeitskräUebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männlidie Arbeitskräfte 


18,0 

14,2 

11,4 

weibliche Arbeitskräfte 


M r 8 

9,0 

7,6 

Arbeitskräfte insgesamt 


29,8 

23,2 

19,0 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 200 


Rheinland-Pfalz 

Ha ckf ru ch Iba »betriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 


Einhalts wert DM ie lia 

1 800 

1 680 

2 350 


Betriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutzfläche 




Sachaufwand 

Handelsdünger 

128 

149 

167 


FuUermiLtel ........... 

93 

99 

90 


Viehzukauf . . 

159 

107 

118 


Unterhaltung der Gebäude .... 

34 

31 

47 


Unterhaltung der Maschinen . . . 

130 

124 

157 


sonstiger barer Sachaufwand . . . 

246 

271 

367 


barer Sachaufwand insgesamt 

790 

781 

946 


Weniger an Vorräten und Vieh . . 

66 

62 

45 


Abschreibungen 

130 

147 

129 


Sachaufwand insgesamt 

986 

990 

1 120 


KosLensteuern 

36 

33 

52 


Sachaufwand und Kostensleuem 





insgesamt 

1 022 

1 023 

1 172 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

65 

134 

359 


Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

862 

640 

323 


Lohns ui wand insgesamt 

927 

774 

682 


Betriebsaufwand insgesamt 

1 949 

1 797 

1 854 


Neubauten, neue Maschinen . . . 

276 

240 

380 


Betriebsergebnis 

Botriebseinkonimen DM/ha LN . . 

1 082 

963 

1 014 


Familieneinkommen (Roheinkom- 
menl DM/ha LN 

1 017 

829 

655 


Reinertrag DM/ha LN ....... 

+ 155 

+ 189 

+ 332 


Betriobseinkommcn DM'AK .... 

3 631 

4 150 

5 337 


Arbeitseinkommen DM /AK .... 

2 883 

3 276 

4 189 


Vergleidisrechnung DM je ha landw, Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechntirg gemäß § 4 LanchvGes) 

bare Einnahmen 

I 720 

1 714 

2 016 


Mehr an Vorräten und Vieh , . . 

97 

75 

48 


Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

320 

224 

142 


Mielwert der Wohnung 

50 

31 

17 


Betriebserlrag Insgesamt 1 ) 

2 187 

2 044 

2 223 


Sachaufwand und Kostenstcucrn . . 

1 022 

1023 

I 172 


Vergleichslohn 

1 330 

1 060 

698 


Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 


Zinsansatz 

223 

203 

218 


V erg \ eich sa u f wa n d insgesamt 

2 625 

2 336 

2 138 


Ertrags- Au fwmndsdifferenz 

— 438 

292 

+ 85 


l ) Eigenverbrauch und Naturallohn um 

35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Rheinland-Pfalz 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


20 bis 50 ha 

über SA ha 

Zahl der Betriebe 

64 

83 

20 

99 

67 

27 

18 

24 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

15 

14 

13 

28 

31 

69 

Einheilswert DM ie ha 

l 160 

650 

2 350 

1 120 

660 

2 100 

i 380 

1 410 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 









Getreide, Hülsenfrüchle, Ölfrüchte . 

195 

IM 

574 

244 

133 

590 

447 

536 

Kartoffeln 

66 

79 

81 

90 

108 

119 

66 

229 

Zuckerrüben 

21 

3 

321 

54 

12 

273 

129 

135 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 









Wein, Garten * . 

45 

7 

139 

30 

11 

63 

23 

86 

sonstige Bodenerzeugnisse * • - . 

7 

28 

32 

7 

9 

20 

23 

21 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

334 

228 

1 147 

425 

273 

1 065 

688 

1 007 

Pferde-, Fohlenverkauf 

6 

8 

7 

14 

6 

11 

9 

15 

Rind vieh verkauf 

261 

256 

155 

247 

213 

143 

186 

202 

Milch 

306 

265 

175 

306 

240 

154 

148 

261 

Schweine-, Ferkelvcrkaul 

343 

35 t 

160 

320 

312 

147 

171 

186 

sonstige tierische Erzeugnisse - . 

30 

28 

7 

40 

25 

7 

11 

17 

Vieherzeugnisse insgesamt 

946 

908 

504 

927 

796 

462 

525 

681 

Wald 

2 

5 

— 

3 

8 

12 

1 

4 

Sonstiges 

15 

32 

18 

18 

26 

13 

4 

8 

bare Einnahmen insgesamt 

1 297 

1 173 

1 669 

1 373 

1 103 

l 552 

1 218 

1 700 

Unbare Leistungen 









Mehr an Vorräten und Vieh * . . 

118 

102 

32 

91 

84 

30 

38 

54 

Eigenverbrauch 

237 

249 

114 

157 

180 

85 

72 

32 

Naturallohn 

4 

4 

23 

11 

17 

36 

27 

53 

Mietwerl der Wohnung . . . * . 

47 

42 

32 

28 

16 

21 

18 

9 

Betriebsertrag insgesamt 

1 703 

1 570 

1 870 

1 660 

1 400 

I 724 

1 373 

1 848 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

s 100 ha 

landw, Nutzfläche 





Zugvieh ♦ . . . 

9,5 

6,8 

8.4 

9.7 

7,9 

7,8 

6,1 

5,0 

Rindvieh * 

81,8 

81,2 

31,4 

66,0 

64,9 

33,7 

37,8 

41,8 

Schweine . * * . . * 

12,5 

12,4 

7,5 

11,1 

12,2 

6,4 

7.6 

6,5 

Sonstiges Nutzvieh 

0,2 

0,2 

— 

0,5 

0,4 

0,5 

0.5 

1.0 

Vieh insgesamt 

104,0 

100,6 

47,3 

87,3 

85,4 

48.4 

52,0 

54,3 

Ernte- unil Milcherlrag 

dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh 

und 

Jahr 



Getreide insgesamt 

29,3 

27,2 

34,7 

29,3 

25,7 

34,7 

29,7 

32,5 

Kartoffeln 

219 

226 

209 

214 

215 

205 

196 

223 

Zuckerrüben 

417 

303 

456 

339 

268 

295 

358 

332 

Mit eitert rag 

2 483 

2 317 

3 042 

2 996 

2 601 

2 922 

2 798 

3 437 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 

ha landw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 

17,3 

16,5 

15,1 

13,5 

13,5 

11,1 

11,0 

9,6 

weibliche Arbeitskräfte - - - • . 

7,8 

9,4 

7.2 

7.2 

6.1 

6,0 

4,7 

4,6 

Arbeitskräfte insgesamt 

25,1 

25,9 

22,3 

20,7 

19,6 

17,7 

15,7 

14,2 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 

Rheinland-Pfalz 

Hackfrucht-Getreidebauhetriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 

50 ha 

üb'ir 50 ha 1 

Einheitswert DM ie ha 

1 160 650 

2 350 1 120 660 

2 100 

1 380 

MIO | 


Betriebsaufwanrl DM je ha landw* Nutzfläche 


Sachaufwand 









Handelsdünger * 

96 

10i 

129 

116 

102 

136 

84 

126 

Futtermittel 

98 

88 

62 

12G 

84 

72 

76 

104 

Vichzukauf . . 

128 

151 

75 

104 

74 

52 

55 

114 

Unterhaltung der Gebäude , « . . 

48 

32 

60 

39 

35 

26 

20 

37 

Unterhaltung der Maschinen . * . 

97 

83 

-142 

114 

80 

143 

111 

145 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

178 

153 

266 

210 

165 

268 

215 

J24 

barer Sachaufwand insgesamt 

645 

608 

734 

709 

540 

697 

561 

850 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

86 

60 

82 

45 

41 

54 

47 

52 

Abschreibungen . 

136 

129 

134 

127 

117 

116 

91 

106 

Sachaufwand insgesamt 

867 

797 

950 

881 

698 

867 

699 

1 008 

Kostcnstcuern . 

24 

16 

72 

25 

14 

50 

39 

43 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

891 

813 

1 022 

906 

712 

917 

738 

1 051 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , . 

34 

20 

191 

71 

32 

284 

254 

484 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

791 

770 

545 

588 

571 

334 

293 

114 

Lohnaufwand insgesamt 

Ö25 

790 

736 

659 

603 

618 

547 

598 

Betriebsaufwand insgesamt 

l 716 

1 603 

1 758 

1 565 

1 315 

1 535 

1 285 

l 649 

Neubauten, neue Maschinen * * . 

210 

303 

239 

212 

252 

201 

176 

193 


Belriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

812 

757 

848 

754 

688 

807 

635 

797 

Familieneinkommen (Rohoinkom- 









menl DM'ha LN 

778 

737 

657 

683 

656 

523 

381 

313 

Reinertrag DM/ha LN 

— 13 

— 33 

+ 112 

+ 95 

+ 85 

H- 189 

4- 88 

+ 199 

Betriebsein kommen DM/AK . . 

3 235 

2 923 

3 803 

3 643 

3 510 

4 559 

4 045 

5 613 

Arbeitseinkommen DM/AK . „ , , 

2 506 

2 340 

2 821 

2 821 

2 847 

3 429 

3 057 

4 500 

Vergleichsrechnung dm 

je ha 

landw. 

Nutzfläche 






(ErLrags-Aufwarulsrcchnunq gemäß § 4 LandwCes) 

• 





bare Einnahmen 

1 297 

1 173 

1 669 

1 373 

1 103 

1 552 

1 218 

1 700 

Mehr an Vorräten und Vieh . . « 

118 

102 

32 

91 

84 

30 

38 

54 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

325 

342 

185 

227 

266 

163 

134 

115 

Mietwert der Wohnung 

47 

42 

32 

28 

16 

21 

18 

9 

Betriebsertraq insgesamt 1 ! 

1 787 

1 659 

1 918 

1 719 

1 469 

I 76G 

1 408 

1 878 

Sachaufwand und Kostenslcuern . , 

sai 

813 

1 022 

906 

712 

917 

738 

1 051 

Vorgleichslohn 

1 164 

1 176 

1 042 

955 

927 

813 

746 

678 

Be Lriebslei terzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

183 

151 

219 

170 

130 

200 

155 

158 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 288 

2 190 

2 333 

2 081 

1 819 

I 980 

I 689 

1 937 

Ertrags-Aufwmndsdifferenz 

— 501 

- 531 

— 415 

— 362 

— 350 

- 214 

— 281 

— 59 


Ei g en v erb rau di uiul Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzcugerpreisbasts 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Rheinland-Pfalz 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 

ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Zahl der Betriebe 

33 

35 

52 

71 

25 

(J landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

14 

15 

25 

Einheitswert DM je ha 

1 000 

620 

1 050 

600 

870 

Betriebserlrag DM je ha 

landw. Nutzfläche 





Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte , 

149 

137 

219 

150 

238 

Kartoffeln 

36 

28 

43 

46 

64 

Zuckerrüben 

— 

— 

11 

4 

28 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obsl 






Wein, Garten 

24 

10 

26 

8 

30 

sonstige Bodeiierzeugnisse . - . 

3 

8 

8 

5 

6 

Bodenerzengnisse insgesamt 

212 

183 

307 

213 

366 

Pferde-, Fohlenverkauf 

6 

11 

3 

10 

14 

Rindviehverkauf 

338 

225 

273 

201 

187 

Milch 

332 

208 

255 

227 

188 

Schweine-, Forkel verkauf 

280 

236 

227 

210 

213 

sonstige lierisdie Erzeugnisse . . 

45 

52 

29 

24 

37 

Vieherzeuqnisse insgesamt 

1 001 

792 

787 

672 

639 

Wald 

4 

8 

3 

il 

7 

Sonstiges 

31 

15 

20 

12 

18 

bare Einnahmen insgesamt 

1 248 

998 

1 117 

908 

1 030 

Unbare Leistungen 






Mehr an Vorräten und Vieh * - < 

97 

99 

59 

83 

Gl 

Eigenverbrauch 

224 

221 

170 

155 

92 

Naturallohn 

7 

3 

8 

5 

13 

Mielwert der Wohnung - . * * 

44 

46 

28 

25 

15 1 

Betriebsertrag Insgesamt 

1 620 

1 367 

1 382 

1 176 

1 211 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha 

landw* Nutzfläche 




Zugvieh 

8,7 

8,1 

10/2 

9,8 

5,9 

Rindvieh 

91,1 

87,4 

67,7 

66,8 

46,7 

Schweine 

9,5 

9,2 

9 r 4 

9,5 

7.4 

Sonstiges Nutzvieh . .... 

— 

— 

0,1 

0,6 

0j3 

Vieh insgesamt 

109,3 

104,7 

87,4 

86 r 7 

60,3 

Ernte- und Mildiertrag 

dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt - . 

28,9 

27,5 

28.0 

25,1 

24,5 

Kartoffeln * 

* 221 

222 

223 

215 

223 

Zuckerrüben . . . • • • - 



359 

301 

405 

Mildiertrag . 

2 444 

2212 

2 740 

2 604 

2 804 

Arbeitskräüebesatz (AK) jo 100 ha landw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte .... 

15.1 

14,9 

12,8 

11,9 

10,1 

weibliche Arbeitskräfte , . 

9.0 

8,8 

C.2 

6,2 

4,6 

Arbeitskräfte insgesamt 

24,1 

23,7 

19,0 

18,1 

14,7 
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Deutscher Bundestag — 3. Wa hlperiode 


Drucksache 200 


Rheinland-Pfalz 

Getreide-Haridruchtbaubelriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 50 ha 

Einheilswcrt DM je ha 

1 000 

620 

1 050 

600 

870 

Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 

Sachaufwand 






Handelsdünger ♦ . . . 

93 

77 

90 

91 

88 

Futtermittel 

78 

78 

77 

54 

86 

Viehzukauf 

143 

108 

73 

67 

95 

Unterhaltung der Gebäude . . . . 

56 

39 

34 

25 

25 

Unterhaltung der Maschinen , * . 

01 

71 

94 

76 

86 

sonstiger barer Sachaufwand ♦ , . 

15ö 

119 

154 

121 

154 

barer Sachaufwand insgesamt 

607 

492 

522 

434 

534 

Weniger an Vorrülen und Vieh . . 

72 

43 

58 

45 

56 

Abschreibungen 

156 

106 

108 

89 

89 

Sachaufwand insgesamt 

835 

641 

683 

568 

679 

Kostensleuern 

25 

18 

26 

16 

18 

Sachaufwand und Koslensteuern 






insgesami 

860 

659 

714 

584 

697 

Lohn für fremde Arbeitskräfte * * 

31 

19 

48 

26 

99 

Lohnanspruch Tür Iam.il ieneigenc 






Arbeitskräfte . 

822 

696 

57? 

SM 

376 

Lohnaufwand insgesamt 

853 

715 

625 

555 

475 

ßetriebsaufwand insgesamt 

l 713 

1 374 

1 339 

1 139 

1 172 

Neubauten, neue Maschinen . . , 

202 

342 

308 

159 

136 

Betriebsergebnis 

Belriebseinkommen DM/ha LN . . 

760 

708 

66« 

592 

514 

Fam iliene inkommen (Roheinkom- 






men) DM'ha LN 

729 

689 

620 

566 

415 

Reinertrag DM/ha LN 

— 93 

— 7 

+ 43 

+ 37 

+ 39 

Betriebseinkommcn DM 'AK . . . 

3 154 

2 987 

3 516 

3 271 

3 497 

Arbeitseinkommen DM'AK . , 

2 407 

2 359 

2 663 

2 580 

2 599 

Vergleichsredinung DM 

je ha landw. 

NuLzFläche 




(Ertrags- Auf wundsredimmg gemäß § 4 LandwGes) 




bare Einnahmen 

1 248 

998 

1 117 

908 

l 030 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

97 

99 

59 

83 

61 

Eigenverbrauda und Naturallohn 1 ) 

312 

302 

240 

216 

142 

MieLwert der Wohnung 

44 

46 

28 

25 

15 

Belriebscrtrag Insgesamt 1 ) 

1 701 

1 445 

1 444 

l 232 

l 248 

Sachaufwand und Koslensteuern . . 

860 

659 

714 

534 

697 

Vergleichslohn . . 

1 096 

1 066 

883 

814 

694 

Betriebsleiterzuschlaq 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz ............ 

180 

149 

162 

125 

132 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 186 

1 924 

1 809 

1 573 

1 573 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

485 

— 479 

— 365 

- 341 

— 325 | 


l ) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v, I L höher als auf Erzcugerpreisbasis 
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Drucksadle 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Rheinland-Pfalz 

Getreide-Fullerbaiibetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Zahl der Betriebe 


28 

46 

13 

0 landw. Nutzfläche ha 


8 

14 

25 

Einheitswert DM je ha 


700 

680 

500 

Betriebsertrag DM je ha landw, Nutzfläche 

Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 


59 

76 

93 

Kartoffeln . , . 


56 

50 

26 

Zuckerrüben 


— 

— 

— 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 





Wein, Garten . . ♦ 


9 

5 

5 

sonstiqe Bodenerzeugnisse 


5 

4 

1 

Bodenerzeugnisse insgesamt 


129 

135 

125 

Pferde-, Fohlenverkauf 


11 

15 

8 

Rindviehverkauf 


217 

210 

151 

. Milch * . 


330 

260 

205 

Schweine-, Ferkel verkauf 


207 

189 

163 

sonstige tierische Erzeugnisse * . . 


43 

41 

30 

Vieherzeuanisse insgesamt 


808 

715 

557 

Wald 


1 

7 

41 

Sonstiges 


38 

16 

6 

bare Einnahmen insgesamt 


976 

873 

729 

Unbare Leistungen 





Mehr an Vorräten und Vieh . . . 


92 

68 

64 

Eigenverbrauch 


250 

154 

81 

Naturallohn 


7 

7 

12 

Mietwert der Wohnung 


40 

26 

14 | 

Betriebserlrag insgesamt 


1 365 

1 128 

900 

Viehbesatz in Großvieheinheiten 

je 

i 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 


8,6 

8,5 

7,3 

Rindvieh 


83,6 

70,7 

57,6 

Schweine 


8,8 

7,9 

8/2 

Sonstiges Nutzvieh 


— 

0,6 

1,5 

Vieh insgesamt 


101,0 

87 1 7 

74,6 

Ernte- und Mildierlrag dz je 

ha 

Anbaufläche bzw. kg je 

Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt . . * 


25,2 

23,9 

22,3 

Kartoffeln 


206 

195 

185 

Zuckerrüben * * 


— 

— 

— 

Milchertraa 


2 546 

2 696 

2 741 

Arbeilskräftebesatz (AK) je ioo 

ha landw. Nutzfläche 



männtiche Arbeitskräfte 


14,6 

11,6 

9,6 

weibliche Arbeitskräfte * * 


8,5 

5,1 

3,6 

Arbeitskräfte insgesamt 


23,1 

16,7 

13,2 
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Deuts cher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 200 


Rheinland-Pfalz 

Gelrelde-Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Hinheilswert DM je ha 

700 


G80 

500 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaulwantl 

Handelsdünger 

76 

83 


68 

Futtermittel 

91 

75 


50 

Viehxukauf 

88 

65 


41 

Unterhaltung der Gebäude .... 

30 

37 


J7 

Unterhaltung der Maschinen , . . 

83 

73 


52 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

148 

129 


112 

barer Sachaufwand insgesamt 

516 

462 


340 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

61 

43 


31 

Abschreibungen 

115 

104 


67 

Sachaufwand insgesamt 

692 

609 


438 

Kostensteuern 

17 

16 


13 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

709 

625 


451 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . 

23 

42 


60 

Lohnansprudi für famiHeneigene 
Arbeitskräfte 

642 

487 


349 

Lohnaufwand insgesamt 

665 

529 


409 

Betriebsaufwand insgesamt 

I 374 

1 154 


860 

Neubauten, neue Maschinen . . 

290 

175 


175 


Betriebsergebnis 


Betriebscjnkommen DM/ha LN , , 

656 

503 

449 

Faroilieneinkommen (Realeinkom- 




men) DM/ha LN 

633 

461 

389 

Reinertrag DM/ha LN 

— 9 

— 26 

+ 40 

Betriebseinkommen DM/AK . . , . 

2 840 

3 012 

3 402 

Arbeitseinkommen DM/AK , . 

2490 

2 240 

2614 

Vergleidisredmung DM je ha landw. Nutzfläche 



( Ertrags-Auf wandsrechnung gemäß 

§ 4 LandwGes) 



bare Einnahmen 

976 

873 

729 

Mehr an Vorräten und Vieh . * . 

92 

68 

64 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

347 

217 

126 

Mietwert der Wohnung . 

40 

26 

14 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

1 455 

1 1 84 

933 

Sachaufwand und Koslensteuern . . 

709 

625 

451 

Vergleichslohn 

1 044 

779 

632 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

150 

129 

104 

Vergleichsaufwand Insgesamt 

1 953 

I 583 

1 237 

Ertrags- Auf wandsdifferenz 

— 498 

— 399 

— 304 

1 ) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 

v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Baden-Württemberg 

Hacklruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

37 

25 

10 

Q) landw. Nutzfläche ha 

8 

14 

36 

Einheitswert DM je ha 

1 710 

1580 

1 760 

BetriebseTtrag dm je ha 

landw. Nutzfläche 



Bare Einnahmen 

Getreide, Hülssnlrüdite, Ölfrüchte . 

113 

185 

334 

Kartoffeln 

91 

130 

151 

Zuckerrüben 

58 

97 

291 

Feldgejnüsej Handelsgewachse, Obst, 
Wein, Garten 

142 

73 

94 

sonstige Bodenerzeuqrtisse . 

17 

31 

10 

Bodenerzeuqnisse insgesamt 

421 

516 

880 

Pferde-, Fohlcnv erkauf 

1 

16 

25 

Rindviehverkauf 

403 

393 

166 

Milch 

313 

266 

203 

Schweine-, Ferkel verkauf 

314 

261 

317 

sonstige tierische Erzeugnisse 

35 

55 

38 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 066 

991 

749 

Wald 

19 

10 

26 

Sonstiges <• . . 

26 

42 

18 

bare Einnahmen insgesamt 

1 532 

1 55S) 

1 673 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh , * * 

39 

60 

71 

Eigenverbrauch 

246 

142 

, 68 

Naturallohn 

9 

24 

61 

Mietwert der Wohnunq . . * * 

55 

28 

14 

Betriebsertrag insgesamt 

1 881 

1 813 

1 887 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw, Nutzfläche 



Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt * 

30,1 

30.4 

32,3 

Kartoffeln 

233 

223 

216 

Zuckerrüben 

403 

441 

415 


2541 

2 691 

3 379 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

17,9 

15,1 

10,2 

weibliche Arbeitskräfte ...... 

8,4 

6,9 

4,8 

Arbeitskräfte insgesamt 

26,3 

22,0 

15.0 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Baden- Württemberg 

Hackfruchtbauhelnebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Grüß üi\k lasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 hfl 

über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 710 

t 580 

1 760 


Betriebsaufwand DM je ha Imidw.NulzIlfidi» 


Sachaufwand 

Handelsdünger , . , 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude . . , . 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . 

90 

80 

116 

58 

135 

221 

94 

87 

125 

44 

127 

230 

134 

111 

139 

28 

HO 

316 

barer Sachaufwand insgesamt 

700 

707 

838 

Weniger an Vorräten und Vieh . , 

G7 

31 

14 

Abschreibungen . . . ... 

170 

175 

127 

Sachaufwand insgesamt 

937 

913 

979 

Kostensteuern 

35 

30 

44 

Sachaufwand und Kosiensteuem 
Insgesamt 

972 

943 

1 023 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

49 

137 

426 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

750 

562 

250 

Lohnaufwand insgesamt 

799 

699 

676 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 771 

I 642 

1 699 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

465 

545 

236 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN 

909 

870 

864 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

860 

733 

438 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 110 

4- 171 

4- 188 

Betriebseinkommen DM/AK ... 

3 456 

3 955 

5 760 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

2 582 

2 982 

4 493 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 
Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 
Mietwert der Wohnung . . . 

1 532 

39 

344 

55 

1 559 

60 

224 

2ö 

1 673 

71 

174 

14 

Belriebsertrag insgesamt 1 ) 

1 970 

1 871 

1 932 

Sachaufwand und Kostens lene rn . . 

972 

943 

1 023 

Vergleichslohn 

1 174 

1 020 

835 

Betriebslelterzuschlag 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

230 

214 

190 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 426 

2 227 

2 098 

Ertrags- Auf wandsdlfferenz 

— 456 

— 356 

— 166 i 

) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 Deutscher Bund estag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Baden- W ürttemberg 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 

bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

41 

39 

36 

36 

11 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

14 

13 

27 

Einheitswert DM ie ha 

2 070 

1 120 

2210 

1 180 

l 550 


Betriebserlrag D\1 je ha londw. Nutzfläche 


Bare Hinnahmen 

Getreide, HülsenfrüdUe, ölfrüdile . 

Kartoffeln ♦ * - ■ 

Zuckerrüben , . . 

Feldgemüse, Hand eUge wachse, Obst, 
Wein, Garten * • • 

sonstige Eodenorzeugnisse 

218 

41 

150 

168 

4 

208 

53 

55 

32 

14 

317 

66 

147 

167 

14 

277 

52 

91 

20 

4 

296 

68 

124 

36 

_3 

Boden erzeugnisse insgesamt 

581 

362 

711 

444 

527 

Pferde-, Fohlenverkauf . . ♦ * * 

5 

8 

11 

12 

6 

Rindvjehvcrkauf 

316 

323 

26 C 

287 

232 


304 

243 

234 

193 

2ill 

Schweine-, Ferkel verkauf 

337 

363 

245 

287 

296 


26 

19 

19 

26 

30 

Vieh Erzeugnisse insgesamt 

038 

956 

775 

805 

775 

Wald 

1 

1 

1 

ü 

3 

. . 

16 

33 

9 

15 

18 

bare Einnahmen insgesamt 

1 586 

1 352 

1 486 

1 270 

1 323 

Unbüie Leistungen 






Mehr an Vcmälen und Vieh . . . 

47 

58 

58 

29 

32 

Eigenverbrauch 

236 

239 

153 

180 

Q 

59 

Naturallohn ♦ 

12 

7 

32 

O 

ü • 

Mietwert der Wohnung * . . - ► 

53 

49 

34 

32 

15 

RQtriebsertraa insgesamt 

I 934 

l 705 

1 773 

1 519 

1 496 

VicllbeSütz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

11,3 

7,2 

10.4 

10,3 

7,1 

Rindvieh 

78,2 

84,0 

68,6 

69,4 

61,7 


1 1,5 

11,6 

9.1 

10,5 

10,4 

Schweine 






Sonstiges Nutzvieh 



0,3 

0,5 

— 

Vieh insgesamt 

101,0 

102,8 

88,4 

90,7 

79,2 

Ernte- und Milcher tray 

dz je ha Anbaufläche bzw. kg je 

Kuh und Jahr 




31,6 

28,2 

31,4 

28.5 

28,2 

KarLoffoln 

225 

237 

225 

236 

205 


417 

374 

366 

407 

386 


2 59(1 

2 505 

2 741 

2 578 

2 458 

Arbeitskräftebesalz (AK) 

je 100 lld 

landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

18,1 

17,3 

14,9 

13,4 

9,9 


8,1 

7,8 

8,0 

8,0 

7,4 

Arbeitskräfte insgesamt 

26.2 

25,1 

22,9 

21,4 

L7 t 3 
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Drucksache 200 


Baden-Württemberg 

HackfmchUGeireidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 

bis 20 ha 

über 20 ha 

Einheitswert DM ic ha 

2 070 

I 120 

2210 

1 180 

1 550 

Belriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutz Madie 




Sachaufwand 






Handelsdünger 

106 

83 

95 

93 

109 

Futtermittel ...... 

93 

65 

77 

70 

108 

Vjehzukauf . 

78 

140 

96 

102 

60 

Unterhaltung der Gebäude «... 

43 

44 

29 

49 

30 

Unterhaltung der Maschinen . . , 

146 

10G 

125 

100 

118 

sonstiger barer Sachaufwand , . . 

223 

184 

209 

180 

227 

barer Sachaufwand insgesamt 

689 

622 

631 

594 

652 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

83 

60 

59 

54 

44 

Abschreibungen 

154 

146 

163 

160 

118 

Sachaufwand insgesamt 

926 

828 

853 

808 

814 

Kostensteuern 

36 

24 

34 

25 

31 

Sachaufwand und Koslensteuern 
insgesamt 

962 

852 

887 

833 

845 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , , 

59 

27 

143 

38 

289 

Lohnanspruch für /amilieneigene 
Arbeitskräfte 

867 

771 

600 

630 

245 

Lohnauiwanri insgesamt 

926 

793 

743 

668 

534 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 888 

1 650 

1 630 

1 501 

1 379 

Neubauten, neue Maschinen . , « 

409 

317 

318 

275 

238 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommcn DM/ha LN . . 

972 

853 

886 

686 

651 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
menl DM/ha LN 

913 

826 

743 

648 

362 

Reinertrag DM/ha LN 

4- 46 

+ 55 

4- 143 

+ 10 

+ 117 

Be trtebse inkommen DM/ AK .... 

3710 

3 398 

3 869 

3 206 

3 763 

Arbeitseinkommen DM/AK . . , . 

2 775 

2 635 

2 847 

2 430 

2717 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags- Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 586 

1 352 

1 496 

1 270 

1 323 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

47 

58 

58 

29 

32 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

335 

332 

250 

254 

170 

Mietwert der Wohnung ...... 

53 

49 

34 

32 

15 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

2 021 

1 791 

l 838 

1 585 

1 540 

Sachaufwand und Kostensteuern . . 

962 

852 

887 

833 

845 

Verqleichslohn 

1 200 

1 138 

1 031 

951 

754 

Betriebslei lerzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

245 

179 

234 

166 

181 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 457 

2219 

2 202 

2 000 

1 830 

Ertrags-Aulwandsdifierenz 

- 436 

— 428 

- 364 

— 415 

- 290 i 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Baden- Württemberg 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

19 

56 

24 

10 

61 

24 

54 

<fo landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

12 

14 

14 

30 

Elnheitswert DM je ha 

1 960 

1 140 

670 

2 290 

l 130 

660 

1 220 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 








Getreide, HülsenfrüchLe, Ölfrüchte . 

147 

126 

80 

142 

171 

113 

227 

Kartoffeln 

51 

11 

19 

30 

28 

22 

29 

Zuckerrüben 

53 

16 

8 

43 

31 

3 

25 

Feldgemüse, Hände lsge wachse, Obst, 








Wein, Garten * . 

241 

20 

8 

281 

11 

4 

30 

sonstige Bodenerzeuqnisse , . . , 

22 

6 

3 

5 

7 

1 

9 

Bodeneizeuqnisse insgesamt 

514 

179 

118 

501 

248 

143 

320 

Pferde-, Fohlenverkauf 

7 

4 

7 

8 

5 

5 

6 

Rindviehverkauf 

417 

375 

263 

460 

295 

273 

331 

MiLdi 

303 

290 

242 

254 

206 

205 

218 

Schweine-, Ferkelvcrkauf 

307 

360 

285 

289 

324 

265 

251 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

34 

26 

13 

15 

26 

21 

29 

Vieh Erzeugnisse insgesamt 

1 068 

1 055 

810 

1 02G 

856 

769 

835 

Wald 

— 

5 

1 

— 

4 

9 

10 

Sonstiges * 

41 

22 

35 

61 

22 

27 

18 

bare Einnahmen insgesamt 

1 623 

l 261 

964 

1 588 

1 130 

948 

1 183 

Unbare Leistungen 








Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

61 

52 

55 

68 

63 

29 

42 

Eigenverbrauch 

252 

266 

282 

175 

169 

159 

75 

Naturallohn 

22 

4 

4 

47 

16 

10 

48 

Mietwert der Wohnunq 

42 

44 

48 

35 

28 

26 

15 

Betriebsertraq insgesamt 

2 000 

1 627 

1 353 

1 913 

1 406 

1 172 

1 363 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfläche 




Zugvieh 

10.3 

5,9 

4,9 

10,0 

10,6 

9,3 

7,6 

Rindvieh 

83,6 

91,9 

81,2 

71,9 

73,2 

72,6 

68,3 

Schweine 

9,8 

13,8 

9,0 

10,7 

12,6 

9,4 

9,7 

Sonstiges Nutzvieh 

0,4 

0.2 

— 

0,1 

0,7 

0,2 

t ,2 

Vieh insgesamt 

104,1 

111,8 

95,1 

92,7 

97.1 

91,5 

86,8 

Ernte- und Milchertrag < 

dz je ha 

Anbaufläche bzw. kg je 

Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

29,6 

28,1 

23,3 

31,3 

27,2 

22,5 

26,8 

Kartoffeln 

233 

233 

209 

199 

229 

203 

192 

Zuckerrüben 

434 

454 

408 

383 

376 

346 

363 

Milcherlrag 

2611 

2 538 

2 448 

2919 

2 543 

2 532 

2710 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 

ha landw. Nutzfläche 





männlidie Arbeitskräfte 

19,0 

17,4 

14,8 

13,9 

12,5 

11,5 

9,9 

weibliche Arbeitskräfte 

8,5 

8,5 

8,2 

9,3 

6.8 

7,1 

5,5 ! 

Arbeitskräfte insgesamt 

27,5 

25,9 

23 r 0 

23,2 

19,3 

18,6 

15.4 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Baden- Württemberg 

Getreide-IIackfruchtbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 96 Ü 

1 140 

670 

2 290 

1 130 

660 

1 220 

Betriebsaulwand DM je 

ha landw. Nutzfläche 






Sachaufwand 

Handelsdünger 

72 

68 

74 

106 

71 

52 

76 

Futtermittel 

84 

75 

52 

105 

69 

50 

73 

Viehzukauf . . . p 

181 

109 

88 

85 

78 

66 

84 

Unterhaltung der Gebäude . t . . 

5G 

54 

41 

68 

60 

26 

33 

Unterhaltung der Maschinen * . . 

IGO 

104 

89 

184 

103 

86 

106 

sonstiger barer Sachaufwand * . . 

252 

178 

165 

256 

159 

130 

196 

barer Sachaufwand insgesamt 

805 

588 

509 

804 

540 

410 

568 

Weniger an Vorräten und Vieh „ , 

64 

60 

58 

55 

47 

64 

40 

Abschreibungen 

1 55 

J42 

130 

192 

131 

125 

135 

Sachaufwand insgesamt 

1 024 

700 

697 

1 051 

718 

599 

743 

Kostensteuern 

39 

27 

18 

37 

28 

17 

34 

Sachaufwand und Kostensteuern 








insgesamt 

1 063 

017 

715 

1 088 

746 

616 

777 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . * 

78 

20 

15 

127 

66 

40 

219 

Lohnanspruch für Jamilicneicjene 
Arbeitskräfte * * 

788 

793 

632 

616 

549 

533 

274 

Lohnaufwand insgesamt 

868 

813 

647 

743 

615 

573 

493 

Betriebsaufwand insgesamt 

I 029 

1 630 

1 362 

1 831 

I 361 

1 189 

1 270 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

428 

312 

410 

365 

267 

207 

219 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN * . 

937 

810 

638 

825 

660 

556 

586 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

859 

790 

623 

698 

594 

516 

367 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 71 

3 

— 9 

-b 82 

+ 45 

— 17 

+ 93 

Rplnebspjnkommen DM' AK . . . , 

3 407 

3 127 

2 774 

3 556 

3 420 

2 989 

3 805 

Arbeitseinkommen DM/AK ... * 

2 520 

2417 

2 157 

2 517 

2 554 

2 280 

2 766 


Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nu^nüdie 
(ErUags-Aufwandsredinung gemäß 5 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 623 

1 261 

964 

1 588 

1 130 

948 

1 183 

Mehr an Vorräten und Vieh . , 

61 

52 

55 

68 

63 

29 

42 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) 

370 

364 

406 

300 

249 

228 

166 

Mietwert der Wohnung 

42 

44 

48 

35 

23 

26 

15 

Betriebserlrag Insgesamt 1 ) 

2 096 

1 721 

1 473 

1 991 

1 470 

l 231 

1 406 

Sachaufwand und Kostensleuem . 

1 063 

817 

715 

1 088 

746 

616 

777 

Vergleichs! oh n 


1 158 

1 001 

1 011 

866 

824 

697 

Betriebsleilerzusdüag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

244 

184 

142 

241 

167 

132 

160 

Vcrgleichsaufwand insgesamt 

2 608 

2 209 

1 908 

2 390 

1 329 

1 622 

1 684 

Erlrags-Aufwandsdifferenz 

— 512 

— 488 

— 435 

— 399 

— 359 

— 391 

— 278 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Baden- Württemberg 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

40 

44 

28 

18 

(/) landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

33 

68 

EinheitswerL DM je ha 

1 100 

990 

1 150 

1 350 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte * 

Kartoffeln 

Zuckerrüben 

Feldgemüse, Hau delsge wüchse, Obst, 
Wein, Garten , . . * . ► - ■ * 

sonstige Bodenerzeugnisse ... 

60 

10 

3 

31 

5 

103 

14 

8 

7 

5 

182 

10 

i: 

24 

3 

213 

34 

28 

60 

10 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

109 

137 

230 

345 

Pferde-, Fohlen verkauf 

2 

7 

9 

11 

Rind vieh verkauf 

348 

302 

262 

266 

Milch 

251 

188 

197 

256 | 

Schweine-, Ferkel verkauf 

297 

232 

245 

157 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

41 

33 

26 

42 

Vieherzeuqnisse insgesamt 

939 

762 

739 

732 

Wald '• 

4 

10 

26 

4 

Sonstiges 

18 

24 

18 

13 

- - 3 - _ ’ — - — " 

bare Einnahmen insgesamt 

1 070 

933 

1013 

1 094 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh * . . 

48 

39 

37 

29 

Eigenverbrauch 

249 

160 

74 

26 

Naturallohn , . . 

8 

11 

36 

57 

Mietwert der Wohnung 

45 

27 

15 

8 

Bctnebsertrag insgesamt 

1 420 

1 170 

1 175 

1214 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw, Nutzfläche 


Zugvieh 

Rindvieh 

Schweine , . 

Sonstiges Nutzvieh 

6 y 

84.6 

10.6 

10,0 

70,7 

9.9 

0,2 

6,8 

65 r 8 

8,7 

0.7 

4.1 

62,3 

7.1 

2,5 

Vieh insgesamt 

101,9 

90.8 

82.0 

76,0 

Ernte- und Milcherlrag 

dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

27.2 

23,0 

24.7 

23,9 

Kartoffeln 

226 

207 

198 

181 

Zuckerrüben 

452 

382 

349 

295 

Milchertrag 

2 577 

2 361 

2 587 

2 806 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte . ■ ■ - * 

15,6 

10,7 

8,0 

7.7 

weibliche Arbeitskräfte 

8,6 

7,0 

4,2 

4,5 

Arbeitskräfte insgesamt 

24,2 

17,7 

12,2 

12,2 
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Baden-Württemberg 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM fe ha 

1 100 

990 

1 150 

1 350 


Belriebsaufwand dm je 

ha landw. Nutzfläche 




Sachaufwand 





Handelsdünger * 

53 

53 

69 

74 

Futtermittel 

55 

51 

55 

95 

Viehzukauf 

101 

80 

65 

99 

Unterhaltung der Gebäude . . . 

42 

39 

29 

31 

Unterhaltung der Maschinen „ . 

96 

67 

89 

79 

sonstiger barer Sachaufwand . * 

163 

126 

181 

212 

barer Sachaufwand insgesamt 

510 

4-16 

488 

590 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

40 

42 

37 

38 

Abschreibungen 

134 

1 12 

118 

87 

Sachaufwand insgesamt 

G84 

570 

643 

715 

Kostensteuern 

29 

20 

32 

24 

Sachaufwand und Kostensteuern 





insgesamt 

713 

590 

675 

739 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , 

36 

53 

172 

338 

Lohnanspruch für familienelgene 





Arbeitskräfte 

710 

500 

249 

120 

Lohnaufwnnd insgesamt 

746 

553 

421 

458 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 459 

_1 143 

l 096 

1 197 

Neubauten, neue Maschinen . . 

270 

239 

236 

110 

Betriebsergebms 

Betriobsomkommen DM/ha LN . 

707 

580 

500 

475 

Familieneinkommen (Rohemkom* 





men) DM'ha LN 

671 

527 

328 

137 

Reinertrag DM/ha LN 

— 39 

+ 27 

-b 79 

+ 17 

Betriebseinkonmven DM/AK . . . 

2 921 

3 277 

4 098 

3 893 

Arbeitseinkommen DM/AK . * . 

2 227 

2 452 

2 883 

2 680 

Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 



(Erlrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 




bare Einnahmen . . 

1 070 

933 

1 013 

: 094 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

43 

39 

37 

29 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) 

347 

231 

149 

112 

Mietwert der Wohnung . , , * , 

45 

27 

15 

8 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

1 510 

1 230 

1 214 

1 243 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

713 

590 

675 

739 

Vergleichslohn 

1 085 

784 

554 

550 

Belriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz . 

168 

146 

147 

- 148 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2016 

1 570 

1 426 

1 487 

Ertrags-Autwandsdifferenz 

— 506 

— 340 

- 212 

— 244 


') Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v, H. höher als auf ErzeugerpTeisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Baden-Württemberg 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

9 

54 

29 

59 

26 

49 

10 

0 landw. Nutzfläche ha 

5 

8 

7 

13 

14 

29 

27 

Einheitswert DM le ha 

1 890 

1 120 

600 

1 no 

600 

1 190 

630 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 








Getreide, Hülsenfrüchtc, Ölfrüchte . 

24 

30 

11 

22 

25 

40 

17 

Kartoffeln 

14 

13 

10 

22 

31 

22 

6 

Zuckerrüben . . * 

— 

— 


1 

— 

1 

— 

Feldgemnse, Handelsgewächse, Obst, 








Wein. Garten 

132 

39 

7 

55 

15 

28 

o 

sonstiqe Bodcnerzeuqnisse . - . - 

68 

4 

19 

3 

3 

9 

11 

Rodenerzeuqnissc insgesamt 

238 

86 

47 

103 

74 

100 

42 

Pferde-, Fohlenvcrkauf 

— 

4 

6 

9 

1 

7 

5 

Rindviehverkauf 

447 

424 

351 

303 

254 

327 

204 

Milch 

345 

429 

271 

423 

170 

378 

189 

Schweine-, Ferkelverkauf 

19G 

228 

168 

177 

126 

164 

98 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

83 

23 

30 

23 

31 

29 

14 

Vieherzcuqmssc insgesamt 

1 071 

1 108 

826 

935 

582 

905 

510 

Wald 

85 

3 

2 

26 

28 

62 

31 

Sonstiges 

10 

IG 

14 

24 

22 

22 

52 

bare Einnahmen insgesamt 

1 404 

1 213 

889 

1 088 

706 

1 089 

635 

Unbare Leistungen 








Mehr an Vorräten und Vieh * . . 

116 

43 

42 

37 

30 

26 

21 

Eigenverbrauch 

307 

242 

289 

157 

163 

78 

97 

Naturallohn 

7 

13 

2 

11 

10 

40 

9 

Mietwert der Wohnunq 

74 

48 

55 

30 

35 

17 

19 

Betriebserlrag insgesamt 

1 908 

1 559 

l 277 

1323 

94 4 

1 250 

78 i 

Viehbesalz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfladie 




Zugvieh 

7.3 

5,1 

2,6 

8.3 

6,6 

7.3 

o.l 

Rindvieh 

139,8 

108,3 

102,6 

101,1 

71,9 

86,0 

57.6 

Schweine * * * 

10,6 

9 r 0 

6,2 

7,4 

5,9 

8.1 

4.3 

Sonstiqes Nutzvieh 

— 

0,3 

— 

0,2 

0,2 

1,8 

0,7 

Vieh insgesamt 

157,7 

122,7 

111,4 

117,0 

84,6 

103,2 

G8,7 

Ernte- und Milchertrag 

dz je ho 

Anbaufläche 

bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

22,2 

28,0 

23,3 

25,3 

24,6 

24,2 

22.9 

Kartoffeln 

272 

215 

221 

208 

238 

184 

206 

Zuckerrüben 



. 


— 

395 

* 

Milcherl rag ...» 

2 446 

2 728 

2 350 

2 679 

2 370 

2 772 

2 728 

ArbeitskräUebesatz (AK) 

je 100 

ho landw* Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 

18,9 

17,1 

14,1 

12,7 

11,1 

9,9 

7,1 

weibliche Arbeitskräfte 

9,7 

7 ,2 

8,0 

5,7 

5,5 

4,4 

2,7 

Arbeitskräfte insgesamt 

28,6 

24.3 

22,1 

18,4 

16,6 

14,3 

9,8 
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Bad en- W ürttemberg 

FuUerbaitbe triebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 

20 ha 

über 20 

ha 

HinheitswcrL DM je ha 

1 890 1 120 

600 

l 110 

600 

l 190 

630 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger . . 

Futtermittel 

Viehzukauf . . 

Unterhaltung der Gebäude . . . . 
Unterhaltung der Maschinen . . , 
sonstiger barer Sachaufwand . , . 

51 

49 

215 

66 

140 

216 

63 

90 

143 

62 

113 

173 

51 

46 

112 

41 

92 

144 

59 

68 

107 

40 

91 

164 

42 

28 

55 

37 

66 

119 

62 

76 

70 

45 

93 

173 

31 

31 

47 

39 

52 

91 

barer Sachaufwand insgesamt 

737 

644 

486 

529 

347 

519 

291 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

28 

59 

45 

32 

27 

34 

20 

Abschreibungen 

182 

133 

107 

127 

88 

113 

64 

Sachaufwand insgesamt 

947 

836 

638 

633 

462 

666 

375 

Kostensteuern 

61 

32 

18 

31 

18 

35 

18 

Sachaufwand und Koslensteuern 








insgesamt 

1 008 

868 

656 

719 

480 

701 

393 

Lohn für fremde Arbeitskräfte - * 

28 

54 

15 

52 

36 

193 

47 

Lahnanspruth für fainiliennigene 








Arbeitskräfte 

929 

714 

656 

539 

446 

284 

285 

Lohnaufwand insgesamt 

957 

768 

671 

591 

482 

477 

332 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 985 

1 636 

I 327 

1 310 

962 

1 178 

725 

Neubaulen, neue Maschinen . . . 

490 

275 

149 

290 

213 

203 

115 

Betriebsergebnis 

BeLricbseinkommen DM/ha LN . , 

900 

691 

621 

604 

464 

549 

388 

FdmilicnGinkommen (Roheinkom- 








men) DM/ha LN , . 

872 

637 

606 

552 

428 

356 

341 

ReinertracT DM/ha LN 

— 57 

— 77 

— 50 

4- 13 

— 18 

4- 72 

-f 56 

Betriebseinkommcn DM/AK . . . . 

3 t47 

2 844 

2 810 

3 283 

2 795 

3 839 

3 959 

Arbeitseinkommen DMAAK . * . . 

2 252 

2 082 

2 154 

2 340 

2 072 

2 748 

2 908 

V erglei chsrechnung DM 

je ha landw» Nutzfläche 





(Ertrags-Aufwandsrechrmng gemäß § 4 LandwGes) 






bare Einnahmen 

1 404 

1 213 

889 

1 088 

706 

L 089 

635 

Mehr an Vorräten und Vieh . 4 * 

116 

43 

42 

37 

30 

26 

21 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

424 

344 

393 

227 

234 

159 

143 

Mietwert der Wohnung 

74 

48 

55 

30 

35 

17 

19 

Betriebsertrag Insgesamt 1 ) 

2018 

1 648 

1 379 

1 382 

1 005 

1 291 

818 

Sachaufwand und Kostensteuern . . 

1 008 

868 

656 

719 

480 

701 

393 

Vergleichslohn , . . 

12G? 

1 099 

964 

838 

746 

061 

463 

BeLriebsieiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz . . . . 

256 

185 

145 

174 

120 

156 

103 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 581 

2 202 

1 815 

\ 781 

1 396 

1 568 

1 009 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

— 563 

- — 554 

— 436 

— 399 

— 391 

— 277 

— 191 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlpe riode 


Wirtschaf tsjalir 1956/57 


Bayern 

Hack! ruchtb a übel riebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

37 

58 

34 

19 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

14 

30 

74 

Einheitswert DM ie ha 

1 310 

1 490 

t 590 

1 460 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüditc, Ölfrüchte • 

282 

346 

445 

487 

Kartoffeln 

96 

108 

121 

191 

Zuckerrüben 

187 

263 

311 

342 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

22 

35 

35 

82 

sonstige Bodenerzeugnisse . * « . 

2 

4 

5 

6 

Bodcnerzeugnissc insgesamt 

589 

756 

917 

l 108 

Pferde-, Fohlenverkauf 

5 

13 

8 

7 

Rindviehverkauf , , . 

337 

385 

305 

261 

Milch 

294 

216 

226 

166 

Schweine-, Ferkelverkauf 

4G2 

382 

354 

270 

sonstige tierisdie Erzeugnisse . * . 

50 

38 

21 

16 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 148 

1 034 

914 

720 

Wald 

8 

13 

10 

16 

Sonstiges 

9 

14 

15 

16 

bare Einnahmen Insgesamt 

1 754 

1 817 

1 856 

1 860 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . - - 

98 

69 

43 

45 

Eigenverbrauch 

243 

165 

79 

26 

Naturallohn 

12 

10 

36 

37 

Mietwerl der Wohnung 

22 

14 

10 

6 

ßetriebsertrag insgesamt 

2 129 

2 075 

2 024 

1 974 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. 

Nutzfläche 



Zugvieh 

4,7 

6,2 

5,7 

3,1 

Rindvieh 

83,9 

69,9 

58,2 

42,2 

Schweine 

15,9 

11,9 

12,9 

10,0 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

0,1 

0,1 

0,1 

Vieh Insgesamt 

104,5 

88,1 

76,9 

55,4 

Ernte- und Milchertrag 

dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt * . 

30,9 

31,6 

32,6 

32,6 

Kartoffeln 

255 

252 

244 

226 

Zuckerrüben 

444 

437 

422 

372 

Milchertrag . 

2 685 

2 798 

2 349 

2 778 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

16,2 

14,0 

11,1 

9,3 

weibliche Arbeitskräfte 

7,5 

7.6 

6,7 

7,0 

Arbeitskräfte insgesamt 

23,7 

21,6 

17,8 

16,3 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 

Bayern 

Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

EinheiLswert DM je ha 

1 310 

1 490 

1 590 

1 460 

Betriebsauiwand DM je ha 

landw. NuLzflache 




Sachaufwand 

Handelsdünger 

136 

145 

167 

167 

Futtermittel 

131 

108 

133 

142 

Viehzukauf 

1G5 

179 

116 

96 

Unterhaltung der Gebäude . . * . 

66 

43 

45 

38 

Unterhaltung der Maschinen , * , 

167 

147 

123 

143 

sonstiger barer Sachaufwand , > , 

267 

253 

290 

308 

barer Sachaufwand insgesamt 

932 

873 

874 

894 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

52 

39 

29 

47 

Abschreibungen 

205 

174 

177 

132 j 

Sachaufwand insgesamt 

1 189 

1 086 

1 080 

1 073 

Kostensteuern 

23 

26 

32 

32 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 212 

1 112 

1 112 

1 105 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

59 

63 

288 

487 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

702 

624 

309 

121 

Lohnaufwand insgesamt 

761 

687 

597 

608 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 973 

1 799 

1 709 

'1 713 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

500 

449 

400 

175 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN « . 

9J7 

963 

912 

869 

Familien ein kommen (Roheinkom- 
men) DM/hn LN 

858 

900 

624 

382 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 156 

H- 276 

+ 315 

+ 261 

Betriebseinkommen DM/AK , . 

3 869 

4 458 

5 124 

5 331 

Arbeitseinkommen DM/AK , . , . 

2 979 

3 495 

4 062 

4 325 

Vergleidisredmung dm je ha landw. Nutzfiädie 
(Ertrags-Aufwandsrednuing gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 754 

1 817 

1 856 

1 860 

Mehr an Vorräten und Vieh , . . 

98 

69 

43 

45 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ] . 

344 

236 

155 

112 

Mietwcrt der Wohnung 

22 

14 

10 

6 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

2 218 

2 136 

2 064 

2 023 

Sachaufwand und Kostensteuern * . 

1 212 

1 112 

1 112 

1 105 

Vergleichslohn h . , 

1 084 

961 

782 

705 

Betriebslei Lerzuschlag , 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

211 

208 

189 

164 

Verglelchsaulwand insgesamt 

2 557 

2 331 

2 133 

2 024 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

— 339 

— 195 

— 69 

~ 1 


l ) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1956/57 


Bayern 

HackfrudiNGetreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

16 

92 

63 

40 

142 

58 

(h landw Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

15 

14 

14 

Einheitswert DM je ha 

1 820 

1 120 

660 

1 320 

1 150 

670 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

292 

206 

171 

400 

272 

202 

Kartoffeln 

24 

35 

44 

42 

61 

72 

Zuckerrüben 

140 

57 

— 

214 

79 

14 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 







Wein. Garten 

26 

29 

19 

10 

24 

1J 

sonstige Bodenerzeuqnisse ■ ■ . 

— ■ 

5 

1 

7 

4 

1 

Bodenerzeuqnisse insgesamt 

482 

332 

235 

673 

440 

302 

Pferde-, Pohlenverkauf 

7 

3 

3 

10 

12 

5 

Rindviehverkauf 

435 

309 

263 

341 

295 

278 

Milch 

284 

276 

221 

206 

224 

177 

Schweine-, Ferkelverkauf 

392 

378 

284 

349 

310 

245 

sonstige tierische Erzeugnisse . 

69 

65 

49 

35 

49 

44 

Vieherzeurinisse insgesamt 

1 187 

1 031 

820 

941 

890 

749 

Wald 

3 

19 

41 

18 

22 

42 

Sonstiges 

26 

18 

20 

16 

14 

19 

bare Einnahmen insgesamt 

1 698 

1 400 

1 116 

1 648 

1 366 

l 112 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

59 

89 

63 

71 

56 

73 

Eigenverbrauch 

266 

251 

266 

149 

171 

174 ! 

Naturallohn 

3 

9 

6 

15 

13 

11 

Mieiwcrt der Wohnung 

20 

21 

21 

15 

15 

14 

Betrlehsertraq insgesamt 

2 046 

1 770 

1 472 

1 898 

1 621 

1 384 

Viehbesaiz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. 

Nutzfläche 




Zugvieh 

5,! 

4,1 

2,6 

8,7 

8,2 

7,0 

Rindvieh ...... 

92,4 

89,6 

82,2 

72,0 

74,2 

68,0 

Schweine 

15,9 

13 h 5 

8,7 

13,1 

11,7 

8,6 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

0,1 

0,6 

0,2 

0,2 

Vieh insgesamt 

113,4 

107.2 

93.6 

94,4 

94,3 

83.8 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 


: Getreide insgesamt . . . 

29,5 

28.3 

26.1 

32.1 

29,4 

25,4 

Kartoffeln ....... 

254 

234 

217 

250 

242 

219 

Zuckerrüben 

370 

385 

4 

426 

385 

354 

Milchertrag 

2 627 

2 560 

2 353 

2 800 

2 660 

2 556 

Arbeitskräftebesalz (AK) je 100 ha 

landw. NuLzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

.... 16,4 

16,1 

14,9 

13,3 

13,2 

12.7 

weibliche Arbeitskräfte . 

7.9 

7.0 

7 r G 

5,8 

6,8 

6.3 

Arbeitskräfte insgesamt 

24,3 

23.1 

22 5 

19.1 

20.0 

19.0 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Bayern 

Hackfrucht-Getreidebaubetxiebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Einheilswort DM in ha 

1 820 

1 120 

660 

1 820 

1 150 

670 ! 

Betriebsaufwand dm je ha 

landw, Nutzfläche 





Sachaufwand 

Handelsdünger . . 

113 

101 

104 

129 

HO 

107 

Futtermittel 

122 

116 

75 

93 

98 

79 

Viehzukduf 

1 63 

99 

84 

132 

87 

90 

Unterhai Lang der Gebäude . . . * 

48 

46 

39 

54 

42 

26 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

14G 

124 

98 

142 

108 

91 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

247 

216 

175 

252 

193 

168 

barer Sachaufwand insgesamt 

844 . 

702 

575 

802 

638 

561 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

46 

38 

32 

43 

39 

32 

Abschreibungen 

216 

149 

120 

198 

146 

125 

Sachaufwand insgesamt 

i 106 

889 

727 

1 043 

823 

718 

Kostensteuern 

28 

18 

14 

37 

22 

14 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insg samt 

1 134 

907 

741 

1 080 

845 

732 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

16 

35 

26 

90 

64 

51 

Lohnanspruch für lamilien eigene 
Arbeitskräfte 

705 

662 

647 

56G 

561 

529 

Lohnaufwand insgesamt 

721 

697 

673 

656 

625 

580 

Betriehsaulwand insgesamt 

1 855 

1 604 

1 414 

1 73G 

I 470 

1 312 

Neubauten, neue Maschinen . , , 

241 

412 

300 

496 

306* 

299 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

912 

863 

731 

818 

776 

652 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM'ha LN ........ 

896 

828 

705 

728 

712 

601 

Reinertrag DM/ha LN 

-f 191 

H- 166 

4* 58 

h 162 

+ 151 

4-72 

Betriebseinkommen DM/AK . . . , 

3 753 

3 736 

3 249 

4 283 

3 880 

3 432 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . * 

2 765 

2918 

2 622 

3094 

3 045 

2716 

Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrcchnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 698 

1 400 

1 116 

1 648 

1 366 

1 112 

Mehr an Vorräten und Vieh , . . 

59 

89 

63 

71 

• 56 

73 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

3G3 

351 

367 

221 

248 

250 

Mietwert der Wohnung 

20 

21 

21 

15 

15 

14 

Belriebserlracj insgesamt 1 ) 

2 140 

1 8G1 

1 567 

1 955 

l 685 

1 449 

Sachaufwand und Kosten steuern . . 

1 134 

, 907 

741 

1 030 

845 

732 

VergleichsJohn .......... 

1 037 

1 018 

963 

337 

8G4 

826 

Belriebsleilerzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz . 

240 

189 

141 

227 

167 

136 

Vergleiehsaufwand insgesamt 

2 461 

2 164 

1 895 

2 194 

1 926 

l 744 

Erlrags-Aufwandsdifferenz 

- — 321 

— 303 

— 328 

-239 

— 241 

— 295 . 

J ] Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. 

höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Bayern 

Hackfrucht- Getreidebaubet riebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

41 


100 

25 

40 

77 

<b lartdw. Nutzfläche ha 

33 


32 

27 

65 

81 

Einheitswerl DM ie ha 

l 910 


1 250 

700 

1 860 

1 210 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 







Getreide, HülscnlYüchlc, Ölfrüchte . 

474 


346 

251 

509 

452 

Kartoffeln * . 

45 


66 

86 

75 

92 

Zuckerrüben , , . , 

219 


123 

22 

248 

136 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

2 


50 

19 

10 

44 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

4 


3 

1 

7 

9 

Bodenerzeuqnisse insgesamt 

744 


588 

379 

849 

733 

Pferde-, Folilenverkauf 

12 


7 

6 

8 

7 

Rindvieh verkauf . . « 

259 


279 

218 

244 

190 

Milch 

188 


204 

133 

207 

171 

Schweine-, Ferkelverkaul . . . . ♦ 

229 


283 

182 

104 

207 

sonstige tierische Erzeugnisse 

25 


31 

34 

14 

30 

Vieherzeugnissc insgesamt 

713 


804 

623 

657 

605 

Wald - . - 

19 


39 

37 

36 

32 

Sonstiges 

12 


18 

18 

14 

13 

haie Einnahmen insgesamt 

1 488 


1 449 

i 057 

J 556 

l 383 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . , . 

37 


47 

81 

32 

37 

Eigenverbrauch 

63 


73 

92 

30 

24 

Naturallohn 

42 


43 

30 

53 

50 

Mietwert der Wohnuncr 

10 


10 

11 

8 

6 

Betriebsertrag insgesamt 

l 640 


1 622 

1 271 

1 679 

1 500 

Viehbesalz in Großvieheinheiten je 100 

ha 

landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

6,3 


6,2 

4,9 

3,5 

3,8 

Rindvieh 

59,4 


60,3 

57,6 

53,6 

40,6 

Schweine 

8,9 


10,6 

7,4 

8,3 

7,7 

Sonstiges Nutzvieh 

0,2 


0,5 

0 r G 

0,3 

1,3 

Vieh insgesamt 

74,8 


77,6 

70.5 

65.7 

53,4 

Ernte- und Milchertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh lind 

Jahr 


Getreide insgesamt 

31,6 


28,2 

26,4 

32,3 

29,4 

Kartoffeln 

221 


218 

227 

238 

224 

Zuckerrüben 

399 


367 

284 

400 

347 

Mitchertraq 

2 677 


2 795 

2 808 

2 984 

2 932 

Arbeitskräftebesatz (AK) j 

e 100 ha ]andw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

10,5 


9,6 

9,0 

8.8 

8,4 

weiblidie Arbeitskräfte 

6,6 


6.4 

5.5 

6,6 

6,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

17,1 


16,0 

14,5 

15,4 

14,6 
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Deutscher Bundestag — 3 , Wahlperiode 


Drucksache 200 


Wirtschaftsjahr 1956/57 

Bayern 

Hackfrucht-Getreidebaubctriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Emheitswert DM i e ha 

1 910 

1 250 

700 

1 860 1 210 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 


114 

121 

108 

137 

136 

FuLtermiLtel 


87 

114 

85 

90 

99 

ViehzukauF 


67 

90 

45 

84 

59 

Unterhaltung der Gebäude . . 


41 

3S 

24 

51 

37 

Unterhaltung der Maschinen 


109 

109 

85 

112 

97 

sonstiger barer Sachaufwand . 

. , 

250 

251 

176 

268 

253 


barer Sachaufwand insgesamt 

668 

723 

523 

742 

681 

Weniger an Vorräten und Vieh * * 

29 

39 

20 

21 

40 

Abschreibungen 

170 

143 

119 

142 

111 

Sachaufwand insgesamt 

867 

905 

662 

905 

832 

Kostensteuern . . 

41 

27 

13 

41 

27 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

908 

932 

675 

946 

859 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ♦ . 

255 

254 

123 

376 

416 

Lohnanspruch für fand lien eigene 
Arbeitskräfte 

325 

263 

314 

168 

107 

Lohnnufwand insgesamt 

580 

517 

437 

544 

523 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 '138 

1 449 ■ 

1 112 

1 490 

1 382 

Neubauten, neue Maschinen . * 

310 

256 

215 

163 

232 

Betriebsergebnis 

Betricbseinkommen DM/ha LN . . 

732 

690 

596 

733, 

641 

FamiHcncinkommen ( Rohei nlcom- 
Tnnrit DM/ha LN 

477 

436 

473 

357 

225 

Reinertrag DM/ha LN . * 

-b 152 

-b 173 

4- 159 

4- 189 

4- 118 

Betriebseinkommen DM/AK 

4 281 

4 313 

4 110 

4 760 

4 390 

Arbeitseinkommen DM/AK . , , , 

3 088 

3 294 

3 276 

3 532 

3 432 

Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags- Auf wandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 486 

1 449 

1 057 

1 556 

1 383 

Mehr an Vorräten und Vieh * . * 

37 

47 

81 

32 

37 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ] * 

142 

157 

165 

112 

100 

Mieiwert der Wohnung 

10 

10 

11 

8 

6 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

1 677 

1 663 

1 314 

1 708 

1 526 

Sachaufwand und Kostensteuern . * 

908 

932 

675 

94 6 

859 

Vergleichs lohn 

733 

694 

618 

G50 

618 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz . 

204 

163 

121 

189 

140 

Vergleicbsaufwand Insgesamt 

1 895 

1 839 

1 464 

1 835 

1 667 

Ert rags-Auf wandsd if f erenz 

— 218 

- 176 

— 150 

— 127 

— 141 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v.H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Bayern 

Hackfruchl-Futterbaubetriehe 


Größen klasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

28 

32 

18 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

14 

39 

Emheilswerl DM jo ha 

940 

990 

1 130 

Betriebsertrag DM je ha landw T Nutzfläche 

Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte * 

Gl 

95 

166 

Kartoffeln 

45 

83 

51 

Zuckerrüben 

15 

9 

37 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 

Wein, Garten 

15 

4 

6 

sonstige Boden erzeuqnisse . , , . 

6 

4 

4 

Bodenerzeiiqnisse insgesamt 

142 

195 

, 264 

Pferde-, Fohlenverkauf 

2 

8 

7 

Rindvieh verkauf ■ * . 

295 

274 

294 

Milch 

330 

348 

264 

Schweine-, Ferkelverkauf 

259 

220 

219 

sonstige tierische Erzeugnisse . . ♦ 

67 

54 

45 

Vieherzeuqnisse insgesamt 

953 

904 

829 

Wald 

46 

42 

28 

Sonstiges ............ 

23 

12 

3 

bare Einnahmen insgesamt 

1 164 

l 153 

1 124 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

54 

63 

32 

Eigenverbraudi 

241 

183 

67 

Naturallohn 

G 

18 

57 

Mietwert der Wohnung 

20 

14 

9 

Belriebsertrag insgesamt 

1 485 

1 431 

1 289 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

? 1ÜÖ ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

2,1 

7,5 

4,5 

Rindvieh . . . . . . . 

95,0 

94 r 3 

72,9 

Schweine 

10,5 

8,5 

8,4 

Sonstiges Nutzvieh . 

— 

0.3 

0,3 

Vieh insgesamt 

107,0 

no,6 

86,1 

Ernte- und Milchertrag dz je ha 

Anbaufläche bz\v\ kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

26,0 

27,7 

27 t 1 

Kartoffeln ....... 

214 

223 

226 

Zuckerrüben 

410 

479 

330 

Milch ertrag 

2 667 

2 844 

2 937 

Arbeifskrältebesatz (AK) je 1® 

ha läftdw. Nutzfläche 



männlich® Arbeitskräfte 

15,3 

13,0 

9,0 

weibliche Arbeitskräfte . . , . , . 

6,8 

7,1 

5,5 

Arbeitskräfte insgesamt 

22 r 1 

20,1 

14,5 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Bayern 

Hackfrucht-RiUerbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


GmfSenklasse 

bis 10 ha 

in bis 20 ha 

über 20 hö 


Einh eit sw eit DM ie ha 

940 

990 

1 130 



Betriebsaufwand DM jo ha landw, Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude . . , . 
Unterhaltung der Maschinen . * . 
sonstiger barer Sachaufwand . . - 

80 

84 

90 

33 

99 

179 


92 

77 

58 

56 

98 

174 

8t 

106 

55 

33 

92 

196 

barer Sachaufwand insgesamt 

565 


555 

563 

Weniger an Vorräten und Vieh , . 

52 


38 

42 

Abschreibungen 

145 


129 

115 

Sachaufwand insgesamt ■ 

762 


722 

720 

Kostensteuern 

20 


18 

20 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

782 


740 

740 

Lohn für fremde Arbeitskräfte * . 

26 


72 

259 

Lohnanspmdi für familieneigcne 
Arbeitskräfte . * . . , . 

637 


544 

323 

Lohuaufwand insgesamt 

863 


Q16 

482 

Belriebsaufwand insgesamt 

1 445 


1 356 

1 222 

Neubauten, neue Maschinen . * t 

379 


199 

262 


Betriebsergebnis 


Betriebs Einkommen DM/ ha LN 

703 

G9I 

549 


Famiiieneinkommcn [Rohei ukom- 
men) DM ha LN , * „ , 

677 

619 

290 


Reinertrag DM/ha LN 

+ 40 

4- 75 

+ 67 


Belnebseinkonimen DM/AK 

3 181 

3 438 

3 786 


Arbeitseinkommen DMAK .... 

2 425 

2 647 

2 733 


Vergleichsrechnung DM je ha 

(Ertrags- Auf watidsrechnung gemäß § 

landw, Nutzfläche 

4 LandwGes) 




bare Einnahmen * . , . . , H h , 

l 164 

1 153 

1 124 


Muhr an Vorräten und Vieh . . , 

54 

63 

32 


Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

333 

271 

167 


Mi e ! wert der Wohnung 

20 

14 

9 


Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

1 571 

I 501 

1 332 


Sadianfwand Und KosLensLeuern . . 

782 

740 

740 


Vergleichslohn 

951 

864 

623 


Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 


Zinsansatz . . , , 

167 

159 

152 


Vergteichsaufwand insgesamt 

t 950 

1 813 

t 565 


Erlrags-Aufwandsdifierenz 

— 379 

— 312 

— 233 



*1 Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v t H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 


Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Bayern 

Ge Iretde-Hack fruchtbaubet riebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

GO 

61 

138 

90 

143 

40 

78 

14 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

S 

15 

15 

35 

25 

84 

94 

Einheitswert DM je ha 

1 080 

620 

1 140 

660 

1 270 

700 

1 240 

720 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, HülscnfrüchLc, Ölfrüchte . 

166 

167 

208 

182 

300 

219 

373 

347 

Kartoffeln 

16 

29 

30 

36 

37 

46 

41 

65 

Zuckerrüben 

3 

1 

17 

4 

30 

2 

52 

10 

Feldgemüse, Ha ndelsge wachse, Obst, 
Wein, Garten 

12 

7 

13 

4 

82 

2 

62 

29 

sonstige Bodenerzeuqnisse ► * - * 

2 

10 

2 

1 

5 

2 

7 

6 

Bodenerzeuqnisse insgesamt 

199 

214 

270 

227 

454 

271 

535 

457 

Pferde-, Fohlenverkauf 

3 

3 

8 

6 

9 

8 

11 

12 

Rindviehverkauf 

306 

267 

313 

266 

250 

206 

176 

138 

Milch 

243 

147 

255 

151 

198 

148 

155 

142 

Schweine-, Ferkelverkauf 

288 

205 

241 

193 

201 

158 

175 

172 

sonsLme tierische Erzeugnisse . . 

73 

41 

55 

49 

26 

29 

37 

29 

Vieherzeuqnisse insqesamt 

913 

663 

872 

665 

684 

549 

554 

493 

Wald 

43 

40 

36 

41 

G0 

38 

48 

3 

Sonstiges 

8 

27 

13 

16 

11 

10 

9 

24 

bare Einnahmen insgesamt 

1 163 

944 

1 191 

949 

1 209 

868 

1 146 

977 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh * . . 

83 

70 

57 

53 

35 

50 

25 

41 

Eigenverbrauch 

268 

252 

162 

159 

69 

96 

34 

20 

Naturallohn . . . * 

21 

5 

17 

9 

47 

22 

41 

36 

i Mietwert der Wohnung 

3 

22 

15 

14 

10 

12 

7 

6 

* Betriebsertrag insgesamt 

1 543 

1293 

I 442 

1 184 

1 370 

1 040 

1 253 

1 080 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha 

landw, Nutzfläche 





Zugvieh 

5,5 

5,5 

7.7 

7,6 

4,7 

7,6 

3,8 

3,7 

Rindvieh * * . * * - - * - » * * 

94,0 

80,0 

80,1 

69,1 

62,6 

57,0 

40,8 

35,5 

Schweine . , , . ■ 

11.0 

7,5 

9,6 

7,6 

8.1 

6,0 

6,8 

6.5 

Sonstiges Nutzvieh 

0,6 

0,7 

0,3 

0,3 

0,8 

0,4 

3,1 

4,9 

Vieh insgesamt 

111,1 

93,7 

97,7 

84,6 

76,2 

71.0 

54,5 

50,6 

Ernte- und Milchertrag 

6z je ha 

Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 




Getreide insgesamt ...... * . 

27,0 

25,1 

27,4 

29,8 

26,5 

24,7 

26.5 

25,0 

Kartoffeln 

229 

238 

228 

233 

208 

222 

202 

177 

Zuckerrüben 

391 

313 

357 

430 

350 

373 

343 

253 

Milchertraq 

2 455 

2 196 

2 669 

2 467 

2 672 

2 554 

2 735 

2 949 

ArbeiLskräftebesatz (AK) 

je 100 

ha landw. Nutzfläche 






männliche Arbeitskräfte . . ► . . 

14,7 

14,1 

12,2 

11,8 

9,0 

8,3 

7,7 

7,0 

weibliche Arbeitskräfte . * ♦ * ■ ■ 

7,4 

7,0 

7.2 

5,5 

5,7 

4.3 

4,5 

5,4 

Arbeitskräfte insgesamt 

22,1 

21 ,1 

19.4 

17,3 

14,7 

12,6 

12.2 

12,4 
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Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Drucksache 200 


Wirtschaftsjahr 1956/57 

Bayern 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 


bis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 

50 ha 

über 

50 ha 1 

Einheilswert DM j 

e ha 

1 080 

620 

1 140 

660 

I 270 

700 

1 240 

720 | 


Belriebsaufwand DM je ha ] and w, Nutz Fläche 


Sachaufwand 









Handelsdünger 

74 

75 

87 

79 

87 

78 

93 

100 

Futtermittel 

79 

49 

79 

60 

77 

49 

77 

91 

Vichzukauf 

100 

98 

78 

70 

G0 

57 

43 

37 

Unterhaltung der Gebäude . , . . 

39 

40 

34 

21 

35 

23 

32 

31 

Unterhaltung der Maschinen . , , 

107 

78 

96 

78 ' 

91 

75 

87 

71 

sonstiger barer Sachaufwand , , « 

135 

149 

178 

138 

201 

137 

203 

201 

barer Sachaufwand insgesamt 

534 

4Rf) 

552 

446 

551 

419 

535 

531 

Weniger an Vorräten und Vieh « * 

27 

25 

35 

29 

29 

20 

33 

36 

Abschreibungen , . , 

139 

110 

136 

105 

127 

110 

109 

85 

Sachaufwand insgesamt 

750 

624 

723 

580 

707 

549 

077 

652 

Kos Lensten nrn 

19 

14 

21 

13 

28 

10 

26 

16 

Bauaufwand und Koslensteuern 
insgesamt 

769 

633 

744 

593 

735 

565 

703 

6 68 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

23 

22 

74 

39 

238 

90 

289 

330 

Lohnan Spruch für famJ lieneigene 
Arbeitskräfte 

046 

607 

512 

490 

246 

304 

137 

69 

Lohnaufwand insgesamt 

074 

629 

586 

529 

484 

394 

426 

399 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 443 

1 267 

1 330 

1 122 

1 219 

959 

1 129 

1 067 

NeubauLtm, neue Maschinen 

182 

263 

286 

247 

266 

225 

231 

128 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommcn DM/ha LN 

774 

655 

698 

591 

635 

483 

550 

412 

Familien Einkommen {Roheinkom- 
men 1 DMiha LN 

746 

633 

624 

552 

397 

393 

261 

82 

Reinertrag DM/ha LN * 

+ 100 

26 

+ 112 

+ 62 

+ 151 

+ 89 

H- 124 

+ 13 

Betriebseinkommen DSM/AK 

3 502 

3 104 

3 598 

3416 

4 320 

3 833 

4 508 

3 322 

Arbeitseinkommen DM/AK 

. 2 706 

2 455 

2716 

2 699 

3 238 

2 937 

3 361 

2 492 


Vergleichs re chnung DM je ha landw. Nutzfläche 
[Ertrags-Aufwanrlsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 163 

944 

1 191 

949 

1 209 

868 

1 146 

977 

Mehr an Vorräten und Vieh . . « 

83 

70 

57 

53 

35 

50 

25 

41 

Eigen verbrauch und Naturallohn 1 ) , 

390 

347 

242 

227 

157 

159 

101 

76 

Mletwcrl der Wohnung H * h * . , 

8 

22 

15 

14 

10 

12 

7 

G 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

1 644 

1 383 

1 505 

1 243 

1411 

1 089 

1 279 

1 100 

Sachaufwand und Kostensleuem . , 

769 

638 

744 

593 

735 

565 

703 

668 

Vergleichslohn 

936 

885 

826 

770 

628 

546 

530 

521 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansätz * 

176 

137 

171 

124 

159 

113 

140 

103 

Vergleichsaufwanti insgesamt 

1 931 

1 710 

I 791 

I 537 

1 572 

1 274 

1 423 

1 342 

Ertrags-Aufwandsdifterenz 

- — 287 

— 327 

— 286 

— 294 

— 161 

— 185 

— 144 

— 242 


Hagen verbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadie 200 


Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1956/57 


Bayern 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der EJeLriebe 

24 

52 

63 

36 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

34 

72 

Einheitswert DM je ha 

980 

950 

1 210 

1 230 

Betriebsertrag DM je ha landw, Nutzfläche 

Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsen Früchte, Ölfrüchte . 

121 

1C3 

237 

294 

Kartoffeln 

n 

23 

21 

22 

Zuckerrüben 

— 

1 

2 

7 

Feldgemüse, Handolsgewädise, Obst, 





Wein, Garten 

10 

2 

21 

41 

sonstige Eodenerzeugnisse * . * . 

l 

1 

5 

5 _ 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

140 

190 

286 

369 

Pferde-, Fohlenverkauf 

12 

12 

10 

11 

Rindviehverkauf 

333 

317 

226 

193 

Milch 

283 

254 

178 

171 

Schweine-, Fcrkelverkauf 

257 

156 

123 

123 

sonsliqe tierische Erzeugnisse , . . 

77 

44 

18 

30 

Vieherzcugnissc insgesamt 

962 

783 

555 

528 

Wald 

38 

69 

76 

57 

Sonstiges 

25 

15 

8 

12 

bare Einnahmen insgesamt 

1 165 

1 057 

925 

966 

Unbare Leistungen 





Mehr an Vorräten lind Vieh . . . 

61 

42 

33 

21 

Eigenverbrauch 

24 t 

172 

73 

37 

Naturallohn 

12 

15 

40 

40 

MietwerL der Wohnunq , , . . - 

23 

15 

10 

7 | 

Betriebsertrag insgesamt 

1 502 

1 301 

1 081 

1 071 

Viehbesatz in Großvieheinheiten 

je 100 ha 

landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

3,0 

7.7 

6,7 

4,9 

Rindvieh 

94,3 

102,8 

65,0 

49,8 

Schweine 

8,7 

6,9 

5 r 7 

4,8 

Sonstiges Nutzvieh 

0,1 

0,9 

0,7 

2,7 

Vieh insgesamt 

106 t l 

118,3 

78,1 

62,2 

Ernte- und Mildiertrag dz je 

ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

25 r 0 

2 5 r 5 

24,6 

25 r 2 

Kartoffeln . , * 

249 

227 

198 

179 

Zuckerrüben 


290 

254 

324 

MilcUcrtraq 

2 592 

2 593 

2 485 

2 648 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 10G ha landw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte 

15,9 

12,6 

8,4 

6,7 

weibliche Arbeitskräfte 

5,4 

6,4 

5,2 

4,4 

Arbeitskräfte insgesamt 

21 r 3 

19,0 

13,6 

il r l 
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D eutsc her Bund estag — 3. Wahl periode Drucksache 200 


Bayern 

Gelreide-Fullerbaubelnebe 


Wirtschallsjahr 1956/57 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Unheils wort DM ie ha 

980 

950 

I 210 

1 230 


Betriebsaufwand dm je ha 

landw, Nutzfläche 




Sachaufwand 





Handelsdünger 

71 

71 

64 

69 

Futtermittel 

63 

54 

42 

52 

Viehzukauf 

10G 

72 

47 

32 

Unterhaltung der Gebäude . . . , 

53 

35 

31 

36 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

101 

95 

70 

74 

sonstiger barer Sachaufwand , . . 

178 

157 

160 

201 

barer Sachaufwand insgesamt 

572 

484 

414 

4G4 

Weniger an Vorräten und Vieh . , 

61 

37 

23 

34 

Abschreibungen 

14G 

118 

115 

97 

Sachaufwand insgesamt 

779 

639 

552 

595 

KostensLeuern 

18 

19 

28 

29 

Sachaufwand und Koslensteuern 





insgesamt 

797 

658 

580 

624 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

35 

53 

177 

261 

Lohnanspruch für familieneigene 





Arbeitskräfte 

C27 

504 

259 

144 

Lohnaufwand insgesamt 

662 

557 

436 

405 

Betriebsaufwand insgesamt 

I 459 

1 215 

1 016 

1 029 

Neubauten, neue Maschinen . , . 

275 

224 

226 

198 


Betriebsergebnis 


Betriebscmkommen DM/ha LN . , 

705 

643 

501 

447 

Familieneinkommen (Roheinkom- 





men) DM/ha LN 

670 

590 

324 

J 86 

Reinertrag DM/ha LN . . 

+ 43 

t 86 

+ 65 

4- 42 

Betnebseänkommen DM/AK . . , . 

3 310 

3 384 

3 684 

4 027 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

2 521 

2 532 

2581 

2 784 

Vergleichsrechnung dm 

je ha landw. Nutzfläche 



(Ertrags- Auf wandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 




bare Einnahmen 

I 165 

1 057 

925 

966 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

61 

42 

33 

21 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) . 

342 

256 

153 

104 

Mietwert der Wohnung . , . . 

23 

15 

10 

7 

Betriebsertmg insgesamt 1 ) 

1 591 

1 370 

1 121 

1 098 

Sachaufwand und Kostenstell ern , , 

797 

658 

580 

624 

Vergleichslohn 

950 

820 

583 

475 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

168 

162 

150 

138 

Vergleichsaufwand insgesamt 

1 965 

1 690 

I 363 

1 287 

Crlrags-Aufwandsdiffcrenz 

— 374 

— 320 

- 242 

— ISSL 


) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v, 11. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 200 


Wirtschaftsjahr 1956^57 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Bayern 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 

50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

82 

26 

162 

57 

77 

17 

19 

tf) landw, Nutzfläche ha 

8 

8 

14 

13 

28 

23 

72 

Einheitswert DM ie ha 

1 120 

680 

1 060 

690 

1 100 

640 

1 020 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 








Getreide, Hülsenfrüchte r Ölfrüchte - 

27 

16 

37 

17 

60 

36 

118 

Kartoffeln 

10 

10 

22 

14 

32 

16 

29 

Zuckerrüben 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

15 

Feldgemüse, Handelsgewachse, Obst, 








Wein, Garten 

2 

6 

5 

1 




sonstige Bodenerzeuqnisse .... 

4 

7 

3 

2 

5 

4 


Bodenerzeugnisse insqesamt 

43 

39 

69 

34 

99 

56 

199 

Pferde-, Fohlenverkauf 

2 

- — 

9 

5 

10 

4 

5 

Rindviehverköuf 

397 

319 

303 

257 

282 

265 

180 

Milch 

648 

361 

580 

299 

465 

275 

319 

Schweine-, Ferkelverkauf . . * * . 

190 

114 

163 

108 

132 

51 

107 

sonstige lierische Erzeugnisse . . . 

48 

39 

34 

28 

28 

15 

35 

Vieherzeugnisse insqesamt 

1 285 

833 

1 089 

697 

917 

610 

646 

Wald 

40 

61 

58 

76 

85 

82 

54 

Sonstiges 

17 

31 

12 

34 

20 

18 

14 

bare Einnahmen insgesamt 

l 385 

964 

1 228 

841 

1 121 

766 

913 

Unbare Leistungen 








Mehr an Vorräten und Vieh . . - 

58 

45 

46 

31 

36 

37 

25 

Eigenverbrauch 

221 

229 

133 

154 

73 

94 

24 

Naturallohn 

11 

3 

17 

10 

31 

26 

38 

Mietwert der Wohnung 

19 

20 

14 

15 

10 

10 

6 

Belriebsertrag insgesamt 

1 694 

1 26 1 

1 438 

l 051 

1 271 

933 

1 €06 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfläche 




Zugvieh 

5,4 

8,0 

5,8 

7.2 

5,8 

7.7 

3,7 

Rindvieh 

134,2 

97,0 

115,5 

90,3 

94,6 

78,2 

64,7 

Schweine 

7,2 

4,8 

5,9 

4,1 

5,0 

2,8 

5,2 

Sonstiges Nutzvieh * 


0,1 

0.4 

0 r 2 

1,2 

0,4 

4.2 

Vieh insgesamt 

146,8 

109,9 

127,6 

101,8 

106,6 

89,1 

77,8 

Ernte- und Milchertrag 

dz je ha 

Anbaufläche bzw. kg je 

Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

24,9 

20.4 

24,5 

16,4 

22,5 

18,7 

24,9 

Kartoffeln 

189 

163 

190 

171 

189 

149 

184 

Zuckerrüben 

350 

— 

413 

— 


— 

355 

Milchertrag * - * 

2 945 

2535 

3 070 

2 692 

2 952 

2 675 

3 038 

ArbeÜskrältebesalz (AK) 

je 100 

ha landw. 

Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte * < • * - 

14 r 4 

15,7 

12,1 

11,9 

9,3 

10,0 

6,5 

weibliche Arbeitskräfte 

8,2 

6,7 

7,0 

6,0 

5,1 

4.6 

3,5 

Arbeitskräfte insgesamt 

22,6 

22,4 

19,1 

17,9 

14,4 

14.6 

10,0 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 200 


Bayern 

Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1 956/57 


Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 fui 

Einheitsweit DM je ha 


1 120 680 

1 060 690 

1 100 640 

1 020 


Betriebsaulwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 








1 fandelsdünger 

79 

52 

65 

47 

65 

44 

58 

Futtermittel 

119 

79 

HO 

65 

83 

39 

73 

Viehzukauf 

131 

68 

78 

58 

76 

63 

16 

Unterhaltung der Gebäude - * . . 

63 

41 

53 

36 

44 

34 

47 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

135 

76 

93 

75 

85 

65 

66 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

183 

136 

164 

124 

160 

103 

165 _ 

barer Sachaufwand insgesamt 

715 

452 

563 

405 

513 

343 

425 

Weniger an Vorräten und Vieh * , 

48 

34 

31 

24 

33 

21 

24 

Abschreibungen 

137 

106 

131 

90 

109 

94 

81 

Sachaufwand insgesamt 

900 

592 

725 

519 

655 

463 

530 

Kostensteuern 

18 

15 

19 

14 

24 

14 

21 

Sachaufwand und Kostens feuern 








insgesamt 

918 

607 

744 

533 

679 

477 

551 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

45 

18 

85 

38 

181 

106 

273 

Lohnanspruch für familieneigene 








Arbeitskräfte 

622 

630 

492 

495 

290 

319 

128 

Lohnaufwand insgesamt 

667 

64 S 

577 

533 

471 

425 

401 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 58 5 

1 255 

I 321 

1 066 

1 150 

902 

952 

Neubauten, neue Maschinen. . , . 

212 

212 

93 

135 

187 

148 

194 


B etriebsergebnis 


Betriebseinkoiumen DM /ha LN 

776 

654 

694 

518 

592 

456 

455 

FamHicneinkümmen (Roheinkom- 
mcn) DM/ha LN 

73 f 

636 

609 

480 

4M 

350 

182 

Reinertrag DM/ha LN 

. + 109 

4- 6 

+ 117 

— 15 

+ 121 

-I- 31 

+ 54 

Betriebseinkommen DM“ AK 

. 3 434 

2 920 

3 634 

2 894 

4 111 

3 123 

4 555 

Arbeitseinkommen DM/AK . , , 

. 2 562 

2 299 

2 743 

2 184 

3 000 

2 363 

3 250 


Vergleichsredmung DM je ha landw. Nutzfläche 
[Ertrags -Aufwand sredinung gemäß § 4 LanawGes] 


bare Einnahmen 

. 1 385 

964 

1 228 

841 

1 121 

766 

913 

Mehr an Vorräten und Vieh - . 

58 

45 

46 

31 

36 

37 

25 

Eigenverbrauch und Naturallohn 1 ) 

313 

448 

203 

221 

140 

162 

84 

Miotwert der Wohnung . * . . . 

19 

20 

■14 

15 

10 

10 

6 

Betriebsertrag insgesamt 1 ) 

1 775 

1 477 

1491 

1 108 

1 307 

975 

1 028 

Sachaufwand und Koslensteuern * 

918 

607 

744 

533 

679 

477 

551 

Vergleichslohn 

944 

964 

811 

768 

624 

641 

438 

BeLriebsleiterzusdilag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz . . . . 

197 

139 

170 

127 

160 

Hl 

130 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 109 

I 760 

1 775 

1 478 

1 513 

1 279 

1 169 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

— 334 

283 

- 284 

— 370 

— 206 

— 304 

— 141 


J ) Eigen verbrauch und Naturallohn um 35 v. H, höher als auf Erzeugerpieisbasis 
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